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Chicago, Suites ben D. September 1915. 


Sonnlagpest 


— — — Jahrgang. 


Jetzt geht es direkt auf Riga los! 


⁊ 


Grai 


Beſeler, „der Sturmbor“. 


Starfe Streitmact wird jeßt gegen 
Riga geworfen. 





— m — 


liches Willkommen! 
Sie ladet die Delegaten von auswärts 

ausgibig geboten ſein, Schreibmaterial, Fernſprecher u. ſ. w., ſtehen zu ihrer 

der „Abendpoſt“ bereit ſein, etwa gewünſchte Auskunft zu erteilen. 

Die Geſchäftsräume der „Abendpoſt“ (und „Sonutagpoſt“) 223 und 

dieſem Behufe heute, von 9 Uhr Morgens bis 3 Uhr Nachmittags offen ſein. 


Sein baldiger Fall erwartet. | 





Mindeitens 2 > Merifaner falten! 

Bei der Grenzicdladt am Rio Grande ae 
tern Nachmittag. 

ı (Geliefert don den „United Krei 


Bromnäpille, Ter., 


Präfident Willon hat dem Präfi- 
denten von Braſilien telegraphiſch ſei— 
nen Dank ausgeſprochen für die guten 
Dienſte, die der Geſandte Braſiliens 
in Mexiko, Sennor Cordoſo de Oli— 
verra, den Vereinigten Staaten gelei 
ſtet hatte. 


Cooper gewinnt Auto-⸗Reunen. 


Eelieſert bo 


f 


* 


t bon Umii 


Geli n 
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Arch Aflociations“ 


Rerlin,d. Sept. Eine Rreidepeicde bejaat: 

Die nemeldete Einnahme des feiten Brückenkopfes bei Friedrichſtadt 
bedentet, daf die Nufjen über die Tiina getrieben jind, und die Dentichen | Kampf zweifchen Amerikanern und 
den „Zcdhlüjiel von Riga“ haben. Jett wird die ganze dentihe Streitmadt | im don zu 
in Kurland genen die rujliichen Stellungen „geworfen, Feldmaridall v. Hin-; „reritanern nahe Digoldo war heute 
denbura plant, eine itarfe Armee über die Düna zu bringen, um Nina jelbit | Nachmittag zu Später Stunde noch im 
anzunreifen. | mer im Gange, und e& wird berichtet, 


Iener Brüdenfopf wurde erit nad) einem gewaltigen Bombardement | daR mindejtens 25 Meritaner aetötet| Zaug 
eritürmt, wobei Tanjende dentiche Granaten gegen dieje Stellung alidhlen- | worden jeien! Die Streitträfte feuern | TOPe Antomobilrennen dahier turde 
’ | ” — an. Br | . or r EM | yon Cooper gewonnen, aber Ander— 


derg wurden. ‚über den Rio Grande aufeinander, an |fon, der Zweitbeite, blieb nur um 
General dv. Bejeler, der im Fublifum den Beinamen „Der Sturm: | einer Front von anderthalb Meilen. |21/100 Setunden hinter ihm 

bot” erhalten hat — wegen jeiner erfolgreiden Bombardirung von Ant: | | 

werpen und von Nenneorgenitadt (Nomogeorgiewsf), wurde jonleid nach 

der Gritürmung der leiteren Feitung mit dem Cherfehl beim Angriff anf! 

Sriedrichitadt betraut. | 
Der baldige Fall von Riga ailt hier für gewiß. Die Nujien haben | 

Maſſen Artillerie und Mannidraften nody hinter der Diina anfaehänft umd | 

veridiwenden Winnition toll -dranf los. Aber infolge der Ginnahme des | 

Brückenkopfes bei Friedrichſtadt können dieſe Bemühungen nicht lange vor— 

halten, und ſpäteſtens binnen vierzehn Tagen wird Riga genommen oder 

„don den Muijen neraumt“ jein. Wenn General v. Beielers Streitmadht | 

erit einmal nad der Niga-Dünabura-&iienbahn hindurdgebrodyen iit, io 

braudt mit weiterem Wideritand der Mosfowiter nidyt mehr neredinet 

zu Averden. 


Cadorna meldet wieder „schlechtes Wetter“, 


Berlin, 5. Eept. 
fannt gegeben: | 
Gine Heine Streitmacht deuticher Truppen hat bereits anf dem red): | 
ten fer des Diimaflnjjes Kun nefaht, weniger als 30 Meilen von Nina. | 
Die Deutſchen überquerten den Fluß auf Pontons (Schiffsbrücken), 
während ſchwerer Kampf zu Friedrichſtadt — 14 Meilen ſüdöſtlich — und 
zu Lennenrode im Gange war, wo die Ruſſen ſchon geſtern früh über den 
Fluß getrieben wurden. Die Deutſchen behaupten ſich gegen alle ent 
ſchloſſenen feindlichen Angriffe anf drei Zeiten. 
Rom, 5. t. Generalleutnant Cadorna, 
befehlshaber, meldete Samſtagnacht: 
„Ein jtarfer Schneefall, der jich mehrere Wochen dor dem aewöhn 
Iihen Beginn des Winters in den Alvenregionen einitellte, hat die mili 
Operationen an der Irientiner Grenze entlang fait aanz zum 


Alociations“,) 


4. Sept. Der 


n den „United Brei Nffociations“.) 


St. Paul, Minn., 4 Sept. Das 


(Meber London.) Enamitagnadjt wurde hier he- 


Zen der italienische Ober 


tärtichen Tiroler 
Salten aebradıt 


Bergpäſſe ſind 


* 
J 


ganz verſtopft 
wie ö 
To 


DE 


Zchneerntiche md Lamwinen bedrohen | 
fowohl italtentjche jterreichiiche Truppen, die 7reldtel egrapbenlinien | 
liegen nieder, und italienische Patterien jind der Verbindung 
mit ihren Feldhauptquartier abgeſchnitten 
Trotz dieſer Schwierigkeiten dauern 
unkten in den Tiroler Alpen fort, nahe 
oberen Cordvole-Region und im Auſiei-Gebirge 
Italieniſche en zerrüttete öſterreichiſche 
verſuchten, neue auf der Hochebene 
richten: der Feind. muß ſich zurückziehen 
S Oeſterreicher richteten am 
ie italieniſchen Stellungen in de region, 
n Plezzo-Becken; aber alle dieſe Angriffe wurden abgewieſen. 
Der Feind hat eine neue Form ſchwimmender Minen für 
izung zur Zerſtörung unſerer Brücken am Iſonzo ausgeklügelt. 
dieſer Minen wurde von unſeren Truppen entdecdt und zerſtört.“ 


= 9Æ —— —— —— 


Der einzige Amerikanez, der getrof- was noch nie bei einem ſolchen Rennen 
fen wurde, der Gemeine 


dageweſen iſt! Cooper brauchte im 
Salvini von der Schwadron D des 3. | Ganzen 5 Stunden, 47 Dinuten und 
— — 9 * Setunden für di 5 Meilen. Er 
— a — ————— bewältigte 86.35 Meilen pro 
Wunde in der Hüfte Davon. Diefe Beiden benubten 

Fine aroße Streitmadht  berittener | Automobile. 
teranifcher Bolizeifoldaten(„Ranaers“), | 
‚Counybeamte und Bürger unterftüßt |... — 

2 Meiſtens ſo 
ge ‚Die Raballeriemadron, welche bon densichlun. 
und Kapt. J. C. MeCoy befehligt 

Die amerikaniſchen Bundestruppen 
beſetzten verſchiedene ſtrategiſch wichti 
ge wollen noch im 
mer den Anſchein eines angriffsweiſen 
Vorgehens vermeiden. 

Es herrſcht allenthalben 
Aufregung, und der 
erinnert ſtark an 1847! 

Galveſton, Texas, 

Der hieſage Vertreier Carranzas er 
hielt heute eine Depeſche, derzufolge 
die in Waſhington eingetroffene Nach 
richt, Carranzaſche Truppen in 
Juan Bautiſte hätten ſich gegen ihn 
verſchworen, auf Unwährheit beruhe. 
Sie verweigerten nur ihren Führern 
den Gehorſam, der dann auch durch 
einen anderen erſetzt wurde. 
San Antonio, Texas, 4. Septem— 
ber. Eine Sheriffsmannſchaft griff 
ein Haus in der Nähe von Aguas 
Negras an, und tötete zwei Merita- 
ner, die zu entfliehen fuchten. Spä- 
ter wurde ermittelt, dab in dem Haufe 
die Tochter eines Meritaners dur 
eine Augel getötet und ihre Mutter 
verwundet morden Waren. 

Bromnäpille, Teras, 4. September. 
Vierzig Soldaten Carranzas feuerten 
heute über den Rio Grande auf einen 
ameritanifchen Biehzüchter bei Cava 
308, 4 Meilen meitlih von Did Hi- 
dalgo, und auch auf teranifche Grenz: 
wächter. Ameritaniſche Kavallerie 
wurde ſofort dorthin geſchickt. — Car— 
ranzas Konſul in Browusville teilte 
dem Befehlshaber der in der dortigen 
Gegend befindlichen Truppen mit, 
daß der amerikaniſche Aeroplan ge— 
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Wafbinaton, K., 4. Sept. Das 
Bundeswetteramt jtellt folgendes Wet 
ter für den Staat Jllinois am Sonn 
taq und Montag in Ausficht. 

Unbeftimmt am Sonntag. 

Am Montag teilmweile woltia. 
aroße Veränderung in der 
tur. 

Indiana Joll ebenfalls 
wolfigen Sonntag haben, und im füd 
öftlihen Teil mwahricheinlih Reaen 
ichauer, am Montag aber wahrichein 
(ih Ihön; Nieder- und Obermichigan 
„im Allgemeinen“ ichön an beiden Ta 
gen; Mistonfin teilweife molfig an 
beiden Tagen und feine große Tempe 
raturveränderuna. 

(Der Ehicagoer 
jeii:) 

Unbejtimmt Conntag; 
Montag teilweife trübe; feine große 
Veränderung in der Zuftiwärme. Ge 
mäßigte Winde, die meijtens öjtliche 
ſind. 

Der tropiſche Sturm 
Golf von Mexiko mit 
derter Energie 


D 


nr 


3 94 
die Bem— 


Stellungen, aber 
Eine 


Mr 


— 
Keine 
Tempera 


ö——— —— — — — — — 


Kleine? Kriegsnachrichten Friedens serörterungen einlaſſen werde, 
ehe ſein Boden befreit von’ den Ein 
Hutofabrifant Ford re — dringlingen und der ruſſiſche Sieg 
t. Henry Ford, der vollſtändig ſei!“ 
betannte Automobilfabrikant, welcher Dieſe Aeußerungen tat er in 
auch durch die Arbeitergewinnbeteili- erſten Sitzung des Extrarates 
gung in ſeinem rieſigen Geſchäft ſo— Erörterung der Munitionsfrage. 
viel von ſich reden machte, hat ſoeben 
eine Million Dollars reſervirt für 
eine Erziehungskampagne im Intereſſe Da 
des Friedens und auch gegen das Gutachten ſeines Rechtsbeirates 
„Vorbereitetſein'“, welches nur Densmore bekannt, welches beſagt, 
Kriege auch für Amerika herauf- daß alle Amerikaner, welche in 
beichinören fönnte. kriegführende Armeen Europas ein 
nz : — ‚treten, infolge des, dabei ‚zu lenten 
Auch wird hervorgehoben, daB bon‘ den Ireueids don jelbit ihr ameri 
den 20,000 Arbeitern in der Yord’- fanifches Bürgerrecht verlieren, 
ichen Anlage nicht mehr, alS zehn zur; (Bon anderer Seite war aeltend 
Michiganer Miliz gehören. | gemacht worden, dat dieier Treueid 
EG ‚lediglid ein militärticher umd zeit 
weiliger jei, daher feine Abjage an 
die amerifaniiche Zugehörigkeit zu 
bilden brauche.) 

Diefes Gutachten, falls es im 
| Rerufungs gericht endgiltig beitätigt 
wird, Atriftt Tauſende von 
Amerifanern, welche jegt in Guropa 
militärtich dienen. 
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Detroit, 5. Sep 


4. Gepiember. 
der 
sur 
ER San 
Keine amerifaniihe Bürger mehr. 

Waſhington, 8. 4. Sept. 
Arbeitsdebartement gab ein 


D 


Wetteronkel prophe 


N 


am 


am 


fih bom 
jehr vermins 
nordwärts aemenbet 
und iit jebt über Georgia und Nla- 
bama fonzentrirt. Er veruriacte 
am Samitag allgemeine Regenfälle in 
jüdöftlichen Zandesteilen, au gab :$ 
Strichregen im Obiotal und in 


hat 


Kür die neue Kriensanleihe. 

Berlin (über Amfterdam und Lon- 
von), 4. Sept. Die Krupp’iche Gejell- 
ihaft in Ejien hat für die neue deut- 
iche Kriegsanleihe (die dritte) 40 Mil- 
lionen Mark gezeichnet. Dies ift aber 
nicht der höchfte bisherige Beitrag, 
denn Die —* Sparbank ſteht mit 45 
Millionen Mark obenan. Die Zeich- 

nungen nehmen einen ſehr lebhaften 
Verlauf. Ohne Zweifel wird auch dieſe 
Anleihe ein „Bombenerfolg“ werden. 


der 
ſüdlichen Binnenſeeregion und ausge— 
dehntere Regenfälle in der Felsge 
birgsregion und in benachbarten Ge 
genden. 
Regenfälle, aber keiner ſtark oder 
langandauernd, ſind in der mittleren 
Felsgebirgsregion und am öſtlichen 
Abhang derſelben wahrſcheinlich. 
den Prairieſtaaten 
pital wird das Wetter Sonntag und 


Montag im Allgemeinen klar ſein. 


Zu Gunſten der Baumwollpflanzer. 
Waſhington, 4. Sept. Vom Schatz— 
amt wurde heute die Beſtimmung ge— 
troffen, daß in den Bundesreſerve— 
banken von Richmond, Atlanta und 
Väterchens Verzweiflungsruf! Dollas auch Einlagen der Regierung ſtern von Feinden Carranzas beſchoſ— 
St. Petersburg, 5. Sept. Zar gemacht werden ſollen. Jeder von ſen worden ſei, um den General in 
Nikolaus richtete einen perſönlichen ihnen werden 35,000,000 in Gold zur Ungelegenheiten zu bringen. Konſul 
Appell an ruſſiſche Munitionsfabri— Unter ſtützung der Baumwollepflanzer Garza fagte, er habe Garranza gera 
“ınten, die Herftellung von Granaten | überwiejen erben. — —— — 

zu beſchleunigen, und erklärte mie- — — 


ſen, um Ueberſchreitungen unmöglich 
derum, daß Rußland aſich auf feine, Leſet die — — zu machen. 


Temperaturſtand. 
Nachſtehend der Temoperaturſtand nach 
der ſtündlichen Aufzeichnung des Wetter— 
amies von aqeitern Nachmittag 3 
Ubr Radım.....7 s Uber Abends. 
4 Ubr Radm..... 73 ” Ubr Abends. 
5 Ubr Nachm..... \ 12 Ubr Diittern.. 
3 Uber Abends, ...7: 2 Uhr Morgen... 
7 Up E 


Abends... Ta 


ein, die Geichäaftsraumlichfeiten der „N 
Hauptquartier zur Grledianug von Norreipondenzen a. j: w. zu betrachten. Bequeme Screibgelegenheit wird ihnen 


| 


Ichens 
Stunde. | 


ihre Perfönlichteit. 


In 
und im Miffiffip- | 


Uhr * 


er 


Die „Abendpoit“ entbirtet den Deleanten zum Konvent der Äriedensireunde dentiden Gruß und ein herz 


Abendpoſt“ als ihr geſchäftliches 


Verfügung, auch werden Angeſtellte 
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W. Waſhington Str., werden zu 


D 


Zur Ermordung von Di. Mohr, 


zugunſten der 
Neger wider 


Deffentliche Meinung iſt 
angeklagten Gattin. 
rufen Geſtändniſſe. 


| 
18 ‚United Sreb Allociationz“.) | 


Propidence, R. 3., 4. Sept. Die 
drei Neger, welche erit aejoat hatten, 
die Wittwe des, auf einer Automobil- 
fahrt ermordeten Dr. €. Franilin 
Mohr, babe fie aedungen, ihren Gat— 
ten um die Ede zu brinaen, haben ihre | 
Gejtändniffe widerrufen; und damit | 
it die Gefcbichte noch verwidelter ae 


liefert von den 


| 
| 


zurüd, | worden, 
=! Da5 
| Stunden 


| derjeitigen 


md verjchiedene 


| peichränften 


zämpfe eutwickeln fich an amerik.smerikaniicher Orenze 


Reims ſtark bombardirt — 


Sa meldete gejtern Abend das fra: 
zöſiſche Kriegsamt. 


Bull und die Zriedensfrage. 


John 


ociations“.) 


franzöſiſche Kriegsamt 


ieſert von den „United Preß 1 
Paris, 4. Sept. 
Meldungen bekannt: 
Deutſchen warfen 
Bauten, 
blieben waren, wurden 
bevölkerung floh in die Keller, 
zu verzeichnen. 
Artilleriekämpfe 
ſich heute 
Somme und Oiſe und nördlich von der 
franzöſiſche Granatenfeuer mit einem 
dauerte. militäriſcher 
Schaden dabei angerichtet. 
Selegentlicher Nugelveriel 
Watterien nabe Alirev vor. 


stanfreich, 5. Zevt. 


Das gab heute Abend fol 


gende 


Die heute 100 $ranaten nad) Neims hinein, 
weiche bei früberen VBombardements beil ge- 
dem Erdboden gleichgemadt. Die Zivil- 


und es wareı feine Toten und Verwundeten 


dabei 


De 


Frankreich-Flandern—- Front 
nm ®rras berimm, zwtijchen der 
Aisne. Deutſchen beantworteten 
Bombardement, welches mehrere 


wurde kein wichtiger 


an 
Die 


r 
(Hegend 


— 
zu 
auf 


— 
Lie 


In Beziehung 


kam während des Tages zwiſchen den bei— 


Havre, Das ſogenannte belgiſche Kriegsamt 


meldet: 


und Reininghe, 


Standſchützen, mit ihrem ſelbſtgewählten Köommandanten, Major Preß.(x) 


Hier iſt die öffentliche Meinung jetzt 
offen zugunſten der Frau Möhr, die 
als angebliche Anſtifterin des Verbre 
in Haft iſt. 

Dr. Mohr ſtand auch 
feinen: beneidenswerten 
Nunden—metitens 


als Arzt 
Rufe. 
Frauen—verbargen 
Daß ſie ihn ſehr 
hoch bezahlten, ſchließt man aus einer 
Erklärung von Arthur Cuſhing, dem 
Anwolt der Frau, daß der 

nabezu einehalbe Million 
hinterlaſſen habe. Frau Mohr 
Jahren 


als ſie vor zwölf 
habe er einen beſtändigen Kampf 
die knappe Lebensnotdurft zu 


gehabt. 


ſagt, 


führen 


Die Polizei mißechiete vorläufig 
die Widerrufung der Geſländniſſe je 
ner Neger und ſetzt heute Abend ihre 
Bemühungen fort, einen Beweisfall 
gegen Frau Mohr aufzubauen. Poli 
zeiſtef Robbins von Barrington gab 
zu, daß er überhaupt keine Unterſchrif 
für die Geſtändniſſe erlangte. 

Der farbige Chauffeur George 
Healis, einer der drei Neger, welche 
ihre früheren Geftändnille twwiderrie 
fen, und Lenter von Dr. Mohrs Auto, 
fagte heute Abend, Frau Mosr jtebe 
in feinerlei Verbindung mit 
Sacde, und Ulles, was fie anfänglich 
in dieferHinficht geſagt hätten, jei ent 
weder ur gewejen oder im Zorn ae 
jagt worden. 
unaünftia über Dr. Mohrs Leben und 
jagte, derjelbe habe eine Anzahl Mord- 
drobbriefe erhalten, —hauptfächlich ive: 
gen jeiner Hufmerkiamteiten für an 
dere Frauen. 


Arbeit und Kapital, 


Iorrington, Konnefticut, 4. Sept. 
Meyr als 900 Männer, fajt die ge 
Sammte Urbeiterfchaft in den Anlaaen 
der Hendy Machine Company, find heute 
an den Streit gegangen. Die Laute 
verlangten den adıtitündiaen Arbeits— 
tag und einen Lohnaufchlag von 15 
Prozent; und da ihre Forderungen 
nicht bemilligt wurden, leaten jte die 
Arbeit nieder. 


Mehr Sandel 


Wafhinaton, 4. September. lim 
den Handel zwilchen den Bereinigten 
Staaten und den füdamerifanifchen 
Ländern mehr zu heben, werden bom 
Handelsdepartement bedeutende Gr 
\Teichterungen getroffen werben. Be— 


(ae Aufmertfamteit foll ver „Ver: | 


Ihidungsfrage” gejtellt werben, „ 


| leicht ebenjo plößlich enden iverde, 
ı erzielt werden, 


fomme, 


in | 
Seine | 


Dottor | 
Dollars | 


heirateten, | 
um | 


MR. | 


der | 


Er äußerte fich auch fehr! 


Yrtillerieditelle, bejonders in der abe 
waren während des Zamstags 


Ergebniß nichts geſagt. 


„Heftige bon Namscappelle 
im Gange,“ 


Ueber das wird 


Sondons Nebelphantaſien. 
Slauben nimmt bier zu, dal der Frieg bier 

wie begonnen (?). Der Friede mag 
ehe die Truppen in Felde einer weiteren furdhtbaren Win» 
terfampagne in den Schüßengräben gegenüberfteben. 

Herden alauben die Alltiirten, wenn es bald zu einen Frieden 
derjelbe IBedingimgen abageichlofien werden witrde,- 
wenn die ine plötzliche und unerwartete Wendung nehmen 
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London, Zept. 


er 


daß, 
wibhbrem 


außer, Tinge e 
jollten. 

| Die britijch 
ben wollen, 
den legten 
welche 
welchen 
gen würde. 

Die QIatjache, Deutſchland der 
Frage des Tauchbotkrieges nachgab 
tet, daß die deutſche Regierung 
den Frieden 

„Sollte 
auszuſcheiden, 1 
phantaſirt 
Militaris 
Bekanntlich hatte der britiſche Premier 
vom Auguſt 1914 erklärt, 
mus beſeitigt werden 
würde.“ 

Im Uebrigen verſichert „man“ 
als Gegner des Friedens daſtehen, 

lichen Forderung der „Befreiung Belgiens“ ſowie des von den Deutſchen 
beſetzten franzöſiſchen Gebietes und der Beſeitigung jener „preußiſchen 
Drohung“ nicht abweichen. Allem Anſchein nach ſeien die Deutſchen (7) 
bemüht, den Beiſtand des Präſidenten Wilſon und des Papſtes zur Wie— 
derherſtellung des Friedens zu gewinnen. Wenn es ihnen damit ernſt ſei, 
umd wenn jie den Bedingungen der Alliirten beitröten (!!!) jo Fonnte ein 
| sgriedensvertrag leicht erzielt werden. 


das die Dentichen den irieden 
Brirttiche Beamte alanben, dab 
Entwicklungen ſtattgefunden hatten, 
ermitteln, unter 
Frieden einwilli— 


e Regierung 
der 


glaubt, ha⸗ 


ehe Winter eimiebt. in 


paar Tagen mebrere 
andenterten, Ventichland 


Bedingungen Großbritannien 


daß verſucht 


in 


babe, zu 
einen baldigen 


day ameritantichen Negterung in der 
als Beweis dafür betrach— 


Zugeſtändniſſe machen, 


wird hier 


gewillt ſei, zu um 
zu erlangen. 
Deutſchland 
im das 
hier 


tee®) 


jo weit dei Trpiß ganz 
erringen“ jo 
der preußiſche 


babe (!!N). 


Srobadıniral 
taaten 
dann darf man 


geben, 
der 


V. 


I 
(Serallen er. = 


zu 
ſagen, 
Schlag erhalten 
Asquith in ſeiner 
Drohung des 


weiter daß 


ſein 


nen 


man 
mus erſten 
„Guildhall“⸗ 
preußiſchen Mili— 
England in Frieden wil— 


Rede daß „die 
taris 


ligen 


müſſe für immer, ehe 


werde nicht vor der Welt 


werde es von ſeiner urſprüng 


England 
doc 


£ . 
flott‘ 
heute Abend, die 
deutſchen Tauch— 


Trotz Tauchbootangriffs 

London, 4. Sept. In britiſchen Reederkreiſen heißt es 

britiſche Barke „William T. Lewis“, welche von cinem 

boot bombardirt wurde, ſei noch immer flott. 

Die Barke ſoll einer San Franziskoer 
britiſche Regiſtrierung hat. 


Firma gehören, obwohl ſie 


Unzufrieden und beſorgt 
Sept. (Ueber Haag 
bekannte Flottenſachverſtändige 
„Deutſche Tageszeitung“ und ein 
die einzigen Mißklänge in die 
geben Deutſchlands gegenüber 
bootſtreites. 

Graf Reventlow verzichtet auf eine 
Sache, ſchreibt dann aber weiter: 

„Wenn ein Dampfer nur einen Paſſagier 
Kargo Kriegsmunition, ſo wird er ein „Paſſagierſchiff“ 
neuen Ordnung der Dinge muß er von unſeren Tauch 
nauer Prüfung angehalten werden. Während dieſe Prüfung vorge— 
nommen wird, iſt das Tauchboot beſtändiger Gefahr ausgeſetzt, nicht 
nur ſeitens des Dampfers ſelbſt, der es in den Grund rammen kann, ſon 
dern auch durch feindliche Torpedoboote, feindliche Aeroplane, bewaffnete 
Motorboote, bewaffnete Fiſcherboote, Jachten und andere Faktoren, welche 
der Feind gegen Tauchbootangriffe aufbieten mag. 

Trotz aller dieſer Schwierigkeiten erklärt man es für notwendig, daß 
das Tauchboot das Leben von Nichtkämpfern ſchonen müſſe. Auch daß 
Tauchbootbefehlshaber die Witterungsverhältniſſe, die Entfernung vom 
Geſtade, die Zeit des Tages oder der Nacht, die Menge der Nichtkämpfern 
zu liefernden Vorräte in Erwägung ziehen miß, alle dieſe Dinge treten 
mit in die Erörterung der Sache ein.“ 

Und die „Kreuzzeitung“ bemerkt in einer kurzen 

„Wir ſind von großer Beſorgniß 

Zweifeln erfüllt. Die amerikaniſche Preſſe lobt Deutſchland für dieſe 

Zugeſtändniſſe, was ihre Wichtigkeit zu erkennen gibt. Wir betrachten 
unjeren Tauchbootkrieg gegen England als bedeutend geſchwächt!“ 


Berlin, 5. 
low, der 


und Yondon.) Graf vd. Nevent 
und militärijche Kritifer für die 
Redaftenr der „Kreuzzeitung“ brachten 
befriedigte Ztimmmmag über das Nadı- 
Amerika in gewiſſen Punkten des Tauch— 
E der Seite 


rörterung politiſchen 


der 
befördert, aber ein großes 
und nach der 


booten behufs ge 


Auslaſſung: 
und ſchweren 





Eotalb ericht. 
Alles bereit. 


dabei aber bei mehreren Mitgliedern 
auf heftigen Widerſtand. 
wurde ein aus den Herren Weis— 
mann, Ford, Koelble, Moore 
D’Donnell beitehender Unterausihuß 
ernannt, um fich näher mit der Unge- 


Konvent der Friedensfrennde nimmt |legendeit zu befallen. 


bente jeinen Anfang. 


Das Programm. 


| Starfe New Yorker Delegation. 

| _ Berechtigte Auffehen hat die jtarke 
New Yorker Delegation erregt, die Jich 
‚zum Sonvent eingefunden hat. Zu den 
ıPerfönlichteiten aus der Hudfon Me: 
tropole, die der Sache ein außerges 


Bis neftern "bend waren nenen tauiend | wöhnliches Intereſſe entgegenbringen, 
Delenaten hier, und weitere Tauſende gehören neben Herrn Weismann noch 


werden heute erwartet. — Ausſchuß für Herr Alphonſe Koelble vom Newꝰ 


Beſchlüſſe bei der Arbeit. 


„Und täte ber 


nichts Anderes, ala daß er dazu bei) 


trägt, die Vereinigten Staten davor 


zu bewahren, in den Völterfrieg jen= | x 


ſeits des Ozeans hineingezerrt zu wer— 
den, die Geſchichte wird es ihm 
Gute rechnen.“ 

So ſprachen geſtern, am Vorabend 
der großen nationalen Zuſammenkunft 
der amerikaniſchen Friedensfreunde, 
die heute und morgen in Chicago ſtatt— 


zu 


findet, dieFührer der Bewegung, iweldhe 
de zumSeagen | 


ficherlich dem ganzen Yant 
gereichen wird. Kohn Bris ben 9 talter, 
der auf dem Sonvent den Vorfit füh- 
ten wird, Henry MWeismann aus Wem 
York, der mit jeinem organijatori- 
jchen Talent als eine der Hauptperio: 
nen der Zufammentunft anzujehen tit, 
und Frau Emma 3. Dornhoefer aus 
New Nort, die die Hauptleiterin des 
New Yorkers Bazars war,auf weichem | 
für den Fonds der deutfch-öfterreicht: 
chen Krieggleidenden die riefige Sum 
me von $378,000 aufaebracht murbde, 
wiejen es übereinitimmend von 
daß dem Friedensfongreß irgend eine 
&haupinijtiiche Hinterabjicht zu Grunde 
liege. Man hat vor allem den rie- 
ben diefes Landes im Auge. Im In: 
terefife Deutichlands brauchen, jo 
die Sachen drüben jtehen, feine Kon 
greſſe een zu werben. 

Die Zahl der eigentlihen Delega- 
ten, die jich bis jegt zum Stonvent gqe- 
meldet haben, beträat annähernd Tau= 


nr 
IiUUL, 


Iroß der großen De- 
die Leiter des Kon 
vent3 aber beichlofien, zu den ver-= 
fhiedenen Sigungen, jo 
weit der PBlat reiht, aud 
das allgemeine Publitum 
auzulafien. Es iſt Jeder: 
mannwillkommen. 
Das Programm. 

Nachſtehend das Programm 
Konvents: 

Heute Nachmittag 
Frauenverſammlung 
pel. Den Vorſitz 
Wm. R. Shepherd, 
zen. Zu ben Perfönlichteiten, die 


ſende erwartet. 
legatenzahl haben 


des 
um 21% hr: 
im Medinatem= 
wird bier Frau 


+ be= 
ftimmt Reden halten werden, gehören | 
außer ihr Frl. Florence Kinn, Frl. 
Angela Morgan und Herr John 
Brisben Walker. Natürtie haben zu 
diefer Berfammlung nicht bloß Frauen | 
fondern aud) Männer Zutritt. 
Abends um 8 Uhr wird im Medi: | 
natempel die erite allgemeine Delega=- 
tenvderfammlung abgehalten 


den Vorjik führt. 

Der Haupttag des 
indejjen der moraige 
den. 
tiongfomite feinen Bericht 
der jedenfalls Anlaf eingehenden 
Erörterungen geben wird, die wahr 
fcheinlih au noch einen Teil 
Nachmittagsſitzung in Anſpruch neh— 
men werden. 

Vorausſichtlich wird auch der frü— 
here Staatzjefretär Wm. Bryan 
feine Reve in dieferr Nach— 
mittagsſitzung halten; t mie 
bisher angekündigt am Abend in: 
Bart des Federal Baf eballtlubs, d 
er aller Wahrſcheinlichkeit nach am 
frühen Abend wieder abreiſen wird. 

Kaum Jemand, der nicht ſchon bei 
ähnlichen großen Veranſtaltungen 
mitwirkte, weiß die faſt erdrückende 
Arbeit zu ſchätzen, die auf die Mit 
glieder der Ausſchüſſe fällt, welche die 
Einzelheiten zu bewältigen haben. Bis 
nach Mitternacht ſaßen im Sherman 
Houſe heute Morgen noch die Herren 


onde 


K 
Arbeite ertag wer 


29 
34 


nich 


ma 


7 


u 


New Vorf, füb | 


Bein. =, 
2 - ar Gäſte b yen. 
bei welcher Herr John Brisben Walter | ſte bei ſich ſehen 


Vormittags wird das Reſolu— 
vorlegen, 


Friedens kongreß 


ſich, 


mie | 


| femeier 


|ten find, 
fend und heute werben meitere Taus) 


orier 
ı Staatäverband, Herr Auquft Rebhan 
vom New Yorker Kriegerbund, Herr 
Albert U. Sander vom D. U. Litera- 
riſchen Verteidigungsausſchuß, Frau 
Dornhoefer vom Deutſch Amerikani— 
ſchen Frauenbund und viele Andere. 
Frau Dornhoefer hat außerdem noch 
23 New Yorker Damen mitgebracht. 
die mit ihr zuſammen vor Kurzem dem 
großen Mildtätigkeitsbazar zu einem 
fo riefigen Erfolg verhalfen. Heute 
werden außerordentlich grobe Delega: 
tionen au& Koma, Wisconfin und an 
deren Staaten erwartet. 
Roswa jehr aut vertreten. 

Um jpäten Abend Herr Meis 

ann befannt, daß beute unter Füh— 
— des Ko ngreßabgeorbneten Henry 
Vollmer aus Koma vierhundert Dele- 
Igaten aus diejem Staat hier eintref: 
fen merden, und dab Dieje be- 
ichloffen haben, im Konvent eine Re= 
folution einzubringen, nach welcher 
Banfdepofitoren aufgefordert werden 
Tel len, dagegen zu proteitiren, daß die 
| Finanzinititute, in denen fie ihre Ein= 
lagen haben, die Fonds nah Europa 
verleihen. Die Delegaten aus oma 
iftellen fih auf den Standpunft, daß 
|burdh die Abfchneidung des „Nervus 
rerum”“ dem Srieg bald ein Ende be 
reitet werden muß. 

Meiter hat Baitor 
der im ntereffe des 
ſes das Land bereiſt 
Weismann depeſchirt, daß heute zum 
mindeſten dreihundert deutſch-lutheri— 
ſche Geiſtliche zum Konvbent zu erwar— 
Es wurde ſchon 


gab 


d ü 
on 


L 


William Bopde, 
Friedenskongreſ 
hat, an Herrn 


Nachmittagſitzung die Paſtoren Ber— 


aus Mount Vernon, N. ., 


und F. P. Wilhelm von Kingſton, N. 


Y. 


| Sie 


| 
| 


nts wird! 
=) An 


der! 


zufammen, die es auf fich aenommer | 
haben, den Konvent erfolgreich durd; 


zuführen. 
Die 
Die ig: vierigjte Aufgabe 
Komite für Beichlüffe zu 
haben, das jich wie folgt 
legt: 
Henry 
Vorſitzender; 
nell, Chi 
Ryan, Chicago; G. 
mel, Chicago; * 
New York; Rev. 
merville, Chicago; 
Sladden, Chicago; bon 
Klenze, Providence, gr J.; Jeremiah 
A. O'Leary, New York; Frau Wm. R. 
Shepherd, New Dort; Fri. Florence 
King, Chicago; Alerander BP. Moore, 
Pittsburg; Robert Ford; Henry W. 
Brendel, Buffalo, N. 9.; 
teren, Davenport, Joma; 
Koelble, New York; Hon. 
Scanlan, Chicago; Dr. 2. 
Ihicago; Horace 2. Brand, Chicaap, 
Der Ausihuß hielt geitern Nach: 
mittag eine mehritündige Situng ab, 
in welcher eingehend über die dem Kon= 
vent zu unterbreitetenden Beiihlüffe 
beraten wurde. E3 zeigte ich Dabei, 
daß die Anfichten über deifen Ziele 
und Zmwede meit auseinader geben. 
Während von der einen 


zu fafienden Beichlüiie. 


erlediaen 
zuſammen— 


Weismann, 
Patrid & 
Richter 


Emm * 


uuV, 


Kidham 
8. Tobias, 


gerichtete Erklärung befürwortet wur- 
de, jprachen Andere entichieden bage- 
gen. Wieder Andere nahmen den 
Standpuntt ein, daß man für den all» 
gemeinen Weltfrieden Stellung neh- 
men follte. Herr Kohn Brisben Wal- 
fer befürmortete, gegen den Plan, das 
Heer und die Tylotte der Vereinigten 
Staaten zu vergrößern und das Land 


in einen befjeren Verteidigungszuftand |die Hiobzbotfchaft telegraphifch über- 


wird das 


Arno 2. Bes | 
Alphons ©. | 


Seite | * 
energilch eine gegen den Waffenſchacher 


Reden halten ſollen. 
Vertreter des Wirtsverbandes. 
Richter Bernſtein, Albert Eiſele und 
Carl Volk, Präſident, bezw. Sekretär 
der Cuyahoga Retail Liquor Dealers' 
Aſſociation, C. Krueck vom Clevelan— 
der Deutſch-Amerikaniſchen National 
bund, ſowie Thomas W. Roberts, 
Sekretär der Commercial Protec— 
tive Aſſociation von Cleveland, 
Ohio, kamen geſtern Morgen 
Uhr hier an und machten das 
Kaiſerhof zu ihrem 


Hotel 
Hauptquartier. 
tobert 3. 
Halle, Herausgeber und Beſitzer der 
Zeitſchrift „Champion of Fair Play“ 

des offiziellen Organs des Wirtsver- 
| bandes von Coof County, wird fie am 
Montag bei einem eleganten Mittag- 
ejfen im Illinois Athletic Club ala 


———— 1 -—— 


Anfruf!l 


Mitglieder des Arrangements 
und Empfangsausſchuſſes. 

Alle Mitglieder dieſer beiden Komi 
tes, wie auch Freiwillige, ſind erſucht, 
ſich Sonntag, den 5. Sep— 
tember 1uhr Nachmit 
tags, ſowie 7 Uhr u bends, 
und Montag, den 6. Septbr 
1 Uhr Radymittag beim 
Eingange zum Medinatempel, Cap 
und Ohio Straße, einzufinden. 

Marihall George wird 
dort den Mitgliedern dieſer Ausſchüſſe 
Inſtruktion zur Aufrechterhaltung der 
Ordnung im Saale erteilen. 

Es iſt eine Ehrenſache des Deutſch 
tums Chicagos, bei dieſer Konvention 
mitzumirfen, und den Gäjten in jeder 
Weiſe Gaſtfreundſchaft zu erweiſen. 
Jedes Mitglied erachte es daher als 
— Pflicht, pünktlich beim Medina— 

tempel zu erſcheinen hilfreiche 
Hand zu bieten. 

Georg 


die 


l 


Landau 


und 


„Deutſch⸗Amerikaner“. 


Feſtvorſtellung zu 


Ehren der deutſchen 
Delegaten zum Friedenskonvent. 
Im ehemaligen Germaniatheater, 

er jetzigen Central Muſic Hall, fand 

geſtern Abend für die deutſchen Dele 
gaten zu dem Friedenskonvent eine 

Feſtvorſtellung ſtatt, bhei welcher Her 

mann Brandaus wirkſames Schau 

ſpiel „Deutſch-Amerikaner“ Auf⸗ 
führung gelangte. Das 

aut b und das Bublifum fd 

dem Werte fomohl wie auch den T 

jtellern mohlverdienten Beifall. 
Eröffnet wurde die Vorftellung mit 

einem Ihmungvollen Prolog, den Herr 

Brandau für diefe Gel egenheit verfaht 

hatte, 


D 
J 


zur 
—— 
eſezt, 


— 1. — 


Nod feine Ginigung 


N 


yn dem Prozeß gegen Name: 
France, alias „Duffy the Goat“, der 
beichuldigt wird, am 8. April 1914 in 
Roy Nones’ Wirtichaft, 21. Str. und 
Wabaſh Ave., Iſaak Henagon erſchoſ— 
ſen zu haben, zogen ſich die Geſchware— 
nen geſtern Nachmittag 4 Uhr zur Be— 
ratung zurück. Uis 2 Uhr heute Mor— 
gen hatten ſie ſich noch nicht auf einen 
Wahrſpruch geeinigt. 

— — — 


Inſpektor Ounts Gattin tot. 


Frau Johanna Hunt, Gattin des frü— 
heren Polizeiinſpektors Nicholas Hunt, 
ſtarb vorgeſtern plötzlich in Crocker, 

Ind., wohin ſie mit ihrer Tochter 
Nellie eine Fahrt im Kraftwagen ge— 
macht hatte. Ihrem Gatten und ih— 
item Sohn, die in der Sommerfrifche 
in Mackinaw Island weilten, wurde 


gu verſehen, Proteſt zu erheben, ſtieß) mittelt 


Schließlich 


und 


kommt, abgeſandt werden kann. 


geſtern 
Abend vereinbart, daß in der heutigen 


Friedrich Maiſold .... 


um 8 


find Delegaten zum Konvent der! 
|„$rienb 3 of Peace”. Herr Robert 


Auguſt Steinmann 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 5. Septener 1915. 


Großer Erfolg. 


Deutſcher Krieger— SEEN | 
ftüsungsbund D. 9. 

Die erite VBerfammlung des bor 14 
Tagen insleben gerufenen „Deutfchen 
‚Krieger = Genejungdheim = linter 
ſtützungs-Bundes D. H.“, der es ſich 
zur Aufgabe gemacht hat, Gelder für 
Koſten der Pflege der ſchwer verwun—⸗ 
deten oder verkrüppelten deutſchen 
Soldaten, die im großen Geneſungs— 
beim im Sollinggebirge 
Prov. 
und Seele erhoffen und auch finden 
werden, aufzubringen, war ein er 
munternder Erfolg; wurden doch weit 
über 8100.00 gezeichnet und zum Teil 
ſofort gezahlt. Bei dieſer Zuſam— 
menkunft wurden Sammelliſten aus 
gegeben und ein jeder der Empfänger 
wird es ſich angelegen ſein laſſen, 
ſeine ganze verfügbare Zeit dem 
Hilfswerke zu widmen, um anſehnliche 
Summen zuſammenzubringen. Es 
wurde beſchloſſen, daß dem Bunde tei- 
nerlet Unfoften auferlegt werden joll- 
ten für arofzügige Anfünbigungen | 2 
etc., Ipndern in ruhiger, ficherer Weiſe 
zu verfahren, daß jeder Cent, der ein- 
Der 
Vorligende erflärie fich hierauf bereit, 
fämmntlibe benötigten Sachen auf 
einem PVervielfältigunaäapparat un- 
entaeltlich beritellen zu mollen. Ferner 
wurde beichlojlen, daß der Bräfident 
die deutichen Zeitungen Chicaanos bit 
ten jolle, jeweilige WAnfündiqunge 
und Quittungen über gezahlte Bei 
träae veröffentlichen zu wollen, fodat 
fich Intereffirende über den Gang be2 
Liebeswerkes Laufenden er 
halten werden. 
Es an dieſer 
Bitte an das Deut 

inniger Liebe 
erlande hängt, 
und wenn noch 
bekannt gegebenen Sammelſtellen oder 
an den Präſidenten Friedrich Maiſold, 
Nr. 3741 N. Francisco Ave., einſen 
den zu wollen. Der herzliche Dank 
der armen braven Jungens, die zu 
Krüppeln für die Ehre unſeres alten 
Vaterlandes geworden ſind, iſt Allen 
ſicher. 

Bis jetzt haben folgende freundliche 
Geber Beiträge eingezahlt 
Fritz Griesb 


2 


2 


l 
Q D 


+13 
tt 


n 


auf dem 


wird Stelle nochmals 
ſchtum, das noch 

ſeinem alt 
gerichtet, Beiträge, 


die 
mit 


Vat 


ar 


ad) 


BER TE 


.$30.00 

11.00 

5.00 
. 5.50 
— 4.00 
Dr. Springe ..... 4.00 
Karl Schlote 5 3.00 
Frau Minna Rafoth 5 3.00 
Hermann Lepin .. . 00 
I ER 00 
Franz Siemann „.... .00 
Julius Sprotte ...... 00 
2... er 00 
Adam Fiedler ..... 2.00 
Chriltian Wente ... . 2.00 
Auguſt Corcilius .... 1.00 
Henry PBeinemann . 1.00 
Henry Sönnete . . 1.00 
Hermann Bernauer 1.00 
1.00 
1.00 
1.00 
1.00 
1.00 


Zufamnen 2... . .$89.50 

Frieder. Maifold, Präſ. 

Baltor ©. U. "andre, 1. Vize: 

„peäßbe nt. 
Springe, 

ee 

Henry Alperd, Schatmetiter. 
— — — 


Dentmaͤlsweihe. 


Park wird morgen 
um 11 Uhr Vormittags das vom 
Staate Illinois zum Undenten an 
John P. Altgeld errichtete Denkmal 
enthüllt werden. Das Denkmal ſteht 
am Nordende * Parks, dicht am Di— 
verſey uler Bei der Feier der 
Enthülfung, 3 * welcher alle Freunde 
des verſtorbenen Gouverneurs einge— 
laden ſind, werden der Chicago Sing— 
verein unter Leitung von W. Boepp— 
ler den 43. Palm, „Sllinois“ und 
„Amerila”, die Chicagoer Städtever 
einiqung unter der Leitung von Jo— 
jeph DM: die Lieder „Io 


emmesheimer 
the Yiabt“ und „Ein Sohn des Vol: 
tes“ 


ſingen. 

Lo F. Poſt, Hil är des 
Arbeitsdepartements i aſhington, 
wird den Vorſitz führen, und William 
dennings "Bryan, Gouvd. Dunne und 
sohn Fikpatrid, Präfident der EChica 

Federation of Labor, werden Un 
pradıen halten. Den mulfitalifchen 
Lei ‚der Feier wird Hands DOrcheiter 


Errit 9. Knoop ...... 
Dr. %. Hurmann 
Henry Alpers ..... 
Frau 


.. 


. 


w uw 


. 


SE CHCE 


. 
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— 

·8 


Karl Finke ... 
Guſtav Schäfer .. 
Jakob Klein . 
C. A. 


.. .. . 


— .. . 
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ee 
ber fihb um das) 
erftüd „Ihe Lady in Red“, in 

Balli-Balli die Hauptrolle 

nnen bat, wurde aeitern 
von Neuem vor Richter Arnold ver 
handelt. Es wurde der Antrag ge: 
jtelt, Das Beiktum der Geiellihaft 
unter ben Hammer zu bringen. Der 
Richter verichob den Fall auf Diens 


tag. 


en 
ipielte, entipo 


Kaiserin Augusta 


ı bandaclenf 
Eu Se egenbeit, 


aarantir ‘ 
Ihr Armhan 0 
Duri 

Ahr 


54.50 


— ———— —— 


Kouvon 
Vdreffe: Epariame Hausfrau Depart- 
ment, German Newspaper Premium Bu- | 
rcau, 110 South Dearborn Str, Chi- 
cago, ZU., Dept, > 


| 


\ 


bei Dafjel, | 
Hannover, Gefundung an Leib! 


en! 


jo Hein, an die bereits! 


Arbeitertan. 


Ansflügler mahen ji zwei Ruhe⸗ 
tage zunnbe, 


Felttags: und Seiratsitimmung. 


— Aktien ſteigen. — Geſchäfte und 
öffentliche Aemter werden morgen ge 
ſchloſſen ſein. 
Altgelddentmal. 


So recht nach dem Herzen 
lungsbedürftiger —— ſind di 
beiden Umſtände, daß ein ſchönes 
Spätjommermetter nach langer trüber 
Zeit endli) feinen Einzug aehalten 
bat, und daß dem heutigen Sonntag 
gleih morgen ein zweiter Rubetaa 
folat, der Arbeitertag, an welchem 
Käbder jtille jteben. Dadurch verlän- 
gert fich das „Wochenende“ für Alle, 
die es ſich leiſten rang in angenehm 
jter Weife um einen Tag, und fie find 
auch nicht faul geweſen, ſich Diele 
glüdlihe Zufammentreffen gründlich 
zunuße zu machen. 

Der Auszug aus Chicago nad 
Yusfluas- und Erholunaszielen in der 
näheren und weiteren llingeb ung be 
gann vielfah Ichon am Freitag \ 
und nahm geitern Nachmittag einen 
gewaltigen Umfang an; alle 
waren dit mit NReifenden 
Sind dodd morgen die meilten Ge 
ſchäfte teils den ganzen Tag, 
bon Mittag an geſchloſſen. 
ten, Börſen, Countygebäude und die 
zurFeier des Tages flaggengeſchmückte 
Stadthalle werden ſelbſtverſtändlich 
verödet ſein, desgleichen das Bundes 
gebäude. 
ſich in die morgige Feſtfreude aller 
dings ein Wermutstropfen miſchen, iſt 
es doch der letzte Tag der wunderſchö 
nen Ferienzeit, denn am Dienstag, o 
Graus, muß der Schulweg wieder an— 
getreten werden. 
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Amors Geichäft blüt. 


anderen Geichäftszmweige eine hübfche 
Ertraeinnahme eingetragen, nämlid) 
der Heirat3erlaubnißftelle de3 Coun: 
ıtn3. Dort meldeten ich aeitern bi? 
um Geihäftsihluß zur Mittagszeit 
nicht weniger ala 150 Paare, tmelche 
in den heiligen Stand der Ehe treten 
mollen. 
gewöhnlichen Andrang der 
jtimmung, dem 
dem limitand 3 
zum 


Feiertags 

ſchönen Wetter und 
u, 
Dienstag geſchloſſen bleibt. 

Feier der Arbeiterſchaft. 

Der Arbeitertag wird die Arbeiter 
ſchaft diesmal in größeren Maſſen 
in Bewegung ſetzen, als dies ſeit meh— 
reren Jahren geſchehen iſt, und zwar 
anläßlich der an 
wähnten Enthüllung des 
Arbeiterfreund. Von einem Zuge in 
geſchloſſener Reihe iſt deshalb abge— 
ſehen worden, weil es faſt bis zu letz— 
ter Stunde nicht gewiß war, ob das 
Denkmal morgen würde enthüllt wer— 
den, und daher die Zeit zu Vorkeh— 
ungen zu knapp war, aber auch ohne 
Umzug wird die Beteiligung der Ar— 
beiterſchaft an der Feier eine große 
werden, wie Sekretär E. N. Nockels 
von der Chicago Federation of Labor 
ſagt. Die Beteiligung, erklärt Herr 
Nockels, wird beweiſen, daß die Arbei— 
ter nicht unzufrieden ſind mit dem 
Denkmal, obwohl der Schöpfer die 
Geſtalt, welche die Arbeit verſinnbild 
licht, in ſerviler Haltung dargeſtellt 
hat 


— —— 
Straßenverlängerung. 


Gatalva, Berwin und Balmoral Ave. fol 
ien big zum Sce durchaclent werden. 
Die Behörde für örtliche WVerbefie 
rungen machte geitern belannt, daß 
Gatalpa Mvenue, Bertwopn Mpe. und 
Balmo UÜpenue, welche derzeit an 
Road enden, von dort bis 
um Gee durchaeführt werden follen. 
Der Beihluß der Behörde wurde nicht 
ohne Widerfpruhb von Seiten 
Grundbefiter, deren Grundftüde be 
troffen werben, aefaßt, t Bräfident 
Faherth ſchug alle Einwendungen mit 
folger Morten nieder: 
‚Die drei Straßen Tind 
ſüdlich Devon Avbe., welche nicht 
bis zum Seeufer führen. Die Grund 
befiter mwünichen die Durdführung al: 
lerdinas nicht, aber die Benpölterung 
wünjcht fie, um zum See gelangen zu 
fönnen. Diefes Verlangen wird im 
mer jtärter werden. 
er Straßen 
nicht zum 
Nuben gereidh 
In 
treter 
großes 
der Rückſeit 
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ber Sikung waren aud 
bon Leuten, 
an Sheridan Road, mit 
e am See, ba mollen 
und nun, infolge der 2 na ber 
Behörde, ibre Baupläne etwas ändern 
werden müffen. In der Linie der ae 
planten Straßenperlänaerungen ſteht 
das koſtbare neue Wohnhaus Bau 


Dal 
unternehmer3 Michael 9. 


aeaen 
Hotel 


zug 
2 
uen 


* 
nkündigur 


des 
VCH 


MeGovern. 


Züdiihe Feiertage. 


anor Ihompfon hat angeordnet, 
ſtädtiſche Angeſtellte moſaiſchen 
Glaubens an den jüdiſchen Neujahrs 
und Bußtaaen, dem 9., 10. 
September, vom Dienft zu 
find, 
ne 


Kurz und Neu. 


* Samuel Gomper3, der Präjident 
der American Fyederation of Labor, 
oeitern in Chicago angelangt, um ber 
Teachers' Federation bei der Bekämpf 
ung der neuen Schulratsregel, 
welcher die Lehrerinnen ihr nicht mehr 


Die 


| 
| 


I 


— Die Arbeiter und das | 


ı des 


Abend» | 


bejet. | 


Für die Schuljugend wird|a 


Elert Leaner fchreibt den une | una. 


daß fein Büro bis 


anderer Gtelle Ale 
Denkmals io 
für John PB. Altgeld, den vereiwigten 


| Körper ift mit Beulen, 


Inicht die geringfte Spur 


| melche die 
der | 


Die Durchlequng | 
biverten | 


welche ein | 


nad | 


ı ren. 


INr. 
Gäſte, 


\dem rabiten Burfchen o 
und 18. | 
befreien | 
dert Rufen und 
| Wirtichaft befanden, 


Bericht des Geiundheitsamtes. 


Sterblichkeit während der lebten 
Woche unter Säuglingen ungewöhnlid. 
Die Sterblichleit während der Ieh- 
ten Woche, 619 Todesfälle, ftellt fich | 
um 54 höher als in der Vorwoche und 
um 8 höher al3 in der forrefpondiren: 
den Woche des Vorjahres. Diefes un 
günjtige Ergebniß des mechielhaften 
Metters tritt befonders bei den Todes: 
fällen von Kindern unter 2 Nahren 
hervor, von mwelchen lette Woche 180 
itarben, während in der Vorwoche nur 
138, in der forreipondirenden Woche | 
Vorjahres nur 154 dahinfchieden. ! 
3 ergibt fich aus diefer bedauerlichen 
Iatfache aufs Neue die Notwendigteit 
fünjtlibe Milcy unter allen Umitänden 
bis zur Benugung kalt zu halten, fie 
bor Verunreinigung durch Staub und 
jchlehte Gerüche zu bewahren, und fte 
gründlich zu kochen ehe fie ala Nah: 
tungsmittel zur Verwendung gelangt. 
Die Empfindlichteit de3 Säugling®- 
magens jübrt fajt jtets in Fällen, wo 
derartige Vorfiht nicht beobachtet 
wurde, zu verhänanikpollen Erfran= 
tungen. Auf die Unbeftändiafeit des | 
Wetters und durch ungenügenden 
Schub dagegen ift auch die Vermeh-| 
rung der Todesfälle an Schwindjucht 
und Zungenentzündung zurüdzufüh 
Die fich hieraus ergebenden Leb- 
ren bedürfen faum der Wiederholung. 
Auch die Zahl gemeldeter Erkrankun— 
gen an anltedenden Krankheiten meiit 
eine nicht unbeträchtlide Zunahme 
auf. Gie beträgt aegen 514 in 
der Vorwoche und in der for 
refpondirenden Woche des Vorjahrs. 
Die Zunahme macht fich befonders be- 
mertbar bei Schwindjudht, 299 azgen 
230 bezw. 156, Lungenentzündung, 
48 aegen 38 bezw. 38, und Keuch— 
hulten 28 gegen 19 bezw. 45, Da 
gegen meilen eine Abnahme auf! 
Inp bus, 16 gegen 23 bezw. 25, Mas 
jern, 37 gegen 55 bezw. 99, und 
Scharlachfieber, 18 gegen 29 bezw. 17. | 
65 mwurde feine einzige Erfranftung 
an Blattern und Neffelfieber gemeldet. | 
Der Bericht des Gefundheitsamts 
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lautet wie folat: 
. . ⸗ * 
Die beiden Feiertage haben übrigens 
außer denEiſenbahnen auch noch einem 


bäude Nr. 1137 


ſtrömenden Gas mit 
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L2uitmord, 


ſchrecklich zugerichtete 
ſechſsiährigen Mädchens 

In der Nähe der 138. Str. wurde 
geſtern Abend die Leiche der ſechsjäh— 
rigen Helen Peturka, Nr. 13318 Bur— 
ley Ave., welche ſeit dem 27. Auguſt 
vermißt wurde, aus dem Calumet 
Fluß gezogen. Der Körper des un— 
alüdlihen Kindes mar fürchterlich 
zugerichtet, und alle Anzeichen laffen 
Darauf jchließen, daß es das Opfer 
eines brutalen Luftmordes wurde. 
Cıliehlih tt dem Mädchen anfchei 
nend mit einem Sinüppel oder einem | 
anderen harten Gegenjtand der Kopf | 
eingefchlagen worden. Der ganze| 
Abſchürfungen 
und ſonſtigen Wunden bedeckt. Auch 
wurde feſtgeſtellt, daß der Mörder die 
— vergewaltigte, ehe er fie tötete. 

Die Kleider waren ihr vom Leibe ge= 
riffen. 

Die Bolizei, welche fofort eine ge- 
naue Unterfuchung angeftellt hat, und! 
abei von Beamten des Koroner3amtes 
unterjtüßt wird, fonnte bisher aud 
der Beltie, 
Iat verübte, finden. 

Die Kleine Helen verließ am Nad- 
i 


Leiche eines | 
aefunden. 


— 
zu 


mittag des 27. Auguit ihr Eltern 
haus, um fi nach einer nur eine 
furze Strede entfernten ZJuderbäderei 
zu beaeben und dort einige Pennieg, | 
welche fie von ihren Eltern befommen 
hatte, zu vernafchen. Uls fie nad 
längerer Zeit nicht zurüdfam ftellte die, 
beforgte Mutter Nachforfhungen an 
und erfuhr, daß fie in dem ermähn- 
ten Gejchäft nicht gejehen wurde, Man 
meldete den Vorfall dann der Polizei. 
ii 


Lynchjuſtiz 


Rabiater Neger, der mehrere Perſonen 
verwundete, ſchlimm zugerichtet. 
Von dem 31jährigen Farbigen Jas. 

Duffery, Nr. 3208 S traße, 
der fich weigerte, feine Zeche zu bezah 
len, wurde geftern „ Kohn Waitus in dei 
Wirtichaft feine ruders Frank, Nr. 
1445 ©. $ lfted durch vier Mei 
ferjtiche an per rechten Schulter ver 
|mundet. Trogdem er halb bemußtlos 
war, feuerte der Verivundete bier 
Schüffe binter den Daponlaufenden | 
ber, traf aber nicht. Zofeph Webkins, 
1900 Union einer der 
warf fih dem Mlohren entae- 
um ihn aufzubalten, erhielt von 
ber einen Mei- 
ferftich in den Unterleib, jo daß er be- 
mwubtlos zufammendbrad. Etwa hun 

PBolen, die jich in der 


— 
- 
De 


Str,, 


= 
S1r., 


f 
2 


gen, 


Verfolgung 
auch an der 15. und Halfted Str. ein. 
Als der Polizeiivagen zur Stelle war, 


it | (ag der Farbige, aus zahlreihen Wun- 
den blutend, auf dem Straßenpflaiter. 
ſo 


Er war von ſeinen Verfolgern 
ſchlimm zugerichtet worden, daß die 
Aerzte im Countyhoſpital an ſeinem 


angehören dürfen, zu helfen. Er wird Aufkommen zweifeln. 


bei einer Mitiwoch Abend im Audito— 


rium abzuhaltenden Maſſenverſamm⸗ 


in die Hauptrebe halten. 


gefet Die „Abendpon«, 


der Filmſchauſpielerin 
die im bürgerlichen Leben Jane Smith 
heißt, 


jähe Wendung dem 


der 
| verlegt. 


bahn an Bradley Place 
Abend Daniel Dolino, 
hawk Str., 


— 


ſtelle ſpielte, von dem 30jährigen Geo. 
B. Harbaugh, Nr. 1508 W. Lake Str., 
niedergeſchoſſen und ſchwer beriwundet. 
| Der Schiehbold lief davon, al3 er den 
| Rnaben zujammenbrecen jah, 


Abend an Afhland Xpe. 


 Boltzeiambulanz zur Stelle 
ihn, 


wird der 2 
ten, der wohl das Augenlicht einbühen | S’ 


|der Wache an ber 


nahmen nun bie | 
auf und fingen den Serl‘' 


wurde 
Ethel Alwood, Nr. 1111 Wells Str., 


Dramatiſche Epiſode. 


Die Filmſchauſpielerin Jane Keith er— 


lebte ſie in Evanſton. 
War unvermeidlich, 


Der von ihr bediente Kraftwagen riß 
ein Zweirad um. — Einer der beiden 
Radler unter die Räder eines Miüll- | 
mwagens neichlendert und überfahren. 


Un W. Railroad pe. und Simp 
fon Str., Evanfton, fuhr geitern Nach 
mittag ein von dem 24jährigen Ha- 
menit QTumoci und dem fechsjährigen 
Sohn Tiano benußtes Zweirad in den 
Pfad eines von jeiner Eigentümerin, 
Jane Keith, 


ſelbſt bedienten Kraftwagens. 
Die Schauſpielerin verſuchte durch eine 
drohenden Zu— 
ſammenſtoß vorzubeugen, konnte aber 
nicht verhindern, daß von einem Hin— 
terrad ihres Schnauferls, ehe dieſes 
an einem Pfoſten zerſchellte, das 
Zweirad geſtreift und umgerifien 
wurde. Der kleine Tiano flog in den 
Pfad zweier Müllwagen, die zufäalta 
des Meaes kamen, wurde bon einem 
Gefährte überfahren und tötlich | j 
Er jtarb während der Fahrt 
nach dem Hofpital. 

Iumoci fam mit fchweren Quetich 
ungen davon. Er wird borausfichtlich 
genefen. 

Frl. Keith, die einen gewaltigen 
Nervenihredt erlitt, beteuert, daß fie 
beim beiten Willen den Unfall nicht 
habe verhüten fünnen. 

Auf den Geleifen der 


thmeitern- 
ırde geitern 
Nr. 1359 Mo: 
bon einem Perjonenzuge 
über den Haufen gefahren. Der Ber: 
unglüdte, der außer einem Hüften- 
bruch auch innerlich Verlegungen er 
litt, ringt im St. Marienhofpital mit 
dem Tode. 


Nor 
mı 


Gasexploſion. 

Eine Gasexploſion ereignete ſich 
geſtern im zweiſtöckigen Backſteinge— 
S. Homan Ave., als 
ein Arbeiter, der die ſchadhafte Gas— 
leitung ausbeſſern wollte, dem aus— 
einem Licht zu 
Er erlitt ſchlimme Brand— 


da 


nabe fam. 


"jounden und mußte nach dem County: 


hofpital überführt werden. Die Be: 
mohner de3 Haufes flüchteten eiligit 
ins Freie und alarmirten die Feuer: 
mehr. Der angerichtete Schaden be- 
läuft fih auf etwa $1C0. 


Knabe niedergeichoiien. 


Der achtjährige Theodor Fride, Nr. 

S. Second Str, Maymood, 
wurde geitern, al3 er mit mehreren 
anderen Sinaben auf einer leeren Bau- 


jtellte 


Jich jedoh dem Drtsmarfhall Louis 


H. Sweeney, als er ich von den Spiel 
| gefahrten 


des bermundeten Knaben 
verfolgt Jah. Er entſchuldigte ſich 
damit, vr er eine Bulldogge auf die 
Stnaben zulaufen Jah und in ber Mei— 
nung, daß die Beſtie über die ſpielen— 
den Kinder herfallen könnte, ſeinen 
Revolver zog und vier Schüſſe auf 
das Tier abgab. Theodor wurde von 
zwei Kugeln getroffen. Sein Zuſtand 
wird für bedenklich gehalten. 


Im Jähzorn. | 


Sihleuderte dem Gegner eine Säure ins 
Sejicht und blendete ihn. 

srant Wiesniemsti, Nr. 1329 N. 
Lincoln Str., ein Mital ied der Bäder: 
germwerfjchaft Nr. 49, geriet geitern | 
und Beucon 
Str. mit feinem Berufsgenoffen An 
ton Kmwiajibosfi, Nr. 2129 Leapitt 
Str., der Mitglied einer anderen Ge 
werkichaft ift, über die Vorzüge —* 
beiderſeitigen Gewerkſchaften in Streit 
und lietz ſich nach heftigem Wortwech— 
ſel vom Jähzorn dazu hinreißen, den 
aus einer äbenden Säure beſtehenden 
Inhalt einer kleinen Flaſche, die er 
bei jich hatte, dem Gegner ins Geficht 
zu jchleudern. Geblendet und vor 
Schmerz fait mahnfinnia, Iptang | 
Kwiaſiboski wie ein Bejeifener herum 
und föorie zum Gotterbarmen, bis Die 
war und)! 
arzt ibn 


nagdem der Umbulanzarzt 
h dem | 
Dort! 


notdürftig verbunden hatte, nad 
Bedauernswer 


St. Marien-Hoſpital beförderte. 
Zuſtand des 


wird, als äußerſt bebentlich bezeichnet. 
Wiesniewsfi wurde verhaftet und in 
d Rafon Str. einge 
fperrt. 

— — — — 


Lelet die „Abeudpoſt« 


— — — 


Am Daſein verzweifelt. 


Sn einem Anfalle 
berfuchte —— die 
May Gailla Nr. 952 
Str. mittels — ihrem Da 
ſein ein Ende zu machen. Sie wa 
ohnmächtig, als man ſie fand, wurd 
aber unter Anwendung des Pul 
motors ins Bewußtſein zurückgerufen 


geru 
und anjceinend auch außer Gefahr 3 
gebracht. 


bon Schwermut 
20jährige Ida 
N. Clart 


e 


Unter Duarantäne. 


Sn das mit der Wache an der Chi- 
cago Xoe. verbundene Notfallhojpital 
geitern Abend die 18jährige 


eingeliefert, die, wie fich herausitellte, | 
an Diphtherie litt. Die Krante 
|murde zwar fchleuniaft nach dem Iſo— 
lirbhofpital abaefchoben, doch mußte 
über das Notfallhofpital bis auf Wei 

teres jtrenge Quarantäne verbängt 
werben, l 


ſchildert 


Friedrich Cordah, 


der 


46. 


Als Beiträge zur Beſtreitung der 
Koſten des Konvents der Friebens 
freunde ſind bei der „Abendpoſt“ im 
Ganzen 8111 eingelaufen und an 
den Schatzmeiſter des Vollziehungs 
ausſchuſſes abgeliefert worden. Au— 
ſſer dem bereits früher qui 
tirten Beitrag liefen von Fred. Ha 
gen 31 und von der Bismarck Hotel 
Co. ein weiterer Beitrag von 8100 
ein, nachdem ſie ſchon früher 850 
zu dieſem Zwecke gezeichnet hat, ins 
geſammt alſo die Summe von 150 
Drilars. 


Deutfhes TIheaier- 


Tie bevorstehenden 


„Der Kal von 


Aufführungen vor 

Warſchau“. 

Die Vorbereitungen für die Auffüh— 
rungen von „der Fall von Warſchau“, 
dem großen Militär-Schauſpiel, haben 
ſeit Langem mit gutem Erfolg ihren 
Anfang genommen. Das Intereſſe 
des Publikums iſt äußerſt geſpannt 
und wird auf keinen Fall enttäuſcht 
werden. Der großen Zeit Rechnung 
tragend, iſt der „Fall von Warſchau“ 
von der erſten letzten Szene 
bühnenwirkſam aufgebaut. Die Di: 
reftion macht befond darauf auf: 
mertfam, dat das ‚ ivie e8 bei 
ſolchen Schöpfungen meiftens gefürd- 
tet mird, frei von lem Hurrah— 
Patriotismus und ſchreienden Radau 
ſzenen iſt, ſondern getreue, rea 
liſtiſche Wiedergabe Situationen 
im ruſſiſchen und deutſchen Soldaten 
leben bildet. „Der Fall von Warſchau“ 
führt im erſten Akt Zuſchauer 
Korruption der ruf 
ſiſchen Offiziere und ſchil 
dert, wie das ruſſiſche Heer disziplin 
und ohne Liebe für ſein Vate 
land kämpft, hingegen der 2. A 
als Gegenſtück luſtiges, 

deutſches Soldatenleben 
„und die Begeiſterung, die ſie 
alle, vom Marſchall bis hinunter zum 
gemeinen Soldaten, verbindet. Ge 
mütstief, heiter, gutherzig und eiſen— 
ſtark, das ſind die 4 Faktoren, die den 
deutſchen Soldaten auszeichnen. Der 
dramatiſche Höhepunkt liegt im 3. Att. 
Polniſche Flüchtlinge in Warſchau 
beten für die Befreiung ihres Water 
landes. Greiſe, Frauen und Kinder 
erwarten in banger Tr den Aus⸗ 
gang der Schlacht. Der Pöbel, der 
durch die Straßen zieht, iſt ſinnlos 
und demolirt und tötet alles, we 
ihm in den Wag ſtellt. 
der Geſchütze miſcht ſich mit dem 
dumpfen Ton der Glocken. Ganz von 
ferne hört man —— Hurxahrufe 
der Feldgrauen, ſie kommen näher und 
näher, und mit klingendem Spiel 
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13 ih 
Der Donner 


| ziehen die Deutſch Verbündeten in die 


eroberte Stadt. Nichts iſt unr verſucht 
geblieben, um die Aufführung zur 
denkbar beſten zu geſtalten. Haupt— 
rollen liegen in den Händen der Her— 
ren: Kurt Goritz, Oskar Hoffmann, 

tfa, Di: 


off 
Otto Kott 
und Direktor Haupt, 
der zugleich die Inſzenirung des 
Stücks leitet. Hundert feldgraue Uni— 
formen ſind angefertigt worden, und 
wird dem Publikum ein militäriſches 
Bild vor Augen geführt werden, das 
ihm lange in der Erinnerung bleiben 
wird. In liebenswürdiger Weiſe hat 
außerdem der Krieger-Verein ſeinen 
Mitgliedern die — als Feld— 
graue geſtattet. Die Preiſe für die 
Eintrittsfarten find populär, und Kar- 
ten find im Vorverfauf in der Nord 

feite- Turnhalle zu haben. Die Ein- 
nahme diefer NWorftellung, nach Ab; ug 
Koften, fließt in die Kalle des 
Theater-Fonds zur Eröffnung der 
tommenden Saifon am 9. Oftober 
unter der Direktion Haupt-Deinner. 


Der Vorberfauf der Eintrittsfarten 


an Mer Iheaterfaffe des Bufh Temple 
beginnt am fommenden Dienz tag. 


ıreftor Danner 


eine 
* Die jüdifche en an 
Str. und Grand Boulevard wurde 
gejiern WUbend von zwei Räubern 
heimgefucht, welche dem Kaffirer, X 

Chmwark, Nr, 4626 Grand Boule 
bard, $25 in baarem Gelde formir 
zwei goldene Uhren abnahmen. 

* Zwei neue Kraftwagen, 
Stein, Nr. 901 en Road, unt 
ein — Lewis Greenberg, Nr, 652 
Peoria Sir. "gehörig, 
tern Abend, mährend fie 
nuten unberwacht vor dem States Ge; 
bäude an Randolph Str. | und Siftt 
Üoenue ftanden, von Dieben geſtohlen 
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Vom Baſeballfelde. 
Spiele vom Samſtag. 

— Philadelphia 
Shica ao 5-41; 
Gängen); Bolton 
ncinnati 4, 


„Rational League” 
New Nork 2; 
2 (2. Spiel in 1: 
Brooklyn 0; 
Louis 3. 
„American Lesaue”—Nem York : 
Waſhington 4; Bolton 3 , Piladelbhi. 
€ levelond 5, Chicago0; Detroit 
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Brooklyn 5, 
Newark 5. 
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€ onntagpoit“, 


Die Einwirkung des 


Krieges auf Hadfrage 


und Angebot für Pferde. 


Don 9. 
Der seht feit mehr als 13 Monaten 
tobende Völtertrieg hat auf zahlrei- 
chen Gebieten des mwirtfchaftlichen Le— 
bens der Bölter Ummälzungen her- 
borgerujen, die von gemaltigem lm= 
fange und ehr mweitgehender Bebeu- 
tung find. In vielen Fällen find ge- 
tadezu umaetehrte —— gegen 
früher eingetreten; wer früher unter 
den Völkern Lieferant war, iſt heute 
Abnehmer, und der frühere Abnehmer 
im wirtſchaftlichen Leben und Aus— 
tauſch des Völkerkonzerts iſt über 


Nacht zum Lieferanten geworden. Das 


iſt auch eine der erſchaffenden und bil— 
denden Seiten dieſes gewaltigſten al-— 
Kriege, die ſich je im Weltall ab⸗ 
geſpielt haben. 


Ganz deutlich ſehen wir das 
mentlich auf einem —— 
Amerikaner nahe berührt. Das iſt das 
Gebiet der Pferdezucht. Auf keinem 
Felde der vielſeitigen Nutztierzucht hat 
der Völtertrieg ſowohl innerhalb der 
Grenzen der einzelnen Kulturländer 
wie namentlich auch hinſichtlich des 
Austauſches von Pferden zwiſchen 
den verſchiedenen Kulturſtaaten fo 
weitgehende und einſchneidende Ver— 
änderungen hervorgerufen, wie auf 
dem der Pferdezucht. Es iſt intereſ 
ſant, lohnend und nützlich zugleich, 
dieſe Veränderungen und Umwälzun— 
gen einmal genauer unter beſonderer 
Berückſichtigung des amerikaniſchen 
Standpunktes und Intereſſes zu un— 
terſuchen. 

Bei Ausbruch des großen 
krieges Anfang Auguſt vorigen 
res mobiliſirten die 
Völker Europas nicht nur die 
pflichtigen und waffenfähigen 
ner, ſondern auch die treuen 
genoſſen des Mannes in Friedens— 
zeiten, die Pferde. In Deutſchland, 
Oeſterreich -Ungarn, Fraänkreich und 
England wurde ſofort jedes brauch— 
bare Pferd in den Dienſt des Krieges 
geſtellt. Rußland mobiliſirte den 
größeren Teil ſeines ungeheuren 
Pferdebeſtandes, und ſpäter wurden 
auch in der Türkei und in Italien alle 
brauchbaren Pferde für den Kriegs 
dinſt herangezogen. Es iſt ganz na 
türlich, daß der Krieg mit ſeinen 
fürchterlichen Anforderungen auch un 
ter den — — der verſchie— 
denen beteiligten Länder gewaltige 
Verheerungen angerichtet hat. So ge 
waltig ſind dieſe Verhe erungen gewe— 
ſen, daß ſchon heute in allen am 
Kriege ſich beteiligenden Ländern ein 
mehr oder minder großer und em 
pfindlicher Mangel an Pferden herr 
ſchen dürfte. 

Was die Gegner Deuitſchlands in 
dieſer Hinſicht betrifft, ſo kann man 
auf Grund engliſcher Berichte die er— 
freuliche Tatſache feſtſtellen, daß John 
Bull, der direkte Anſtifter all des 
über Europa und die Welt hereinge- 
brochenen Unheils, zunächſt auch auf 
dieſem Gebiete am ſchwerſten getrof- 
fen und geſchädigt iſt. In England 
mußten ſchon bei Ausbruch des Krie- 
ges in überwiegender Zahl die für 
die Zwecke der Kriegsführung benö 
tigten Pferde in erſter Linie den Far— 
mern und Gewerbetreibenden abge— 
nommen werden; denn England hatte 
wohl allerſchwerſte, wenig ſchnell 
füßfge Xaftpferde und vor allem 
Zurus- und Vollblutpferde in uralter | 
und berühmter Zucht herangezüchtet, 
darüber aber den Inp der eigentlichen 
zen der Eee nte”- Pferde voll: 

Das hatte ja 
a io aan der pläberioen Raubpo= 
litit Kohn Bulls entiproken, der e 
noh Stets verfianden hatte, durch 
fremde Menichen und Pferde fi die 
Kaftanien aus dem Feuer holen zu 
laffen, bis... es jegt auf einmal jo 
ganz anders aefommen til. Heute iſt 
dem feiſten Intriguanten auf der 
meerumſpülten Inſel die Flut bereits 
bis zum breiten Lügenmaul hinauf 
geſtiegen, und heute muß er in ver— 
zweiflungsvollem, ausſichtsloſem 
Kampfe ſelbſt kämpfen mit 
und Roß, um das ſchlimmſte Unheil 
wenn nicht abzuwenden, ſo doch we 
nigſtens noch etwas hinau szufchieben. 
So tjt e8 gefommen, dak England 
heute bereit3 von Pferden, die für den 
Kriegsdienit brauchbar find, vollitän- 
dig entblößt ift, und dah der Pferde- 
manael auf dem Snfelreich bereits | 
arof, geworden ilt,daß er die empfind- 
ichlten mirtichaftlichen Störungen 
bon jebt zur Folge bat. Denn jchon 
jegt hat man in England in de 
Städten alle Zugpferde für die Ar— 
leitung requiriren müſſen, ſodaß 
notwendigſie Transportverkehr 
mehr in ganz verkrüppeltem und 
nzureichendem Umfange aufrecht er— 
halten werden kann, während es auf 
dem Xı inde ſchon lange an genügenden 
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(rbeitspferd en mangelt, um aud) nur 
nigen vorhandenen Felder auf 
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Frantreich hatte in Hinſicht auf die 
Rüſtung für den Krie eg eine bedeutend 
beſſer und breiter fundirte Landes— 
pferdezucht. Frankreich verfügte denn 
auch zu Beginn des Krieges reichlich 
über gute Pferde für alle Kriegs⸗ 
zwecke und war wenigſtens in den er⸗ 
—J vier bis fünf Monaten auch noch 
in der Lage, die gewa ltigen Abgänge 


und Lücken wieder aufzufüllen. Aber vor der Tatſache, daß nach der Been⸗ ten Sigaten werden für die 


die franzöſiſche Landes Spferdezucht bat | 
doch unleugbar un die nunmehr ein | 
Jahr jchon währende Bejegung der! 
— und öſtlichen Teile des 

Landes duch die Deutfchen fchwer ge: | 
litten, ift zu einem jehr 


friegführenden , 
mwehr= | n 
| Drehorgelfpieler, 


Arbeits: | 


' herrichenden 


Mann! 


wichtigen | 


Matenaers. 


| Zeile von ihrer Bafis abgebrängt und 
| infolgdeffen itarf verfrüppelt worden, 
mas anbererfeits aber den bdeutjchen 
„Eindrinalingen“, menigftens zum 
Teil, wieder zugute gefommen ft. 
Heute iſt fraglos in Frankreich be— 
reits ein recht empfindlicher Mangel 
jan Militärpferden zu berzeichnen, 
was in den Beitrebungen des unglüd- 
lichen Landes, wenn möglich, in ims, 
mer größerer Zahl ameritanifche | — 
| Pferde fich für den Kriegspienit zu| 
fichern, deutlich zum Ausdruck 
kommt. 

Ueber die gewaltigen Pferdebeſtände 
Rußlands vor dem Kriege ift Zuper= | 
(äfliges niemals in Erfahrung zu 
| bringen gewefen. An Kriegspferben 


!ift aber ficherlich zu Anfang des Fries | 
ges ebenjo wenig ein Mangel geweſen, 


wie an Menſchen. Doch ſicher, 
daß Rußlands Verluſte an 


im bisherigen Verlaufe des 


iſt 


Krieges 


ganz über alle Maßen und alles bis— 


her Dageweſene groß geweſen ſind; 


ſelbſt einem Rußland wird es in ab-— 


ſehbarer Zeit nicht möglich ſein, dieſe 
ungeheuerlichen Verluſte an Militär— 
pferden vollgiltig zu erſetzen. 
wilde Pferde und halbwilde 
ſchenhorden ergeben keine 
gen Heere. Auf der anderen Seite 
aber dürften die heutigen Pferdebe 
ſitände des ruſſiſchen Rieſenreiches 
doch immerhin und wohl mit Sicher— 


Pferden 


Zonntagpof, Chicago, — den 5. September 1915. 


das die alten Kulturvölter Europas! 


mit Pferden für bie Arbeit und mit 
edlen Eremplaren einer urfprünglich 
nur in Europa einheimifchen Raſſe 
zur Belebung der Zucht eben dieler 
jelben Raffe im alten Mutterlande 
wieder wird berforgen müljen?... 
Niemand anders als wir, die Verei- 
nigten Staaten von Amerila. Wie 
groß bdiejes Bedürfnig Europas für 
ameritanifche Pferde, deren Eltern 
aus jenen europäifchen vielfach exit 
hierher eingeführt worden find, fein 
wird, kann heute noch fein Menic 
fagen. Sicher aber ift, dah die be- 
rühmten englifchen, belgiſchen, ſowie 


ihrer Raſſe 

Staaten werden zurüdgreifen müflen, 
um in abjehbarer Zeit wenigjtens in 
etwas *— belebt werden zu kön— 
nen. Auch Deutſchland wird auf un— 
ſere amerikaniſchen Pferde zurüdarei- 
fen, um die gelichteten Reihen der Ar— 
beitspferde wieder zu ergänzen, wenn 
auch mit aller Sicherheit geſagt wer— 
den kann, daß die deutſche Landes— 
pferdezucht in ihren Fundamenten 
praktiſch ungeſchwächt aus dieſem 
Kriege hervorgehen wird, was übri— 
gens auch für Oeſterreich-Ungarn zum 
größten Teile zutrifft. 


* 


Der „hölz 


Halb⸗ 
Men— 
ſchlagferti⸗ 


heit noch reichlich groß genug ſein, um 


das Land auch nach dem Kriege hin— 
ſichtlich der Landespferdezucht durch— 
aus unabhängig vom Auslande da— 


jiehen zu lafien. 


Iſonzo“! Die italienijche 
'pferdezucht hat immer auf einer ver- 
bältnigmäßiq niedrigen 
geitanden. Sie hat fi unter 

Klima des Landes 
mals einporzufcehwingen vermodht. 
denfalls jiehen die italienijchen 


nie⸗ 


Kommt nun noch die Nation der) 
der „ Helden bom| 
Yandes: | 


Kulturitufe | 
dem 


Je⸗ 
Ar⸗ 


meepferde in der Qualität hinter den= 
jenigen aller anderen Kriegführenden | 


weit zurüd. Infolgedefien find auch 
die Verluſte, welche die „tapferen“ 
Italiener an ihren Pferdebeſländen 
jeßt im Kriege mit den früheren Bun— 
desgenoflen erleiden, an und für fi 
nicht jo empfindlich wie der Verluſt 
und Schaden, von denen jo wertvolle 
und hochiiehende Zuchten mie die der 
Belgier, Perherons, Clydes, Shires, 
Suffolts ufw. unter der Ginmwir- 
fung des furätbaren Krieges betrof- 
fen worden find. Die 
Kampfhähne, Serbien und Monte— 
negro, die wir ja immer noch zu den 
offenen Gegnern Deutſchlands und 
ſeiner Verbündeten zählen müſſen, 
ſind im Rahmen dieſer Darlegung 
überhaupt gar nicht mehr weiter zu 
erwähnen; ſie können ſchon heute zu 
den 
den. 
Wie die 
Gegner Deutſchlands und ſeiner Ver— 
bündeten im Verlaufe des erſten 
Kriegsjahres unberechenbaren Scha— 
den erlitten 
ſtändlich auch von der Landespferde— 
zucht der beiden verbündeten Kaiſer— 
reiche im verfloſſenen Jahre ſchwere 
und recht empfindliche Opfer gefordert 
worden. Wir dürfen aber gewiß an— 
nehmen, daß dieſe Verluſte im deut— 
ſchen und wohl auch im öſterreichiſch— 
ungariſchen Heere ganz bedeutend ge— 
ringer geweſen ſind. Zunächſt hat man 
in beiden Kaiſerreichen ſeit einer lan— 
gen Reihe von Jahren die Landes 
pferdezucht ſchon unter beſonderer Be 
rückſichtigung auch der ſtark geſteiger— 
ten Forderungen eines früher oder 
ſpäter unvermeidlichen Krieges tat— 
träftigſt gefördert. Die fortſchrei— 
tenden Erfolge dieſer Beſtrebungen 

ſind bei den regelmäßig in beitimmter 
gelte bitänden in Deutfchland feit vie 
len Jahren fiattfindenden Mufterun: 
sen der gelammten Pferdebeſtände des 
Reiches für Kriegszwecke ſorgfältig 
unterſucht und regiſtrirt worden, Ver— 
beſſerungen in denjenigen Beſtrebun— 
gen, die verbeſſerungsbedürftig waren, 
rechtzeitig in Friedenszeiten angeregt 
und zielbewußt durchgeführt worden. 
In Oeſierreich wurde die Sache ähn— 
lich gehandhabt, wie Oeſterreichs und 
namentlich Ungarns Pferdezucht ja 
ſeit vielen, vielen Jahren ihon be 
rüh und als tüchtiq befannt ilt. 
Bei Ausbruch des Krieges erſtreckte 
fi) die vorzügliche Oraanifation des 
deutlichen Mil ttäritaates, * über 
Nacht entſtanden war, auch ſofort 
i die dauernde —— des 

* dedarfs und des Pferdeerſatze 
der Armee, welch letzterer ſich zur 
—— jelbjiverftändlich nur ins 
der beiden Kaiſerreiche 

tonnte. Nach den Erfah 
Krieges von 1870/71 
Di an ferner annehmen, dah die 
de eutiche Kavallerie es an fich veriteht, 
iivar das Höchle aus Mann und 
Roß berauszuholen, dennoch aber auch 
beide Durch weile Wermenduna auf 
lange Zeit hinaus durdaus leiftungs- 
fähig zu erdalten. Andefjen muß auf! 
der anderen Seite bei der gigantischen 
ı Uusdehnung Ddiejes Krieges und den 
'fabelhaften Strapazen, die 'er an 
Menschen und Tiere jtellt, vernünfti 
|ger Weife doch auch damit gerechnet 
werden, daß in Deutichland und De- 
fterreich-UUngarn das Bebürfni für | 
Pferbeerfag aus dem Auslande auch | 
um fo größer wird, je [änger ver] 
Krieg dauert. edenfalls jtehen mir | 
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Pferd 


digung des Krieges alle 
Länder zur Stärkung bezw. zum Wie— 
deraufbau ihrer andespferbezunt 
auf das Ausland angewiefen fein | 
werben. 


europäifchen | 


Und wer wird biejes Musland fein, | dern wieder no«mal gehoben haben | tag Dioigen. 


auf die Einfuhr von Pferden für 


Die bon einem notmenbig 


tleinen | 


wirtichaftlih Toten gezählt wer=| 


Landespferdezuchten der 


haben, fo find jelbftver= | 


Der „hölzerne Nitter”, den 
„Abendpoſt“ uriprüunglid Tür das 
„Maienfeit” stiftete, und deiien Ei— 
jentleid jih zwar der Vollendung 
nabhert, aber immer noch manche Fuge 
aufweist, ıit von jeinen Ansflüngen 
nadı Brands PBarf niw. wieder nadı 
jeinem Beim, den Weichaftsranmen 
der „Nbendpoit”, zuritdgefehrt. Die 
obine Aufnahme zeigt bie Herren 
Ferd. Hanſen und Jer. O'Leary von 


New Vork, hervorragende Se 


Inzwiſe 
ion aus 
Ländern, 
den, Nor! 
und 
zu 

Pferde, 


chen hat Deutſchland aber 
den erreichbaren neutralen 
Holland, Dänemarf, Schmwe 
vegen, an Pferden eingefauft 
einaeführt, was überhaupt nur 
affen war. Man Hat für 
die auf diefe Weile beichafft 
murden, zum Teil redt anfehnliche 
Preiſe bezablt. Der 
Deutihlands dürfte Durd) den gegen= 
wärtigen Krieg um etwa 15 Prozent 
auf Grund der Berechnungen an 
Hand früberer Erfahrungen unter 
Beriiclichttaung der veränderten Ver: 
bältnitie von heute beichnitten worden 
fein; bezieht jich auf den vor 
bandenen Beitand bei Ausbruh des 
Krieges unter der Unnabme, daß 
während des SFirieges gar fein Erjaß 
aus dem Wuslande Siattaefunden 
hätte. Hieraus ergibt ſich, daß aud 
Deutſchland nach dem Kriege Hart 
u 
beitszwecke aus dem Auslande ange 
wieſen ſein wird, wenn auch bei wei⸗ 
tem nicht ſo ſtark, wie es ihm ſeine 
Gegner ſo gern andichten möchten, | 
werdenden 
Erſatz zur Höhe von vollen 40 Pro— 
zent des Beſtandes vor dem Kriege 
reden. Man denkt dabei wohl an die 
eigenen Pferdeverluſte, die man ver— 
ſchleiern möchte. 


Eines aber ſteht feſt: 


ns 
beſch 


das 


die Vereinig— 

nächſten 
fünf Jahre nach dem Kriege die ſtärk— 
ſten Pferdelieferanten der Welt ſein. 
Denn fünf Jahre dauert es, bis ſich 
im günfligften alle der Pferdebeſtand 
in den vom Krieg heimgefuhten Län- 


die! 


Pferdebeſtand | 


wird, und bis dahin werben vor allem | 
England und das belgifhe Territo- 
rium ddeutfcher Befig), dann aber 


auch Frankreich, Holland, die norbis |. 


Ichen Königreiche (die, 
ja an Deutichhland vertauft 


wie Holland, 
ba ben, | 


‘was eben zu entbehren war), Deutfch- | 


land und Deiterreich = Ungarn auf bie 
Produtte und Erzeugnifie unferer | 
ameritanifchen Landespferbezuht an 
gewiejen fein. Dadurch wird unfere 
beimifche Zandespferdezucht mit ein- 
mal einen aan; bedeutenden Vor= 
ſprung vor der aller anderen Länder 
gewinnen. E3 wird fich heute und in 


den fommenden Jahren immer lohnen, 
| franzöfifchen Zuchten auf Angehörige 
bier in den Pereinigten 


jede gute Stute von einem quten 
reinblütigen Hengfte deden zu lafjen 
und auf diefe Weife erjttlaffige Fob 

(en in arößter Anzahl zu beichaffen. 
Wir werden dann in der Lage fein, 

alle Bedürfniffe Europas für ameri- 
fanifche Pferde zu befriedigen, und 
uns die führende Rolle auf dieſem 
Gebiete unter den Kulturpöltern der 
Erde zu fichern und dem Rande, aı3 
folches wie dem einzelnen Pferdezüch- 
ter und Farmer eine fihere Ein- 
nabmequelle zu erfchließen. Eine Ue=' 
berproduftion von Pferden ifi auf 
lonae Zeit hinaus nicht zu be— 
fürchten. 


zum Kongreß der Friedensfrennde, 
bei der verdienitlichen Arbeit, Nanel|, 
zum Gijenfleid des Nitters einzutreis | 
ben. Mögen jich die ubrinen Delena- 
ten daran ein Beiipiel nehmen nnd 
den Witter ebenfalls nehdrin Pam 
aeln, wozu fie heute von 9 Ihe B 
mittans bis 3 Uhr Nachmittags und 
während des ganzen morgigen Tagcs 
(Helenenheit haben. 

Jeder Nanel foitet 10 Gents, nnd 
befanntlidy wird die ganze anf dieje, 


Das alte Hebel, 


Knabe hängt iih an Wanen an und wird 
totaciahren. 

Als gejtern vor dem Hauje Nr. 210 
N. Kedzie Mve, ein Wagen der Con: 
jumers ce Co. vortberruhr, an den 
ein anderer Wagen angebängt var, 
jaben der bjährige Nov Wells, Nr. 
210 %. Kedzie Ave, und jein um 
zwei Sabre älterer Bruder Chriitian 
eine qute Gelegenheit, eine Strede | 
weit mitzufabren, Die Knaben 
ſchwangen ſich auf die Deichſel des 
zweiten Wagens, wurden jedoch von 
dem Kutſcher ſo ſchroff angefahren, 
daß ſie erſchreckt wieder abſprangen. 
Chriſtian lief davon, Roy ſtürzte zu 
Boden und wurde überfahren. Er 
war tot, als er von Straßengängern 
aufgehoben wurde. Der Lenker der 
Wagen machte fib davon und fonnte 
bisher von der Polizei nicht gefunden 
werden, 

este 
Zür als Beweismaterial. 

Vor Richter Arnold wurden geitern 
die Verhandlungen betreffs des von 
ber Yellow Taxicab Company gegen 
Harry 2. Baute nachgefuhten Ein- 
baltsbefeblö, der legterem verbieten 
foll, feine Autodrofchten gelb anzu- 
ftreichen, fortgefegt. In der Abficht 
zu beweijen, daß er nur feine Wagen 
gelb angeitrichen habe, nixht aber aud 
die Vignette der tlagenden Firma be— 
nutze, ließ Bauke eine Wagentür in 
den Gerichtsſaal ſchaffen. Der Richter 
verſchob die Verhandlung auf Diens— 


4 


* 


erne Ritter“ wieder daheim! 


Deutſche Geſellſchaft. 


Der fommende Winter wird unerhörte 
Anforderungen an ſie ſtellen. 

In der am Freitag abgehaltenen 
Verſammlung des Verwaliungsrates 
der Deutſchen Geſellſchaft legte der 
Geſchäftsführer einen Bericht über die 
legten 3 Monate, Juni, Juli, Auguft, 
ab, der ein anfchauliches Bild von dem | 
jegensreichen Wirken diefer ältejten 
Wohltätigleitsgeſellſchaft Chicagos 
gibt und beweiſt, wie in dieſer großen 
und bewegten Zeit größere Anforde— 
rungen denn je an ſie geſtellt werden. 

In dem erwähnten Zeitraum er 
hielten Baarunter ſtützungen 237 Fa— 
milien mit 627 Kindern und 424 ein- 
zelſtehende —— darunter 27 
Frauen, und Arbeits- und Obdach— 
loſen wurden 5112 Mahlzeiten und 
589 Noachtlager angewieſen, gegen 
1688 Mahlzeiten und 202 Nachtlager 
in den entſprechenden Monaten des 
legten Jahres (!) Auf Empfehlung 
der Gefelichaft fanden 19 Perfonen 
unentgeltlihe Aufnahme in Hojfpitä- 
lern, 16 in County-Anftalten und 24 
freie ärztliche Behandlung oder Arz- 
nei. Die Ausgaben für Unterjtügungs- 
imede waren $2650.25. 


Arbeit fonnte 868 Leuten, metjtens | 


dasſelbe 


bekannten Herrn Joſ. 


tin des Vereins, 


Aus Vereinskreiſen. | 


Der Nord Chicago Deutfge! 
Gegenfeitige Unterftügungäperein über= 
raſchte in feiner legten Berjammlung | 
feinen beliebten Präfidenten Hentn | 
Hollmann, der jeinen Geburtstag | 
hatte, mit einer „Surprije Party”. 
Er murde reichlich beichentt. Bei 
Reden, Trinkſprüchen, Imbiß, Bier 


T te die Geſel 2 
und Tanz verbrachte die Gejelligga sseftzeitung hergefellt, 


'plag fand fich die gefamte jüdifche und 
\polnijge Bevölkerung ein. 


einige gemütliche Stunden. 

In dem vom Drpheus Män- 
nerhor augertorenen neuen Heim, 
im Lofal des in Sängerfreilen wohl: 


Lincoln Ape., fand am leiten Mitt- 
iwmoch die erjte Probe jtatt. 


heimelnden Plage umzugeftalten. PBia= 
no, Archiv und die die Mände 
fchmücdenden Bilder de3 Vereins ver- 


Herr Keller! 
| hat e8 verftanden, durch Um- und An- 
bau die Halle zu einem außerjt an=| 


Nabbiner und Großherzog. 


Eine Feftrede in Ruffilch - Polen, 


In einem Städtchen Ruffifch- Polen? 


feierte eine Kompagnie eines badijchen 
Landſturm-Batillons den Geburtstag 


ihtes Großherzogs. u 
hatten in einer von den Ruſſen zerſtör— 


Landſturmleute 


ten Druckerei eine mit dem Bildnis 


s Landesfürſten geſchmückte ſtattliche 
Auf dem Feſt⸗ 


Zum Er— 


ſtaunen unſerer Landſtürmer erhob ſich 


Keller, 4021 der Ortsrabbiner 
ſprache: 


leihen dem Lokal ſo recht den Stempel 


einer Sängerhalle. Daß ſich die 
Sänger im neuen Pereinsiofal zu 
Haufe fühlen, bewies die borherr 
Ichende fröhliche Stimmung, und un 
gern trennte man jich, als die bor 
gerüdte Stunde zum 
mahnte. 

Am legten Dienjtag unternahm der 

Schmeizer Damenperein 


= Ausflug nach Cedar Late, Jnd. 

| Dant der Bemühungen der Präfidens 
Frau M. Urn, die 
'felbft mit gutem Beifpiele voranging, | 
|fteliten diejenigen Mitglieder, 


welche 
über ein Automobil verfügen fonnten, 
an diefem Tage zur Ber- 
fügung der Damen. Die Geſel iſzß 
verſammelte ſich am Vormittag in der 
„White City“, und punkt 10UHr jegten 
fi Die mit ameritanifchen und jchivei 
zeriichen Flaggen gef hmüdten Wagen 
in Beivegung. Um ein Uhr Nacjmit- 
tag3 wurde Gedar Lafe erreiht und 
im Hotel „Sons Souci“ ein ausgezeich 
netes Mittageſſen eingenommen. Am 


Nachmittag vergnügte man ſich haupt— 


ſächlich mit Bootfahren und um 5 Uhr 
wurde die Heimreiſe angetreten. In 
Robertſalle, Ind. gab es beim Mit— 
glied Frau E. Winkelried noch einen 
längeren Aufenthalt mit obligatem 


Aufbruch 


Kaffee und Kuchen und um 9 Uhr 


wie 


tern vieler iriſchen und deutſchen 


meinſchaftlichen Pikniks 
dem 19. Se 


haltenen 


Verxanſtaltung 
Richter 


Rothengaß. 


Abends langte die Geſellſchaft wieder 
wohlbehalten in Chicago an. Für den 
vergnügten Ausflug gebührt insbeſon— 


dere der Präſidentin Ftau M. Arn, 


auch denjenigen Mitgliedern, 
welche ihr mitgeholfen, die Vorkehrun— 
gen in ſo vortrefflicher Weiſe zu tref— 
fen, der Dank der Teilnehmerinnen. 


— — — — 


Iriſch-deutſches Pitnit. 


— 


Verſammlung im Hotel Bismarck. — 


Wahl von Beamten für die Feſtlichkeiten. 


In der geſtern Abend von Vertre 


einigungen behufs Beſprechung des ge— 
am 
ptember, im Gaelic 
California Ave. und 47. Str. 
Verſammlung wurden 
folgenden Herren zu Beamten 
gewählt: 
Kidham Scanlen; 
Richter M. F. 
F. H. Morgan; 


Bart, 


Gm 
abge 


der 


Vorſitzer, Girten; 
Schatzmeiſter, 
tär, Dr. 


F. H 
Niven; Hilfsſetretär, A. 
Keinem Verein werden ir 


gendwelche Untoſten erwachſen, und der 


Ueberſchuß der Feſtlichteit wird der 
deutſch-öſterreichiſch-ungariſchen Hilfs 
geſellſchaft überwieſen werden. Die 
nächſte Verſammlung findet ſtatt om 
Donnerſtag, dem 9. September, 8 Uhr 


Abends, im Hotel Bismarck. 


Weiſe eingehende Summe von der 
„Abendpoſt“ unverkürzt dem Hilfs— 
fonds der Deutſchen und Oeſterreich— 
Ingariichen Gejellichaft überiwieien. 
Sobald der lebte Kagel zu jeinem 
(Siienfleid eingetrieben it, wird der 
« „eiierne Nitter” nadı Berlin geichidt 
werden, begleitet von einem Aibnm, 
das die Yiiten mit den Ilnterichriften 
der Stifter von Nägeln enthält. Aljo, 
Delenaten zum Friedensfonvent, 
„Sant Sammer!“ 


auf dem Lande, oder menigq Kohn 
bringende vorübergehende Beichäfti- 
quna nachgewiejen werben. m Ber: 
haltnif zu der jeit Beainn des Krieges 
mit geringen Schwantungen ich gleich 
bleibenden amfen Zahl AUrbeiislojer 
hat das Urbeitsongebot fait bejtändig 
abgenommen, moraus jich die Notmen- 
digfeit der Austeilung bedeutend aro- 
Berer Wiengen von Wahlzeiten unt 
Nacıtlagaern als im Borjahre erklärt. 
Die Zuitände, für deren Beiferung 
oder WVerfchlehterung die Abnahme, 
bezugsmweiie Zunahme der Gefuche Ar: 


| beitjiuchender um Nahrung und Unter= |! 


funft einen leider nur zu 
Mapitab bilden, werden noch areller 
beleuchtet, wenn man bdiesbezüglich 
die 8 eriten Monate de3 vergangenen 
und dieles ‘abres vergleicht: Vom 1. 
Sanuor bis zum 31. Yuquft 1914 
wurden 4696 Mahlzeiten und 624 
Nachtlager, im ſelben Zeitraume die— 
ſes Jahres aber 19,218 Mahlzeiten | 


genauen 


| und 950 Nadhtlager vergeben. Für Un— 


Iterftüßungen wurden in den erften 8| 
Monaten des Yahres 1914 $5922.32, | 
in denen bes “jahres 1915 8558.06 | 
berausgabt. | 

Angefichis diefer Zahlen, die ein! 
ftummes, aber beredtes Zeuanik abe | 
legen, und bei der betrübenden Gewiß⸗ 
heit, daß ſich die Verhältniſſe in den 
Wintermonaten noch bedeutend ver— 
ſchlechtern werden, bittet die Geſell— 
ſchaft alle wohltätig Geſinnten um 
Geldſchenkungen oder um jährliche 
Mitgliedſchaft mit einem Beitrage von 
$10. 


Cheds oder Anmeifungen find 
auf 


„German Soriety of Chicago“ 


160 2. AR Mve., zu u jhiden. __ 


lich unterſuchen laſſen. 


Krankheiten behaftet 
ausz zuftellen und an bie Sefchäftsftelle, | 100,000 ®erfonen werben Te die | Streichholzbüchſen an, während 
(Verordnung betroffen, ___ 


De a 
Verſcheucht 

Ein unliebſamer Kunde ſprach 
ſtern Abend in Frau Roſe Fords Ma— 
terialwaarenladen, Nr. 1101 
Weſtern Ave., 
hinter den Ladentiſch 
die Kaſſe zu, offenbar in der Abſicht, 
ſie auszuleeren. Als Frau 
Hilfe rief, verſetzte er ihr 
wuchtigen Schlag ins Geſicht, 
fajt zu Soden gefallen wäre. 
ichrie weiter. 


einen To 
daß fie 
Uber 


Die | 


Setre- | 
%.| 


Ver⸗ 


Sonntag, | 


! 


Borfiter: | 
ameiter | 


| 
I 
} 
| 
| 


ge⸗— 

South | 
bor, Er beaab fich fofort | 
und jchritt auf 


yord um | 


fie 


Da der Räuber offenbar befürchtete, | 


dab Vorüderaehenve auf ihn aufmerf 

fanı werden und die Polizei herbei 

rufen miürden, hielt er es für das 

Beite, die ylucht zu erareifen, ohne 

irgend welche Beute gemacht zu haben. 
— — —— 

* Frau Ruth U.Moore klagte geſtern 
‚tm Cuperiorgeriht gegen Xrwin F. 
Moore auf Trennung von Tifch und 
Bett. Sie erklärt, daß der Gatte fie 
grundlos verlaffen habe, gibt ferner 
an, daß er wöchentlich $200 verdiene, 
und verlangt, daß ihr eine angemef 
jene Unterjtügungsfumme 
merde. — Anna Bradger will von Ro- 
man Brayer ekenfalla wegen angeblich 
bösivilligen Berlafjens 

* Nach einem gejtern im Detektive 


zuerkannt 


die Scheidung. 


büro eingelaufenen Telegramm forſcht 


die Polizeibehörde von Baltimore, Md., 
nach John R. Uhler, welcher als Kaſ— 
ſirer in der Park Bank in Baltimore 
angeſtellt war und beſchuldigt wird, 
der Bunt aehörige Gelder in der Höhe 


von $12,855 unterfchlagen zu haben. | 
MWie mitgeteilt wird, ilt eineBelohnung | 
bon $500 auf die Ergreifung lhlers | 


ausaefeßt worden, 

* Kohn Scholg, ein Nnfalie des 
Deutichen Altenheims, hat gegen Mit: 
nacht einen jähen Tod gefunden, in 
dem er auf dem Gerüft der Metropoli- 
tan Hohbahn bei der. Haltejtelle an 
der Wood Straße, auf Die britte 
Schiene trat. m jelben Augenblid 
anf er entjeelt zu Boden. 

ine 


Neue Gefundheitsmagregeln. 


New Hort, 4. September. Ulle Un- 
geitellten in den 4,500 Nem Porter 


Rejtaurationen und Hotels, die mit 
der Zubereitung von Speifen oder der 
Verabfolgung folder an Gäjte etwas 


zu tun haben, müffen fi in Zufunft 
im ftäbtifchen Gefundheit3amt ärzt- 
Es ſoll feſt— 


gan Electric Co.“ 


zu folgender An— 
„In ünſer heiligen Bibel hat der 
jüdiſcher Kaiſer Salomon geſagt: 
„In den guten Tagen brauchſt du 
frehlich ſein und in dem ſchlechten, 
traurigen Tage, — dann kann man 
ſehn. Die kluge Bedeitung derin iſt 
zum Beiſpiel: wenn ein Doktor 
tommt beſüchen einen Kranken, und 
der Arzt will wiſſen, wieviel groß 
iſt die Gradhitz des Kranken, ſo 
nehmt er ein Thermometer und bei— 
legt ihn bei dem Kranken unter den 
Arm; dann bemerkt der Doktor, 
wieviel Hitz der Kranker hat. Das— 
ſelbe iſt, wenn wir wollen wiſſen, 
wiepiel&rad, wie groß tft die warme 
Leidenihaft und heiße Treie zu 
ihrem Waterland. Das fann man 
wiſſen und bemerfen in jeßige trau= 
tige Zeit; denn es ijt wirklich zu 
bewundern die Liebichaft, die ba= 
diihe Truppen zu ihrem großer 
sHer20g haben, was fie feiern, und 
mit Mut Kenigs Geburtstag in dem 
Feindesland begehen. Denn in 
ssriedenäzeit ift fein Wunder nicht, 
dah die Menschen frehlich find; aber 
in jo fchlechte Zeit, wenn die ganze 
Melt blutiges eier ilt, haben ba= 
dilche Truppen gezeigt, wiediel groß 
ihre heiße Xiebe zum Kenig tft; und 
mit Stolz fennen wir hoffen, daß 
die Ende auh wird ginjtig fein. 
Denn Ordnung ilt die Tochter der 
Wahrheit, und in Deitichland ift die 
greßte Ordnung; darur. ift Die 
Wahrheit und Gerechtigkeit auf 
ihrer Seite. 

Damit verjtehn mir, mas ber 
Kenig David in Jein Pfalem hat ge= 
jagt: „Gott, mit deine Starfheit tut 
fich erfreiern der Kenig”; denn ein 
Kenig ift ganz anders von alle 
Menſchen. Alle Menſchen haben 
den eigene Wahl, der Menſch kann 
nicht ſein gut und ſchlimm; aber 
beim Kenig iſt ſein Herz und Wil—. 
len immer bei Gott in Hand, und 
alle Taten, was Kaiſer und Großer 
Herzog tut, das iß bloß der Wunſch 
von Gott. Darum, ſo wie ſeine 
Taten iſt ibernatirlich und gettlich, 
ſo iſt ſein Rettung und Hilfe auch 
gettlich, und der liebe Himmelvater 
wird ibernatirliches Glick und Se— 
gen ſchicken und helfen dem ganzen 
deitſchen Land und erfreien dem 
Großer Herzog mit lange gute 
Jahren. 

In unſer heiligen Talmud wird 
erzählt, daß, wie der Ewige hat die 
Welt geſchaffen und hat begrindet 
zwei Lichte, die Welt zu beleuchten, 
die Sonne und die Monde, — daß 
die beide haben am Anfang ganz 
egal geſchaint und geſtrahlt; dann 
tam die blaſſe Monde mit einer 
Klage zu Gott und ſagte dieſe 
Worte: „Wie iſt das meglich, daß 
zwei Kenige ſollen ſich mit einer 
Krone begnigen?“ Dann antwor— 
tete Gottes Stimme zu der Monde: 
„Gehe und mache dich ſelbſt kleiner!“ 
Das haißt: Wenn du willſt nicht, 
daß deine Kam'rad ſoll ſo groß und 
hibſch wie du ſein, mußt du dich 
ſelbſt kleiner machen! — 

Dasſelbe Frage, was die Monde 
hat gefragt bei Gott, hat auch jetzt 
die politiſche Macht in Eiropa ge— 
fragt, und das iſt die Urſache von 
der großer Weltkrieg, was hat die 
ganze Welt in Blut und Feier rund— 
um gebracht. Denn in der letzter Zeit 
hat die große politiſche Macht be— 
merkt, wie groß und hibſch iſt die 
deitſche Kultur, daß ſie wirklich wie 
die Sonne die ganze Welt mit ihren 
Strahlen beleuchtet hat mit ihre 
Kunſt und Wiflenfhaft. Dann hat 
die greßte politifhe Macht Angit 
gehabt, vielleicht wird ihre Kam’rad 
mehr beleichten die Welt als fie; da= 
rum haben fie aufgehebt die Velker, 
au machen den Weltiturm. Da ant 
mortete die gettliche Stimme zu der 
Bolitif: „Gehe Telbit und made dich 
jelbjt tleiner; denn wer mollte ben 
zmweiten fleiner maden, der muß 
Yelbft Kleiner werden, und mir hof: 
fen, daß unfere Sonne auch immer 
und ewig jcheinen wird ihrer 
daitfchem Land. Und damit beglid» 
twinfchen mwir den Großer Herzog 
aus Badesı mit feine getreien Trup- 
pen, gemeinfam fich zu erfreieı an 
Heimat und Vaterland. Amen! 

ae ee 

36,000 Bolten töteten ihn, 

(Seliefert vi nr „United Brei Mfiociatione2*.) 

South Bend, nd., 5. Sept. Wäh- 
rend er an der Berrien. Springs 
Kraftftatton der „Indiana & Midhi- 
arbeitete, ftürzte der 
46jährige Williom Hal in ein Ma: 
ſchenwerk hochgeladener eleftrifcher 
Drähte, und nicht weniger ala 36,000 
Bolten Elektrizität gingen durch fei- 


in De 


Inen Körper! Natürlich wurde er fofrt 


| 
| 
| 


geitellt werden, ob fie mit anſtedenden 


ſind. Etwa 


getötet, und die 
verſengt. 

— |... 
Grueſelige Streichholzbüchschen! 
Paris, 4. Sept. Streichholzbüchs— 
chen, die aus Menſchenknochen ge— 
ſchnitzelt ſind, werden jetzt von einer 
Anzahl franz. Flieger getragen, in dem 
Glauben, daß ſie Unglück abhielten. 
Einer der franzöſiſchen „Kriegsbögel“ 
Namens Mariel Deſoutter, welcher bei 
einem Luftgefecht mit einer deutſchen 
Flugmaſchine ein Bein verlor, das am— 
putirt werden mußte, fertigte ſelber 
aus Knochen dieſes Beins ſolche 


er ſich 


Leiche wurde ſchrecklich 


im Hoſpital erholte, 
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Der Srieg und das Nationalitäten: 
prinzip. | 

Als England und feine Kumbane | 
bor einem SNahre den großen Welt- | 
Hrand entfachten, bezeichneten fie den | 
Rrieg gegen Deutihlands Groß: 
madıt-: und MWeltitellung als den 
Rrieg der Freiheit gegen den praut: | 
Bilden Militarismus, den gegen 
Deiterreid- Ungarn, der die Doppel: | _ 
monardie in ihre Teile zerlegen | 
follte, al3 den Kampf des Nationali- 
tätenprinzipg gegen die „Zivangs- 
berrihaft eines Nationalitätenitaa- 
tes“, Beide Gründe haben jich jeit- 
ber längit al3 fadenicheinig erwie— 
fen. So wenig in den —— 
zwölf oder dreizehn Monaten zwi 
ſchen dem deutſchen Militarismus | 
und dem der Ententemädte ein an⸗ 
derer Unterſchied erkennbar gewor-— 
den iſt als der der größeren deutſchen 
Tüchtigkeit und Disziplin, ſo offen | 
haben die angeblichen Verfechter des 
Nationalitätenprinzips ihr wahr es 
Geſicht enthüllt. Wer bat jemals | 
das Recht der Fleinen und abbängi- | 
gen Nationen rüdiichtslofer mihad: | 
tet al3 der Mierverband in dieſem 
Kriege? 

Beim Musbruce des Krieges nahm 
Rubland die jerbiiche Affäre zum 
Vorwand für feinen Leberfall auf 
die Doppelmonardie. E83 z30g, weni | 
man jeinen Worten alauben wollte, | 
nur für die Ehre und Unabhängigkeit 
feines ferbiihen Bruders in den 
Kampf und für die Befreiung der 
Südflamen, Rolen und NRuthenen 
bom Node der Habsburger. Heute 
it das Kriegsziel des Zaren dagegen, 
wie man in Petersburg ganz offen 
eingeitanden bat, die Eroberung 
Konitantinopels und der Dardanel- 
len, fowie die Aufteilung der Türkei, 
die dann die Jangeriehnte Vorherr- 
Ihaftt des Selbitberrichers aller 
Reuijien über die Balfanvölfer zur 
Folge haben müßte. Serbien iſt dem 
Zaren heute Hekuba. Es war ein 
willkommener Helfer, ſolange es ſein 
Gut und Blut für ihn opferte, ein 
undankbarer Knecht, wenn es feinen | 
eigenen Willen zeigt und der Gewin- | 
nung Italiens oder Bulgariens für | 
den Bierverband Sindernifie in — 
Weg legt. An dem Unglück S 
biens trägt niemand größere Schuld] 
als der rufiiiche Freund, der das 
Land nie zur Ruhe fommen lief ) 
Ihließlih in Diejen Krieg binein 
hetzte. 

Wie Rußland das Protektorat 
über den Balkan, das es ſeit Jahr⸗ 
zehnten anſtrebt, in Wahrheit auf— 
faßt, hat Graf Ignatiew in ſeinen 
Erinnerungen dargelegt: „Die djter- | 
reihiichen und türfiihen Slawen,“ 
fo beit e3 in ihnen, „müffen unfere 
Verbündeten und die Werkzeuge um: | 
ſerer RBolitif gegen das Deutichtum 
fein. Nur für die Erreihung dieſes 
Ziels kann Rußland ihnen Opfer | 
bringen. Ausſchließlich ruſſiſche In-— 
tereſſen zu opfern, d. h. nur die 
Befreiung der — vor Augen zu— 
haben und nachher zu geſtatten, daß 
ſie eine ruſſenfeindliche Politik trei 
ben — und uns mit dem humanitä 
ren Erfolge zufrieden zu geben, wäre 
unüberlegt und ————— Im 
Intereſſe der Zukunft Rußlands 
halte ich es für unbedingt notwendig 
daß die ſlawiſche Fahne ausſchließ 
lich Attribut des Zaren ſei und daß 
die Verſtärkung Einfluſſes ir— 
gend einer Macht, beſonders Oeſter 
reih-Ungarns, auf der Balfanbalb- 
infel durhaus nicht geitattet werden 
dürfte.” Mit diefem alter Pro— 
granım jteht die neueite PRolitif Ruf- 
lands gegen Serbien durdhaus im 
Einflange. Inden Deiterreich-IUn 
garn jih gegen Rufjland zur Wehr 
jegte, vertrat e8 zugleich die beiten 
Snterejien der Balfanitaaten, die 
durch nichts jo jtarf bedroht werden 
wie durh die Aniprüche Ruklands 
und jeiner Bıundesaenojien. Die 
Zentralmädhte bieten den Balfanitaa 
ten materielle Förderung und die 
Gewähr ungeitörter itaatliher Ent 
willung; auf politiihe Serrichaft 
und Zändererwerb achen jie nicht 
aus. Der Mierverband dagegen | 
möchte das Schwarze wie das Mdria- 
tiijhe Meer abiverren und berr-| 
ihen. | 

Auh Stalien ging in den Krieg | 
hinein unter dem PWorwande, e3 
handle jih um die VBereiniqung mit 
den gefnedteten Brüdern in Deiter: | 
reih-Ungarn. Und doch iit der ita— 
lieniihe Feldzug von Anfang an ein 
offener Croberungsfrieg, der mit 
dem Nationalitäts prinzip nichts 
tun hat. Der Vorbereitungsfeldzug | 
freilih, der 
Sstaliens für den Srieg gewinnen 
ſollte, wurde mit dem Rüſtzeug des 
Irredentismus beſtritten. Ganz 
Italien war damals, wie es ſchien, 
mit dem Gedanken an die Befreiung 
Trients erfüllt. Als ſich aber her-— 
nach herausſtellte, daß Italien dieſe 
Frucht gar nicht einmal ſelbſt zu 
pflücken brauchte, ſondern daß Deiter- | 
reich bereit war, jie ihm in den] 
Schoo& zu werfen, da mußte die ita- | 
heniihe Kriegspartei ihr Ziel weiter | 
fteden. Da wurde die Alleinherr- 
ihaft im Mdriatifhen Meere, die 
Umwandlung der Boppelinonardie 
in einen bilflojen Binnenitaat zum| 
Programme und mit ihr gelangte! 
man zum Sriege. Aus der nationa- 
len Sriegsidee var eine imberialiitt- | 
ide geworden. 


polig 


afrifanti 
‚ Entſcheidungs kampf, 
ganz im 


Oeſterreich-Ungarn waren ſie aus ge 


jan der 


rung iiber 
ren Natione 


die Berrſchaft 
wirtſchaftlich nur wenig entwickelten 


dienſtbar zu machen. 
zu O 
Vorbere ruſſiſchen Methoden nicht anwenden. weiß man nichts. 
die öffentliche Meinung Der Krieg hat der Doppelmonarchie heimniß. 
Schweres und Großes gebracht, aber! 
s ſie hat die Probe glänzend beſtanden. 

Eine durch Intereſſen und Schickſale 


ſchaft, 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den d. September 1915, 


Glücauf! 


Dem Konvent der „Friends of Peace“ Glüdauf zu feiner Arbeit! 
Möge er fidh nad) Mahaabe der Beteiligung, in feinem Verlauf und in 
jeinen Früchten als ein großer Erfolg ermweijen. Er verdient das fhon Dank 
dem Grumdgedanfen, von dem er ausgeht. 
Sein Leitjat ist, „Friede und Freiheit der Meere” und er ift gedacht als 
eine amerifanishe Veranjtaltung — gut, edit amerikaniſch in ihrem Wefen 
und ihren Bielen. 


‚der nationale Größenwahn. 


„Frieden — Frieden für Amerifa — und Freiheit der Meere” — das | 
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nm jeder amerifanische Vürger unterihreiben, dem das Wohl der Republif 
und des Wolfes am Herzen liegt, der feinem Yande die Treue hält; das 
follte jeden quten Amerifaner bewegen, fidy den Veranstaltern des Kon- 
vent3 anzufchliehen, mitzumirfen und ihr Möglichites zu tum, dem Konvent 
den Shönften Erfolg zu fichern. 

Nicle unterliegen dies, viele weigerten Ti defien. Meil der Grund» 
gedanke des Konvents fo echt und rein amerikanisch ift, hatte man gehofft, 
in eriter Neihe diejenigen Vebürger, die gewohnt find, fich al3 die beiten 
oder allein echten Amerikaner zu betrachten, unter den Befürwortern und 
Förderern des Kongreſſes zu ſehen, bezw. ſie als eifrige Mitarbeiter für 
den Erfolg zu gewinnen. Dieſe Erwartung wurde bis zu gewiſſem Grade 
enttäuſcht. Es fanden ſich wohl viele der ſogenannten „Echten“, die ſich für 
den Gedanken begeiſterten und mit Herz und Hand dabei ſind in dem guten 
Werk; aber mehr, die zwar auch für Friede und Freiheit, der Freiheit der 
Meere ſind, verſicherten, daß ſie die Pläne und Ziele des Konvents durchaus 
billigen und „im Geiſt“ dabei ſein würden, weigerten ſich, mitzutun und 
mitzuwirken, weil der Konvent doch in erſter Reihe von Amerikanern deut— 
ſchen Blutes oder prodentſcher Geſinnung angeregt worden ſei und vornehm— 


lich ſolche Amerikaner daran teilnehmen, bezw. ihn beſchicken würden — Kire. 


weil ſie nicht in den Ruf oder Verdacht prodeutſch zu ſein, kommen wollten. 
Es fanden ſich andere, es fanden ſich beſonders angloamerikaniſche Zeitun— 
gen, die auf eben jene Gründe hin — weil die Delegaten vorzugsweiſe Ame— 
rikaner deutſchen Blutes und prodeutſcher Geſinnung ſein würden — es 


gung Italiens 


reiche 


|Balton hatte, jelbfiändig und ohne 
| Xtalien vorher zu fragen, 


|ches Brot minderwertig. 
der jerdis | befitt Die 


Maisbrot 


unangenehme Gigenfchaft, 


ſchen Kegierung ein Ultimatum ſtellte, ſchnell zu trocknen, dabei riſſig und alt- 


ſo hätte Italien ja neutral bleiben 
tönnen. "Stivas anderes 
jomwiefo nicht erwartet, denn e3 war 
bei Ausbruch des Arieges total ban= 
ferott. Der eigentliche Grund bleibt | 
Kulturell 
hat Italien nichts mit Deutichland 
und Dejterreich-Ungarn gemein. E3 
gehört zu Frankreih. Dre Raffenge 


meinſchaft hat zmar leßteres nicht ver= | 
jih auf Koften der „armen | 


hindert, 
Verwandten‘ zu bereichern. Die Eini- 
war nicht die Folge 
feiner eigenen Kraft und feiner fieg: 
reihen Kämpfe, jondern das Ergebniß 
der Kämpfe ber übrigen Staaten un 
tereinander. italien war fihon, als 
feine nationale Einigung vollzogen 
war, banterott. E33 mar eigentlich 
jet3 banterott; die Einigung machte e3 
nur noch banterotter, indem es die 
Schulden der zu einem einigen König: 
verfchmolzenen Staaten über: 
nehnten mußte. Seine einzige Indus 


ftrie von Bedeutung war die „rem: | 


deninbuftrie“. Diefe und die Land 
wirtfhaft konnten aber die fchmweren 
Steuern nicht aufbringen, die in ben 


\Naßren 1861—1871 von 458 auf 801 


den vermehrten fich in der gleichen 


IM 


die Staatäfchul 
Zeit: 


ilionen jtiegen, und d 


|ipanne von 2300 auf 8300 Millionen 


Staates erhalten zu fönnen. 


Das Militäriyitem mußte 
organijirt werden, um die Einheit des 
Mirt 


Ifchaftlih war das Land zurüdgeblie 
I 


\ben. Es zählte 1859 noch nicht 1500 
Meilen Scienenitränge, und doch war 


wagten, den Konvent zu bejpötteln und zu berdädjtigen, zu fagen oder |yon feinen eriten Städterepubliten die 


deutlih und Eobig anzudeuten, der Konvent fei eine deutiche Mache, die 
deutichen Regierung gededt! 

E3 iit beflagenswert, verfpricht nichts Gutes für die Republif, da bie 
Angit, bier oder da anzuftohen, die Angit vor dem Röbelgeichrei, jhon jo 
viel Macht über fonit gute, intelligente und Llarjehende Amerikaner ge- 
wann, sie ihre ehrliden Ansichten verleugnen oder jih an offener Befennt- | 


Geldwirtichaft ausgegangen, 


das 


Es 


Wie kam es nun, daß 
Land ſo völlig hilflos wurde? 
hatte ein ähnliches Schickſal 
—B Es diente Spaniern, 
Oeſterreichern und Franzoſen 
|Schladtfetd. Bald herrichte 


nö 


dieler, 


ni hindern zu laffen. Es ift traurig, beobachten zu müffen, dat; in gewifjen |bald jener in dem „@.rten“ Europa2. 


angloamerifaniichen Kreiien und in einem Teil der amerikanischen Breiie, | 
die Sehäfiigfeit gegen alles, was prodeuticdh iit oder al3 prodeutidh hinge- 


jtellt werden Tann, bezw. ihre Vorliebe für die Zeinde des deutidhen Volkes | Bauern, 


und Meiens, fo jtarf werden Fonnte, fie gegen die beiten amerifanifchen 
Interejfen blind und taub zu machen, ihre ganz gewöhnliden Brliäten | 
vergelien zu laffen und zır ganz unamerifaniiher Stellungnahme zu ver- 
leiten. Das Alles Fan aber natürlich fein Grund fein, die im Herzen qu- 
ten und Starfen nn in ihrer VWeberzeugung wanfend und ihrem 
Streben : e8 fann fie im Gegenteil nur beitärfen, I” 
weit im Belonberen bie — deutſchen Bluts in Betracht kommen, 
kann es nur die Wirkung haben, ſie ſagen zu laſſen, „nun gerade, nun 
erſt recht!“ 

Die Leiſetreter und Nörgler, 
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betätigen, bezw. dab; fie im Herzen und Wejen un amerifaniih und der 
Bezeihnung Amerifaner nicht wert find. Der Deutihhamerifaner, der für | 
jene Verdähtigungen und Gehäffigfeiten nur ein „num erit recht“ hat, zeigt | 
dadurch wieder, daß er ein echter und quter Amerikaner it und furdtlos | 
und frei tut, was er für recht halt und als jeine Pflicht eradhtet. Wenn 
unter den Umständen der Konvent feiner Zufammenjeßung nach vorzugs— 
weife dDeutich- amerifaniich wird — What of it? E3 erhöht nur das | 
Verdienit des deutihen Blutes um Amerifa, erhöht nur feinen Ruhm, — 

Der Konvent hat ernite Arbeit vor fih. Die Fragen, über die er zu 
befhliegen hat, jind von größter Bedeutung und äußeriter Wichtigkeit für 
daB Land. Die Augen des ganzen Volfes werden in den nädjten Tagen 
auf Chicago, dem Konventsort, gerichtet fein, und was immer der Konvent 
tut, wird ichärfiter Kritik unterworfen werden. An dem guten Willen des 
Konvents Yahzt fich nicht ziveifeln. Möge es ihm auch nicht mangeln an der 
Nuhe und Ucberlegung, der Mähigung, der Erfenntni und der Weisheit, 
die nötig fein werden, ihn vor schlern zu bewahren und die guten Früchte, 
den ſchönen Erfolg zu bringen, die der gute Wille und das patriotifche 
Streben verdienen! — — — 


bor 
willermahen 
Imperialiſten. 


zen. Man kann nur an der Hand ge— 
ſchichtlicher Ereigniſſe erraten, was 
zwiſchen den Diplomaten vereinbart 
worden ſein könnte. Von allen den Ver 
trägen zwiſchen den verſchiedenen Re 
gierungen wiſſen wir nur ſo viel, daß 
ſie exiſtiten, und das auch nur, weil 
ſie nicht abgeleugnet wurden. Den 
Wortlaut dieſer Verträge kennen in 
der Regel nur zwei oder drei Perſonen. 
Bismarck ließ einſt den Grafen Arnim 
wegen Hochverrats anklagen, weil er 
Papiere an ſich genommen hatte, die 
kein fremdes Auge ſehen durfte. Selbſt 
nicht einmal während dieſes Krieges 
iſt etwas über den Wortlaut des Drei 
bundvertrages bekannt geworden, wäh— 
rend doch eine Menge Urſachen vor— 
handen ſind, die eine Kenntniß des 
Vertrages recht wünſchenswert ge— 
macht hätten. 

Italien behauptet, Oeſterreich-Un— 
garn habe den Vertrag verletzt, und in 
Wien wird um ſo heftiger behauptet, 
Italien ſei zum Verräter an ſeinen 
Vertragsgenoſſen geworden. Erſt der 
künftige Geſchichtſchreiber wird dar— 
über authentiſchen Aufſchluß geben 
fönnen. Inzwiſchen aber wünſcht die 
Welt doch über gewiſſe Dinge aufge— 
klärt zu werden, und dazu gehört un— 
‚ter anderem, zu wiſſen, was Italien 
mit ſeinem Kriege bezweckt. 
Minderheit, die es aber wohl verſtan- Es iſt nicht genug zu behaupten, daß 
den hat, die Kräfte der höheren Kul— es lediglich Landsknechtsdienſte für 
tur anderer Völker ihren Zwecken England tut; denn umſonſt dient Ita— 
Auf die Volter |fien auh Enaland nidt. Muh über 
eſterreich Ungarns laſſen jich dieje den franzöſiſch-ruſſi en Vertrag 
Er iſt Staatsge— 
So nur konnte es , Tommen, 
daß ein Zeil der Franzofen darauf 
fchmwor, Frankreich jei nicht verpflichtet 
gemefen, Rußland im Halle eines Krie- 
ae3 mit Deutichland militärifch zu un- 


einigen Nahren war 
die Generalprobe 
Dem Voripiel an 
ihen Kite folgt nun der 
und cs licat 
Sinne des italieniichen Na- 
tionalismus, daß Italien dabei Die 
Scranfen des Nationalitätsprinzips 
von vornherein dDurchbroden bat. 
Segen den Nationalitätenttaat 


ge⸗ 
der 
der 


zogen, weil ſie ihn als ein willkürlich 
zuſammengeſetztes Völkermoſaik an 
ſahen, das reif zum Abbruch und un 
fähig zur Verteidigung ſei. Aus den 
Ländern der Donaumonarchie und 
des kranken Mannes am Bosporus 
gedachten ſie die Beute zu gewinnen, 
mit der ſie ſich und die um Waffen 
hilfe angebettelten Neutralen für den 
Krieg bezahlt machen wollten. Und 
Spike diejer nichtswitrdigen 
Koalition jchen wir Rubland, den 
bunteiten Nationalitätenitaat von 
allen, in dem nicht bloß die Regie 
die gefamte Bevölferung, 
iondern zugleih auch die berrichende 
sroßruffiidhe Nation über alle ande- 
ı des Zandes cin eiiernes 
| Regiment führt. in Russland jehen 
wir tatjählih eine Fremdherrichaft, 
einer Fulturell und 
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m 
art 


vielfah verbundene PVölfergemein- 
welde in der Stunde der terftügen. Die 
bödhiten Not eine derartige Lebens: |e3 naturgemäß 
fraft entfaltet hat, wird nach dem das ein Stehen 
Kriege fiherlih auch eine Form fin-Inur den Vertrag 


in jebem 


ſo aeredt und ge— 


|den, die aller Melt die Notwendig- |ftredt, dab fchließlich eine Verpflich 
militärifchen Unterjtügung | 


feit und die Beitandfähigfeit diefes |tung ber 
Staatsgefüges anihaulid madt. herausgetüftelt wurde. 

— —— | Die Hauptihuld an der Beteiligung 

IStalien®? an dem Meltfriege mirb 

| Defterreich untergefhoben. Man kann 

Was Ytalien in in biefem Krieg für die Gründe ruhig beifeite jchieben; 

‚Tich Haben mil, ift nicht allgemein be= denn jelbft wenn Delterreich-Ungarn, 


tannt. Die befannten Broden, die e8 ‚da3 außer dem eigentlichen Dreibund- 
von Deiterreih erhofft, 


Staliens ® Koffnungen. 


— — — 
hämiſchen Verdächtiger und offenen jerpreßte von dem armen Nachbar bie | 


Feinde des Konvents zeigen dur ihr Verhalten nur, daß fie nicht den | 
Mut haben, ihre gut amerifaniiche Gefinnung offen zu befennen und zu | 


| 


I 





war Italien 


| 


I 


Einzug in Rom. 


Milttärpartet — Die | 
t Lande aibt, | 
e3 Heer befigt — habe | 


hnr 
por 


|Die empörende Verfchwendung der 
|tleinen Despotien (fie nannten fi 
Dynaftien), die Ausjaugung der 
die aldö direkte Urjache de? 
Räuberunmefens zu betrachten ift, ließ | 
eine Bellerung der Verhältniſſe nicht 
lauflommen. Wer arm geboren iſt 
und nichts hinzuerwirbt, dem wird in 


der Regel auch das Wenige noch ge— 
nommen. 
und 
Emanuel II. 
Sardinien, 

nen. 


Um 
Savoyen 


den Preis von Nizza 
durfte König Viktor 
ſich, ſtatt König von 
König von Italien nen— 
Frankreich, das Italien an Kul— 
tur und Sprade am nädjten jtand, 


zwei jchönften Provinzen, fogar die 
Wiege des Königsgeſchlechts. Der 
König reſidirte in Florenz; was aber 
ohne Rom? Garibaldi 
ſuchte Rom zu nehmen, wurde aber 
von franzöſiſchen Truppen daran ver— 
hindert. Italiens Heer und Flotte 
hat noch nie eine Schlacht ohne fremde 
Hilfe gewonnen. Frankreich hat 

dad ftet3 zu Nube gemacht; erit bie 


Niederlage Frankreichs bei Sedan er- 


möglichte dem Könige von italien den 
Am 20. September 
werben e3 45 Nahre. 

Hat Italien nun in diefer langen | 
Zeit irgend einen Fortichritt gemacht? | 
Auf dem Berliner Kongrei ließ man 
es wie einen Beitler vor der Züre jte- 
ben. 
„Wir wurden in Berlin 
\und wie das legte der Völfer behan 
belt; wir wurden dort geprellt, ent— 
lehrt!" Zmar erging es Rußland dort 
auch nicht beſſer; beide Länder lernten 
damals ihre heutigen Verbündeten 
England und Frankreich kennen. 

Um ſich für die Zukunft zu ſchützen, 
ſchloß Italien den 
und mit Oeſterreich-Ungarn 
Sondervertrag bezüglich des B 
und ſpäter noch ein jeparates 
men betreffs Albaniens. 
ſich ſeinen „Biſſen“ 
es an die Teilung 
„tranken Mannes“ ging. Nach allem, 
was über die Einzelheiten laut wurde, 
gehen die Abmachungen dahin, daß 
teines der beiden Länder im Baltan 
profitiren darf, ohne daß das andere 
entſchädigt wird. Die Tripelentente 
wird nun Italien klar gemacht haben, 
daß der „kranke Mann“ zu lange ge 
lebt hat und man, um ſeine Erbſchaft 
teilen zu können, der Natur etwas 
nachhelfen müſſe. Wenn Italien etwas 
zu erhalten hoffe, dann fei es Zei.. 
Sp trat talien der Tripelentente bei. 

‘talien hat nie Glüf in feiner 
äußeren PBolitit aehabt; fein altes 
Pech bat e3 auch diesmal nicht verlaj- 
fen. Ireue fonnte es nicht halten, 
denn faum hatte ed in dem Dreibund 
Aufnahme gefunden, rücdverfiiherte es 
ſich auch ſchon bei England, Franf 
reih und Rukland. E3 iit ein vielge- 
prüfte® Yand, aber feine Prüfungen 
find die Folge von Handlungen, Die 
einem fchlehten Karafter entipringen. 
Italien mill 
ausichlieklih mit der Unterjtübung 
Anderer durchführen und jchlieht 
Bündniſſe heute mit diefem und mor= 


gedemütigt 


jenen 
altans 


Es wollte 
vorbehalten, wenn 
der Erbſchaft des 


gen mit jenem, und verrät ſeine Bun-⸗ 


desgenoſſen ſehr raſch, wenn ſie ſich 
ihm nicht ſofort nützlich erweiſen. 
Solche Karaktere entgehen ſelten der 
Strafe. 
nie von Deutſchland bedroht, wohl 
aber oft von Frankreich, und fie war 
nie in größerer Gefahr als heute. 


Broterſatz. 
Bon Georg 


Jeder Krieg 


Rhenanus. 


erfordert ſchwere 
Opfer, legt Entbehrungen auf 
und zwingt, wie es jetzt in Deutſch— 
land der Fall iſt, mit dem Ver— 
brauch von Weizen und 
für die Volksernährung 


zu ſein. Bauten wir genügend 


würden es bertrag noch ein Separatabkommen Mais, Gerſte und Hafer, ſo könn— 


nicht gerechtfertigt haben, das Land in mit Jialien wegen der Abgrenzung |ten wir Brot aus diefen Sörner- 


Der Zug gegen Tri- einen verhängnißbollen Krieg zu ftür- |ber beiberfeitigen ntereffen auf dem früchten eſſen. 


Allerdings it jol- 


und am! 
KRoften der Neranftaltung würden von National-Deutfhen — ja von der |Kulturbedeutung ftand es mit am der 


„Spipe. 
wie 


als 


Francesco Crispi jagt darüber: | 


Dreibundvertrag | 


Abkom-⸗ 


ſeine Großmachtspläne 


Italiens Selbſtändigkeit war 


Roggen 
ſparſam 


backen zu werden, daher in Nordamerika 


hatte man nur friſch gebackene Maiskuchen auf den len geerntet. 
Tiſch kommen. 


Miſchung von Roggen- und M ai6meht \ühre Blätter zu lechtwerf und zum 


Immerhin gibt eine 


ein ziemlich gutes und fchmadhaftes 

\Brot: Den Beweis liefert das mwohl- 
ichmecende Brot der Yandbepölferung 
Kroatiens, das ala  „Ruturugbrot“ be= 
zeichnet wird. Der Miihung Täkt 
ſich auch noch Roggenmehl zuſetzen, 
ohne den Geſchmack und die Halt— 
barkeit des Brotes weſentlich zu, be— 
einträchtigen. Murphybrot, Kaprivi— 
brot und einige andere Brotſorten, 
die aus ſolchem Gemenge 
ſind, erfreuen ſich ſogar 
wiſſen Beliebtheit. Die 

der Gerſte zum Brotbacken 
in alter Zeit üblich 
nordöſtlichen Rußland, in Griechen— 
land, in der Schweiz und auch im 
Süden Deutſchlands hat das Gerſte— 
brot, obwohl es ſchwer, trocken und 
hart iſt, hier und da noch Zuſpruch. 


einer ge— 
Benutzung 

iſt ſchon 
geweſen. 


Auslande beziehen müſſen, unter Zu⸗ 
ſatz von Backpulver ein ſüßliches Brot | 
liefert, it allgemein befannt. Ind 
nun der Hafer. Zimples Hafer: 
brot genehmigten Fih jogar die 
an Brot aus feinitem 
sewöhnten Bariier während des deutich 
fran zöftichen Strieges 1870-71, ale 
in ihrer zernirten Stadt feine an- 
deren Vorräte mehr aufzutreiben waren. 
Sie batten mithin auf das uriprüng 
liche Brotgewähs der mittel- und 
nordeuropätichen Bölfer zurüdgegriffen, 
deſſen ich beute fait nur noch die 
Bewohner wenig jruchtbarer Diitrifte 
Schottlands und Schwedens bedienen, 
Ein über alles Yob erhabener 
Inuß it Haferbrot nicht, aber da 
Hunger der beite Kod it, jo mun= 
dete es und genügte als Erſatz poll: 
fommen. 

Es liegt fo nahe in Notlagen, 
die durch den Krieg oder durch Miip- 
. \ernte hervorgerufen werden, Brot aus 
Griatmitteln oder durd Zujat von 
jolden zum Getreidemehl zu baden. 
Bereits im vorcrüftliher Zeit bat 
der findige Menich fein 
auf die Aushilfe gerichtet, jet 
nen Magen zu befriedigen. Sehr |. 
be eichnend ift eine Meldung des A 
fchen Hiſtorikers EC. Suetonius | 
quillus, der zur Zeit Trajans und | 
Sadrians, etwa 75 bis 160 v. Chr 
lebte, 
bervor, daR 
und alle 
| mit 


um 


dejien Yegionen Hunger 
Beichwerden des 
höchſter Standhaftigfeit ertragen 
und ‚mar nicht nur als Be: | 
(agerte, fondern aud als — — 
So hätten fie, gezwungen dur Hun- 
|ger, vor 
Art Kraut bereitetes 
— was ihnen — nicht ſchlecht 
bekommen iſt. Dyrrhachium, das 
heute vielgenannte Durazzo, war im 
Jahre 48 v. Chr. der Stubpuntt 
* Pompejus beim Beginn feines 
Kampfes mit Gaelar. Tas Brot 
der Legionen gelangte auch zu den 
Belagerten. Pompejus, der es ſah 
und dabei äußerte, er kämpfe wahr— 
haftig mit wilden Tieren, gab ſo— 
fort den Befehl, es zu entfernen, 
bamit die Soldaten durch dieſen Be— 
weis der zähen Ausdauer und Ent— 
ſchloſſenheit der Belagerer nicht ent— 
mutigt würden. Was für 
Kraut den Legionen Caeſars 
Brotbacken gedient hat, iſt nicht ge— 
ſagt und wohl kaum noch feſtzuſtellen. 
„Suchet, ſo werdet Ihr fin— 
den,“ ſpricht ſich zwar ſchnell aus 
führt aber in Wirklichkeit 
immer zu befriebigenden 
niffen. Von rohen oder gelocd- 
ten Kartoffeln al3 Zufaßmittel wird 


’ 


war zurzeit ausgiebiger Gebrauch). ge: | 


aber die Kartoffeln an und 
jind 
wertvoll, dak ihr Tuantum bie 
näditen Grnte ausreichen muß 
mithin für Brotzwede nicht allzu ſehr 
vermindert werden darf. Empfohlen 
wird der Zulas don Blut. 
| Nahrunaswert dieles 
unbejtritten fein, aber c# 
dem Empfinden, derartige Brot zu 
efien, obwohl Blut bei umierer leijch- 
nahrung eine gewichtige Nolle ipielt. 
bergebracyte Gewohnheit it To 
mächtig, daß wir in dielem Kalle 
das Blut bimmchmen, aber in 
anderen Falle ablehnen. Was 
an Zuſatzmitteln hergehalten 
iſt erſtaunlich, denn zu gemahle— 
nem Stroh, zu Roßkaſtanien und 
Eicheln, zu Runkel- und 
rüben, zu Kürbiſſen, 
und gedörrtem Obſt, 
neten Fiſchen und ſogar zu 
tenrindenbaſt und feinem 
mehl hat man in Zeiten der 
ſeine Zuflucht genommen. Daß 
dieſer Zuſatzmittel die 
tigkeit, den Nährwert und 
daulichkeit des Brotes bee 
liegt auf der Hand. 
gelangt eben der alte Troit: „Not! 
ennt fein Gebot“ und „man 
ih nad) der Dede itreden.“ 
Andere Zujatmittel 
ſehr ſchwierig. Um ſo bemerkens— 
werter iſt der von Prof. Dr. 
Graebner, Kuſtos am Kgl. botaniſchen 
Muſeum zu Berlin, gegebene 
wes3 auf den ſtarken 
der kriechenden Wurzelſtöcke 
uns heimiſchen beiden 
breit— 


macht, 
für ſich 


Min 
ie 


- 


Melonen 
getrod- 
Fich— 


zu 
Not 


die Ver 
inträchtigen, 


Zur Geltung 


der bei 
Typhaarten, des 
und des jchmelblättrigen Nohr: | 
‚folben, gejellig lebender Sumpfpflan: 
zen, die aud auf weniger feuchten | 
Boden fortfommen. Die oberirdiichen 
Teile jterben im YHerbit ab, während 
der friechende Wurzelitoc bleibt. Un— 
ter den Zelluiojehäutchen der Zel— 
len d:8 Wurzelftocdes fitt die Stärke 
in Stlümpehen. 
mahlen ergibt der Wurzelftod 
Prozentfag an Stärfe, der 
hoch iſt. Allerdings müßten 


einen 


eingemengten Rhapidien, feine Nadeln 
aus oxalſaurem Kalk, entfernt wer— 
den. Sicherlich werden weitere Ver— 
ſuche auf Grund dieſes dankenswer— 


artig, 
gebacken 
ſchwer ausrottbar iſt. 
die Quecke 


Im 





rigen 
hat, 
beſſer 
Daß Mais, den wir leider aus dem! 


jonft | 
Weizenmehl | 
| zeichnet, daß er der Stadt den gering⸗ 


mals in den Akten 
Feuerwehrmarſchalls verzeichnet wur— 
de. 
im Auguſt auf nur $66,770, während | 
‚die durch euer entitandenen Berlufte 


Se: | 


ı aller Baulichkeiten 
ſicherheit 
auf welche Art und Weiſe Brände ver— 


Augenmerk 


Er hebt in der Geſchichte Caeſars | 


Krieges 


Dyrrhachium ein aus einer 
Brot gegeſſen 


eine Art 
zum | 


nicht | 
Ergeb: | 


als Nahrungsmittel jo! 
zur | 
und | 


Der | 
Surrogats mag | 
wideritrebt | 


dem | 
jonit | 
bat, | 


Mohr: | 


Holz: | 


maitche | 
Schmackhaf— | 


muß | 


zu finden, tt! 


Sin= | 
Stärfegehalt | 


Getrodnet und ges! 


ziemlich | 
vor | 
der Benutung die ziemlid) zahlreich 


ten Hinmweifes unternommen werden, 
zumal ziemlich reichliher Ertrag in 
Ausfiht fteht, wurden doch auf einem 
Ar zwei Doppelzentner Wurzelfnol- 
Uebrigens dienen die 
Nohrfolben audh zum Dacdeden und 


Todesanzeige, 
Defterreihiicher Krantenunterftükungsperein 
Y „Stock im Eiſen.“ 


Den Beamten und 


die traurige Nachricht, 
Bruder 


Mitgliedern 
daB unfer 


Lorenz Gibiih 
Die PVeerdigung findet ftatt am 


Zeptbr., um I Ubr 30 Nadım., 
208 Ridge ne A 


geſtorben iſt. 
Montag, den 6. 


Dichten von Fäſſern. vom Trauerbanſe 
Waldheim. Die Beamten umd u 


Ein anderer Wurzelitod, d — — 

zwar der weit umberfriechende | | yeriammein, um dem ber| orbenen. 
F tv 
und verzweigte der gemeinen Quede | Tan Geister, 
Triticum repens iſt als Gharies Hedi. 

Broterjag in Zeiten Der Not Todesanzeige. 
bereit3 benutt worden. Der Yand- | ‚greunden und Sefannten 

; { 27 ſeinen richt, daß unſere liebe Mutter, 
wirt hat mit der Quecke jenen Groß: mutter und Schweiter 
Aerger, denn fie tft, obwohl weizen- Marie Stachie 
ein Unfraut, das, wenn es 


am a nd tag, dei 4. en. 1915, im Alter bon 
po» — e * 50 Y t Di 4 (2 * 
fih auf den Aedern eingeniftet hat, |fa am weontan den 6, Serı m 9 Ale 80 
Anderämwo iteht | Borm., bom Zrauerhaufe, 2 153 CS. Mozart Str 
. z ⸗ nach der evang.luth. Tabor— Kir che, 53, Str, und 
mit dünnem Balm md | wrapierwoop Ave., von da nad dem 49. Str. und 
f fon 9 f Wieſe Zäu- Abland Ave. 7 Bahn nach den 
jhlanfer Achre auf Wiefen, an Zäu: | N. Wrermmoonpriedbol. Die trauernden Sim 
nen und in Gebüfhen. m Binz | terblieenen — — Aanes D 
blick darauf aber, daß ihr Wurzel— —— nee 
ſtock bereits als Brotſurrogat hung 
Mägen zur Nahrung gedient 
läßt ſich wohl ſagen, daß ſie 
als ihr Ruf iſt. 
— — e ⸗—— 


lander und Frau Maria Kohler, 
Geringer Brandſchaden. 


N 


I äſident. 
Zelretär. 
— 


die traurige Nacıs 
Schwiege rmutter, 


Kinder; nebit Gefhwiitern, Enfeln 
und Verwandten. 
3Sanzeige. 


Pelannten die traurige Nach— 
Sohn und unfer guter 


To db e3 

— und 

richt, daß mein lieber 
| Bruder 

MeDermott 


* 


Gharlcs 

(Sohn de3 verft. „Brent NeDermott u. Bruder 

| des verit. Nas, ! ermott) ge ftorben ift, Die 

Beerdigung findet ‚tat am Montag, den 6.<ep,s 

9:30 Borm., bom Trauerbanfe, 1552 Weit Gar» 

iield Boulevard, au nach der Ct. Bafils sirdhe, 

ton da mit Aut ch, dem Mit. Dlive 
Gottesader. Die licbenen: 

Bridget Mer ermott, Mutter. 

Frank (Alderma Joſeph, 

John iarun Seihwilter 


TFeuerverluft im Aunuit in Chicago nur | 


566,770. 
Der Tebtvergangene Monat hat Ti 


u. a. in Chicago gud dadurch ausge⸗ 


—— 


Mary, 


ſaſon 


Zur Grinnerung 
an unferen licben Bater 
Sohn Bredel, 
der bor einent Jahre geſtorben 
Hochamt morgen um 8 uUbr in der 
Kirche. 
Dich, guter Vater, den Gott uns 
Umfolicher | jett dein itilles Gr 
Verlaſſen, einſam ſteh'n wir hier 
Und bliden fehnfuchtspolt nad dir, 
Sir haben berzlih dich geliel 
Sein Tod hat ihmerziih uns 
Co rıtbe fanft in 
Bis uns 


ſten Feuerſchaden gebracht hat, der je: | 
des Staatlichen | 


Der Gefammtichaden belief ſich 


im State außerhalb Chicagos $547= | 
070 betrugen. 

Goub. Dunne bat die übliche Pro- | 
flamation erlaffen, in welcher Die Be- | 
bölferung aufgefordert wird, den 9.) 
Oktober, den Jahrestag des großen 
Chicagoer Brandes, als „Feuerverhü— 
tungstag“ zu begehen durch Beſeiti— 
gung brennbarer Abfälle, Prüfung — 
auf ihre TFeuer=| 1013, 
und Studium ‚der Trage, 2 


‚ betrübt, 
deiner ftillen en 
die Stimme Gottes ruft 

Gewidmet don den 


Tranernden Kinders 


jur Erinnerung 
an unseren lieben Gatten unmdd 
Fredrid Goebel, 


zwei Jahren, am 5. Septe — bes 
uns dur den Tod entriffen wurd 


Vater 


der 


sie die Zeit auf raihen Flügeln 
Heute irets mit morgen taufcht, 
Sind auch über Deinem Hügel 
Schon zwei Jabr dabir aut. 
Aber wie am eriten Tage 

ect Erinnerung neue lage, 
Viele heiße Schmerzenstränen 
Haben Wir dir nahageweint, 

| Dis geitillt wird unfer zehn en, 

| | Unfer Herr uns neu bereint. 


Gattin und Nindern. 


hütet werden fönnen. Der Gouper- 
neur empfiehlt auch Veranſtaltung 
von —* Drills“ in den Schulen am 





| Gemwidmet bon deiner“ 


* ng | 


|tiner Deuiich-Amerilaniihen wirte 
ihaftliden Vereinigung. 


'&in Weckruf! 


Un das Deutichhtum in Anerifa und alle 
loyalen Amerifaner von 


%. %. Matenaers, | Waldheim. 


ü f jap | Einer der fhöniten Friedhöfe von Chicago, — 
Ein Reber follte diefe tief durchdachte | 20 ——— abn — 7 errei⸗ 
2 we * M yen, giel a au mit allen Straßen Jahnen. 
leſen nun 08 Verwirklichung Yillige Begräbnißpläge find in diefem fchönen 
|des überaus praftijgen Gedantens beis | Sriedyof auf Mbihlagszanlungen zu haben, — 
tragen. 32 Ceiten. Breis 106. für | 5 Rn SIl.: Zelepbon: 
F je Auf in 796, Xocal Telephon: 
—D— 100 Exemplare für Ig 5. Geit, Präf.; Auguft u 


oreft Burl 757. 
| Fred m ! d Ch —— — 
red Maas, Eefretär und € agmeilter; alo 
J Zu begiehen durch den Buchhandel ſo⸗ Schwab, Cuberintendent. 
ie vom Verlag 


A KROCH & CO. 
Deutihe Buchhandlung, 

159 und 61 Ost Monroe Str, 

| (awiichen Webafh und Michigan Avenue) 
CHIOSAGO 


Triedens:-Delegaten 
werden hiermit zum Beſuch unſerer 
Deutſchen Buchhandlung 


die ſich zur Stätte 


Deutſcher Kultur 


herausgebildet hat, hböflichſt eingeladen. 


A. KROCH & CO, 


Amerilad neöhte Deutihe Buchhandlung 


59 und 61 OST MONROE STR. 
(wilden Wabafb und Michigan Abe.) 


fon,mo 


Leichenbeſtatter. 

Meitern Ca3let and Undertaling Co, — Midhie 
gan Blod und Randolph Str, Xel, Central N8. 
mil3*X 

Vollftand. Beerdigung mit 24fitiner Auto Gar, 
S80, Deutih, 2023 Madijon Str. Tel Weit 1448, 

ag28tim 


Wo die Fröhlichkeit 
das Yopkar fü hrt 


| Riesiger | 


MARDI GRAS 


* 
se 


an "| Riesiger | q 
_Sopeiien. _ — 


| Mastirte. 


Wirklicher 
König und von Spaß 


Königin Karneval | madhern, 
Riefen-Parade um 8:30 


Deutiher Beteranen | . 
| Kommt in Koftümen 


von Ghicago. 


Den Kameraden zur Nach: 
richt, dab der Neteran 


Johann Troſt 

nach langem Leiden 
ben iſt. 

Trauerparade 

EB, I: 
Ede Shio, bei Ladower. 

G. ®&. Geleng, Kräfident. 

Herman Der, Selretär. 


Todesanzeige. 
und Pelaniten die traurige Nach: 
mein gelicbter Gatte umd umfer lieber 
Bruder 
Lawrence Gibiich | 

im Alter von 48 Jahren, 1 Monat und 6 Ta: | am 
gen plöt lich geſtorbe n iſt. Die Beerdigung fin— 
det ſtatt Zent., 1:30 Nadım., 
dom Tranerbaufe, N. "Ridacivan de., mit 
| Yırtos nah Nsaldbeim. , Um ftilles Beileid Dit: 
|ten die trauernden Dinterbliebenen: 

Marnaret Gibiich, Gattin. 

William und George, Kinder. 
Wenzel und George Gibiſch, Brüber. 


Dutzende 


Todesanzeige. 
Verein 








ö—— — — — — —— 


vicyele⸗ Rennen heute Abend um 8. 


geſtor⸗ Große rep. Maſſenverſammlung morgen. 
Antreten zur — 

Dienstag, den 
30 — 900 


diroler Sänger im Aabarett. 


N, Weftern Abe, 


‚Pikmik und Preiskegeln 


beranitaltet bom 


Schweizer Liederkranz 


Sonntag, den 5, Sept. 1915, in Bühlerd 
Grove, Afbland und Modifon Er. 


de, 
Anfang 2 Uhr Nachmittags. — Tidets 25 Cents. 
fafo 


Freunden 
richt, daß 
Vater und 


HRG 


Sechstes Stiftungs - Fest 


berbumden mit Konzert und Ball, des 


Süd: Ungar. Damendher 


in der LaSſSalle Turnhalle, 2048 Larrabee Ztr., 
wzeigen nahe, Garfield Ave, am Sunntag, den 17. Otto⸗ 
einz den ver 1915. Anſang 3 Uhr Nachm. Tichkets im 
Vorverlauf 250 das Paar, an der Kaſſe 250 
Paul Munz | die Perſon. 


an. Derſelbe iſt Freitag in Ann Arbor, Mich, | Erſtes großes Yreis- Koftüm- Feſt 


woſelbſit er auf Beſuch weilte, vom Tode 
veranſtaltet von den 4 Seltionen des 


worden. Er erreichte ein Alter von 18 

5 Mkonaten und 2 Tagen. Die Leid henfeier findet 
'‚Ungarländ. Nationalitäten- 
'Kranken-Unterstüt .-Verein 


tatt am, Sonntag, den 5. Ce um 1 Uhr 

Nadım in Tranerbauie, 2119 Glevelaı id Ave. 

Die iſetzung erfolgt im Nofebilt Friedhof. 

ſaſo Paul und Minna Munz, von Chicego und Umgebung — 

= e i — am Sonntag, den 12. Sept. — in der Wicker 
|Bart Halle, 2040-465 NKortb Av., nabe Milwaulce 
| Yp.— Tidet3 im Borverf, Döc : au der Stafie 50c, 

Mutter iv5,12 





TodeSanz 
Verwandten, 
wir hiermit 
Sohnes 


zeige. 
Freunden md Belannter 
das Abſcheiden unſeres 


= - 


creii | 
ab rent, | 
| 


Eltern. | 


Todesanzeige. 


torben am 2. September unſere lieb 


be 
Barbara Goes 


| im Lebensjahre. Die am ig 
ſtatt am Sonntag, den 5. Sept., Nachn 
vom Trauerhauſe, 1444 Cullom Ave. 
nad dem Graceland-Friedhof. 


Fshn, Fries, George, e nz, Albert 
und Emil Goes, Söhne. 

| Barbara Weber umd Sonia Nuelſen, 

Töchter. 

Zeitungen wollen gefl. 


Sci 
87 findet | 
3 Ubr, | 
, mit Autos | 


Beerdi⸗ 


Eine gute Geldanlage! 


== Erste Hypothek 


irlafo | 


ı auf gutem Grundeigentum, 


E. &. PAULING & CO. 


5N. La Salle Str. 


He 


x 


Milwaukee 


| Todesanzeige. 
Freunden und, Belannten die traurige 
richt, dab mein licher Yater 

John Troſt | 
im Alter bon 74 Sabren geftorben it. Die Pe 
| erdigumg findet ftatt am Dienstag, dei | 
| mt 1 Ubr Nacdm., vom Trauerba: ıfe, 2 W. 
| Balton Str., nach dem Waldheim⸗Frie dboſ — 
Teilnahme bittet die trauernde Tochter: 


ſt on —— 
Bertha Pilarsti. 


Todesanzeige. 


Chicago North Weſtern Unterſtützungsverein. 
Den Beamten und Brüdern zur Nachricht, 
daß Bruder 


Lawrence Gibiſch 


Die Beerdigung fir idet ſtatt am 


en Kürfchner 
6. Eept., 1 Uhr Nachm., bom 


2986 N. Ridgeway Ave., nah dem [3165 N. Clark St 
» 


Henry Koop, Präfident 
George Thiele, Sefretär. | direkt jüdlich von Belmont Avenue. * 
oo 


geſtorben iſt. 
Montag, den 
Trauerhauſe, 
Waldheim-Friedhof. 


Nah Sibirien mit 100,000 Deutſchen! Vier 
Monate ruſſiſche Kriegsgefangenſchaft, von Kurt 
YAram. 250 Eeiten, Preis 50c. | 


Koelling & Klappenbach 


Chicagss größte m, ältefte beutjdhe — — 
170. Bet Urams Mir. Tel. Srauklin ane | 


are | 


EMIL H. SCHINTZ, 


189 N. Clark Str., nahe Randolph 


Geld su 5 Bid 6 Grozent Binfen. a 


—— Gute erite Sypothelen 
au betlauſeu. Del, 6346 genial, 





Für Mufitfreunde, 


Goethes „Zauft” in Bufareit. — Ein newer | 
Spwant. — Sãchſiſche Theater. — Bereiche 
zung des Münchener Theatermuſeums. 
Ricardo Sonzoano geftorben.— „Fledermaus“ 
Aufführung in New York. — „Die Walfüre” 
in Kotbus, — Die neue Spielzeit de3 Deut- 
ſchen DOpernbhaufes, — Gaitfpiel in Namur, 


Wie man aus Düffeldorf erfährt, 
hat eine Düffeldorfer Firma den Aufs, 
‘rag erhalten, die Ausstattung zu | 
Soethes „Fauft“ für das Zönigliche | 
Nationaltheater in Bufareft jo fchnell 
vie möglich zu liefern. Es verdient 
Beachtung, pak man das Drama in 
diefer gejpannten Zeit in der rumäni- 
ihen Hauptitadt zur Aufführung zu| 
dringen beabiichtigt. | 


I 
* * * | 


ı find in Aussicht genommen: „Orpheus 


der ganzen Kulturmenfshheit an- 
gehören. Sie mill aber in der Hod- 
jtimmung diefer Zeit das Theater }o 
viel wie möglich frei von fremden Zu- 
flüffen halten und in erjter Linie die 
vaterländifhe Kunft pflegen. Zur | 
Aufführung in der neuen Spielzeit 
und Eurppdife“ 


bon Klud; „Don 
Yuan”, „ 


So maden’s alle“ und „Die | 
Zauberflöte” von Mozart, „Das 
Nadtlager vonYranada“ von Kreuger, | 
„Stradella“ von Flotom, der „Wild: 
Thüß“ von Lorging, die „Afritanerin“ 
bon Meperbeer und von Richard Wag: | 
ner „Der fliegende Holländer”, | 
„Zannhäufer“ und die „Sötterdäm: | 
merung“. &3 dürften gelegentiic tlei: | 
nere Sachen aus der Frühzeit, die eine 


„Logirbefuch“, ein Schiwant in drei) Erneuerung verdienen, wie Ditters- 
Aufzügen von Frig Friedmannsfres | dorfs „Arzt und Apotheler“, Schentz | 
berih, hatte in der Schauburg in) „Dorfbarbier“ eingejchoben wmerden. 
Hannover die Uraufführung. Wie aus | Auch foll es nicht ausgefchloffen fein, | 
Hannover gejchrieben wird, wurde die|daß aus befonderem Anlaß ein Wert! 
Novität, die jich durch eine gute Khee | von europäifcher Geltung, wie Bizet3 
und anftändige Fröhlichkeit auszeich- | „Carmen“ zur Aufführung fommt. 
net, vom Publifum jehr beifällig auf-| Die Opern von Glud, Mozart, | 
genommen. Dlga Limburg in ber | Beethoven, Meber, Marfchner, Lor: | 
Role einer jungen merifanifchen | Bing, Richard Etrauß, Goldmarf, Ni: 
Hrau, bie fih zur Hochzeit ihrer | colai und Richard Wuaner, die bereits 
Shmägerin das Haus voll Zogirbefuh auf dem Spielplan des Deutjchen | 
geladen hat, trug zum Erfolg des) Opernhaufes ftehen, jollen auch in der 
Stüdes jehr viel bei. ıneuen Caifon in Szene geben. | 

* Schließlich ſei darauf hingewieſen, daß 

Das Dresdener königliche Opern- Direktor Hartmann beabſichtigt, Sme— 
haus wurde mit Richard Magnerz | tanas „Zibuffa“ für Berlin als Neu= | 
„Lohengrin“ mieder eröffnet. Eine der | eriheinung herauszubringen, 
beiten Neuheiten des königlichen — er: 
Schaufpielhaufes in Dresden in der) Kürzlich hatte eine deutfche Künft 
Spielzeit wird die Lofalpoffe in | Teraruppe, beitehend aus den Damen | 
Darmftädterr Mundart „Datterich“ | Bleibtreu, Bommer, Eichelöheim, Reis 
von Elias Niebergalt fein. — In der merd, Schwarz und Mumme jowie 
Ruine zu Iharandt foll ein Natur: | 2... Herren Albert, Andriano, Ehrens, 
theater gegründet und dort „Die | Hermann, Gaugih, van Gils, Legal, 
Rabenfteinerin“ von Wildenbruch drei Röhr und Prang auf der ?yreilicht 
Mal aufgeführt werden. | biihne der Zitadelle von Namur „bie 
— * * „Iphigenie“ aufgeführt. Der Erfolg 
Die Bücherei des Münchener hatte zu einem zweiten Gaſtſpiel ermu⸗ 
termufeums hat dadurch eine große tigt. Diesmal gingen unter großem 
Erweiterung erfahren, daß die Thea— Beifall der hocherfreufen Feldgrauen 
terbibliothet von Jocza Sabits, die der Leſings „Rinna von Barnhelm und 
Genoſſenfchaft vetmacht wurde, der Joſef Lauffs „Vorwärts“ und am! 
Bibliothet eingereiht worden iſi. Sie zweiten Abend Benedir. Zärtliche 
umfaßt bauptfächlich vie Shafefpeare- | Verwandte” und Louis Schneiders 

„Kurmärfer und Pilarde” in Szene. 


Forichung, ferner Uefthetit und die) „rtUrmarı | 
foziale Literatur über den Schaufpie- | Die Vorftellungen fanden im Theatre | 
Municipal ftatt in Gegenwart des Ge: | 


lerberuf. Um Gelegenheit zu ungeftör- ı \ wre 
neralgouverneurz von Belgien, Frei— 


ter Arbeit zu geben, wurde im Mün- - u 

chener Ihentermufeum ein ruhiges | bern v. Biffing, der nad) der Auffüh- 

Zimmer eingerichtet, daS fleikiq von |tung die Künftler empfing und ihnen 
feinen Dant ausſprach. Die Beleud- 


den Studirenden der lUniverfität ke- “ \ % 
nußt wird. Profeffor Dr. Kutfcher, | tung, Bühnenarbeit, Requiliten: alles 
| beforgten die Soldaten, und e3 war 


der Lektor für Theateraefchichte an der | DE) i F es mc 
kein kleines Stück Arbeit, das über ein 


Univerſität, intereſſirt ſich ſehr für die 12 < > 
Jahr geſchloſſene Theater wieder bor- 


fortjchreitende Entmidelung des Mus |. io \ 
jeumg, E3 finden regelmäßig Führun: | tellungsfähig zu maden und mit dem 
? belgiichen Iheaterverwalter und den 


gen jtatt, die’fich eines regen Zufpru= | dei ; ter 
ches von Seiten der Studirenden zu Bühnenarbeitern auf friedliche Weiſe 
erfreuen haben. ſich zu verſtändigen. So hatte der Ver— 

* Imalter erflärt, die eleftrifche Anlage 
habe dur das VBombarbement gelit- 
;ten, fie zu benußen, jei gefährlich. 


* * 


— 


Thea- 


* * 


Ricardo Sonzogno, der Rivale Ri— 
cordi's, iſt geſtorben. Als Mascagni 


mit ſeiner „Cavalleria ruſticana“ ſich 
bei ihm den erſten Preis holte, ſchien 
es wirklich eine Weile lang, als wenn 
Sonzogno's Muſikverlag über den Ri⸗ 
cordi's den Sieg davontragen würde. 
Aber die Verdi'ſchen Partituren, die 
bei Ricordi erſchienen waren, erwieſen 
ſich doch als ſehr viel wertvoller, als 
das ganze junge Italien zuſaminen: 
genommen. Und dann hatte Ricordi 
außerdem noch großes Glück mit ben | 
Opern Puccini’. Kurz, Sonzogno 
vermochte feinem Rivalen die Heaemo= | 
nie im italieniihen Mufitverlag | 
Ihliehlich doc nicht zu entreißen. 

* > ; 


I 
} 


* 
Eine „Fledermaus“-Aufführung u 
Metropolitan Opernhaus in New York! 
brachte dem deutfchen Roten Kreuz | 
etwa zwanzigtaufend, dem deutjchen 
Bühnenverein und der Genofjenihaft 
deutfher Bihnenangehöriger je zehn | 
taufend Mark ein, mährend ein Reit | 
von mehr al3 zmweitaufend Marf an! 
bilfsbebürftige deutſche Künſtler in 
New PYork verteilt wurde. Der vor⸗ 
treffliche Bariton Otto Goritz, der ſich 
um dieſe Vorſtellung beſon ver⸗ 
dient gemacht hatte, bemerkt in ſeinem 
Bericht, daß in Folge der „Luſitania“ 


ders 


LIND 


Katajtrophe deutichfeindliche Elemente | 
in New Mork ich vergeblih Mühe ges | 
geben hätten, die Aufführung zu Bin | 
tertreiben. Um jo mehr darf man fid | 
über ben alänzenden Gelberfolg | 
freuen. | 
| 


* * * 

Im Kottbuſer Stadttheater gelangte 
Richard Wagners „Walküre“ in einer 
Beſetzung zur Darſtellung, die jeder 
Großſtadtbühne zur Ehre gereicht ha-— 
ben würde. Walter Soomer von der! 
Dresdener Hofoper als ſtimmgewalti— 
ger Wotan, Frau Palm-Cordes vom 
Hoftheater in Karlärube alö Brünn: | 
bilde, Odfar Bol; von der Hofoper in 
Stuttgart und Helene Forti von ber 
Dresdener Hofoper waren in Gefang | 
und Spiel ervorragend. Die Frida 
fang Frida Langendorff von der 
Dresdener Hofoper und am nädhiten 
Abend Fräulein Vilmar vom Deut- 
fhen Opernhaus in Charlottenburg. 
Den Hunding gab Paul Maria Witte 
bom Stadttheater in Kottbus, der jegt | 
als Leutnant in Kottbus fteht, And! 
Dito Lohie aus Leipzig war der mufi- | 
taliiche Leiter, der aus dem Orcheiter, 
beitehend aus Mitgliedern der Mufit- 
tapellen der beiden Erfaßbataillone in 
Kottbus unter Verftärfung von fünf: 
zehn Eoloträften aus Berlin, nad| 
menigen Proben fich ein zuperläffiges, | 
folgſames nftrument vol Kraft, 
Glanz und zeinfühligfeit aefchaffen | 
hatte. Direktor U. Reinboth (früher | 
Reiter der Deutfchen Oper in Holland, | 
derzeit Unteroffizier inftottbus) führte | 
mit Umfiht die Spielleitung. Der! 
materielle Erfolg der Veranftaltung | 
bat alle Erwartungen übertroffen. | 
Meit über 30,000 Marf wurden ver: 
einnahmt und fonnten zu mohltätigen | 
Ameden abgeführt werden. | 

* * * 


Die Charlottenburger Opernbühne 
veröffentlicht den Spielplan für die 
neue Saiſon. Die Leitung des Deut- 
ſchen Opernhouſes ſteht zwar auf dem 
Standpunkt, daß die Werke des Ge— 
nius nicht nur einer Nation, ſondern 


aufgepflanztem Bajonett 


niß herbeigeſchafft. 


finanzielle Stärke Deutſchlands. 


Aber ſchnell war ein Feldgrauer, An— 
geitellter der U. €. ©., zur Stelle.... 
eine Kleine Reparatur, ein Boten mit 
zur Bewa— 
chung, und das Licht brannte. Die Re— 
quiſiten wurden von einem Fabrik— 
direktor mit erſtaunlicher Sachkennt⸗— 
Unter den feld— 
grauen Logenſchließern waren zwei 


| Referendare und ein Dr. phil 


furz jeder mollte dazu beitragen, ver | 
deutfchen Schaufpielfunft in Feindes- 
land ein herzliches Willtommen zu be= | 
reiten. | 


Lokalbericht. 
Dritte deutſche Anleihe. 


— 
Die Firma Wollenberger & Go. lädt zur | 
Zeichnung darauf ein. 

_ Die biefige Firma Mollenberger & 
Co., 105 ©. La Galle Str., verfchidt 
einen Profpett, in welchem fie zur) 
Zeichnung der dritten 5prozentigen 

deutichen Reichäanleihe einladet. 
Wie befannt, wurden über 9,000, | 
000,000 Marf für die zweite Ariea?: | 


| anleihe gezeichnet und einbezahlt. Die | fiziell zu betrachten 
| Deutichen in den Vereinigten Staaten | ji) 


baben jich mit ungefähr 
an der vorigen Kriegganleihe beteiligt, | 
ein berhältnigmäßig tleiner Betrag, | 
doc) jteht zu erwarten, daß fie ji an 
der britten Ariegsanleihbe mit einem 
bedeutend größeren Gefammtbetrag 
beteiligen werden. Der offizielle Sup- 
Itriptionspreis für die dritte Ariegs- 
anleihe ift 99 Prozent oder 1, Pro- 
zent höher als die zweite, und 1—1% 
Prozent höher, als die erite Kriegsan- 
leihe, ein weiterer Beweis für bie 

nanzi Es 
wird ferner in dem Proſpekt darauf 
hingewieſen, daß Deutſchland und 
ſeine Verbündeten unter fortgeſetzten 
Siegen den Krieg weit über ihre Lan— 
desgrenzen hinausgetragen haben und 
in der Lage ſind, ſeinerzeit die Frie— 
densbedingungen zu diktiren. Sie wer— 
den alsdann ſicherlich von den befieg- | 
ten Alliirten eine Kriegsentſchädigung 
fordern zum mindeſten in der Höhe ih— 
rer Kriegsanleihen, und nach Beendi— 
gung des Krieges wird Deutſchland 
bon allen friegführenden Nationen aus 
diefem Krieg finanziell ftark herbor- 
geben. Der Goldbeftand ver Reiche: 
bank bat fich feit Ausbruch des Arie- 
ges berboppelt und Deutichlanda Fkre- 
dit ift ungefchwächt, während die Alt: 
irten am Abgrund eines finanziellen 
Zuſammenbruchs ſtehen. Deutſchland 
iſt ſtets ſeinen Verpflichtungen auch in 
ſchweren Kriegszeiten nachgekommen 
und wird es auch in Zukunft tun. 
Dieſe hochverzinslichen Reichsſchuld— 
ſcheine, die durch den billigen Ausgabe 
preis und die niedrige Umwechslungs— 
rate für Mark jetzt vorteilhaft erwor— 
ben werden können, werden ohne jeden 
Zweifel nach Beendigung des Krieges 
eine bebeutende Preizfteigerung erfah- | 
ren und fönnen jederzeit wieder ver- 
äußert werben. 


.-.— >.» ___ 


— €3 ift ja beinahe dasſelbe. — 
„Wie wär's mit ner Yandfur ?“)| 
denft mancher zu Haus. „Mic wär’ | 
s mit Rurland?“ ruft Sinden- | 
burg aus, 
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Prüflinge, 


Auszug 


tungsſchreiber 


Zuſicherungen 


Soriitaavoſt. Chicaao. Sonutaa, den d. September 1915. 


In amklichem Verlag. 


Die ſtaatliche Zivildienſtbehörde ver⸗ 


öffentlicht ein Halbmonatsblatt. 


Zur Belehrung und Belehrung. 


Inswiihen fammeln Organiiationen, die 
die Durdführnng des Zivildienitgeiches 
überwachen, weiteres Material, um eine 
Nenoraaniiation der gegenwärtigen 
Zivildienftbebörde herbeizuführen. 


Die gegenwärtige jtädtiiche Zivil- 


‚dienjtbehörde hat ji) anjcheinend die) 
Erfahrung 
| Brairiebränden 


bon Befämpfern 


zur Richtfchnur 


von 
er: 


wählt, wonad) euer am ceriolgreid- 


iten mit euer befämpit wird. Da 
die biejige Preije fait einmütig das 


Vorgehen und viele Entjheidungen | 
‚der Kommiljion angreift, gibt diefe! 
ıjeit dem 15. Muguit zweimal mo- 
natlih ein eigene® Organ heraus, | 
das am ricdtigiten als eine Berteidi- | 
gungswaffe 


gegen andere Organe 
der öffentlichen Meinung bezeichnet 
wird. Dieſes den Titel „Civil Ser— 
vice Record“ führende Blatt tritt an 
Stelle des bisher wöchentlich erſchie— 


nenen „Civil Service Bulletin“, das | 


in Quartformat und auf mur einer 
Zeite bedrudt ein Verzeichnii; der be- 
vorstehenden Zivjldienit » Brüfungen 
befannt gab. Tie erite Nummer jet- 
nes Nachfolgers umfahte 4 Zeiten, 
mährend die vom 1. September da 


‚tirte Nummer jhon 8 Zeiten Yeje- 


jtoff bietet. 
Natürlich 
welder E. 


hat die Schriitleitung, 
Davenport von der 
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Andrang zu Kriegsbilde 


Seit geitern Abend werden im 
Bismard = Garten Die 
Kriegsbilder „Bei den Nufjen an der 
Front“ von 8 bis 12 llhr vorgeführt. 
Die ungeheure Zugfraft diejfer Vil- 
der, welche fait 100,000 Yeute nad) 


\ 
— 


„Tribune“⸗ 


wärtigen Kommiſſion bis zum 185. ſiler ſeien ihres Lobes voll. Er ſelbſt 
Auguſt 8,164 Perſonen „zeitweilig“ ſei dem Gouverneur und mehreren Se- 
I mit Memtern betraut wurden, weldye | natoren vorgeftellt worden. 

aefeßlich durch öffentliche Prüfun-; Wenn e3 no) eines Beweiſes be 
gen befegt werden mühten. Die Mau-| dürfte, daß Chicagos tüchtiger Ball— 
jel, unter welcher dieje Anftellungen | mann mieder einmal einen großen Er: 
gemacht wurden, jchreibt vor, daiz in} folg erzielt hat, fo braucht nur hinzu- 
dringlichen Fällen oder wo eine Lifte | gefügt zu werden, daß ihm ſchon jetzt 
geprüfter Kandidaten für das betref- | wieder die Leitung der „Fair“ Mufit 
fende Amt nicht vorhanden iſt, 


eigneten Zeuten für 60 Tage ohne gen worden it. Das ſchwerſte Ge—⸗ 
vorherige Prüfung genehmigen darf. ſchütz in der Beweisführung bildet aber 
Die Vorausſetzung iſt, daß der Ab- ein in höchſt ſchmeichelhaften Aus— 


haltung einer bezüglichen Prüfung, drücken gehaltenes Anerkennungsſchrei⸗ 


falls das Amt dauernd beſtehen ſoll, ben, welches Herrn Ballmann vom 
nichts im Wege ſtehen wird. Wie eine Sekretariat des Ackerbaudepartements 
ſo klare Vorſchrift umgangen werden in Des Moines zugegangen iſt. Es 
kann? O, nichts leichter als das! Ein heißt darin, daß keine Kapelle je grö— 
vaar Beiſpiele mögen genügen, die ßeren Erfolg auf der „State-Fair“ ge— 
aus jelhen der legten paar Nahre|habt habe und das Publikum von 
ausgewählt worden find. Das für die! oma, welches gute Muſik zu ſchähen 
Abhaltung eimer Prüfung für ein|milfe, Valmanns Kapelle ftets in 
wichtiges Amt im PBaudepartement | beftem Undenten behalten würde. 

feitgejtellte Datum wurde neunmal | 
verihoben, was natürlich jehr viele) 
der Mukenjtehenden entmutigte, au 
dem Wettbewerb teilzunchmen; „60 | 

im 


— 


Schönes Ergebniß. 


Was der „Hölterne Ritter“ der Hilfäge- 
| Tage":Angeftellte Wafferamt, | jellichaft bisher eingebracht hat. 
welche bei einer Sinfpeftorenprüfung| Der von ber „Adendpoft“ gelegent- 
durchfielen, fuhren fort die gleichen | lich des „Maienfeites“ geftiftete „höls 
Nlichten wie bisher unter einem) zerne Ritter” hat der Deutichen und 
neuen Titel fortzufühten, der zu Oeſterreichiſch-Ungariſchen Hilfsgeſell— 
ihren Gunsten erfunden wurde, und | fchaft bis heute die jchöne Summe von 
ihre Beibehaltung unter der 60-Tage| $1013.15 eingebracht, während bon 
Mauifel ermöglichte; im Büro für öf-| der Gefammteinnahme außerdem $710 
tentlihen Dienit ift ein Beamter nun | an hiefige Wohltätigkeitävereine abge- 
ichon feit 13 Monaten auf 60 Tage) führt wurden. Bei dem „Maienfeit“ 
angeitellt, da nad) Ablauf von je/Helief fih die Einnahme auf $1420, 
ziwer Monaten von der Fivildienitbe- | woron laut Beihluß je die Hälfte dem 
börde eine neue Genehmigung feiner | Hilfsfonds und Wohltätigteitävereinen 
Anitellung auf 60 Tage gegeben | überwiefen wurden. 

Seither gingen bei Pifnits deutjcher 


wird, und m dies zu ermöglichen, 
hat fein Amtstitel ion miebriad) | Vereine, bei denen der Ritter aufge: 


rn, die jett im Bismardfgarten vorgeführt werden. 


\dem Studebafertheater in einer, men Imgebung, die der Garten bie- 
Woche lodten, haben die Verwaltung |tet, zu betradten, während Mahl— 
bewogen, fie für den Bismardgarten | manns Kapelle Fonzertirt. Sir die 
zu erwerben. Nedenfalls werden Un- | 
sählige ji die Gelegenheit zumute 
machen, die Bilder in der angench- 


dent gewöhnlichen Eintrittsgeld von 
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Dienſtbefähigungs -Abteilung vor— 


fleht. wie das nun mal bei Zeitungen ter Umſtänden wird auch eine ſchon Hertha 


ſo üblich iſt, ebenfalls in der Probe— 
nummer erklärt, „Was wir wollen“. 
Leſer erfahren, daß der „Record“ un 
ter direkter Beaufſichtigung der Zi— 


vildienſtbehörde der Stadt Chicago Glück zu verſuchen. 


herausgege 
der darin enthalten 


ben wird, und daß daher 
e Leſeſtoff als of 
ſei. Leute, die 


für Zivildienſtangelegenheiten 


35,000,000 nereffiren, werden in ſeinen Spal- ämter einfach für ungiltig 


ten Vorankündigungen abzuhalten— 
der Prüfungen, erforderliche Eigen— 
ſchaften für Amtsbewerber, die Ver 
öffentlichung von Liſten erfolgreicher 
Bef 
dere den Zivildienſt betreffende 
Neuigkeiten finden. Von dem reichen 
Inhalt der zweiten Nummer heben 
wir hervor: Einen kurz gefaßten 
des Zivildienſtgeſetzes, in 
deſſen letztem Paſſus geſagt wird, 
„dal; der Mißbrau 

amtlichen Einfluſſes ſtrenge unter— 
ſagt iſt.“ Da nun aber die böſen Zei— 
der gegenwärtigen 
Zivildienſtbehörde vorgeworf 


nr 
Lil 


ır 
i 


‚und nachzumerien bemitht iind, daß 
fie gerade auf diejem Gebtete arg ac 


jundtat bat, tit dem Muszug folgende 
Erflärumg anachängt: 

„Zu feiner ;Jeit, weder jett noch in 
der Zufunft, wird dte Roımmifiton 
Angriffe von YZeitungsredafteuren 
oder anderen Perſonen berückſichti— 
nen oder beantworten, die durch Bös— 
mwilligfeit, Verblendung, Neid oder 
Sal; hervorgerufen murden. Mlle 
ehrlich; aemeinten Vejchwerden iver- 
den brombt und adtunasvoll be: 
handelt und unzuläſſige oder unge: 
eignete Zuftände, falls foldhe ertiti- 
ren ſollten, möglichſt ſchnell beſeitigt 
werden.” 

Und um zı beweisen, wie ernitlich 
die Rommiffion es mit derartigen 
meint, veröffentlicht 
fie eine fpaltenlange Ziite von „zeit- 
weiligen”“ Anstellungen „bis zur b- 
haltung 
Dieſe Liſte, welche nur den Monat 
Auguſt betrifft, weiſt nicht weniger 
als 1,360 Poſten auf, deren Inhaber 


ihre Anſtellung faſt ausſchließlich der cagoer Kapellmeiſter, daß er es ver— 
Empfehlung politiſcher Macher oder ſtanden habe, 


befreundeter Amtsinhaber verdanken. 
In einem Schreiben an den Bürger— 
meiſter wies die Civil Service Re— 
form League kürzlich darauf hin, daß 


örderungen und an— 


Veränderungen erfahren müſſen. Un-— ſtellt war, 


folgende Summen ein: 


einfach kaniſcher Verein, 59.20; Deutſcham. 
Nationalbund, 884.20; Feſt der Alten 
Anſiedler, 338.30; Schwabenfeſt, 
$152.45, und, in der Office der 
„Abendpoſt“, $12.10, zufammen alfo 


*202 2 
POud.ie, 


veröffentlichte Anmärterlüite 
für umailtig erflärt, damit Ginjtlin- 

gen, die durchgefallen find, aufs 
|Nene Gelegenheit gegeben wird, ibr 
Tas »Berborra 

| gendite in diejer Sinficht lerjtete die 
gegenwärtige Zivildienitlommijiion 
als fie die Prüfungsergebnifje eines | 
Mettbewerbs für WPoltzetfapitäns- 
erklärte, 
und geitattete, 14 Polizeilent 

nants durch beeinfluſſenden Zwang 
ſeitens des Polizeichefs genötigt wur 

den, auf ihr Anſtellungsrecht zu ver⸗ 
zichten, damit der 45. Mann auf der 
Liſte angeſtellt werden koönnte. Die 
letzteren Tatſachen wurden dem Bür- Menge am Abend durch den Part, ein 
germeiſter ſchon vor Wochen von Regroßer Teil davon tummelt ſich maskirt 
formorganiſationen unterbreitet, mit und im Koſtüm. Der Tanz im Balljaal 
einem Verlangen fofortiger Abjerung | WITd zum Masfenball, große Stonfetit- 


2 Din Tsienithohös Ichlahten werden geichlagen, und es 
der gegenwärtigen Ztoildtenitbeh9r= | nerricht ausaelafienes Starnevalstreiben. 


der Hilfägelellichaft übermielen 
den itt, die fomit alg Ertrag des Nit- 
r3 6i3 heute inägefammt $1013.15 
halten hat. 
— — — — 
Riverview. 


te 
er 
dat 


Sra3, am 19. September werden er und 
die Saifon mit einem Abichiedsbalt fchlie- 
hen. Wann immer je"t das Wetter jchön 
iſt, wogt eine bunderttaufendföpfige 


ıch politiichen oder | de, doc) ift eine Antwort bisher nicht | An jedem Abend um 8:30 Uhr beginnt | 


der arnevalsaua, voran Könia und Stö- 
nigin auf bobem Throne, und bewegt 
fich, eine Meile lang, durch die alänzend 
\geihmüdten Wege. Zwanzig Schautvagen 


erfolgt. Da Fred Yımdin, der poli= | 


.. n ont m,..2 | 
tiihe Berater des Bürgermeiſters, 
von diefem offiziell | 


als Verteiler 


en haben ſtädtiſcher Nemter bezeichnet werden | veranfchaulichen die belicbtejten Kinder: | 1608 EInbor rn Avenue, 


fann, gerade al3 ob ftäbtifche Anteref —— die —— 208 Aue? ” ie- 
5 2 se 2 “. !Doch Der ungeheure, 2 suß lange 
ten bor faktionspolitiſchen des Bür- | Drache — * Fuß Höhe mit noldenen 
germetiters und Yundıns zuritftteben Schuppen md feurigem Atem. Bor ihm 
mitten, tt eine jo offenbore Ver-|her reitet auf dem Flügelpferde Pegaſus 
höhnung des Gejeßes, welches Befä- |der griehiiche üngling Bellerophon, ne- 
hama für dad Mmt obenan Stellt ‚ben dem Zug Ichtvimmen in der Zurft als 
dagung ur das <ImE oDemam NO, ferhand jeltiame Friiche. Klowns und 
daß man Das perurterlende Auftreten | Harlefins mit ihren Späßen und d 
der Preſſe ſehr wohl verſtehen kann. bunte Schein von Feuerwerk vervollſtän— 
Sind die Wardboſſe in dem Eifer digen das Ganze. Große Mengen von 
für ihre Anhänger zu ſorgen doch ſo⸗Fen⸗ kann man einen großen Sack voll 
gar ſoweit gegangen, daß ſie den kör- erſtehen. Wer koſtümirt kommt, erhält 


a 


verlihen Brüfungen von Anwärtern | eine reifarte für eine Fahrt oder eine | 


Siyanjtellung. 
— — — —— — 


Foreſt Vark. 


beiwohnten, und bei der Frage, ob 
dieſe zugelaſſen werden ſollten, ein 
gewichtiges Wort mitipraden. Ter-| 
artiae und andere Tatiachen werden | Be 2 

rege und andere Tatſach 0 burdl Der Mardi Gras hat folhen Anklang 
| meber durch Totſchweigen * 29 gefunden, daß die Verwaltung von Foreſt 
Beſtreiten in einem von der Zivil- Part ſich entſchloſſen hat, die große Feier 
dienſtbehörde herausgegebenen Dr. | bis heute ee ae ag 
Ir 3 der We eſchafft. Menge freie Unterhaltung für Alle, hun— 
gan aus der Welt geſch dert Klowns, Vaudeville-Vorführungen, 
— — —— e Jr — 


* e ſechs Muſikkapellen, Konfettiſchlacht 9J 
| Dem Berdienfte feine Krone. w. An jedem Abend ift großer Umzug 


einer Sivildienitprüfung.“ | Martin Yallmann hat Erfoln in Jowa Parkdireftors, ald Siarnevalsfönigin. rl. | 
| Heinze wurde vor drei Nabren im Foreit 


und erhält Anerfennungsicdreiben. 
Bon der „Joma State Fair“ jhreibt 
Martin Ballmann, der befannte Chi: 


| Bar geboren umd iit der Liebling der An- 
I\geitellten. Wäbrend de3 Starneval3 find 
natürlich auch alle Fahrten und Schau= 
ttellungen im Gange. 
— — — 


> 


fih dort fehr fchnell| 
Freunde zu maden, und daß man] 
‚faum alauben würde, mie beliebt er waren die Leute jcdhon verdrojien we— 
fchon fei. Die Kapelle fei die beite, bie| gen der unerfchiwinglich hohen leiich- 
er je beifammen aehabt, und nicht nur | preije! Aber jegt, wo Gefrierfleijch 


lfeit dem Indienfttreten der gegen- | das PBublitum, fondern auch alle Mu= | verkauft wird, tauen fie wieder auf!“ 


| Heute 


die im nächften Jahre und auch die für die 
Kommiſſion die Anitellung von ge-|„State Fair“ von Minnefota übertra- 


Verfammlung in Verbindung mit der 
Gründung einer neuen, 26,, Sektion für 
Forejt Bart, Melroje Bart, Mayimwood, 
Dat Park und River Foreit. Das Agita= 
tionsfomite wird im Xofale don Rohr 
Schwab, Ede Madifon und Desplaines 
Ave., Foreſt Park, zuſammenkommen. 
Mitglieder, die in jener Gegend wohnen, 
können ſich ohne Abgangskarte an dieſem 
Tage anſchließen. Der Verein feiert im 
Mai nächſten Jahres ſein 45jähriges 
Stiftungsfeſt, und es gilt, die Mitglieder— 
— zahl auf 4500 zu erhöhen. Irgendwelche 
Großes Feſt heute und morgen in Rogers gefunde männliche Perſon im Alter von 
Vark. — Ungariſche Theatervorſtellung. 18 bis 45 Jahren tann ſich an dieſem 
— Pikniks der Naſſauerinnen, der Ber— — in der —— —— 
= laſſen. Der Verein bezahlt im Krankheits— 
liner und der Schweizerinnen. | falle 510.00 die Woche fite die Dauer bom 
126 Wochen und $5.00 die Woche für weis 
tere 14 Wochen, im Sterbefalle $500 an 
dte Hinterbliebenen. 

| Der Scnefelder liedertrang 
wird am Eonntag, dem 19. September, 


Benorflehende Vergnügungen. 


und demnädhit ftattfindende 
Vereinsfeſtlichteiten. 


Luremburger Schobermeſſe. 





Die 12. jährliche Schobermeſſe, ver⸗ 
bunden mit Acker-, Gartenbau- und Blu— 
menausſtellung, wird von Sektion 3 de 
Nuremburger Bruderbunde 


5 
3 


von Ymeriia gRogers Part) am beu 
tigen Sonntag md morgen in den 
| Garten von Aarthäufer ımd Ebert, 6648 
\— 6668 Nidge Apve., Rogers Park, abge: 
| halten. 
Imittag3 joird fich ein großer Feitzug don 
der Bereinshalle, 7013 
de., nad) dem 
Vaudevillevorführungen, Stafperletheater, 
Breisfegeln und Wettipiele aller Art Die 
Bejucher unterhalten werden. Gin 
fonder3 importirter Mojelwein, 1911er 
'Reiler, wird zur Anfechtung trodener 
INteblen dienen und zur Begleitung der 





|lederen Speijen, weldye die echt Quremz | 
Reder Beſu- 


\burger Küche liefern wird. 
cher erhält ein Exemplar des interejjans 
ten, reichhaltigen Feſtbuches. 

| Der Chicagver Ungarifdhe Ra= 


j|toczi-VBerein veranitaliet am beus| 
tigert Sonntag in der Nordieite Turne | 
Clark Str., die Mufführung | 
2 ie „Clara 
Felhö“ mit Frau Jolanthe Sugar-Preß- 
Die Künſtlerin 


halle, 8 
des 


99 N. 


ungariichen Schaufpiels 
burg in der Titelrolle. 
bat jich feinerzeit im deutichen Iheater 
und im legten Mai bein Maienfeit im 
| Bismardgarten jo viele Verehrer ihrer 
Kunst erivorben, dat die Vorjtellung je= 
'denfall3 jtarf bejucht werden wird. 
| beginnt um 3 Uhr Nachmittaas, B 
ſich anſchließen. Eine 
wird zum Tanz aufſpielen. 
| Sein 6. jährliches Pilnit veranitaltet 
Idee Hejjen- Najjiauer Damen- 
berein an dem heutigen Sonntag 
in Hatvleys Grobe, 3954 N. Weitern 
| Mve., Ede Irving PBarf Blod. Ein er- 
| fahrener Ausſchuß, beſtehend aus der 
Präſidentin Frau Karoline Brethauer, 
Dorothea Schalk, Charlotte Schroeder 
und Maria Zuber, hat alles Mögliche ge— 
ſtan, um das Piknik au einem großen Er— 
folg zu machen. Für allerlei Spiele und 
Unterhaltung für Jung und Alt, darunter 
auch Kegeln um weribvolle und nübliche 
Vreiſe, Eſſen und Erfriſchungen iſt be— 
ſtens geſorgt. Anfang 1 Uhr Nachmit— 
tags. Eintritt 10 Cents die Verſon. 
Der Berliner 
gung5pberein bveranitaltet ſein 3. 
und leßtes Bilnif in diefem Nahre am 
heutigen Sonntag in Miverjide bei 
Glenview, Illinois. Schön im Ysalde 
\gelegen und bequem zu erreichen, tit e3 
|der richtige Srt, dem Mlltagsleben einer 


Gie 


all wird 


| Sroßjtadt auf wenige Stunden zu ent= | 


| fliehen. Da die Berliner jich doch nicht 
Ithren heimiichen Grunewald Herzaubern 
können, jo juchen fie auf dieje Weife in 
der freien Natur ihren Sitten und ihrem 
Humor treu zur bleiben. Ein rühriges 
Komite it an der Wrbeit, fire Miles 
forgen, iva3 der Menfch braucht. 

den „gedienten Zanditurm“ jteht 
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Au 
xFur 


Am Sonntag um 1 Uhr Nach- 


Ravenswood 
Feſtplatz begeben, wo 


be⸗ 


Zigeunerkapelle 


Vergnü—— 


in der Lincoln Turnhalle ſein jährliches 
Stiftungsfeſt feiern. Wie alljährlich bei 
dieſer Gelegenheit iſt ein ſchönes muſikali— 
ſches Programm aufgeſtellt, an deſſen 
Durchführung ſich ein Feſtball anſchließen 
wird, Ausgeluchte Chöre werden zum 
Vortrag fommen, Quartett und Doppel- 
guartettborrräge Jind eingeibt, und Die 
Mittwirkung beliebter Soliiten ivird gleich 
falls zum Erfolg des Ganzen beitragen. 
Die Verteilung von Diplomen an langs 
jährige Mitglieder wird mit dem seit 
verbunden iverden. Freunde fönnen durd) 
Mitglieder eingeführt werden. Gintritt 
frei. 

Sein 17. wird 
Deutid- eterreidifide 
Iyrauenunterjtivungs = Ber= 
le’'n am Samstag Abend, dem "5. Tep- 
tember, in ?Fleiners Halle, 1655 N. Hals 
2 


u 


9:4 


Stiftungsfeſt 
* 


3 


Iited Str., mir einem Ball bei 25 Cents 
Eintritt feiern. Die Damen Anna Sire= 
mejef, Präfidentin; Mathilde Neifenber= 
ner, Sekretärin; Antonie Ile, Schabmei- 
ſterin; Antonie Krubeke und Margarethe 
Kamin bereiten das Feſt vor und ſind 
eifrig beſtrebt, den Beſuchern einen Abend 
anregender geſelliger Unterhaltung zu 
bereiten. 

Der Nord Chicago Deutſche Ge— 
genſeitige Unterſtützungsverein veranſtal— 
tet am Sonntag, dem 20. September, in 
Fleiners Halle, 1638 N. Halſted Straße, 
einen Herbſtball mit komiſchen Vorträgen 
und Ueberraſchungen. Das Feſt beginnt 
um 5 Uhr Nachmittags, der Eintritt koſtet 
25 Cents. Ein eifriges Komite unter der 
Leitung des Präſidenten Henry Holl— 
mann, des Sekretärs Georg Laubmeier 

und des Schabmeiſters Gottlieb Klug iſt 
bemüht, alle Beſucher beſtens zu unterhal— 
ten, und ſorgt für gute Muſik und Er— 
friſchungen. 
Sein 12. Stiftungsfeſt mit Unterhal— 
tung und Ball veranſtaltet der Gegenſei— 
tige Unterſtützungsverein Bavaria in 
| Schönhofens tleiner Halle, Ede N. Aſh— 
land ımd Miltwaufee Ave, anı Samötag, 
idem 2. Sftober. Anfang S Uhr Abends, 
Tideis 25 Cents. Gin beiwährtes Kiomite 
mit Xaver Ehrenduber, Bräfident, an der 
Spiße, trifft Vorkehrungen, um die Bejus 
her in jeder Hinsicht zufrieden zu jtellen. 
Oeffentliche Beamt neinführung, ver— 
bunden mit Unterhaltung und Ball, kün— 
digt der Chicagoer Unterſtütz— 
ungsverein Eintracht für 
Sonntag, den 3. Oktober, 3 Uhr Rach— 
mittags beginnend, in Fleiners Halle, 
1638 N. Halſted Straße, an. U. a. wird 
es eine Verlooſung geben, gute Muſik u. 
ſ. w., und es wird in jeder Weiſe für Un— 
terhaltung und Bewirtung der Gäſte gut 
aetorgt jein. Der Eintritt fojtet 25c die 
Perſon. 


x 


Borführung der Bilder wird außer | 


'25c eine befondere Gebühr erhoben. | 


Loge, $6.90; Bayrifch-Ameris | 


melche Summe unverfürzt| 
wor⸗ 


Noch zwei Wochen dauert der Mardi 


der 


Konfetti ſind im Park aufgeitapelt, für 5 | 


mit Frl. Edna Heinze, der Tochter des | 


— MVerfehrte Wirfung. — „Wie 


der 
ichöne Wald zum Nusruhen zur Verfüs | 
gung. Für die jungen Mitglieder und Wildihügen“ ein Mlpiner 
deren Freunde tit die ſchöne ITanzhalle Verein zur Erhaltung heimatlicher Sitten 
mit vollem Orxceiter für diefen Tag be- und Gebräude, hält am Sonntag, dem 
legt. Andere Spiele find vorgefehen. | 10. Oktober, in der Nordjeite Turnhalle, 
Für Mitglieder ijt alles frei, Fremde | Clark Eitr., nahe Chicago Ave., feine Kah- 
zahlen 50c die Berfon. Treffpunkt für |nenmeihe ab, und allen Anzeichen nach zu 
Mitglieder und deren Freunde 8:30 |jchliegen, wird diefes yeit vom Deutich- 
Uhr Morgens an Clark Str. und North |tum mafjenhaft bejucht iverden. Die 
Ude. Man fährt mit der Howard oder | Mitglieder, Männer und Frauen aus den 
Roger3 Park Linie bi3 zum Endpunkt, |öfterreichiichen u. bahrifchen Alpengegen= 
dann mit der Evaniton Linie bi3 zum!den, find tmiederholt bei arößeren deut= 
| Ende. Dort jteht die „Golf Car“, welche ‚ichen FFeitlichfeiten in ihrer jchönen Ge= 
alle Halbe Stunde bi3 Riverjide fährt. |birgstracht erfchtienen ımd haben ihre hei= 
| Ein mit Preisfegeln verbundenes Pik- matliche Tanztunſt in den Dienjt der gu— 
Init wird der Schweizer Lieder-;ten Sadıe rotrellt. Kem Deuticher jollte 
franz am heutigen Sonntag in Büh- Daher bei ihrem Ebrenfeite fehlen. Für 
‚lers Garten, Ajhland Ave. und Mdditon Interhaltung aller Art wird gejorgt, und 
Str, abhalten. Außer dem Preisfegeln, unter Leriung von Direktor Danner wird 
bei welchem viele jhöne Preife zu getvinz ein Theaterjtüd aufgeführt. Die Feitrede 
nen find, twird duch gefangliche Vorträge, | WILD Herr Leopold Neumanır, der Präfis 
Kinderfpiele und Tanz für die Unterhalz | dent der Tejterreihiic-Ungarticen Hilfs- 
tung von Groß und Stlein gejorgt fein, dereinigung, halten. Frau Karl Buehl. 
Ein genußreicher Tag iſt allen Beſucher die bekannte Deutſch-Amerikanerin, deren 
gewiß. Das Feſt beginnt um 2 Uhr Nach- Liebe für die alte Heimat, für deutſche Art 
mittags, der Eintritt fojtet 25 Cents. ‚md deutiche Sitten allgemein befannt it, 
Der Schuhplattler - Verein] wird als Fahnenmutter amtiren und das 
D’MWildihüß’n veranitaltet am Ette Fahnenband an Die a ralme 2. 
heutigen Sonntag in SFleiners Halte, | geln. — ee beſteht aus Arthur 
1638 N. Halited Strafe, nahe North | STAA, TLERURONKDENN: George Werner, 
Menue, einen grosen Familtenabend, | Deitiekretär; Hans Richter, Sseridagmei- 
Für Gemütlichfeit und „a quats Eifen | NeB_ doſebph Steiner. Ticketſchatzmeiſter 
und, Trinken“ ſorgen die Wildſchützen, Zaus ** „Buſtav Hoeger, Agatha 
Mufit machen die Wildihüken-Mufitan- | Fopp und Marie DENn 228 
ten. Eintritt 10c die Rerjon, Anfang 3 |, Herbitfonzert md Ball Findigt der 
Uhr Nachmittags. jsrauen =» Stanfenunterjtüß- 
Der Thüringer Verein veran- | N ® * * — 0 2 a er Zu 
italtet, fchönes Wetter vorausgeſetzt mise. Re —— nn ee 
heutigen Sonntag im Maple Grove Feſt ſoll in Schönhofens Halle, Milwau⸗ 
6501 Irving Park Blod., D unming, jein an re — — und 
35. Pilnif, welches um 2 Uhr Nachmitz un un u 
tar3 beginnt und fich boraussichtlich twie= | mars ° Be 5, [3 di "ik (ieder 
der Sehr gemütlich und unterhaltend ae= — — n WE BEVOR 
italten wird. Herr und Dame zahlen für dem nr En enigegeniehen, 
| Eintritt und Getränfe $1, Zu den vielen ———— 1 : ——— -_ — 
Attraktionen gehören die leckeren echten ge — le 
ı Thüringer Brativürjte, von denen der | Gintrittsfarten Foiten im Vorverkauf 95. 
I nrohberzogliche Hoffleiicher W. Vorreiter | an Ser Haffe 50 Gentd. es, 
Deren. Dat; — ſein werden, als Der BannerWohltätigkeits— 
e. Thüringer, die fih auf ein Paatiuere:; ne —— J 
Stunden nach der jchönen alten Seimat | Sftober, fein 19. Stiftunasteh be 
verjeßt fühlen möchten, jollten das Seit | zert und Ball feiern. Für ein Interhal- 
timgsproaramm, welches den Bejuchern 


nicht verſäumen. 
2 N w - 17 en : u. 5 5 

J — a. n —— dieſe sbeliebten Vereins frohe und ge—— 

Kusungsbund, veranſtaltet am nußreiche Stunden bereiten wird, ſorat 

kommenden Sonntag eine große ein tüchtiger Vorkehrungs usſchuß. an 

| Yaitntinnäherf BEN a — Sortenungs USIAUB, 

Agitationsverſammlung mit Tanzkränz |defien Spite die NereinspräfidentinAnn ı 
t. | Thiede iteht. Das Keit beginnt um 4 Uhr 


Ichen in der Norihb Chicago Halle, Wr 
zu * t. 
Anfang vier R Eintrittskarten koſten m 


— Nachmittaas. 
—M 5 Der M ) Pr 2* 4 - ger "r w > 
Ihr Nachmittags. Der deutjche Unterz | Korverfauf 25, au der Aaiie 50 Cents. 
ſtützungsbund iſt einer der größten deut- 

| Sure! rel 
ſchen Vereine in den Ver. Staaten mit | — — 
über 23,000 Mitgliedern und Mil- 44 —— 
lion Dollars Kavital. Der Bund zahlt! * * 
t Berlonalnadjriditen. 


int Niranfheitsfall $4 bis $10 Stranfen- t x 


Iaeld fiir 50 MWocen, Sterbegeld $40 bis | x 
81000 und iſt die einzige Geſellſchaft —æä ⸗ 
welche ihren Mitgliedeun die eingezahl- - Nach langem jehiweren Leiden ftarb 
ten Beiträge nacı 10 Nahren mit 6% | in voriger Woche Frau Minna Nies, eines 
Ainjen aurüdzablt. An jenem Sonntag | der beliebteiten und älteren Mitglieder 
it Die Aufıtahme volitandig frei. Mufz des Damenvereins der Chicago Turnges 
nahmefähia find deutichiprechende Berjo- | meinde. Nm Haufe ihrer Tochter, Frau 
Imen beiderlei Gefchlechts im Mlter don; C’Shesnen, 1401 Hood 4 fand ant 
16 bis 55 Sabren. Eintritt zuc Der-) Freitag eine Leichenfeier jtatt, bei der 
fammlung und zum Tanz tt frei. Naitor Nudolvh Kohn eine erareifende 
tränfe und Ambit werden, ebenfalls an (Gedächtnigrede bielt und Frau Nies einige 
| diefem Abend frei verabreicht. | Lieder zu Gehör brachte. ALS Bahrtuch— 

Der Unnarländiiche Nattiositräner walteten ihres Amtes die Herren 
nalitäten Sranlfen Inter-jMrrhur Varacs, Walter Varges, Robert 
tüßungspderein, fämmtliche vier | Brandt, Walter Brandt, Ed. Zipf und 
Sektionen, bält an dem fommtenden | Loni3 Greiner. Peifeßung erfolgte 
Sonntag in der Wider Bari Halle| auf dem Tıiedhof Graceland. 
fein erites großes Koftümfeit ab. Zu ei— 
nem folchen bieten ja die verjchiedenarti=- 
Igen maleriichen Trachten der im Ungar= | 
lande wohnenden Volksſtämme die 
ichönjte Gelegenheit, und da für die bes! 
iten Kojtiime obendrein Preife ausgeicht | 
find, fo wird die Halle bei dieſem Feſt 
jedenfall3 einen interellanten Beitrag 
|aur ungarifchen QTrachtenfunde Ttefern. 
| Den Teilnehmern aber winkt ein ſchönes 
Veranügen, denn dafiir dit im jeder 
Meife vorgejornt, wie das jtet3 bei Die= 
fem befannten Berein der Fall it. Ein- 
trittöfarten foiten im Vorverfauf 25, aı 
der Stajje 50 Eent3. 

Der Gegenfeitige , 
ftüßungsperein von Chicago ber- 
anjtaltet am fommenden Sonntag, Nad)- 
mittags 2:30 Uhr, eine große Agitativns⸗ 


Der Schuhplattler-Verein 
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White Cith. 


White City wird in dieſer letzten 
Woche ſeiner Saiſon im Galaſchmucd 
prangen und viele neue Unterhaltungen 
bieten. An dem geſtrigen Samstag be— 
gann der Mardi Gras mit einem großen 
komiſchen Feſtzug, Bauernmuſikanten, 
farbigen Cake Walkers, Klowns und der— 
gleichen. An jedem Mittwoch und Sams— 
tag iſt Kindertag, jedes Kind erhält ein 
Andenken. An jedem Mittwoch Abend 

finden ſich im Kaſino Mitglieder des 
Inter = | Handlungsreifenden =» Verbandes zufams 
Imen, Donnerstags it „Nachbarichafts 
| Abend“, und Freitags tit Siarnedalsabent 
ım Slafine, 





“ 
— 





Fonntagpon, Chicago, Sonntag, ven 5. Zeptemper 1915. 


erguägungd«- Wenweiier, B.rlangt: Frauen und Mäddien. Zu vermieten. 


Geſchaftogelegenherten. Möbel, Hausgerüte u. ſ. w. Berjönliches. Rechtsanwälte. 
r A etw Ba Et. — Hlleriet Sttzattionen, (Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Cent das Wort.) | (Anzeigen unter diefer Rubrit 2 E18. das Wort.) | (Unzeigen unter biefer Rubrif 2 Eents das ort) | «inserun warrcı Meier Mrorit 2 Bene das Worı ) | (ingeigen unter biefer Hubrit 2 Cents das 2Sort) (Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 da3 Wort) 
i it. — erlei Uttraltionen, 2 


be 
t Dandarbeit. F | * nabaus. ſchö Berſteiger 
** 9 . u vermieten: 2., 3. und 4. , Stediwert Zu verlaufen: 14 Zimmer Koomingbaus. fon Serfteigerung 
zen u Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
T 


Er 
es 


— — — — 


| 
I 
RC ugbaus. fi : S | Aunengläjer! Fred Blotke, deuticher Rechtsanwalt, 
„Abendpoft“ » Gebäudes, 223—225 beite Nabr aeegenbe, O0 Mein. Dienstag, den 7. September, 10. Une Sormistag | Wirklich aut patiende, billiger als ir- | Alle Rehtsiachen prompt bejorgt. Zraftis 
5 Wafhington Str.; arof, hell und Iuf- | —— * in amferen Berlanfsränmen 2521—25 Sheffield | nendivn. re lange Erfahrung. | zirt in allen Gerichten. Rat frei. i?7 N. 
tig; Doampfbeisung. Näheres beim Ge: gen: R —— ‚beite Dace, . —2** —— vr ae | DM Schwimmer, 625 W. North | Dearborn Str., Zimmer 1444, 76*2* 
—38 39% auk 34 kiele imbelisbalber yerfäu ti bon Ykobe vic folgl: ugs, "Bo 6 22 nn 7. 
Ihäftsführer der „Ubenbpoit“, 22 —225 Zu erfragen 1037 Lincoln ve jinimer- md Ehzimmer-Zots, Dreiiers, Gbiffos | Ave., 1 Blod weitl. von Larrabee. Difice- Ulbert U. Kraft, Nents sanı valt 
W. Waſhington Straße. ie 2 ers, Korzellaniaränie, Kionos, Biiheribränte, | Hunden von 2 Uhr Nah. bis S Ahr Abds. nmwalt 
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Seiter und „Bienna Royal Opera Ballet“. | Hausarbeii in, tleiner Familie; guter Xobn. 
mbia., * |. > Virs. ofevh, 5339 Calumet Apve., 1. "lat, 

* pera Houſe. — „It Pays to De RETTET 

ttife“, Berlangt: Junges Mädcen, bei der Hausar- 

oiß, — „ECati”, beit zu belfen und auf ein Babh aufzupafien; 

ie. 

Ho 





328527 
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The ‚Oniy Girl“, fleiner Lobn, 1223 Millard Uve, Telephon 


d Brogeffe in allen Gerihtshöf: f ) 
or. a > 2 er Saloon billig zu berfaufen, X Schaute ſtũhle Stüble, Mefling Bettitelien, mi2fondido* oien geführt. Alle 
„Ihe Lie“ * Lawndale 6306. Su vermieten Bratvolle 4 und 7 Zimmer zır. und si 

uſe. — Jeden Abend und Sonntag — 


id 
I 
Rechtsgeſchäfte beitens befo org. GErbid 
- ı ihn nat € tunen Aniafles i sh Be einsteigen ai: — haften ein— 
Normal Ave, zprings, ”kairaben, Deisöfen, Hocöfen, Kanges | : —— — * gezogen. Aniprüde überall d e 
J Er Ofendeizung. Nachzuf tagen 1346 | * und ıumsäblige. andere Hansbaltartifet. Damentleider feinfter Art fertigt an Fr. eralt Ducchgejegt. Löhne 
Nadmittag \ Konz nzert, . Berlangt: Proteitantiihde Hausbälterin unter | Nortb Par! Adenue, 
Buranfepnp, 715 North Avde— Seden Abend | yo | 
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ſchne olleftir; bitrafte 9 
Zu bverfaufen: Roominabaus, 15 Zimmer ımd Necebies Nuction Houfe, Zteinbaufer, 3762 &. Halited Ztr fodido bieblungen. b>0 os om — Bd See en. 
C —F Jahren, kann ein Kind baben, bei amerila⸗ —— — — Bad, $150; autcs Piano. 607 Wells Sr Joſchh Straußer, Verſteigerer. Privawerläuſe — ee - - — —— F ⸗ 
und Sonntag Rachmittag Initrumental umd | iſcher Famine. 320 €, 58. Ett, Oifice des Zu vermieten: 5-Zimmerflat, ball, $10. | tüglih. Dffen Mitneoh und Samstag Abends Kianos vebarirt, Exvertarbeit: m sreife, | Merhts t % A. % an 
Bolalfonacrt. Gebäudes. WB. 28, Straße. 3u verlaufen: GCandhn Store und Firtures bil joe | Pianoftiimmten 31.20. Gliot, 2953 Lincorm Y CE a : 2 —* —R 
— — — — — — lig. wenn fofort genommen, 2825 N obey — fvSlonmmilm Dfis Building, Zimmer Wr, 1528, 
Bermiete fünf Zimmer Wohnung an rubige | Ztraise fvin Straße. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit, gu—⸗ 
e e nze gen. tes Heim. 3803 Grand Ave. Biß. Telephon 


nn 2946 IC South LaSſSalle 
Samilie, $i4. 695 Milmwaufee Ave, fodido yu  beriauien: immer: sat, 2940 uth LaSalle 
Belmont 9194. fomo 


* —— su verlaufen: Jiaarren — — 7 Lincoln Ave.n 2. Flal. hinten NRational-Scemeinde Arbeiter, \ u Fu Telephone: Kranflix 795 
a > Dei CI ‚ıuarteı I - . * 16 'rırtt nlie 11} * e 
— Vermiete 4 Zimmer modernes Flat, 314, Vo⸗ und ZStationerm-Ziore: qıres mödrn.Weihäft: j — Aafſe Möbel ut EN les. en een 
* gan Zauare, 2614 R. Richmond Str. nahe billia, ive diele Mode aefauft n en, „nt verlaufen: Griter _Slaife Möbel für EUER. DUMM, .WeunN an. ee 
Berlangt: Männer und Knaben, Berlangt: Gutes Mädden für leihte Hausar- | Yogan id. te A > TAGEN | Sinner. 2345 ®. 20. Straße. jajo | die Erilärung desfelben täglio um 7 Uhr Ads.) Hau 
(Anzeigen unter diejer Kubrif 1 Cent das Wort) beit; fleine FSamilie; gutes Heim. Tel. Sum⸗ ee 3 ne N. Zi I ı - 13940 »honticello StDe., züdede Eliton Ave. id alle U 
boldt 8687. 1252 N. Dalley Blod., nahe Di: Zu vermieten: $5 die Woce, neu möblirte 3 Saloon, 8500 wochentlihe Einnahme, muß ‚u verlauſen? Großer Parlor Heizofen und Ikving Far X * ten dag De eh I 
Berlangt: Verläufer im Nleiderftoff-Dept,,|dilion Str, — Simmer Zlats, mit Bad, 1758 Larrabee Sir. |mwenen Arantbeit vericleudert Merden. toblen-sseühenofen.; billig, 3435 No. stcdzie | = ag WMorger 
müjfen durchaus ‚erfahren fein und geläufig eng= ne —— — Jsebiter Blda., Zimmer vv" Noente ſaſon Paintiug, Decorating, gut 
iin ſprechen. Nach uftagen Dienstag in der, Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. Zu permieten; 2. Floor. 5 Siummer Slat. in — — Irbing 242. 4302 9. Renneth ve H:maari Rechtsanwalt 
Difice des Superintendenten. 2625 Lincoln Ave, Steinfrontgebäude, ‘4 Schlafzimmer, große, belle | Berlangt: Mann für Yab yrium mit $1500 Muß zu entem Schleuderpreis berfauft werden: | — tior übernehme a ne = - 
RB Wiebuldt's, 2 — — — Küche | großer Por, jhöne grüne Yard: | zum Anfauf don Anteil in Barder Zuppiv, Tot, | Ter indolt cine? prachtvollen 8 Zimmer Haufcs, Jeder, der uns 15 Möreflen vom deiiich- | frei. 2101 Yincol ve Bun Melon sure 
Diilmaufee Ude. bei Paulina Eir, Verlanat: Madchen oder mitteljährige Frau) grobes Ba —— alte Zimmer neu deforirt; | let-Artifel, Parfümerie und sto-Ertraften, au- | miallend ein Upright WNabagony Piano, cin | umgarifhen Yeuten einihidt, befommt gratis ein | in 3, Zwark Neal Eitate Office 4lvim? 
: — — — — fuür Sausarbeit. 603 W. 12. Str., nabe Reoria, | Surnace- cder DO enbeizung, nabe Center Str, ter Sohn. Adr.: & 877 Abendpott, jomı ‚ seine Ztüde Led Möbel, eihenes Ehstt wunderichönes NKailerbild in Woldral i BE a Mr ci PER 
Berlangt: Irgend jemand Tann fein Einfom: | ______ * —— BSodcbahnſtatien, 326. 2057 Cheffield Ave, —— — — | et. Eircaflian YSalnıf siinmer Zei, Yheis Besen & Basetle, Banfariaäı. — — — 
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63, Str, direft dor die Tür. Bezahlen Sahrgeld Bene, uütes Mdche f Saudarbeit, | — —— — 3u db fa f der dermieten Meat: V und Ghiffoniers, drei u bei 12 Rugs, Ent —— — d 
Verlangt: Gutes Mädchen für Hausgrbeit, * Te —— — Zu berfaufen oder bermictcı S ( ’ 1 . 1 e ‘ —8 u. s : (Anzeigen unter diefer Aub 2 a 
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Waihington Eir., 5. Sloor. fomodi |$5 ohne, $6 mit Wäſche. Zu Hauſe ſchlafen. Zu verneten: große leere Zimmer; Licht, Teler pbon: Albany 1422 ou 2 ; ir | Dr. Weiß, erfahrener 
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x , J * ẽ - N u . slyr ? 1 Mer y ; 4 3 J J iren dl, vi A vi. I,» U 
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⸗ 2 
Verlangt: Stetiger nüchterne x Korter. 6129 MR 








Ä ore in 2 em I ndeigentum fir $5500, Drei Fl 
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Flatgebãude, 


Laden⸗ 


Sitsenrätiel — Saitjpi 


Baditein 


Lojungen jandten ein: 


(4 Breisrätiel — 2 
benaufgaben) ; t Weigand 
1): 5 ie 2); 9. Yang 
teldt (i : er i Bode (d—| . : 
2); grau ©. $ srau ? 314 1° iilmwanfee IC. ck. me Anbau, 2 
Sros (42); ©. (6—2);8 1229 Tidfon Ztr 08 Daditein-Bafement, | 
Kaiſer (5—2); Frau Mari Be 
we‘ Frau Hedw riuſtal Str! ſteinwohnhaus, J 
ael Schmitt (5 Frau A.Gnadt MR amlin ® Sitöd, 
I—3); Frau I. Wie N 
9. Aröhlihd (6—3) ; Frau Arına Rinmom | 9034 _ li;aberb © 84000 
(4—2); SHerm. Storneumpf (2—2 20 ©. Keoria Cir. Add. 
Bertha Ranz (5—2); Frau Mar $2000 
Ro gae (4—2); Frau Emilie Hoc 5 Frame 
Baul Krauß (5—1); Frieda 9 Cnauldina Mde., itöd. 
‚a immermaı ın (43); 9. } jimmermanıt | 1chände, D. Jaı on, $5000, 


i field gi Backſtei 
(4 n } — H. Hand Jo hu Claude 7100-05 N. Marfbficld Ave —J haſtein 
I— Daillaraon, $ 4,000, 


Flatgebäude, G. J 
6010 George tr. 11 liöd, Frame Cottage, F. | 


Frieda Bad (6-3); Ernit! suinarts, $1? : 
(5—2); Frau Bertha Bort (5 713 Belmont Ave Mtöd, Frame | 
N: 5 Ra . nn ) aut Relfen, $1500, u 
Rich. Kaufmann (4 I; 9 4 — 3-25 W, Lale Str, ITtöd, Vaditeinandan, | 
Frintuer (6- Frau M. 80000 
| 


Backſtein Flat⸗ 
$12,000. 


Richtige 


2 Michael 


ım . 
aditein 
"SR 0, 
1itöd 


Backſteinwohn⸗ 


> Padftein TFlatge: | 
Frau 
a 


”)9 


Anbau, DO, Dorow, 


Baditein late | 


’ } 
— 2 — 
U >), 


Frau 


Röhm 


»)\ +» 
2); 


Flatgebäude, 


3 Schabt (d— | SI. Kadenod, u 

2); Frau Käthe Schmidhofer (6- 7234-36 Elwood —* ————— Apart⸗ 
mentgebäͤude. M. Attin, 87500 

P Frau Staroline Schmidhofer (0-2); 6 4138 ©. Albany Mve., Stöd, Yadltein Flatge- 

*. Zebben? (3—0); Harrh Amicus ( . 


bäude, Stanislaw Kaciora, $4300, 


jan der Getreidebörie: 


Weizen — 


Baar AR 8.3 ü 

BR sonne 8.08 5 
| 
I 
| 


|Breife in die Höhe zu Jchnellen. 
weit 


pe I 
|Höcjitpreis von 22 Cents wat um 1% 
den 


| Woche 
154,215 Küiten in der Vorwoche. 


| ichen 


jüdiſchen 
den. 
beträchtlich größer 


treffen jetzt in rieſigen Mengen ein 
rungen eintraten, 


hält jich in befcheidenen Grenzen. Die!” rs 
«) 2 
Zufuhr 


| Großhandel. 


Altle 


ESauabs 


Ausgeſuchte 


Kälber, 


Nipven, Kr. 
„KXoins“ 


„Reunds“, 


„Ebhuds“, Ar. 1, das Plund.... 
do,, Nr, 2, da8 PWund........ 
do., Nr. 3, das Mund. ..... 

„Blates", Nr. 1, das Bfund.... 
do., Wr, 2, da3 Pfund... 
do,, Nr. 3, das Pfund 


Horlennotirungen. 


Chicago, den 4, 
Nochſtehend Die 


September 1915. 
heutigen Notirungen 


Beſte Schweine, das Pfund.... 


Hoch Niedrig 11 Borm. Echlubpr, | Serlel, 25—40 „fd. Gewicht, Bf. 


0 03% $ 23 8 94 


9056 
.94 8 


—20 Pfund Gewicht..P...... 


| Aevfel. 
(Notirungen bon Al. Biron 
South 
| „Xransparenis“, 
Illinois. 1 
Jonathans, 
Aitrican, 


das Fuß. 

»buthelsstorb.. 

dus Fab..... 

das Yab... 

Ducheß Fancy, das Fah.. 

2Solf River, da8 Faß. ....0..... 

Keiden Blufb, das 

Ben Dapdis, grün. das Zab.... 

Golden Emwect, daS Yab 
Johannisbeerer 

Kiſte, 16 Quarts.... u 

Merxitlörbe 


TAB. o.or0 0.» 


" inpnen— 
: Breihelbeeren, 
chigan, 16 Zuaris 5 
Kiite, 32 
——— 
16 Qua 
1*Pfd. 
Himbeeren. 
J 


Mi 
DOoentliche, 


Produktenbö 


Nach den ſieben mageren 
ſcheinen ſich jetzt ſieben fette 
in der South Water Straße 
— zu haben, denn das 
geht nicht nur gut, ſondern 
— bringt meiſtens 


züglicher Qualität und 


Michigan, Kiſte, 


rie, 
Mustegon, 24 


Wochen 
Wochen 
einge: | 
Geſchäft 
auch die 
Waare vor—⸗ 
hilft die 
Son 
Butter, Eier und Startoffeln in| 
foımmen, darf mit Sicherheit 
aejaat werden, dal; während der ver 
flojienen Woche der Nagerbeitand der | 
Großhandlungen nur umweſentlich 
zugenommen hat, da die anlangenden 
Sendungen faſt vollſtändig der Ver 
zehrung zugeführt wurden. | Ananas, State, 
Butter beiten Grades wurde — N 
geitern mit 251, Cents, 1 Cent höher | | 
als am letten Sonnabend, verzeich —D 
Auch die übrigen Sorten wei raponı 
vergleichsweiſe Steigerungen 
11%, Cents auf. E3 tra- Pflaumen. 
ion ein Teste Moche 73,190 übel |" ey £ 
gegen 69,756 Kübel in der Vorwoche. Samſons, 
Eier fanden unverändert lebhaf- | 
| und die Stunmung u 
arfte war eine durchaus feite. Der | 
at war genügend groß, um fonar| 
I 
! 


tis 


tote, 24 
ſchwarze 


Kiſte, 
do. 
Melonen. 

Kliite von 45. 


Melonen, 


Cantaloupe, 
Rotliche 


Smilal & 


Nvaler 


von 
Souih 
S tücd. 


Molirungen 


Florida, das 


Frage | t 
Kernobit. 


Biron 


9 


Motirungen von 


Al. 
Orangen, RNavels, 
| Do,, geringere 
IGrape ‚sruit, Hlorida 

| gitronen, laiti., Kiſte. 
Kiſte.. . 


Die 
do., kelftita, Die 
Korb, 6 


—— 


Sigel Korb. 


tıabonta, 
Ic n MNeoigan, 
bis 
UEDE. 0:0:0:+ 
zu.utaris 

Die 


Blaue 
Birnen. 

die Kiſle 
Dir 


» Bartletis, 


Di, Saciet aten, 


1 
9 ia id) igan 
Al 16, 


(ie ſolgenden preiſe 
geogerer R 


taliforn. 


Inanſpruchnahme der in Kühl— 
ichern untergebrachten Vorräte 
zu machen. Der geſtrige 


Artiſcholen, 
Blaujalat, 
do. grobe 
Bluumemohl, Illinois, 
Bohnentraut, 42 
Boree, das Bündel.. 
Champignons, 1 *Pifd 
dv., Wänneſota, das 
Andere Sorien von.. . .. 
Eierpltlauze vallimore, 
J 
Erbſen, Vnſalo, 
Endivienſal al, 
DU,, Illinois, 


Fabß..... 


RKiſte. .......... 


der des 
S Sonn abends. 


Fent höher als vorhergehen— 
Die Zufuhr letzte 


etrug 49,632 Kiſten gegen 


Rarton. 


Geflügel. 
rend der letzten ſechs 
wöhnlich lebhaft, 

Händlern 
für die 


Geſchäft wäh— 
Tage war unge— 

da von israeliti 
bedeutende Vorräte 
dieſe Woche ſtattfindenden« 
Feiertage eingefauft, wur. Kit, Shen Ai. 
And) fonjt war die Nachfrage | 2; zune, A much 
als in der Vor- | do., italieniiner, Kiumd..... 
woche. Die Zufuhr betrug Iekte 


stiite,. 


Gruͤnkohl, St. Louis, 
do. Illinois, 
do 

Surfen. 


UScalift „oososncnccn ee. 
das Dubend 





Nartoffeln 


Mais, anı Kolven, 
49490 Zattenfiten in der Vorwoche. 
00., bietiger, 12 
do. gewaſchen, Kübel........ 
veränderungen zu verzeichnen waren, 
VOyſterplant, das Dutzer nd. ...... 
DL. SEE ones 
wenig mm Lieflermunge, der Korb 
waren Tie Itet3 ab- 


Kohlrabi, Illinois, 100 
— —— Kopfſalai, 2, Dubend-Kiſte.... 
Woche 41 Bahnwagen mit 5995 Lat- „der Stlimois, 100 Pündel... 
tenkiſten gegen 22 Bahnwagen mit |” do. Jttinvis, 4 
Majvran, 12 Bündel 
| Mieerrettig, Hanıper . so... 
Gemüſe und Früchte boten iger, 12 Stangen... 
. 5 - do., hieſiger, Pfund.......... 
keine beſonders bemerkenswerte Er-wiohrrüben“ in Saccn......:.:. 
ſcheinungen, da faſt gar keine Preis- 8 sew Drleaus, Zab. 
do., Kanner, nn 
NE EL go; » Dfra, Illinois, Storb.... 
Das Seihäft vollzog ji in ruhigen 
Vahnen umd ftellte einen auten.| "do. der Sad. nennen 
durchichnittlichen Abjag dar. Mepfel| Fererfilie, Slinvis, Dpp.B 
| Beterjilieımwurgel, Kübel... 
Gh Pſfeffer, Baltimore, Hamper. 
— ſchwankten En nur do., Indiana, Korb 
Breile, und wo Verände— d 
Hadieschen, Slimwis »Buibel... 
dv., 100 DViindel 
Markt ijt iiber |*ofenlobl, das Duurı 
und die Nachfrage!) 


Ana nor 4 ns 
n arts gerichtet. dv. in 100 BPfund Drums... 
reichlich verichen, totfohl, das Fab.. .... 
tüben, Illinois, 100 
do. Rutabagas, 
Rettige, ſchwarze, 
doõ. do, der Sacd....... 
do, Louiſtana. Faß. 
d9,, ei Orleans, Fab. 
do, Do, Hamper. 
ı Salbei, 12 Bündel. 
Schneidbohneit, Sudiona, 


y27 


die tifte. .... 
Zul 


t bezifferte Fic) 
wagen gegen 235 Bi 


Vorwoche. 


auf Bahn— 
ihnwagen in der 


Die folgenden Breite gelten für den bohn 
Beim Einkauf — —— — 
Onantitäten find d’e Breiie etwas höher. | ut ln in 


Schnittlaud), in Zöpfen, 
Molkereiprodukte. 


do,, lofe 
Butter. —E 


Kiſte zZu 
Sellerie, Michigan "Kiite.. 
bon WVayııe & Low, 159 
South Water Sltrabe.) 


do., Kalamazuv, Kiite 
elleriefohl, Kalifornien, 
ballots, YXouifiana, 
do. * Dizd. Faß, 
— wi 2 Sparnel, nicht mehr im Marii. 
ri Pfund. 18 Srangenif 
—— 24 = Spinat, Drangentiite 
Aus" n | ©o., der Kübel...... 
010. | Eü;fartoffein, 
: en Squaſh Sılimois, 
des Wunt wi . 
das Biumd,.... 0 0, do., der Korb.. .. 
ee 2 n Tomaten, Illinois, die 
si Usunennnnee . 4 en in 
„an ind. 0. 18324 - 0. do., &-Dio, 
und. —— —E 
das vPif fund. 


Buſhel 


Notirungen 
bkreanterh”, 


Srira Sirits”, 


Sirio", Da rund 


das 


Zzeconds‘ 
Dair ies, erira” 
Firſts Biund 

Scxonds das 

agre, 


una ‘ 
‚ 2us —). 


Kälte. u 


Wachsbohnen, Illinois 
Waſſertreſſe, das Faß.. 

—O.2. —14 29% 

Iseri \ ı3 x 

wiebein grüne, 100 d 

do. roie, der Sad..... 
geibe, der Ead...... 

0. o. Waſhington, 

u | Illinois, Sack 


ſpaniſche, 


das 
Bbuticr, 


& Low, 159 


saler Straf 


South \ 


0 


* Grüne 
0, ——— 
tin 


höher.) do 


Bohnen. 
Bohnen, Hamber. 
bobnen, Jllinvis, 
yndiana, 24 
Rote Nierenbohnen 
„Pea Beans“ handgepfl 

do. gewöehnliche 

Vraune, ſchwediſche, längliche.. 
Kartofiein. 
Co., 192 N, 
Ik nur bei 

y ag onl ladımgen. 
Kenltucky Cobblers, »Buihel 
Minnefota und Obio, Hujdel. 
Jerſey Cobblers, Buſhel 
Jerſey Giants, Buſhel. ..... 


nur für 


der Käſebörſe.) 
Klund U.12 
und... 
Pfund.. 
fund.. 


(2. Starls 


| (Die reife 


MDR» 


1 

1 

1 

13 
.16 

1 

1 

1 


Rfı und ‚Stüd.. . 


Ge flügel und Fieiſch. 


Geflügel (lebend). 


Hirumgen von Sepien & Murmann 
zouth Nsater Straße.) 
Preiſe gelten nur fiir rünf Yattenfifte 
r. einzelne Zattenfiiten %c d, Bid. höl 
Pfund... 
das Pfund 


(Dieſe Preiſe gelten 


226 Weſt (Baarpreiſe.) 
Winterweizen. * 4, vot, 
rot, $1.05% ; ir. 4, bart, ! 
bart, $1.04%4 —$1.00%; 
Nr. 2, bart, $1.08—$1.09, 
Mais. „Zample Grade”, 72c; 
0.161; 16322- 78346; ir. 6, gelb, 
046 * 794 7986; Nr. 2, weiß. 
0.14 Hafer. Sample Grade, 32c; 
0.1044 | 34 4 Ar. 3. weiß 
Oi „Standard“, 40; 68; 4, 
012 Gerite. „Malting,, ö 
0 I „Zereenings“, 45 
3.00 Roggen. ir. 2, Yölsc; 
y t, V0%a—02c; Eampie 
: Vieh. „Straight“, 
gem n chı, weiß, $4.90—$5.1 
$4.50; „Sirit Clears“, 


n oder 
Jet.) 
0.14 
0.15 


ar 


er, das 


)., fe ue, 


Enten, Biund.. 
BER. 500.0 0.0 
Durgend.. 

lebend, Dutend.. 1.5 
da3 Qupend. 0.75 

lebend, Dutend. ... 2 2.00 

— —— 2.00 —3.00 cond Clears”, 83. 5083. 95, 
— ——— BR Heu. (Verlauf auf den 
Geflügei (teofen nerupft). | neu, $12.00—$10.00; 
übner, re nad) Qualität, | —$13.00, 

Pfund. re 0. 'leciamen, „Cafb 

P -0. 5 | Timothyfamen. „Kalb 


GERBD:. 005500000005» —U,1 | Schlacktvieh. 
| 
| 
| 


Indian Runn⸗ 
Alte Ganſe, 
Verlhühner, das 
Tauben, 
do,, tot, 


“ 


do. 


das 
Geflügel (nebrüiht). Rinder. Sale bis ausge —— 
Pfund u mebr, id, $10.35 pro 100 Pfun 
„Sprinas", das Piund.. 0.15% tiere, $7.75—$0.10; si 
(Zur Notiz für Geflügeliender! Nur guie $7.30: 
fleifgige Ziere find Hier verläuflich.) Schweine, Mittlere bis 
Kälber (geiclachtet). 100 Bund; 
otirungen boit Jepfen & Murmanır, 226 Weft wicht), 96.55 —-$ u 
Souib Water Straße.) wählte ssleifherwaare, $7.: 
I z — bis ausgewählte Ferlel, 
Plund Gewiht, Rd. 0.13 —0.13% | Spafe, „Nange Yyethers“, $5.51 
und Gewicht, Bid. 0.14 —0.1415 |" "Arerhers“ &5.50-—-86.10: „. 
fund Gewicht, Bid. 0.15 —0.15% 85.75—-$7.00: „Range 6 
stülber, das Pfund, 0.101 „Native Eives“ $5.00 
Kälber (achäntet.) $5.00; „Native 1b5 
Sc bi3 Sc da3 fund niedriger al3 un- Nange  tamıbz $8.35 
gebäuter, 
Rindfleisch 


Lambs“, $6.25—$7.60. 
(zugerichtet.) Oel, 
(Preiſe von Armour & Company.) 
1. da3 und. .....$ 


! Berfcction, 
do., Ar. 2. das Plumd... 


| Hcadligbt, 
apbtba .. : 
bo. Wr, 3, das Piund. Gaſolin ......... 
‚Nr, 1, d 
0... Rt. 2, 


I Eocene .... 
do,,. Nr, 


Hühner, 4 
Do, 


0.16 
— 0,1615 


gute, 


$7.25; 
50— 60 
60— 00 
20—100 


tociß, 
175 


150. 202000.» 
0.17 
0.1612 
0,10 
0.21 
0.18% 


as Bund. ..... 
das Pfund ....... 
3 das Blund........ 
Nr. 1, das Pfund.. 
do. Nr. 2, das Plund...ur... 
dv,, Nie, 3, das Plund, sau 


Mafhinen » Gafolin.. 
0.12 Leinfanendl, vob, im Fab 
0.14 do., gereinigt, do, .... 
0.1536.) Zerventin, im_ ab... 

0.10 | Bleiweiß, im Bab, Plund...... 


Schweine (Augerichtet). 
0.07% —0.08 
0.09 
Lebende Kerfel. 
1.50 


Friſches Obſt. 


& Co. 
Nater Elcabe. 
1.50 


380 — 


t. 


nältche n. 


Kiſte von 15. 
Waſſermelonen. 


Di anſen 


Kalifornifche: 5  Oblt. | Iran, 


& Co, 
South Waler Strabe 
dir Stille... 
J 


col,, Delaware 


DEE MBEDiseunen nen 


Riſte. ..... 


Rorb. ... 


Friſches Gemüſe. 


gelten nur beim Einlauf 
deugen.) 


Kuübel zu........... 


Dub end.. 


Pfund... 
Hauper 
Suiðbei. 
do., Illinois, — 


grobe Crate 
1UU stöpfe...... 


Bündel. 


Indiana, Bu. 
Duvend. ..... 


Bündel... 


Sat. ... ..... 


.unnnnenen 


Korb. 


— ⏑—⏑—⏑——— — 


Pfund. ... 
Kanner. . .. 


— 15.200... . 


100 Bid..... 


Buſ ihel. ..... ... 


. 


Gl 


) 


Getreide und Heu. 


weiß, 3: 


> ‚Grade 
$4.65— 84.00 dad 
0; 
$4.60—$4.00; 
Geleiſen.) 
Prairie. 
bots * $8.50—$13 3.25. 


Lot3“, S5 6) 


mittlere bis 
chtlühe, 
Bullen, 55. 40 -87.60. 
86. 40-86. 85 
gute bis ausgeſuchte 

mittlere bis 


3.) 


86. 60 


„Range Nearlings“ 
Ewes“ 
$5.50 
Lambs“, _ 
-$0.05; 


Sara und Alkohol. otin Ave, 190 5%. füdl. b. 26. 
-$ an 


7 


x Orange vᷣ rbiger Schellad, Galloy⸗ 8.30 weiber, 
| 31.40. (Bei Abnahme von $ und 10 Gallo« 
nen 5c die Gallone nicdriger.) 
| 180s:gradiner denaturirter —— in Fäſ⸗ 
fern, die Gultone.. x von 0 
Dd:gradiger Holzalfobol, in Fätfe SE, "Gall. 0,49 
(5 u. 10 Salt. Kannen T7c die Gallone höher.) 


Aftienbörie. 
| Nacftehend die geftrigen Verkäufe 
an der Hiefigen Aktienbörfe 


ulttten 
Verlaufe. 


0.12 
0.11% 
0.0812 
0.08 
0.07% 
0.00% 


)71% 
—0.10 


—2.50 


Hoch. Nledr. Schlußz⸗ 
vreue 
100% 100% 100% 
210 784 7 78 
Edilon .. 7 13 37 37 
Match ) 9 954% 
Ward, 8 4% 111% 
Service 7 87 
96 
230 
155 
644 
31% 
119% 
159 


Asiion, gew. ....... 10 
Chic, Pıreum. Tool.. 
Com non, 
Diamond 
Montag, 
Puͤblie 
1.00 do., bevorzugt 

— 1.50 Quafer . Dats 
ö S -Nocbucf 


177 Neil 
—2.00 
25 —U.40 


Union 


Carbide 


*1,000 Commonwealth 
1,000 Do 
1,000 1 
1,000 
| 4,000 
10,000 


.100% 
oo.000..1003 
94 
Vo 
Unle 


83 


Toden G Ba 
Shift & Coinpany 58 α 


ide Elebated 414 


— — — — 


— — 


indeigentum 


id d 


zübertragungen 
ber wurden 


1 

der on 1000 In 

7 4000 amt⸗ 

‚LU 

) nördl. bon 

— * .o ı 146% an 
0.75 . 3 nenn - > - 

—* — e, E. T. T. Co. 

0. 73 L. 9. ‘Biotriom — — 


860060. 
Vradled Place, 2141, NRordfr 


arnard an Kharies Wieitier; 

Awood ve, 116 Fu weit, 

2 Rordfron: 65 bei 134 Zub 
verion an Mirtauft I, : $18,000. 

| Isard bon WMpdifon, Dit: 

Engitrom an John 


Montrofe 
Yord- u. 
an Noel 
ont, 25 bei 125, €. 
$3000, 

bon Sampden 
„sohn 3. Ant 


135 


<tr., 257 Fuß 
126; Emi 
uglund; 83800 
Agatite Ave., 
Nordfront, 
an W. Sohne; 
Bernard Ave 


366 


v on 


Hamlin 
Thorwald 


Ave., 
Eide 
258 Fuß ſüdl — 
W i front, 25 bei 125 
en Abraham J. Liebman; $ 
Mozart Str., 218 
Ave., eitiront 
Erid Yelfon; $ 
Mascoutah Mve 
Maine, Zitfront, 30 De 
Chie in Guſt Larf 
Id. Co il < U, >21 
Yive,, DO —J 
— in Batıict 
v zilſon Ave., 
Nordfront, 3 
( rit ‘ 


Itiani a 


Montrofe 
ariıne Rot 


Apde., 
hlein 


von Sunn 
Gena 


yſide 
Korb an 
u vr dl bon 
tale 


Belle 
Sant of 


> bon Latorence 
— Slog⸗ 
*7000. 
. von Rockwell 

Ruſſell Tyſon 
ielſon: 81 
Abe — 35 —X 
30 bei 124, N. Ei 
Iglinsta; 36150. 

95 Fuß fill, don 
20 bei 125 
Griffith 
0 Kuh 
330 Bertha 
035 1v unverteilte lsanteil 


Byron 
Hoffman 


Str. 
an 


Garfield 

Fuß, E. N 
21600. 

oltl. bon tufh, 

Wittenb ser tg, 
aı Xum. 


Ave., 
Kaje an 


_Cüdfront, 
Quitclaims 
Ruethling; 


füdl. don 35. Etr., 
3. Pleiffer an Mrs 


200 Fuk 


Wolbrecht; 
heſter Aben 
Reſtjront, 25 

Tidion; $5000, 

Inalefide Mde., Siidmweitece 17. 
S6 bei 125, Nac 5 bot 
simpdrisia Miſel ) 

Yangley Ave., 
front, 30 bei 


; nördl, bon 74. Gtr., 
eter Galvin an Mary 
4 30 


—- . 20 Str., 


Oſtfront, 
Joſeph 


Miſetl an 
Fuß füdl. von 63 
over T. Rinden an 


Str 


., Dite 
Joſeph 


4 

%, Gruber; 

| 91, Straße, öftl. don Glizabeth 

Kordfront, 125, Day WS. 
an Lillian silinetop: $1500, 

Frairie Ape., 22 dl. von 70. &tr., 25 


b an Andrew Goeppner; 


Abe., 
Cummings 


Fuß 


X Do WMormioar 
V. =, Serman 


bei 101, 
506250, 
Umniverfity Ave., 223 füdl. don Midtwah 
RPlaiſance, Weſtfront bei 174 Fuß, Erne— 
ftine x sein an Charles E. 2uhittier u. 


Fuß 


Hermitage Ave., 48 Fuß 
Weſtfront 24 bei 123 
Charles Macieiewsfi, 
Str., Nordfront, 

an Barbara C. 


<., 6442, Ditiron 
oe * 


füdl. don W. 
Otto 9. Be 
$2400 


45. Eir., 
eutler an 


Gatyenter 

| sm Kund 

Emerald Aben, 
Oſtfr 
rick F 

Linden Grove, F 33 R. 6 

t. 11, 8 12, 2 
Seo. — * 

Robey Str., 75 Sub füdl. 
50 Bei 122, ı se? 
Leu an John 

dinchefter Ave., 

Str., Weſtfront, 
an Jacob 
— ß weſtl. von Racine Ave., 

Südfront, 25 l an Katherin 
Gſtötlner: 82700. 

Eggleſton Abe, 125 Fuß ſüdl. von Weſt 76 St., 
Oftfeont, 25 bei 1: DO. Dahlof an Sran- 
cis T. und Mildred MeGreevy; $4500 

Broadwah, 116 FJuß m. oder 'w. nördl. 
Buena Avbe Weſtfront, 30 bei 233. 

thilda Geudiner an Mar Molter; $6000. 

Clart Stra %., 142 Fuß nördl. bon Montrofe 
de, Oftfront, 25 Fuß Dis zur Alled, Jane 
s. an Ailhelmina 


bei 
a : $1900, 
rdl. bon Weit 57. Str., 


M. Fields an Pat— 


124, 


von ®. 97 von 
eo. W. Scantland an 


bon Welt 


65. Etr,, 
Hhpotbet, 


Darbara GE, 
56425 


nördl, von M. 68. 
Andrew Goepp⸗ 


J 


von 
Ma⸗ 


Eda 
| Lawrence Abe 
Nordiror it, 


von 


b Windeiter, 
Alfred 


Malmberg 


. von Roscoe Str., 
j Catherine J. Schuetz 

au Sadie L. Armſtrong: $3400, 
Waveland Ave Leavitt 


Str. Süd⸗ 
front, Behlfe 


fr 87 Dei 125, ©. 32. an Eugene 
Schlecht: 37800. 
Bal lon Str., 228— 


seltft ont; 7 


Su 


Ihomas 


nördl 


ö bon W. North Mbe., 
Zalef 


an Joſeph Salelk; 

Damliı Ave Fuß ſüd 
Oſtfront, 37 bei 125, Ewald $1000. 

Keating Npde., 100 Fuß nördl, von 5 ion tteft, 

front, 50 bei 125, Mary Morafhi an Sul, 

8. Bacra; $1000, 

stedzie Moe., nördl. 103 
TDitfront, 31 bei 195 
Annie Godiren, $5600, 

| gargo Mpe., 300 8. öitl. db, 

| 50 bei 150: Laura B. Mor 
zneiling, $14,000, 

Keeler Ave. 31 F. 
32 bei 155: 
ders, 84000, 

Lawndale Aven, 28 F. ſüdl. v. 
30 bei 125; 9. E ! 

4800, 

Lawndale Ave., 29 5. füdt, b 
30 bei 125: & * 
Hergenhahn 1000 

e 20) ®. nörd I ‚b 


Raı ai 
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lich von za Str., 


nördl. von Byron 
Plaſe 


Thereſa A. 


St., 
an 
Greenbview, Südfr., 
re an Fred D. * 
Waveland, Oſtfr., 

an Suſie J. 


Wilſon, 
tan Fred P. 


Weſtfr., 
Phillips, 


Carmen, 
kaumanı an 


Weitfr., 
oe Baldwin 
Srand, 


ojaliewicz 


Weſtfront 
an John 


v. Kimball Ave. 
Gemmill an Thos 


Süd⸗ 
Walten 


Str 
u an 
Witherbee, 
Kacramento Ave 
Ditir ß 
3 ch 
School 


"Nordir. 25 


nördl. d, Wabeland 
Minfley an George 


ball 
leubert an 


Ave. 
Rich 


C. Moore 

Wriahtwood 
118 
Schmit, 

Quinn Str. 
bei 1153 
$1150, 


dordfr. 


bei Nicola! 


Fnell 

ornell Ar— 

125 Gar l,Swanfon 
120, 0 .e t 


an Ada Evans 


„ Oftfront 
e zilliam Hot— 
ger, $2200 
Indiana Ave., 
fi 161; 
N 
„400 F. öſtl et. $ 


Lawre 
eili ian Klinet 


nördl. db. 47. Etr., Ditfr., 
atbifon an Louis Wil: 


ence Mbde.. 
op an Juy 


State \ Str 
gemiſcht, 161: 
geld, | Dasfelbe Sr 
7740 Hay, $2500, 
ge miſcht, Aſhland 
25 bei 
venſa, 863 
Laflin 


25 bei 
89950, 
Nilliam 


Weſtfr. 
ru modftii 
Ave. 97 


Jin 


t Ditfr,, 
Minnie 


Dis 


eir,, 
Hanfcı an Tohn 
tr., 205 F 


Cidella 


fiidl. dv. 51., Weitfr., 25 bei 
Tourigny an 


Richard NKreiker, 


0 bei 
‚si 150, 
Cüdfr., 23 
Stoettner, 


Sudoſteck 
— Srötb an So 
"<q 6017 Str., 267 F. w 


„Se⸗ »i 124; Glaud Biel an Frant ©. 


1243 
du ntel, 


Avde., 2167 
bei 124 


Aindeiter 
front, 25 
Hain, 82200, 
Talman Ave 
—88. 60. front, 30 bei 
Freund, $7800, 

Ave. Nor ( wa % 

$9.10— 40 124: 3. @. Even 1. W. an 
aute $ratb, $1650, 


$4.85— | Eprinaficld Mve., 71 . füdl. dv 


1 othy, 


Tim 
neu, $8. 00 


bei Anna Me 


Stiere 


Str. 


Chas 


Südfr. 
Jordan 


Hirſch 
Weſtfr. 30 bei Nelſon an 
‚55 pro) N. Schuls 86500, 
littelge: | famerling MIpe., 27 
ausge: | 31 124; 3 
gute) 86000. 
lta Eir., 21 F. öſtl. v 
Nordfr., 48 bei 125; Chriit 
Salafvn, $2200 
, $5.00—$5.50; | Erie Etr., 150 5 
Vırd3“, $4.00| 25 bei 120: Jofepb It 
$7.65—$8.75; tenden, $4450. 
‚Euli! Weit End Upe., Citdt veite Te 
f „ei 160; &E.T.& T. Co, 


v. Kiladre 


bei chultz an John E. 
$8.10; 


$3.00, 


$6.00; „Matide | 


Ktoftner Abe, 
Senien an Johr 
weitl. d, Lamon Abe, Eüdfr. 
dler an $. €, Erit 


Koſtner, Norbirom 
en David Lazar, 


A 
ichin 


Dftfront 
Turma- 


etr.. 
0.08% 29 pet 124: Karol 
v.itig nowsli, $2600. 

0.08% W. Sir. 360 F. öſtl. v. 
0.11% 124; John Etelf an 
0,10% $1000. 

0.1733 | Srantlin Blvd., 85 8%. i 
0.56 Cüdfr., 61 bei 160; Nlinney an Andren 
0,57 DO. Rourfe, $3000. 

0.47 9065-08 N. Francisco Ave, Oftfe., 50 bei 115 


0.07% | Bernhard Zei an John R. Rasmuffen, $4000. 


an 


Wood, Südſiront, 
William Oetting 


öſtl. v. 
E. D. 


Spaulding Ave. 
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Der franzöfifche Bauer. 


Bon — — 


Wie in allen Sändern, jo weifen 
auch in Frankreich die Bauern je nad 
den bon ihnen bewohnten Zandichaf- 
ten in Temperament und Lebenäge- 
wohnbeiten mancherlei Verſchiedenhei⸗ 
ten auf. Die von unſeren braven Feld— 
grauen beſetzten nordoſtlichen Depar— 
tements beſitzen fraglos den intelligen— 
teſten Bauernſtand des Landes; er iſt 
kühler, ruhiger, arbeitſamer und be— 
rechnender, als der leicht aufbrauſende, 
zum Jähzorn neigende und phlegmati— 
ſche des Südens und ſteht zudem in 
Verbindung mit einer zu hoher Blüte 
gelangten Induſtrie. Ein Teil der 
Dorfbewohner widmet ſich nämlich der 
ländlichen Beſchäftigung nur nebenbei, 
weil er es für vorteilhafter hält, Arbeit 
in den nahen Fabriten zu leiſten; ſein 
Einfluß trägt, obwohl er von manchen 
ſchlechten Keimen begleitet iſt, weſent— 
lich dazu bei, den Horizont der da— 
heimgebliebenen Bauern bezüglich Be— 
urteilung der politiſchen und ſozialen 
Verhältniſſe zu erweitern. Allerdings 
macht ſich die fortſchrittliche Richtung | „ 
weniger geltend in der Bewirtiehaftung |, 
des Bodens; denn die kleinen Grund- 
ftüde berrichen vor und zivingen die | 
Bauern, unter Verzicht auf die Beeiz 
nubung moderner maichineller Hilfs- 
mittel, die althergebradhten Methoden 
des Pflünens, Gaaens, GSäens und 
Erntens beizube ebalten. An größeren 
Gütern ijt zwar fein Mangel, aber 
ihre Bejiter ziehen es dor, ihren! 
Grundbeiig nicht jelbit zu bewirt- 
Ichaften, jondern parzellenmweile zu 
berpachten und nur das Schloß nebit 
Bart für fich zu behalten. Gerade in 
den nördlichen und nordöftlichen Des | 
partements dit Di Syſtem ſtark! 
verbreitet. So mancher Bauer 
nicht auf eigener, dern auf gepach— 
teter Scholle. Es auf der Hand, | 
daß er unter folden De rhältniſſen ſich 
erſt recht vor koſtſpieligen Neuerungen 7 
ſcheut und in ihnen mehr einen Vor— 
teil für den Eigentümer als für ſich 
ſelbſt erblickt. Noch ere Schatten— 
ſeiten hat ein in Zentralfrankreich 
häufiges Syſtem, won der Pächter 
verpflichtet iſt, die Hälfte kes aus der 
Bewirtſchaftung des Grundſtücks er— 
zielten Bruttobetrages als Entgelt an 
den Beſitzer abzutreten. Schon längſt 
hat die franzöſiſche Regierung da gegen 
angekämpft, aber bisher ohne erhebli⸗ 
chen Erfolg. Die großen Grundherren; 
bilden eben eine Macht, die nicht ſo 
leicht zu bewältigen ift. Viele von ih- 
nen ziehen das Leben in Pari3 oder 
menigitens in der Hauptitadt des De 
partements bor, find auch wohl Kapı 
taliiten, die faufmänniiche Geichäfte 
treiben, und verbringen höchitena den 
Sommer in ihrem „Chateau“ auf dem 
Lande. Sie find di urch das Verpachten 
der Coraen um Die Bewirtichaftung 
des Gutes enthoben und vermögen da 
bei immer noch die ländlichen Freuden 
nad Wunſch zu genießen. So unter— 
ſcheiden ſie ſich erheblich von unſeren 
bentfchen. Adel und Gutsherrn, der 
bodenitändia und mit jeinem Grund 
befiß feit verwacjen iit. 

Der Bauer, der auf feinem Eigen 
tum fißt, erfreut fi meilt großer! 
MWohlbabenbeit; denn der Boden iit 
mit Ausnahme weniger Dijtrikte äu=- 
Berit fruchtbar. Die nördlichiten und 
nordöftlihen Departements aehören zu 
den ertragreichiten Frankreichs. Frei 
lich, in den Urdennen und Araonnen 
mindert fich der Ertrag, denn das 
Klima it raub und der Aderbau we 
jentlich bejchrantt auf die vielfach ae= 
mwundenen Fluhtäler. Manche Dörfer, 
die da verjtedt in den Winkeln Iteaen, 
ſehen antiquirt, aber jehr male 
rtiih aus, zumal der ſtarke Waldbe— 
jtand den reizvoll wirkenden Fach- 
mwerfsbau begünitiat hat. Als mir 
Anno 1870 von Barzle-Duc durch die |; 
Argonnen nah Grandpr& marſchir— 
ten, war der Mold in übler Berfaj- 
jung, bon manchen niedergebrochenen 
morjhen Stamm und dicht von Une 
terholz durchſetzt, ſo daß er ſich ver— 
wil (bert ausnahm — für die Forit- | 
wirtichaft der Gemeinden und des 
Staates fein rühmliches Zeugniß. 
Seitdem bat fi zwar eine Wendung 
zum Beljern vollzogen, aber vom Un— 
terholz iſt noch genug übrig geblieben. 
Die jetzt in dieſer Gegend tobenden 
Kämpfe tragen daher zum Teil das 
Gepräge eines richtigen Buichkrieges. 
Im Ichroffen Gegenlate zu Diefem hö= | 
ben=, wald-, Ichlucht- und talreichen 
Revier jtebt ein fahles, von der Natur 
jehr ftiefmütterlih behandeltes, das 
zur Champagne gehört, zwiſchen Aube 
und Marne liegt, nicht die geringſten 
landſchaftlichen Reize bietet und von 
den Franzoſen „Champagne pouil 
leuſe“, zu deutſch „Hundechampagne“, 
genannt wird. Die dortigen Verhält 
niſſe ſind für den Bauern faſt ebenſo 
ungünſtig wie die in den berüchtigten 
Ländern an denKüſten desBiskayiſchen 
Meerxes oder wie die in ber Sologne 
im Departement Loireset-Cher und in 
dem Kiejellande La Crau des Rhone 
deltad. Der Kreideboden tritt fajt nadt 
zutage und trägt feine Frucht. Heide 
und tieder Heide und jehr jelten ein 
Dorf. Wer im Feldzuge 1870—71 die | 
Champagne pouilleufe durchquert hat, | 
jei e8 von Dit nach Weit, auf der 
Straße Bitry-le-Francois— Sezanne, 
oder von Nord nad Süd, auf Dir 
Straße Chalons-fur-Marne— Xrcis 
jur-Aube, wird die megwerfende Be- 
nennung biejes Landitrihs ſehr zu— 
treffend aefunden haben. In friedlis | 
hen Zeiten bringen die meibenden 
Schafherden noch einiges Leben in bie, 
öde Landichaft hinein, aber in Kriegs 
zeiten fällt auch foldhe Gtaffage fort. | 
Die wenigen Bauern haben einen 
fchweren Kampf mit der Natur diejes 
gottverlaffenen Gebietes 
und machen denn auch mitfammt ihren | 
Ichäbigen Dorfanlagen einen jehr ge- 
brüdten umd relignirten Eindrud. 

&s fallt auf, doß aahlreiche Grund— 
ſtücke innerhalb der Ortſchaften des 
önlichen und norböfttigien Frankreichs | 
mi. Mauern umıgeben find. ‚Das ma 109) 


er! 
li 


rnh 


9t083 


ach 


„hor 
Dabet 


— 


dringenden Feind. 
nad) Paris fteigert fich die- | 


ı Dörfern viel Blut geflofien. 
liegende Gehöfte kommen 


derlanden im 
reich abgetretenen Artois und in dem 


| bleiben. 


ı bauen, 


| meiltens ein anfprechender, 


tigt hat — e8 fehlt an 
| Zugtieren, Fubrmwert und an ſo vie— 


| Haten, und an ihnen baumeln 


Roſtes. 


die Gewohnheit iſt 
Ueberlegung. 


Ueberlieferungen 


karren, 
der Ladung zu fehr nad) hinten lieat, 


| Bauer 


Nur Apfelmein, Eider 


'feit ihrer 


‚anlage liegen ‚aber auch gefördert fein 
von Staats wegen zum Zwed der beſ— 
jeren Verteibigung ‚gegen einen bor= 
Non der deutichen 
Örenze bis n 


fes Enitem in einer Weije, al folle 


jedes Dorf einen möglichit ftarfen mi- 


Ittärifchen Stübpuntt bieten. In al- 
len Schladten und Gefechten, die wir 
ouf franzöfiihem Boden durdhfämpit 
haben, ilt denn auch vor und in den 
Iſolirt 
ſelten vor, 
am meiſten noch in dem von den Nie— 
Jahre 1659 an Frank— 


von Ludwig XIV. im Raubkriege er— 
oberten Flandern und Hennegau. 
Dort finden ſich in den Gehöften auch 
noch ältere Bauten, 
ten, 
leicht 


ſtrohbedeckten Dächern, die viel— 


als Spuren 


Diele, Stallungen, Schlaf- u. Wohn— 
räume unter einem Dache vereint ſind, 
läßt ſich nicht nachweiſen — ob es 
überhaupt ſo weit über Holland hin 

usgekommen iſt, mag dahingeſiellt 
Fränkiſche Art- iſt es, die 
Stallungen und die Scheune vom 
Wohnhauſe zu trennen, dieſes in der 


2 


ll 


| Flucht der Dorfſtraße und jene ſeitlich 


und 


im Hintergrunde des 
dabei die 


ſoweit ſie 


Hofes 
Straßenfront 
vom Wo 


zu 
des 


Hofes, hnbaufe 


| freiaeblieben iit, mit Mauer und Tor 
abzuſchließen. 


Unſere Feldgrauen wer 
den ſchon beobachtet haben, daß dieſe 
fränkiſche Art, zuſätzlich einiger Va— 
rianten, den Dörfern das charakteriſti— 
ſche Gepräge verleiht. 

Der dörfliche Geſammteindruck iſt 
zumal die 
Dorfitraße ſich in guter Verfoſſung 
befindet, Kirche, Pfarrhaus, Schule 
und Mairie gut erhalten ſind und an 
Grundſtücken mit 
Mangel iſt. Weingerank an den Häu— 
ſern und Spalier an den weiß ge— 
tünchten Mauern ſind ebenfalls nicht 
ſelten. Wenn zur Zeit über grenzen— 


loſen Schmutz geklagt wird, ſo iſt nicht 


zu vergeſſen, daß der Krieg in den do 
bon betroffenen Dörfern das geſammte 
wirtſchaftliche Leben ſtart beeinträch— 
Arbeitskräften, 


len anderen Dingen, die für die Be— 
wirtſchaftung des Dorfareals 


beſtellt ſein, wie unter normalen 
hältniſſen. Aber gewiſſe 
ten ſind auch in der 
handen — die 


Ver- 
Schattenfei- 
Friedenszeit vor 
Küche, gewöhnlich der 

vorderſte Raum, in den man eintritt, 
iſt ſtets von Rauch durchſchwängert, 
weil nur über offenem Kaminfeuer ae 
tocht, gebraten und gejchmort mird, 
und ein gewiſſer Ort, von unſeren 
Vorfahren „heimliches Gemach“ ae 
nonnt, befindet ſich gewöhnlich in ei 
nem aeradezu arauenvollen Zuitande. 
Ktacelherde oder eilerne Kochberde, 
wie jie in Deutfchland üdlich ind, 
‚tennt der franzöjifche Dörfler nicht. 
| $m Kamin hängen einige Ketten mit 
über 


erd 
Je 


dem Feuer etliche eilerne Kteifel. Das 
Braten gefchieht mittels bez drehbaren 
Vraktiſch, billig und äſthetiſch 
iſt dieſe Methode nicht, ſie nimmt ou 
der Küche jegliches Behagen, zumal der 
mit Ziegelſteinen oder Flieſen gepfla 
ſterte Raum während des Winters 
nicht genügend zu erwärmen iſt. Doch 
mächtiger als 
So hält der Bauer noch 

anderen unpraktiſchen 
feſt, beiſpielsweiſe 
zweirädrigen Kipp 
wenn der Schwerpunkt 


an gewiſſen 
am ſchwerfälligen 
der, 


den in der Gabeldeichſel gehenden und 
mit hohem Kumt ausgerüſteten Gaul 
leicht in die Höhe heben kann. 
Auffallend iſt die Genügſamkeit der 
Dörfler. Zwar hat König Heinrich 
IV. „Ich will, daß jeder 
Sonntags ein Huhn im 
Topfe hat,“ aber von der Verwirkli— 
chung dieſes ſchönen Vorſatz 
nig zu merken, denn der 
das Sparen vor. Man 


geſagt: 

des 

Bauer 
tocht 


zieht 
eine 


„Kraftbrühe“ aus Waſſer und einge— 
ſchnittenem Speck und brockt Weizen— 


brot hinein, 


ztalldaten, 


bon 
jelten 


verſpeiſt Ragout 
tattet ſich höchſt 


1444 


ge 


Hammelfleiſch und noch ſeltener Rind— 


fleiſch, ſchont die Hühner, ißt 
ohne Oel und ſendet Eier, 
Butter, Obſt und Gemüſe 

Städten und beſonders 


t Salat 


nach Paris. 
und leichter 
roter Londwein dürfen nicht fehlen. 
Im Verkehr mit dem Feinde iſt der 
wer klug genug, ſich zu fügen. Er 
PN er Ginquartieruna, jo fpreist er 
war eine Weile in feiner blauen 
einwandblufe und feiner weiten, 


Ru 


— ‚nu 


blauen Leinwandhoje wie ein tollern- 


der Irutbabn, findet fich aber ſchließ— 


lich ab mit den ſchmerzlichen Worten: 
„Grand Malheur!“ Den —— 
bleibt es dann überlaſſen, u über 
zeugen, daß ſie keine Bart Jyaren, fon 
dern “ find — was ih 


hn 


„Bon Garçons 
nen gewöhnlich beſtens gelingt. 
eisen 


Die Brüde zu Dibra. 


albanejiiwe Sag Alfred Frievomann 


ern, unten in der Maladıei, 
das Land vor Nabren bieh, 
einit drei Brüder. waren We 
gebauer, und die Reaierung batte 
ihnen in einer feliigen, gebirgigen 
Segend den Bau einer Brüde an 
vertraut. 

Tie 
und 


wie 
lebten 


ar 
Sie 


Demirtchils — 
Muſſuf — waren 


Ali, Slavo 
arbeitſam 


und gewalttätig, geldgierig und zit 


gellos. bre drei wunderichönen 


zu beſtehen Frauen hießen Mirjam, Mirzah und 


Marian. Sie liebten ſie ſehr, em 
pfanden aber mitunter die Eintönig 
Ehe, beſonders wenn von 
der höchſten Stelle des Geheimbun 


des, dem ſie angehörten, der Ruf er 
türkiſches 
Grensland zu dm Da wurde J— 


ging, einen Einfall in 


— — 


mit hochgegiebel⸗ 


niederſächſiſchen 
Einfluſſes zu deuten ſind. Doch das 
niederſächſiſche Bauernhaus, in dem 


Obſtbäumen fein | 


notwen⸗ 
dig ſind. Aus denſelben Gründen wird 
in den Bauernhäuſern nicht alles ſo 


Die | 


ilt mes | 


Milch, | 
nah den | 


Sonntagpof, Chicago, Sonntag, den 5. Septeinber 1915. 


r 
‚in ber berrichenden fräntifchen Bau= | raubt, geplündert, gemordet, mand) |fenszeit berangenabt war, 
Mägdlein | Mirjam, 


hübſches muſelmaniſch 
vorn auf den Sattel geſchwungen. 

Und mit Suffab und Scwerterge: | 
flirr, Surra und Biltolengefnatter 

gings feldein, waldwärts, den Ber- 
gen zıt. Was dann geichab, war den | 
staunen Mirjam, Mirzab und Ma- | 
rian mehr als wumlieb, und e8 be 

durfte reiher Berlenbeute, jilberner | 
Sehbänge und goldener Ohrringe, | 
um die zurnenden Ehehälften wieder 
gefüigig zu machen, 

Die Obrigkeit in Albanien, in 
Montenegro und den anderen Grenz: | 
‚landen erlich Verbote und Strafge- | 
jeße aber sie ichien insgeheim mit 
Ausichreitung, Raub, Mord und Ge 
walttat einveritandener, denn die) 
Obrigfeit im Simmel. 

Als Strafe für ibr räuberiiches 
Leben muften es Ali, Slavo und 
Muiiuf betradten und ansehen, dai; 
die Brüde, die fie über einen wilden 
Abgrund von Berg zu Berg zu füb 
‚ren hatten, immer wieder einitürzte. 

An beiden Enden erbob ji ein! 
‚itarfer Zwingturm mit Berlieh, Zin 
nen und Baitionen. Dann jprang 
Idie Brücke mie ein überjegender | 
ıSirih oder Löwe ho auf, der vom 
jenieitigen Wer ibr entgegeniprin- | 
Igenden Hälfte wie ein ſehnſüchtig 
Gemahl gewärtig. Aber immer, ehe 
der krönende Schlußſtein gleichſam 
wie Prieſterhand die ſich Suchenden 
zuſammengab, trat ein Naturereig 
ni5 ein. Bald bebte die Erde, bald] 
unterwuih eine aroße Alut Die| 
Srundpfeiler und Stügen danır wie 
der brad ein Feuer aus, zumenit 
aber janf der Bau wie von Geiiter- 
band berührt, ohne ſichtbaren Anlaß 
zeritört in sich Selber 
Dann jahen die drei Meifter verziwei- | 
felt auf den Triunmern ibrer Ge— 
bilde und die Jrauen batten jich be: | 
reits erihöpft in Tröitungen. €3 
lag wie ein Alp auf Erbauern und | 
Erbautent. | 

Gines Tages, als die drei Brüder 
Imieder rüitiq und mimutigq zugleich 
bei der neuen Arbeit waren, wie dem | 
auch der verzagende Menich nicht ab- 
läljt, die öden QTage durch Danaiden- 
Iwerf zu töten, fam ein möndiicher 
|$reis des Weges. Er jab die jich 
‚Mübenden und rief ihnen ein auf 
munterndes „Fröhlich 
zu. 

„Huch dir Seil und Erfüllung,“ 
ipra der Melteite der Dermitchils, 
Ali, „aber fieh’, ehrwürbiger Vater, | 
drei Nahre plagen wir uns mit dem 
dDieier Britde, und alle Miübe 
ift verloren. Wie zwilchen Händen, 
die ih areifen wollen, sich eine 
Wand tiirmt, baut jih ein Sin derniß; | 
zwiichen den beiden Sälften unferer 
Brücken!“ 

„Ich will euch einen 
ſprach der Mönch, 
eure Weiber zu 
machen. Dieſer 
lendet werden, 
Opfer in einem 
ſchloſſen wird. 
Frauen kommen, 
Verließ, und 
ſchließen, wie 
Sonſt iſt 
ſonſt und 


— 
3 ıp 
—_ !\\ 


zuſammen. 


Gelingen!“ | 


Rau 


Hat acben,” 
hitet euch, | 
Mitwilienden zu 
Rau fann nur vol 
wenn et  lebendes 
der Türme einge 
Qaliet eme eurer 
lockt ſi e in das 
der Bau wird ſich 
der Ring des Jahres. 
all' eure Müh' um 
verloren.” 
drei Prüder Tannen 
Ind sie jaben dem Mond 
hinter dein böditen 
ihwand, wie ein abendlicher, finfen 
der Stern. 

Ali, Slavo md Muffuf Tiebten 
Mirjam, Mirzahb und Marian jchr. | 
In ihrem Serzen erbub jich ein mil 
der Streit; der des Ehrgeizes und 
der Liebe. Zollie der Bau ji) vol 
lenden und das Ebealüdf begraben? 
Zollte das Ebealüd beiteben und der 
Ruhm der Meiſterſchaft veriinten? 
wandten und drehten das 
Problem in der Seele tiefſtem Ab 
grund und konnten untereinander 
nicht ſchlüſſig werden. 

Daheim aber, in der Nacht ver— 
ſchwiegenem Dunkel und Geheimniß, 
enthüllten Ali und Slavo Mirjam 
und Mirzah ihre Herzen. Muſſuf je 
doch hielt ſeine Marian, die wie 
Milch und Roſen war, ſtumm um— 
ſchlungen. küßte ihm die for-| 
genfaltige Stirne glatt, und er wollte 
ihr Gemüt nicht noch mehr belaſten, 
da ja, wie ſie ſelbſt ſagte, die Steine 
der verſinkenden Brücke immer auf 
ihr Herz fielen. 

Als am nächſten Mittag die Ei 


„Doc 


aber 


lange. 
nach, der 
der Berge ver 


Sie 


Sie 


1a, 


KOUPON 


Mir garantiren, dat diefe 
importirte Tafchenuhr für 
51.25 genau jo aut Zeit 
hält, wie eine $5 Uhr. Je— 
der Käufer erhält einen Ga- 
tantiefchein für ein Jahr. 

Wir fchiden fie porto. 
frei per poft. 

The German Guaranteed 


Watch Go. 
627 W. NORTH AVENUE 


Agenten verlangt, 


Agenten: 
Kleiner & Heim, 707 Weit North Avenue. || 
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‚den beimfebrenden Serden zum 
'ftampfen überlajien ? 


das 


gend nahen ſah, 


und verendender 


Mönchgreiſes. 


ahnte 


des 


| |menseicitice n war, 
| rian 
ſein. 


chem 


ſprach 


die Gattin des Aelteſten, 
Ali, zu Mirzah, Slavos Hausfrau: 

„Mirzah, gehe und bringe den 
Brüdern, unjeren Herren, die Mahl- | | 
zeit.“ 

Aber die Mittlere antwortete: | 

„Liegt es nicht mir ob, der Wäjche | 
borzuitehben? Habe id nicht alle] 
Hände voll zu tun? Sieh wie das! 
Sinnen in der Sonne bleicht, joll ich | 
e3 dem drohenden Abendregen, oder | 
ger-| 
Geh’ du doch, | 
Mirzah!“ | 

Aber Mirzab entichuldigte jih mit) 
anderen häuslichen Arbeiten. | 

„Ber foll das Melfen der Kübe 
iiberwacden, wer den Pferden Futter 
geben, wer die Dielen reinigen und 

Mahl für den Abend vorberei- | 
ten?“ fragte fie und dachte nicht da 
ran, zu den Arbeitern des unjeligen | 
Brüdenbaues hinauszugehen. 

Und die Beiden überredeten die, 
dritte, Marian, des Mufjuf Ehefrau. 

„Mein Kind weint,“ antwortete | 
dieje, „wer joll es brubigen?“ 

„Seb nur, geh, Marian; wir wol- | 
[en ums feiner annehmen und es) 
‚itillen,“ jagten die Schwägerinnen | 
und jie zwangen in die Hände der 
Süngiten die Ei. und Trinfkaefähe, | 
banden fie mit Riemen, die über die | 
Achſeln des jungen Weibes gingen 
und trieben fie fait mit unangemejje 
ner Eile zum Haufe hinaus. | 

Und als ihr Mann, Muffuf, feine 
liebe Marian, das Weib feiner Su- 
brady er in Tränen 
jih davon, in den] 

ein angeichojiener 
Hirſch. 


aus und ſchlich 
Buſch, ſelbſt wie 


* 

Die Sonne brannte ſehr, 
die junge Frau bei den, großen vier 
eckigen Ouadern angeldigt war, die 
aufeinander gefügt, die widerſpen 
ſtige Brücke bilden ſollten, war ihr 
heiß, und ſie empfand eine große 


und als 





Müdigkeit. 
Die Schwäger fühlten Mitleid mit 
ihr; doch der Ehrgeiz, die Gewinn 


ſucht waren in ihnen größer, als an— 


dere menſchliche Regungen. 
kam der Aberglaube; 
der Prophezeiung des 


Zu dem 
ſie gedachten 
rätſelhaften 


Und ſo ſprachen ſie denn zu der 
armen Marian: „Geh hinunter in| 
des Turmes Verließ. Allda iſt es 
kühl und der Schatten wird dich la— 
ben und dich erholen! Geh Marian!“ 

Während ſie hinabſtieg, hörte ſie 
die Beiden etwas flüſtern und ſie 
nichts Gutes. Sie fragte nach 
\ibrem Manne und als jie vernahm, 
da er bei ihrem Anblid in den 
aeichlichen, 
Schube und jie wuhte, dat fie zu ir- 
aend einen Opfer auserleien jet. 

Und als fie die zabllofen Stufen 
binabichritt und es immer fübler und 
dunkler um sie wurde, war es ıbr, 
als ob jie Abidhied nahme von allen 
Rojen der Erde und allen 
Simmels. 

Aber fie weinte nicht. Ihres 
nes gedachte ſie. er 


Man 
Da indeſſen 


und meinte, es müſſe wohl ſo 

Unten ſtießen ſie die Schwäger ſo 
fort in ein enges und häßliches Ge 
laß, und begannen es mit großen 
Quadern vollends zuzumauern. 

Da fiel Marian ihr zurückgelaſſe 
nes Kind ein und nun begann ſie zu 
weinen und zu klagen. 

„Laßt mich heraus, 
erhungert ohne mich!“ 
Schwäger. 

Dieſe erklärten ihr nun, wie ſie zu 
Hohem berufen ſei. Das Werk, das 
alle groß und reich zu machen be 
umt, könne nur durch ihre Entſa 
gung und Aufopferung zu Ende ac 
führt werden. 

Da ergab ſich Marian und bat 
nur, möchten ein kleines Loch in 
der Mauer laſſen, dahin ihr dann ihr 
Kind gebracht werden ſolle, auf daß 
ſie es ſtillen, und vor dem Hunger 
tode retten könne. 

Dies meinten die 
wohl vollführen zu dürfen. 
machten ſich eilends mit vielen Ge 
hilfen an den Brückenbau und ſiehe 
da, Stein fügte ſich willig zu Stein, 

den enden Abgrund ſprang 
im Rhythmus ein schon ge 
janpungener Bogen und der Schlub 
jrein ließ ich willig frönend in das 
(Sanze fügen. 

Cine Zeitlang 
Mutter ibr Kind 
der Mauer. 


bat ie 


jie 


lie 


drei Britder 


— 
* 
mil 


iiber ılarl 


IDIe 


man der 
in die Oeffnung 
Dann  verichwand sie 
wie eine Zage. Mus der Stelle aber 
floß ewige Zeiten eine wunder 
tätige Heilquelle. 

Muſſuf, da er das Werk vollendet 
und beſtehen ſah, hatte keine Freude 
an Ruhm, Gold und Ehre mehr. Von 
dem Schlußſtein herab, ſtürzte er ſich 
in den Abgrund, wo ihn Marians 
Schatten erwartete. 


oe — 


brachte 


für 


D 
— 


Scherenfernrohr. 


a9 


In den Sriegsberichten, 
von den Leiſtungen der 
Technit jo oft die Nede tit, jpielt das 
Scherenfernrobr eine gemwille Rolle. 
Wir bören den Berichteritatter mit 

aewilien Bewunderung von den 
ingen dieſes optiſchen Sm ri 
ments erzählen. Es icheint einen be 
fonders quten Ginblid in das weite, 
unterichiedslos zerriiiene Gelande zu 
aewähren, das jonit rätielbait ac 
heimnißvoll vor dem bloßen Auge 
liegt und das vielleicht in ſeinen Fal 
ten und Sträuchern Feinde in Hülle 
und Fülle verbirgt. Das moderne 
Schlachtfeld iſt ja ein harmos aus 
ſehendes Acker- oder Hügelland, über 
dem nur hin und wieder verdächtige 
Wolfichen ſurren. Da die heutigen 
Waffen auf viele Kilometer weit 
tragen, ſo gilt es, den Gegner, den 


in denen 
modernen 


einer 
Leiſtu 


man treffen will, in recht beträchtli 


Abſtande aufzuſuchhen. Vor al⸗ 


Buſch 


> .. * J 
ſank ihr das Herz in die 


Sternen | 


fügte ſich Ma— 


der 
mein Kind 
die 


Waiditoffe, 
5000 Dbs. Neiter 
von Wafchftoffen, Gin- 
abams, Bercalen, 
Muslins etc, Werte 
bis au 10c; die 3 
Dard zu c 
Fabrit - Mefter von 
36-3611, aebleiht. Mus: 
lin u. Gambric für 
Unterzeua, wert 10c; 
die Yard : 


Waſchſtoffe 
Fabritreſter von 36⸗ 
Joll. Kleider⸗ u. Wrap⸗ 
ver Vercalen, hell⸗ und 
dunfelfarbig; in Yängen 
von 5—15 Dbe,; 
Dard zu Bic 
und zu 2 
Frabrifreiter von 36- 
zoll, Eballie, in nette 
verfifchen u. orientali 
fhen Muftern, f. Com: 


forter- Bezüge; 3 
die Ward zu. ‚bic 
Bänder 
Ganzfeidene Tafifeta, 
Satin, Meilaline, 
Moire—in fanchyStrei 
fen, „plaid“ u. Tarrirte 
Bänder in beliebten 
farben für Scärvpen, 


Schleifen ete.—in Brei- 
ten bi 44 Zoll, Werte 


bie 13%c; die 8: 
— — 


Dard zu. 
Taſchentücher 
Shlihtweihe, bohl- 
aecfäumte ?awn 
Tafcbentücher f. Kinder 

mit 4-3Öll. Saum — 
Seconds der 5c Sor- 
ten; fpeziell zu 


300 Stüd neue Herbjt-Ktleideritoffe und | 
Suitings—ganzwollene fey. Charmeuſe, 


400 Stück ſchlichte u. 


aes, Diagonals u. viele andere Gewene—in | fen, Chefs u. Plaids, 
Schwarz u. großer Farben-Auswahl— | 
in Breiten von 50 bis 54 Zoll. Dies 
find Werte von 85c bis $1.00; 59 
Dienitaa die Ward zu c 
42-zöll. ganzwollene Crepe ECloths — 
in auter Auswahl von bellen und dunflen 
Farben; idealer Stoff für Kleider etc. 
75c Werte; die NWard fpeziell 
Dienftag zu 


| 
Novelty Suitings, Worfted Sturm Ser= Ik 


| 


breit. 50c 


Nard zu 


bis 60c 


Geweben. Zu 


36 bis 56 Zoll. 75c 


Heue Seidenftoffe und Sammel 


3630llige Seide-Boplins, die ae- | 
mwöhnliche 69 Qualität, Dienstan 
in 420, Ichönes alänzendes feines 
Cord Sewebe, vorzüglide dauer 
halte Qualität, und jebr aut ae 
eianet für den SHerbitaebraud; 
Ihwar;, weiß und alle die neuen 
hellen und dunfien farben; 42 
mc | 


69% Wert, Dard.. 


Plufb und Satin 
Moden 
vorhanden. 
bis zu 
für nur.. 
Belvet 
Unmenge von fchönen 
oder idhwarz u. weiß. 


Gorduron-Sammete find fehr 
modern in diefer Sailon für Suite 
und Goatg; in anderen Läden find 
diefelben rar, aber bier werdet Yhr 
| eine Menge davon vorfinden; ein 
| vorzüglihes Farben = Sortiment, 
su, Dard, 


77e 69 59 


Bor; —— & 


nur . 
Hüte 


ill, 


werden 


Hüte 
Schulhüte für Knaben, 
ge macht aus velzartigem 
Filz. in „Xelescope“ 
Form — blau, braun. 
arau u, Schwarz; S1.00 
Werte am 
Dienftag zu. 69c 

Unterwaiſts 
Geſtridte Unterweſten 
für Sculfnaben und 
Mädchen. Mit Band 
einaefaht, um das 
Streden verbüten. 
Die n find von 
auter Qualität, 3u 
baben in den Größen 
von 2 bie iu 12 Yabren 
(Boit- oder Telepbon 
Beitellungen werden 
nicht angenonımen) — 
ſpeziell 


Ladung von Damen— 
den Herbſt u. 
gemacht aus vorzüglichen, 
Arabian Stoffen, wollenen 
Zibelines, Boucles, Chinchillas und 


Miſchungen, mit Novelty Kragen, 


hoch am Hals zum Knopfen, mit 
hinten mit 


umgefchlagenen Guffs, 


Gürtel o oder rundherum — 


su 


iinopte 


aerüttert. 
Grau etc, 


3u haben in Schwarz, Napn, 
Reg. $14 Coats, Miſſes-Grö 
Ben 14—1S Nahre, 

Damen —— 


KRnaben 


Balkan Norfolkt Schul-⸗Balkan Norfolkt Schulanzüge 
anzüge für Knaben, aus für Knaben, aus ſtarken Caſh— 
ſchwarzen Cheviots und meres gemacht, in grauen und 


geſtreiften Caſhmeres ge- braunen Miſchungen u. Streifen; 
macht; Größen 6 bis 16 | mit zwei Paar Siniehoien; Grö- 


Yabre, aut Ben 6 bis 16 Jahre; mag - 
51.27 52.45 


$2 wert, am foiten immer 3.50, 
Strimje | Srhuhe für Damen und 


Scrim, mit fanch 
farbiaen Bor- 
ders, etwas febler- 
haft, Fabrifreiter; 
wert bis zu 123c 
vom Bolt, — 
tag, zu, 
Mard 


Dienstag zu Dienstag zu 3 
Schwarze, 


baumwollene Minder 

Ztrümpfe für Zchul 
Gebrauch — dauerhafte 
Qualitaten. In allen 
Größen von 5) bie 
94, Seconds ber 10c 
Sorten; Wweziell m 

am Dienitaa Ic 


Strümpfe 


Schwarze Fibre: Seide 
Halbioden f. Männer— 
reauläre 250 Sorten, 
jedob in der Kabrif 
ein wenia audnebeiiert 
und darum ofleriren 
wir felbe am 
Dienftag zu 


nabtiofe, 


N 


Knöpf- und Schnürfchuhe für Damen, 
aus Batent Colt, Gunmetal Ealf, lobfarb. 
Ruſſia Calf und Vic Kidifin gemacht, 
Kid oder Klotb Tops, bobhe und niedrige 
Abjäte, Tip- und jchlichte Zehen; 

Gr. 24 bis 7, fonit 2.50 bis 3.50, 07e 
Knöpfichune für Miffes und Kinder, 
aus Gunmetal ımd VBelour Ealf aemadt, 
runde Zehen, Kid und Klotb Tops; Grö- 
ken 6 bis 2; Ban Nusdel’sS Preiie waren 
82.00 bis 83.00, ipeziell, 

Dienitag zu 


itein, näher oder ferner ilt al3 em 
anderer Kirchturm oder Schornitein, 
der daneben jichtbar ir. 


tem mu der Dffizier die Möglichkeit 
haben, die Diitanz zu beitimmen, in 
feindlihen Truppen, Maga- 
Fahrzeuge, Batterien jich be 
iinden. Ein Blid in das Scheren 
iernrobr iit mm des öfteren eine 
wahre Offenbarung. PBlaitiich Liegt 
der entlegene Bunit vor dein Auge, 
man ftebt Zeute, die jich bewegen, er 
fennt wichtiae Segenitände und er 
hält jo einen Einblit in die Vor 
aänge, die jomit verichleiert blieben. 


Die 
sind, Durch die Kunſt des Optifers wird 
natürlich dieſe Schätzung unſeres an 
geborenen Raumſinnes zur mathe— 
matiſchen Beſtimmtheit erhoben. 
macht dies der Optiker und ſein vor 
nehmſter Gehilfe, der mathematiſche 
Phyſiker? Nun einfach, indem er 
die Diſtanz zwiſchen unſeren beiden 
Augen künſtlich vergrößert. Oder 
anders geſprochen, indem er vor un 
ſere Augen zwei andere aus Glas 
ſetzt, die recht weit auseinander 
ſtehen. Je weiter, deſto körperhafter 


% 2 1 
Wie 


iſt nun das Scherenfernrohr? 
Zunächſt dürfte die Entſtehung des 
Wortes von der rein äußerlichen, 
ſehr entfernten Aehnlichkeit mit einer 
Schere berrübren. Das Wernrohr'! 
beiteht nämlich aus zivei Rohrarmen, 
| die, wie die beiden Teile einer Schere 
um ein Scharnier drehbar find und 
deshalb zuſammengelegt oder aus 

einandergeſpreizt werden können. 
Beſſer dürfte ſein eigentliches Weſen 
durch den Namen „Relieffernrohr“ 
gekennzeichnet ſein, da man durch die 
ſes Nöhrenvaar die Welt reliefartia, 
plaitiich ficht. Diele Bezeihnung Üt | 
nicht populär geworden. Der 
Urſprung des Apparates führt auf 
die Notwendigkeit zurück, die Land 

ſchaft und die auf ihr befindlichen 
Gegenſtände, Hügel, Gebäude, Dör 

fer, raumhaft, körperhaft zu ſehen, 
ſo daß man ihre Lage, ihre Er 

ſtreckung in die Tiefe und vor allem 
ihre Entfernung von der Mündung 
unserer Kanonen binreihend richtig | 
abzujchägen vermag, um mit ziemli- | 
cher Sicherheit dahin zielen und tref | 
fen zu fönnen. 


1 
— 
Was 


deſto genauer kann man die Entfer— 
nungen beſtimmen, die uns von ih— 
nen trennt. Einen Apparat mit ſol 
chen zwei 
Glasaugen (Objektiven) nennt man 
einen ERS wenn er 
tebenbei jo eingerichtet üt, das man 
Die an aus den im Glas 
eingeichriebenen Zahlen herausleien 
Hann, Die Fernmejfer der Feftungs 
werfe oder der Striegsichiffe beitten 
eine Glasdiſtanz bis zu ſechs oder 
gar zehn Meter Länge. Die beiden 


aber 


an 


HL 


Rohres, das To 


längſte 


lang iſt, wie die 
Kanone. Dieſe Fernſehap 
— leiſten der Artillerie wichtige 

ienſte, indem ſie es ermöglichen, 
das Seichitg jo genau zu richten, dat 
feite Verluite an Munition jtattfin 


enprindlich getroffen wird. 


Die beiden SObjektivaläier 
Scheren- oder Relieffernrohres haben 
aber feinen fo großen Abitand von 
einander, 
denen sie Tißen, 
mett etwa Armlänge; der 
muß jammt feinem 
transportabel fein. 
ein ichlanfer Dreifuß, mannshod, 
lo dal der beobadıtende Soldat es 
einfach vor ich aufpflanzt und mim 
die beiden Ofulare, in die er hinein 
blidt, dicht dor jeinen Augen bat. 
PBreitet man die beiden NRobrarme ei 
‚tes Scerenfernrobhrs weit auseiman 
der, jo jteben die beiden Gläser, die 
die Landichaften in ji) aufnehmen, 
die mecbantihen Mugen, die Objef 
five, weit auseinander. Sie ermög 
lichen alſo eine gute Diſtanzſchätzung, 
geben ein recht plaſtiſches tiefes Bild. 
Man kann aber auch die Scheren 
bloß ſo weit öffnen, daß die zwei 
Rohrarme einen kleineren oder grö 
ßeren Winkel miteinander bilden, et 
ma von 45 Graden. Der Beobachter 
mit dem Rohr Tann daun Hinter ei- 


des 


> 


Dos erite Inſtrument, daß dieſem 
Zwecke zu dienen imſtande iſt, iſt un 

ſer Augenpaar. Mit einem Auge 
allein würden wir die Dinge nur 
flächenhaft ſehen. Indem wir ſie 
aber von zwei verſchiedenen Punkten 
aus betrachten, nehmen wir auch ihre 
ſeitliche Erſtreckung in die Tiefe 
wahr, ichäßen wir auch, wie weit fie 
von uns weg ſein mögen. Dieſen 
Trick der Natur bat nun der Optiker 
zur vollendeteren Feldmeßkunſt aus: | 
nebildet. Wenn man einen entfern- 
ten Seaenitand, etwa einen Kirch) 
turn, einen Perg, oder einen Stern 
am Simmel, von zwei Rımften aus 
beobachtet, jo fann man aus den 
Nichtungswinfeln der Blide die Di 
itanz berechnen. Unier Hirn beiorat 
gewöhnlich die Beredinmg automa 
tiich, oberflächlich, ſchätßungsweiſe, 
deshalb auch zumeiit ungenau und 
durch Irrtümer gefälſcht. Aber dod 
wiſſen wir zumeiſt anzugeben, ob ein 
Kirchturm, den wir vor uns in der 
Landſchaft erblicken, oder ein Schorn⸗ 


Dieſes Geſtell iſt 


Es STATE MADISON we DEARBORN STS. 
Hübsche Herbst -Kleiderstofie 


—einfhlieglich Worſted Sturm⸗Serges, 
Diagonals, fey. Brocades, Roman S 


en ganabaren Sarben. 


Schwarze Kieideritoffe und Suitings 
— in aroßer Auswahl von neuen Serbit- 
haben 


98 89 79c 69: 59. 
Die Hechit- Palace 


500 Wufter von Damen-Hüten in Welvet, 
Hüte im allen neueften 
- nicht mehr ale zwei von jeder Sorte 


und © Satin- Damenhüte—in 


weißem Soutadhe Braid; fpezia!l für 


Tieue Conts, wert SA, 31 9.97 


Für Dienitag vfferiren wir eine neue 
u. Mädchen-Evats für 
Winter—beliebte Moden — 
dauerhaften 
alänzenden 


Viele durchweg mit Satin_oder — 


aan GO, 97 


Die leuten Partien des Lagers der Ban Ausdel 
in Olney, Ill. die ſich vom Geichäft zurückzog, 


erſcheinen uns die entfernten Dinge, 


auseinanderſtehenden 


Objektive ſitzen an den Enden eines 


den und daß das feindliche Ziel meiſt 


die beiden Rohrſtücke, an 
haben zuſammen 
Apparat 
Geſtell leicht 


En mn. — — — 


Handtuchzeng 
Scotch Linen Finifh 
Glaß Handtuchzeug — 
173Öl1., rot karrirt 
oder geſtreift, garan— 
tirt echtfarbia — für 
Hans- oder Reitaurant 
Sebraub, 12,c-m1 
Qualität; Hd... d 2C 
En 

Handtücher 
25c gefäumte türfifhe 
Handtücher — 43x22 
3oll, „corded“ Gewebe 
gemacht aus „Sea Ya 
land Baummolie 
ichlicht oder m, echtiar 


biger blauer 1 8 


Umrenduna 
— — — — — 


Flanell 


Gebleichtes 
Flannel 
Qualität; 
Dard zu o2C 


Schweres, geitreiftes 
Duting Flannel, heil 


u. dunfelfarbia. 8: 
Ile Wt.; Yard (O2C 


2 


Shater 
wendbare 
de 91 


fancy Kleideritoffe 


Streis 
in Schwarz und an 
36 bis 54 Zoll 


Werte; die 3 9 — 


Flanell 


Velvet Finiis Kimono 
Veloure, in neueiten 
Muitern— 27 zöllig; 


ſpeziell die 10: 

Nard zu .... 20 

Faney Outina 
weich und 


Flannel — 
iens41 


fleech“, 
tag, Pd. zu... 2C 


Breiten 
5 Wt.; 


| in 
bis 1.2 


von 
NMard 


ualitäten in W BIER 


einer 
Moden —ganz ſchwarz 2 
Elegant beſetzt mit 


1.09 


frei garnirt 


Kimonos 
Flannelette Kimonos 
für Damen—in fleinen 
netten Diuitern ur. dumtf 


ten Farben, elaftiih um 
die Taille, Kragen und 
Guffs mit Band be 
feßt. "Wert 81.25; 
fpeziell am 9 

Dienftaq zu....e Te 

u“ 

Für Damen 
Muslin = Nactlleider 
für Damen nied 
riger Hals, mit Band 
beitift u. mit Durch 
stehband. Wohin \Fbr 
auch aeben möart, babt 
‚she 506 für dag Stiüc 
su zahlen Wir of 
feriren Diele Nachtflei 
der in unferem außer 
aewöhnlichen Rerfauf 
am Dienjtag 


zen ete. 


Hohlgeſ. Gardinen 


Einzelne Spitzen— IN vottinahbam 
gardinen, Cable- p i ß engardinen, 
Met und fchottiiche | 2: Yards lana; 
Net=-Gewebe; viele | mehrere jebr hübiche 
paljen zu einander; |Muiter zur Aus 
wert 2.50 und 3.00 |wahl; etwas be— 
das ng ipez. für | ichmutst; wert 1.00, 


| Dienstag, 67 Dienstag, 
Stüd c Faar 


Binder 


> 


Unterzeug 
Geripote baumwollene 
Damen Leibchen — mit 
„Dutch Neck“, ellbogen 
langen Aermeln u. ohne 
Aermel — knöchellange 
‚Open“ und „Kloied“ 
Beinfleider. Zu baben 
in allen Größen; 
35° Sorten zu LoOC 


Shoe Go, 


su 50e am Dollar. 


Unterzeug 
25c gerippte baum 
wollene Kinderleibchen 


u. en ’18c 


alle Größen; 
69 berbjit- imwere ae 
rippte baummoll.Union 
Suite f. Männer, lanae 


Aermel, knöchel⸗ 
4860 


lang; alle ®r.. 


nem Baun oder Fselien verborgen 
jtehen, wenn nur die zwei Nobrarme, 
wie zivei Fühler, weit genug über die 
Breite d03 Baumitamntes, oder iiber 
die hohe Kante des Feljen hinaus- 
reidien, um das Bild der Landichait 
in die Objektive aufzunehmen. Nın 
dieje jind alfo den feindlichen Mugen 
preisgegeben; es ird aber den 
Feind wohl kaum gelingen, in eine 
Zandichaft, hinter Geſträuch oder im 
Geröll zwei ſo kleine Dinge zu er 
ſpähen und zu erkennen. In hieiet 
Seltaltung Führt das Neliefiernrobr 
die Bezeichnung „Sppoplait“ 

Die Scheren- oder Relieffernrohre, 
Idas PBroduft einer der befannteiten 
optiihen Fabrifen Deutichlands 
ſind durch die ausgezeichneten 
Dienite, die jie leiiten, berühmt ge 
|ivorden. Wer zum erjtenmal in ein 
jolches blickte, war angenehm über 
raicht von der vollen Plastik, in der 
ihm die ferne Muhenwelt erichien. Gr 
jab alle Dinge im Relief, frei im 
Ranme Ihweben: Vieles, was ibın in 
kleineren Feldſtechern verſchwommen 
und unerklärlich erſchienen 
zeigte ſich jetzt in deutlicher Tren— 
nung unterſchieden und manches, 
was jetzt noch nicht völlig erkennbar 
war, ließ ſich wenigſtens mit erhöh— 
ter Verläßlichkeit duuten. So wurde 
dieſes Inſtrument ein beliebtes 
Hilfsmittel für die Armee im Felde, 
eine der mühſamſten und geiſtvoll— 
ſten Präziſionsinduſtrien Deutſch— 
lands hatte ſich in ihm bewährt. 
(Die Zeit“.) 


— —— — 


Bunte Kriegsblätter aus Deutſch— 
land. 
Der Mostauer Böbel. 

Dem „Rietih“ zufolge wird auf den 
|Eifenbahnen nad) Mostau eine arode 
Menge Hab und Gut, Stoffe, Möbel, 
Keoftbarfeiten u. a., daS bei den Iehten 
Unruhen geraubt worden ift, dorthin 
zurüdtransportirt. E3 wird alles in 
befonderen Speichern untergebracht. — 
Dein Profeffor für jlawifche Philoſo 
phie an der Univerfität Moskau, B. 
5. Brandt, wurde bei den Pogromen 
feine Wohnung und feine wertvolle 
Bibliothet demolirt und ihm felbft ein 
Auge ausgefihlagen. Der Profeflor 
hatte bei Beginn des Krieges in einer 
Situng des Rates der Univerfität ae- 
gen die Ausschliegung von deutichei 
Gelehrten aus der Zahl der Ehrenmit 
glieder der Univerfität proteftirt. 


=—--+_— 


- Huch anf dem Meere der Kımit 
t: gibt es — Piraten. 

Glück iſt ein Boot, 
leicht um! 


— ——— 


ſchlägt 





Sonnt 


(Für die „Sonntagpoit“.) 


Naminskis Heiner „Aeldaraner”. 


Blauderei don Albert Weise, 


Meine werten Leferinnen entjinnen 
fi wohl noch der Piauberei, in der 


ih über die verunglüdte Omnibus: | 


linie, die der Schuiter Kaminski mäh- 
tend des Strahenbahnitreifs betrieb, 
berichtete. Wie ih nah Yaae der 
Akten nicht anders erwarten durfte, 
jaben Anton fjomwohl wie Kaſcha in 
mit den intellektuellen Urheber des 
tkläglich in bie 
Unternehmens, 
die ſchwerſten Vorwürfe, und beleidig 
ten mich in ehrenrühriger Weiſe. 
Undank iſt zwar von Anbeginn an 
immer der Welt Lohn geweſen; aber 
war ich verpflichtet, ſo ſchlechten Lohn 
von den Schuſtersleuten für die vielen 


Gefälligkeiten und alle die Hilfe, die 


ich ihnen beinahe ein ganzes Wiertel- 


| 
| 


Brüche gegangenen | 
machten mir dielerbalb | 


jahrhundert mit Rat und Tat aeleiitet | 


hatte, anzunehmen? Nein, nein, nim: 
mermehr! Hier hörte Geduld auf, eine 
Tugend gu jein, ch Jandte aljo ihnen 
eine jcharfe Note, in der ich ihnen meine 
Hreundfchaft kündigte, und alle unjere 
bisherigen Beziehungen als abgebro 
chen erklärte! Damit fand der Fall 
vorläufig jeine Erledigung. 


Nach | 


längerer Zeit machten Kaminsfi3 mie= | 


der Antnüpfungsperfuche. 
fanbte die alte Klatichliefe Potrozer 
winsfa als Friedenstaube mit allerlei 
erlogenen Ausreden im Schnabel zu 
mir. ch jaate den alten Efel ohne 
weitere Komplimente aus meiner Arche 
wieder auf die Waffer hinaus! Anton 
bagenen verſuchte zu demſelben Zwecke 
mich bei einer zufälligen Begegnung 
auf der Straße um einen Quarter an 
zupumpen, und feinen Anpumpperfuch 
Damit zu begründen, daB er mic Dad) 
einmal auf feine Koiten „trieten“ 
molle. Ich merfte die doppelte, jchlechte 
Abficht und fiel auf diefen Vorſchlag 
zur Güte nıcht herein! Anton 304 
wütend von dannen! 
Der vollftändige 
Kaminstis hatte für mich nur eine, 
dafür aber eine recht 
Unannehmlichkeit zur Folge. ch per 
lor in meinem Freunde Anton 3 
auch meinen Schuiter KRaminsti. Da 
ich mir gelobt hatte, nie mehr Antons 
Bude zu betreten, noch viel weniger ihn 
jemals wieder in Nahrung zu eben, 
hatte ich mir, aleich nachdem wir mit 
einander ausgefallen Maren, notges 
drungen ein Paar neue Schuhe in 
einem Ladengeſchäft kaufen müſſen. 
Der glattgehobelte „Shoeclerk“ hatte 
mich furchtbar angeſchmiert, die 
Schuhe ſchienen mir, wie Butter an der 
Sonne, von den Füßen zu ſchmelzen. 
An einem / Morgen in letzter Woche 
tam mir die betrübliche Erkenntniß, 
daß ihre Zeit erfüllt war, und daß 
ich die Scheuſale entweder in die 
Wolfſchlucht werfen, oder ſie flicken 
und beſohlen laſſen mußte! Eine ver 
zweifelte Alternative! Warf ich ſie 
fort, ſo warf ich mit ihnen auch das 
koſchere Geld fort, das mir der glatt 
züngigen Ladenſchwengel abgeſchwatzt 
hatte, ließ ich ſie aber beſohlen, ſo 
warf ich die Reparaturkoſten fort, 
denn ein Schuſter von altem 
und Korn, der, wie Kaminski 
leder unter die Schube naaelt, ı 3 
in Chicaao, und hrſcheinlich auch 
ſonſtwo nicht mehr. Der moderne 
Fußbekleidungskünſtler hat ſich von 
der Pferde- und Ochſenhaut vollſtän 
dig emanzipirt, und klebt noch 
dicke Preßpappe als Entſchuldigung 
für Sohlen unter die Schuhe. Ehe ich 
mich noch ſchlüſſig machen konnte, wel 


Bruch mit den 


at 


el 
= 
r 


mi 


nur 


es d b ih mähle J * 
ches von den beiden Uebeln ick wählen | mir beraönnt 


jollte, brachte mir der Pojtbote einen 

Brief mit 
Dearke. ch öffnete ihn und las: 

Schiübengraben, (?) im Auauit ’15. 
Merter Herr und Landsmann! 


u 


Kaſcha 


ſchmerzliche 


ualeich | 


einer nicht amertfaniichen | 


Frau äußerſt 


Ich hoffe, daß Sie ſich noch auf 


mich beſinnen werden. Ich bin näm 
lich der Karl Kania aus Gr.Tiefe 
nau bei Marienwerder und ein weit 
läufiger Verwandter der Frau 
Kaſcha Kaminski in Chicago! Bei 
Kaminskis war es auch, wo ich die 
Ehre hatte, Sie kennen zu lernen. 
Das war vor drei Jahren. Ich war 
gerade erſt ins Land gekommen und 
hielt mich bei den Schuſtersleuten ſo 
lange auf, bis ich Arbeit gefunden 
und ſo viel Geld erſpart hatte, da 
mit ich meine junge Frau aus 
Deutſchland nachkommen laſſen 
tonnte! Dann zogen wir in eine 
kleine Wohnung in der Nachbar— 
ſchaft und ich traf Sie noch ver— 
ſchiedene Male bei Kaminskis; ein— 
mal, als es ſtark geglatteiſt hatte, 
brachte ich Sie Abends von dort 
nach ihrem Hauſe. — Wenn ich Sie 
jetzt um einen Gefallen angehe, tu 
ich es nicht, weil Sie mich kennen, 
oder weil ich Ihr Landsmann bin, 
ſondern weil ich weiß, daß Sie ein 


u 


| Hereinruf. 


des langen FFeldzuges in der froben | 
Hoffnung, daß Gott unferer geredh- 
ten Sache endlich doch den Sieg ver: 
leihen wird, und es mangelt mir] 
auch nicht an der Ergebung, die 
jedem quten Goldaten geziemt, der 
für jein Vaterland zu fterben bereit 
it. Nur ein Ding raubt mir die 
Ruhe und ftört das erhebende Bes | 
mwußtfein der treuen Pflichterfül- 
lung. Die Sehnfucht nach meinem 
jungen Weibe verzehrt mich. Seit 
meiner Abreile von Chicago babe ich 
noch fein Sterbenswörtchen von ihr 
aehört! Ach fie wird ficher in be=' 
jtändiger Angit und Gorge um! 
mein Schidfal jchweben, denn ich 
bermute, nein ich bin ganz jicher, 
daß die Briefe, die ih an fie ge: 
jchrteben ebenjo wie ihre Briefe an 
mih ben jchuftigen Engländern | 
in die Finger gefallen und von dies | 
jen Biraten vernichtet find. Auch | 
an die Kaminski habe ich aejchrie= 
ben — mahrjcheinlich mit demjelben 
Nejultate, denn eine Antwort, habe 
ih von den Schuftersleuten ebenjo 
wenig befommen, mie. bon meiner | 
zrau! Da fiel mir heute früh ein, | 
daß ih Sie vielleiht unter ber) 
Adrejje der Zeitung, für die Cie ar- | 
beiten, erreichen fünne. Ich mei 
jelbjt nicht, warum ich mir von die 
jem Schritte mehr Erfolg veripre 
che, denn es it nicht nur möglich, | 
Jondern fogar Tehr mwahrfcheinlich, 
dat diejes Schreiben das Loo8 der 
früberen teilt. Uber ich will doc 
nichts unverjucht lafjen. Wenn Sie 
jich für meine Schiefale intereffiren 
und— Gott gebe es—diejes Schrei 
ben wirklich in Ihre Hände gelanat, | 
jo leien Sie den anliegenden langen 
Brief an meine Frau, den ich zu die- 
jemgiwede offen gelafjen habe, durd, | 
und Itellen ihn meiner Anna fobald | 
wie möglich zu! | 
Mit beiten Grüben an Anton und 
ca Kaminski, Xhr Landsmann 


Karl Kania, 
Öefreiter 11. Kompagnie 4. Ditpr. 

Grenadier-Reaiment Nr. 5. 

zünf Minuten, nachdem ich den 
borjtehenden Brief und die Anlage, die 
für die Frau des Brieffchreibers be 
ftimmt war, durchaeleien hatte, be: 
fand ich mich auf dem Wege zu Ka 
minsfis. Es goß mie mit Kannen 
bom Himmel, aber weder das jchänd- | 
lihe Wetter, noch vie erbärmlichjiten | 
Sahnjchmerzen, die mich jemals in! 
meinem Leben gepeinigt haben, fonn:= | 
ten mich im Haufe zurüdhalten. Es 
war Ehrenfahe für mid, der fchon 
jeit einem Jahre in Todesängjten um 
ihren Karl jchwebenden Frau den 
Brief ohne Verzug zuzuftellen. Sch | 
hatte jie ebenjo wie ihren, jet für das 
Vaterland tämpfenden Gatten nad 
ihrer Antunft in diefem Lande bei den 
Schuitersleuten fennen gelernt. Ceit | 
langer Zeit aber hatte ich nichts mehr | 
bon ihr gehört, wußte jedoch, dah fie | 
noh vor drei Monaten, als ich den 
Krach mit Anton und Kafcha gehabt, 
in der Nachbarfchaft der Kaminstis 
gewohnt hatte. Wenn fie mittlermeile | 
verzogen fein follte, würde Kafcha Tich | 
nicht zweimal von mir bitten lalfen, | 
lie in ihrer neuen Wohnung aufzus | 
juchen und ihr den fo fchmerzlih und 
jo lange erjehnten Brief jo jchnell wie | 
möglich einzubhändigen. Kalda kann 
dreimal fo jchnell gehen, mie ich bei 
meinem itarten Embonpoint und mei 
nen befannten 126 Krankheiten laufen. | 
Doh dies in Barenthefe. 

Die freudige Aufreauna, dah es 
mar, meinem jungen 
patriotiichen Landsmann einen für 
mich Heinen, für ihn aber und feine 
wichtigen Gefallen zu | 
tun, hatte in mir ein Wunder bemirft. 
Aller Groll, den ich bislang gegen die 
Schuftersleute geheat, war aus meiner 
Seele gewichen. Völlig durchnäßt 
langte ich vor ihrer Türe an. 

Auf mein ſtarkes Klopfen folgte kein 
Ohne Weiteres trat ich 
ein. Vielleicht iſt die Kaſcha im hinte— 
ren Zimmer, dachte ich. Ich machte 
abſichtlich ziemlich ſtarkes Geräuſch. 
Niemand kam zum Vorſchein. Ich ſah 
mich jetzt genauer in dem leeren Laden 
um und guckte zunächſt unter den 
Schuſterſchemel. Aha! Der Bier— 
keſſel war fort. as war ein ſicherer 
Beweis, daß Kaminski nach dem Sa— 
loon gegangen war, um ihn füllen zu 
laſſen. 

Ich ging aus dem Laden in die 
Wohnſtube. Im Kochofen brannte ein 
luſtiges Feuer, und eine würzige 
Fleiſchſuppe brodelte im Kochtopfe. 
Kaſcha konnte alſo nur einen Gang in 
die Nachbarſchaft gemacht haben. Ich 
zog meine zerriſſenen Schuhe aus, 
ſchleuderte ſie mit einem geſchickten 


an 


— 


24 


nu 


ıWurfe nach der Vorderjtube und ae: 


alter, lieber Herr find und feinen | 


Menjchen jo leicht eine Bitte abjchla- 
gen können. 

Wie Sie ſicher von Kaminskis 
gehört haben werden, bin ich einer 
von den wenigen deutſchen Reſer— 
viſten, denen es geglückt iſt, bei Aus— 
bruch des Krieges den verdammten 
engliſchen Seeräubern durch die 
Lappen zu gehen und nach Deutſch— 
land zu ihren Truppenteilen zu ge— 
langen. — Schon ein volles Jahr 
kämpfe ich jetzt mit meinen deut— 
ſchen Brüdern gegen die Feinde 
unſeres Vaterlandes. Ich ertrage, 
wie dieſe, alle die Strapatzen, Muh 


ſalen und aufreibenden Gefahren |Heitsrat wegen Kurpfufcherei aufs 


I 
| 
I 
} 
I 


| 


trade vor den Schufterfchemel. Dann 
nahm ich mir einen Stuhl und ftredte 
die nafjen Fühe gegen den warmen 
Dfen. Das mohltuende Gefühl, das 
ich bei der Irodenlequng meines lin- 
teraeftell3 zunächit empfand, mich bald 
wieder dem mütenden Schmerze, der 
das Gehege meiner FTranfen Zähne 
durhmühlte. In der Not frißt der 
Teufel Fliegen. So fehr ich Anton 
ala Fußbefleidungsfünftler hochachte, 
jo tief fteht er in meiner Einfhätung 
als Heilfünftler. Und dennoch fuchte 


'ich jet mit heißem Bemühen nach der, 


bon ihm jelbit bergeitellten „Zahn 


|fchmerz = Vertreibungs - Mirtur“, mit 


der er früher, ehe ihm der Gejund- 


‚gewöhnlich aus purer Liebe und Zärt- 


ap 


Chicago, Sonntag, Den 5, Zieptember 1915. 


Dach geitiegen war, die polnifchen ! 
Weiber der Nachbarfchaft verhum- 
bugat hatte. ch hatte einmal beobach- 
tet, daß er eine Kleine Flafche von die: | 
jem Stoffe auf einem über dem Hy: 
dranten angebrabten Brette veritedt 
hatte. Vielleicht befand fich die Bana- 
cee von Rattenaift noch dort. Ein Ge- 
aenjtand, den ich bei dem, im Raume 
berrichenden Halbduntel für einen 
Kalten hielt, jtand vor der Waiierlei 

tung und mir im Wege. ch wollte 
hinauffteigen. Das Ding fing an zu 
mwadeln; ich padte e& mit der Hand, 
um e3 zur Geite zu jchieben, doch lieh 
ih eö jchnel los und jprang vor 
Schred einen Schritt zurüd, denn ich 
hatte die Empfindung gehabt, ala ob 
ih den Kopf eines fleinen Kindes be- 
rührt hätte Man bat ichon oft ge-| 
hört, daß der Schred töten kann, bei 
mir hatte er nur die Zahnfchmerzen | 
getötet. ch dachte nicht mehr an meine 
Zähne und die Wundertinktur, ich 
ftand mie gelähmt da. Das jümmer 


—\ 


Die behrite Pflicht 


IN HOC 


F 


liche Geſchrei eines Kindes bewies mir, 
daß ich mich nicht getäuſcht, ſondern 
wirklich auf den Kopf eines Babys 
gefaßt hatte. Kaminskis hatten ein 
Baby! Wie in aller Welt war das 
nur möglich? Von ihm gar nicht 
zu reden, aber die Kaſcha — und ſie 
war doch die Nächſte dazu war un— 
bedingt zu alt, jetzt noch ein Baby zu 
bekommen. Und außerdem! Ich war 
doch erſt vor drei Monaten bei Ka— 
minstis geweſen und mir war nichts 
aufgefallen, was ſolchen Verdacht in 
mir hätte wachrufen können. Aber 
aller Zweifel mußte vor der Tatſache 
verſtummen, daß da ein Baby lag und 
ſchrie, und immer toller ſchrie, nicht, 
als ob ich es bloß berührt, ſondern als 
ob ich es hätte ermorden wollen. 
Eltern, denen der Storch ſo ſpät 
ein Kind bringt, ſollen ihre Kleinen 


lichkeit aufeſſen wollen. Die Schu— 
ſtersleute ſchienen aber eine ſehr un 

rühmliche Ausnahme von dieſer Regel 
zu ſein. Sie ließen das Würmchen 
hier mutterſeelenallein, preisgegeben 
dem Hunger und der Gefahr, ſich einen 
Bruch anzuſchreien. Während die 
Mutter wahrſcheinlich in der Nachbar— 
ſchaft herumklatſchte, hatte ſich der Va— 
ter beim Bierholen in der Kneipe feſt— 

geſoffen. Rabeneltern! Das Kind 
ſchrie nicht mehr, es tobte. Ob ich's 
nicht beruhigen konnte? Vielleicht 
hatte es Hunger. Ich kramte das Eß— 
fpind durch — ſechzehn Flaſchen ein— 
gemachte Pfirſiche, keine Spur von 
Milch. Vielleicht vertrieb liebevolle 
Behandlung den Hunger. Ich nahm 
das Kind auf und wiegte es in mei— 
nen Armen. Vergeblich! Ich pfiff 
ihm die neueſten Kriegslieder vor und 
ging mit der „Wacht am Rhein“ zur 
„blauen Donau“ über. Mein Pfeif- 
vepertoir war erichöpft, aber nicht das 
Schreiprogrtamm des tleinen Kindes. 
E3 brüllte wie eine Zwerglömwin, ber 
man ihr Junges geraubt hat. NK 


froh — {wer aenua wurbe e8 mir 


: 


Ifcher Barber. 


ıtend zu Boden 


bei meinen breihundert Pfund leben= | 
den Gemwicht?, daß können Sie mir 
glauben auf allen Vieren durch's 
Zimmer, nahm meinen Hut zmwijchen 
die Zähne und fchüttelte ihn hin und 
ber. „Bulldog Falbion!“ 

„Ra, na, laffen Sie fih auch malı 
wieder bei uns jehen!“ hörte ich eine! 


Bierkeſſel. 


Anblick überraſcht auf: 
ich mir, Ihnen endlich wiederzuſehen! den Glauben an 


Al: 
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In diefem Augenblid fam die Ka=|lich für's Bejohlen berechnete, auf feine) wo err findet alles, was err mwill- has 


ſcha ins Zimmer, 


„Herr Gott!“ ſchrie ſie bei meinem 
„Wie freue] 


Ich habe mir ſchrecklich nach Ihnen ge— 


bangt. Sie ſind alſo nicht mehr böſe dern Geſchlechts 
Pa 2 )_ auf mir 
arobe Stimme hinter mir. Der Schus | Herzlich mwilltommen!“ 


ter ftand an der Tür und nahm in|mich zu, als wollte fie mich in die auf. Empört drehte ich mich um. 
aller Seelenrube einen Schlud aus dem | Arme jchlieben. 


Tauſendmal, 
Sie kam auf 


und Anton? 


Ich ſprang einen 


„Jawohl!“ ſchrie ich, den offerirten die zur Abwehr gegen ſie. | 


„Biergromler“ ärgerlich zurüdjchies | 
bend. „ch bin hierher gefommen, um 
ein wichtiges Geihäft zu verrichten, 
nicht aber, um findermäbchen, und | 
aanz befonders3 nicht bei einem Tolchen | 
Screibala, wie diefem, zu ſpielen.“ 
„Haben aber viel Geihid dazu“, 
meinte Anton gelajiın. Dann nahm 
er die von mir fo jchmerzlich geluchte 
warme Milhflafhe vom Dfen und 
jchob dem Finde den Sauapfropfen in 
den Mund. Dabei aina er zu Werte, 


.» 


ı) 


„Mas ift denn 105? Warum reichen | 


fragte fie beleidigt. Be 

„Ich will Shnen fagen, was Ios ift,| 
und warum ich Jhnen nicht die Hand‘ 
reiche!”, rief ich im ehrlichen Zorn. 


N ar © 


„sch bin empört, wie Sie 
vernachläffigen, das Kind da, das ber] 
Himmel in underdienter Gnade |hnen 
noch To fpät beicheert hat. Statt es 


J 
wie Ihren Augopfel zu hüken, laſſen 


t die Erhaltung des 





als ob er einen Bierpfropfen in den 
Hals ſeiner Flaſche drückte. Wunder 
barer Weiſe wurde das Kind trotz 
dieſer unparlamentariſchen Behand 
lung augenblicklich ſtil. Grimmig 
lachend, ſehte ſich der Rabenvater auf 
ſeinen Schemel und nahm meine zer 
riſſenen Schuhe zur Hand. 


4 


„Sie ſind ein Unmenſch, Kaminski! 
ſagte ich, „ſie ſind wirklich ein deut 
Nur ein ſolcher wird 
ein armes Würmchen ſich totſchreien 
laſſen.“ 

Ohne meinen Worten die geringſte 

zu ſchenken, drehte er die 

her. „Ja“, graulte er, 
Schmach und Schande, was ſich 
ae alles Schuſter nennt. 
auch fabrikgemachte Schuhe 
der Schuhhändler, der ſolche 


ste 
Menn’s 
find, 


Schuhe verfauft, follte, und zwar mit | 


mehr Recht, als der unglüdfelige Fran | 
in Georgia, von einer entrüfteten Mit- 
melt aelyncht werden. Und fo mas foll 
man jeßt fliden!“ 

„Ein rechtichaffener Menjih beban 
delt feinen Hund beiler, ald Sie das 
Kind“, fuhr ich ärgerlich fort. „Wenn 
er auägeht, ftellt er feinem Köter etwas 
zum reifen hin. Sie aber gehen in 
die Kneipe, faufen fich feit, und lafjen 
das Kind verhungern.” 

Der Schufter warf die Schuhe wü 
und legte ein Stüd 
Soblieder auf den Klopfitein. „Wenn 
ich ala Lehrbub’ folche Arbeit gemacht”, | 
brummte er, „hätte mein Meijter den | 
Spannriemen genommen.“ Dabei) 
hieb er zefühllos auf das unfhuldige 
Stüd Leder ein, fodah e8 vor Schmerz 
ächzte und quiefte. 

„Sie follten,“ ereiferte ich mich, 
„bon der „Humane Society” wegen 
Grauſamkeit gegen Kinder verfolgt, 
das Baby jollte Ihnen vom Jugend— 
der Kafha ind Loch geftedt werben, 
bis Sie alle Beide fchmarz mären 


Saufaus 


ben, während ſich 


Sie es in der Obhut dieſes Menſchen, 
der überhaupt kein Menſch iſt, und 
keinen Funken väterlichen Gefühls für 
das arme Würmchen beſitzt! In der 
Kneipe hat er aelellen!!! Halb verz 
humaert Hab’ ich's Baby hier gefun 
der Aneipe hut er ae 

as konnt’ ich mir don dem 
ihon denten. ch brauche 
ja nur den Rüden zu Wenden, und 
Dh, der Anton 


wupps, ift er prüben! 
ift ein Lump!” jchrie Die Kalda und 


Iwarf dem von inir Denunzirten einen 


x 


perächtlichen Bid zu. 
„sa,“ fuhr ih im 


fort, „eine aanze 


“ 


meiner IAntlage 
de war er brü= 
Stind bier halb- 
tot Solch’ einen Vater nenne 
ib einen Nabenvater, und fol’ ein 
Water gehört...” 
„batern“ Sie denn dba 
Hat ich 


—D 
d 


iu 
15 


re. 


„Was zu 
ſammen? was und Vater! 
Anton iſt ebenſowenig der Vater von 
dem Kind wie Sie!“ 

Das ſagte ſie in einem Tone, als ob 
ſie erzählte, ſie habe ihr Kleid nicht bei 
Wiebold, ſondern in einem xbeliebigen 
andern Laden getauft. Spradlos 
ſank ich in meinen Stuhl. Oh! Ueber 
die Weiber! 
mein Lebtag lang kannte und auf deren 


1 
\ 


Iugendbaftigfeit ich einen körperlichen ı 


Eid abaeleat hätte, erflärte mit dem 
arösten Sen 
der Vater ihres Stindes fei. Und was 
fagte der fonjt vor Eiferfucht plaßende 
Schufter zu diefer Offenbarung? Ich 
erwartete nichts anderes, ald daß er 
auffpringend und mie ein mütender 
Dthello das treulofe Weib erwürgen 
werde. Wenajftlich blictte ich nach ihm 
hiniiber. Als ob ihn das Gehörte richt 
das Geringſte anginge, ſchuſterte er 
weiter und fluchte, daß ihn Gotk in 
feinem Zorne zum Schufter gemacht 


\ 


\aericht abgenommen und Gie jammt hatte. Damit warf er mir bie jeßt re-| Meerſchaumſpitzen, 


parirten Trittlinge zu. — Ich legte 


Ihr Kind 


Dieſe Kaſcha, die ich faſt 


id, daß Anton nicht 


Schuſterbank, zog mir die Schuhe an 
und eilte nach der Tür. Nur fort aus 
dieſer unreinen Atmoſphäre, wo ich 
die Tugend der Wei— 
Mannesſtolz des an— 
auf ſeine Ehre vers 


ber und an den 


loren hatte! Beide, Anton und Kaſcha, 
ſchlugen eine laute Lache hinter mir 


‚u 


„Aber, um Gotteswillen! 


— 


Sie denn garnicht gemerkt, daß wir 
Ihnen bloß fuhlen wollen? Das iſt 


Sie mir nicht wenigſtens die Hand?“ ja gar nicht unſer Baby... es iſt ja 


bloß unſer kleiner ... Feldgrauer!“ 

Ein allzu „geiſtreiches“ Geſicht werde 
ich wohl bei dieſer Eröffnung nicht ge— 
macht haben! 

„Nicht Ahr Baby? Ihr Kleiner 
„Feldgrauer?“ ftotterte ich fallungs= 
los, 

„sa, jo nennen wir ihn,” erklärte 
Kafha in beinahe jelbitverftändlichem 
Ione, „wie nennen ihn fo, mweil jein 
Vater als Feldgrauer im Kriege ijt 
und die Franzofen verhaut, Sie fen- 
nen doch den Karl Kanta?“ 

‘ebt ging mir mit einemmale eine 
ganze Geifenfabrif auf. 

„So? Go?” faate ich, Tchnell ge- 
faßt, und fo ruhiq, wie es mir bei dem 
rapiden Wechiel der Gefühle möglich 
war. „Ufo der Kleine Burfche da in 
der Wiege ilt der Sohn unferes bra- 
ben Landzmannes.$ Kania aus 
| Tiefenau?“ 

„Ganz recht! 
'&benbild feines 


tar 


darl 


Und er iſt das ganze 

Vaters, der leider von 
ſeiner Exiſtenz noch nichts weiß 
nahm Anton jetzt für Kaſcha das 
Wort. „Wenn ſeine Mutter auf Ar— 
beit geht, ſo bringt ſie ihn zu uns her— 
über, und wir „watſchen“ ihn, bis ſie 
ihn Abends abholt.“ 


„Ja, ja,“ meinte ich ironiſch, „von 


dieſem „Watſchen“ habe ich ja jetzt ſo— 
Uebrigens,“ 


eben eine Probe geſehen! 
fuhr ich fort, indem ich aus meiner 
Rocktaſche die Briefe, die der Lands— 


I . e_o e . 
mann an mich und feine Frau gefchrie= | 


ben hatte, 30q und jie der Kafcha über- 
\reichte, „übrigens tun Sie mir mohl 
den Gefallen, wenn die Mutter heute 
| den Keinen „Feldarauen“ von hier ab- 
holt, ihr diefe Briefe zu übergeben. 
| Diefelden dürften die Frau fehr in- 
Itereffiren.... .“ 


— 
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nn 
Der Traaoman. 


Orientaliſche Plauderei von Guſtav Halm. 


Wer die Leiden und Freuden des 
Orients bis zur Neige koſten will, muß 
nicht allein an einem Feſteſſen bei Be 
duinen teilgenommen und in einer ana= 
‚tolifchen Lehmhütte übernachtet haben; 
|es gehört vor allem dazu, jich bei einem 

Aufenthalt in einer arößeren Stadt 
einmal (einmal und nicht wieder!) der 
Führung eine? Dragomans anzuver- 
| trauen. 

| Was fo ein Dragoman tft? Oott, im 
‘allgemeinen finds aanz biedere Leute, 
metit Griechen, oder doch irgend einem 
Winfel des an erfreulichen Voltaftäm- 
men jo überreichen Balfans entipro]- 
fen. Sie tragen den Fres als Zeichen 
ihres Türfentum® und europäijche 
| Kleidung, um anzubeuten, daß über fie 
der Wea vom Ubendland zum Morgen- 
lande führt. Nedes Hotel hat feinen 
Dragoman. Nicht, ala ob er bom 
Hotel bezahlt würde! Eher iſt mohl 
das Umgekehrte der Fall. Er fibt 
nur über in der Gäjteltube, und 
wenn der Wirt einen Fremden mittert, 
der dieje oder jene Mofchee, diefen oder 
jenen Bazar oder auch nur ein mwinzi 
ges Stücdkhen Stodtmauer nicht fennt 
aleicgt ruft er nac) dem Dragoman, 


dem „sremdenfünrer des Hotel3“ - 


mm 
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und die beiden ziehen zujammen ab. | 


Und wenns auch nur wäre, um ein 
paar sreimarfen auf der Pojt zu fau= 
‚fen! Der Dragoman geht überall bin 
mit. Gewöhnlich bat er „zufällig einen 
Betannten” auf dem Pojtamt, der To 
liedenswürdig ift, für den Briefmar 
fenjammler eine aonze Serie der präd)- 
tigen bunten Marfenbilderchen abzu 
itempeln (ohne PBreisauficlaa!) und 
dann aibt es Briefumjchläge und 
Streifbänder und Einjchreibfuverts 
und VBoitforten und Nachportomarten 

wos nicht alles! Und man fauft 
und fauft und zieht überglüclich mit 
der Beute ab. Wer ahnt denn aud, 
dap man im nädften Briefmarfenge 
ichäft die ganze Serie der bunten Tür 
fenmarten um jech3 oder acht Piafter 
faufen fann? Und wer ahnt, daß nad 
diefem Hormlofen Spaziergang der 
Draagoman fragen wird: „Was befom- 
me ich nun für meine Bemühungen?“ 

Spractenntniffe haben die Sterle, 
das muß ihnen der Neid laflen. Und 
die Nationolität des Fremden wittern 
ſie ſchon von weitem, wiſſen ganz ge— 
nau, ob ſie einen Effendi oder einen 
Signor oder einen Herrn, einen Sir 
oder einen Monſieur vor ſich haben. 
Und wiſſen auch gleich, was dem 
Fremden noch fehlt: Ob er einen Bae— 
deker braucht 
ob er eine Feldflaſche ſucht oder An— 
ſichtskarten oder Inſektenpulver gegen 
gewiſſe Orientandenken. Oder ob er 
ſchließlich — und dos tun ſie wohl 
alle! — türkiſche Stickereien, Teppiche, 
Ketten, Schnitz— 
und Einlegearbeiten wünſcht! „Ich 


elihm den Dollar, den er mir gewöhn⸗ werde den Herrn führen in eine Bazar, bekommen möchte l —n.. 


ſchrie 
Schritt zurück und ſtreckte die Arme Kaſcha vor Lachen pruſtend, „haben 


durch Bitten 
zwingt, oder man ſtreitet ſich um den 


man 
deit ſie bereitwilligſt zum Hotel und 


ya 


oder einen Tropenhut, | 


ben,“ und jchon, ehe mans noch ahnt, 
wandert man Seite an Seite mit dem 
liebenswürdigen „Iürfen“, der fich jo 
freundmillig zur Führung erbietet, und 
ſteht fünf Minuten ſpäter vor den 
Schätzen des Morgenlandes, wühlt in 
Gold- und Silberſtickereien, Bernſtein, 
Perlen, blättert in obſcönen perſiſchen 
Miniaturen, ſaugt ſchon im Geifle an 
dem köſtlichen Nargileh, das der Ver— 
käufer leider nicht abgeben zu können 
behauptet, bis ihn der edle Dragoman 
und Drohungen dazu 


Preis einer Waare, und der Dolmetz 


jeher holt von der Straße einen gerade 


zufällig vorbeifommenden Türken, der 
den Swift zugunften bes Fremden 
Ihlichtet, unter dem Gezeter unn Wehes 
gejchrei des Verkäufers, Der Dragos 
beläd fi” mit den PBadeten, 


nachher tritt er mit ber bejcheidenen 
Forderung bon 10 bi8 15 Piafter 
1 Badichifch heran, die man ihm gern 
| zugejteht, da man ihm doch das glänz 
'zende Gefchäft verdankt, das man eben 
\abgejchlofjen hat. Ya, wer kann dent 
‚aber auch willen, dab der Dragoman 
dom Hotel aus dann gleich zum Bazar 
|aurüdwandert ımd dort etwa 50 Proz 
zent von der Ginfaufsfumme erhält 
|und dann noch mit dem fehmunzelnden 
‚Handler zufammen Kaffee jchlürft 
‚und Pfeife raucht? Und daß auch der 
jedle Schiedsrichter fich einfindet und 
noch eitwas abbelommt? Die Haubts 
jache bleibt, daß der Fremde mit feis 
nem Einfauf zufrieden iit; und nur 
eins ift ärgerlih: Wenn man fpäter 
bei der Heimfehr in einem Maaren- 
| haus diefelben Sachen für weniger 
Geld liegen Ticht, die man für viel Ge» 
pädgebühren — ohne Irinigeld mit 
Zoll — oder mit Trinkgeld und ohne 
Holl — von der Reife mitgebracht hat. 
Uber dafür aibt es ja Iroft: Die Sa= 
hen im Waarenhaus find natürlich 
nicht echt. 

sch wollte eines Tages von meinem 
Hotel in Pera aus zum Kriegsminiſte— 
| tium fahren, eine Tour von 20 Minus 
ten. Sm Moment war mir das türs 
fiihe Wort für SKriegsminifterium 
entfallen, und ich bat den Hotelier, 
dem Kutſcher dieſes Reifeziel zu nen= 
nen. Statt dejjen fchiette er ven Dra= 
'goman. Sch hatte gerade noch Zeit, 
| diefem zu Jagen: „Ueber den Fahrpreis 
| wird nicht verhandelt, ich mweik felbit, 
was ich zu zahlen habe!“ „Sere qut, 
mein Herr!” und dann gleich zunt 
Kutſcher, wie ich jehr wohl veritand: 
I„ Wieviel millft Du für die Fahrt?“ 
| "Onsbeich Gruſch“, antwortete der, 
Idas find fünfzehn Piafter. Und der 
| Dragoman? Mendet fich zu mir und 
jagt: „Der unverfchämte Kerl will 25 
Biafter! Geben Sie nur 20, der Ara 
badjchi will Sie betrügen!” Und dann 
zum Kuticher: „sch habe ihm zwanzig 
gejagt, fünf davon find für mich!“ 
sh jehtwieg, fuhr und zahlte 15 Pia— 
INter. Ein fchüchterner Einwand, ein 
|barjches „Yallap!" (Mach, daß Du 
| weglommit!) von mir — und er z0q 
es vor, zu verſchwinden. Aber gleich 
bei der Rückkehr ſtellte mich der Dra— 
goman: Der Kutſcher halte ſich jetzt an 
ihn wegen der fehlenden Summe! 
Nun gibt es zum Glück ein unfehlbares 
Mittel, dem ſelbſt der Dragoman nicht 
ſtandhält: Man zieht die Reitgerte aus 
dem Stiefel und läßt ſie vor der Naſe 
auf- und abwippen. Darauf antwor— 
ten die Kerle mit einer tiefen Verbeu— 
gung, berühren grüßend mit der Hand 
Herz, Mund und Stirn und verſchwin— 
den lautlos. 


Das Tollſte aber, was ich mit einem 
Dragoman erlebte, war dies: Ich traf 
auf der Straße einen Bekannten, der 
mit dem Dragoman ausging. Er er— 
kundigte ſich eben nach einer Apotheke, 
und der Dolmetſcher empfahl ihm einen 

Griechen, der alles habe, was das Herz 
begehrt. Ich miſchte mich ein und 
nannte ihm eine türkiſche Apotheke, wo 
ſer gut bedient werde. Der Dragoman 
ſchwor bei allen Heiligen, daß er dort 
das Geſuchte nicht finden werde, die 
genannte Apotheke ſei ſehr ſchlecht. 
Trotzdem gingen wir hin. Und der 
Erfolg? Während wir die Waare aus— 
ſuchten, hörte ich, wie der Dragoman 
fich einen Preisauffchlag von 25 Pro— 
zent ausmachte, „weil er den Herrn 
hierberempfohlen habe“! 


> 


_ 
I 


| 


I 


= 


Das tlt der Dragoman. 


Er gehört 
heute noch 


jur Ungezieferplage 
des Orients. Uber wohl nicht lange 
Imehr. Die zu nationalem Selbitbe- 
‚mwußtfein mehr und mehr ermwachende 
Türtei wird dieſe ihr weſensfremden 
ausländiſchen Schädlinge zu entfernen 
wiſſen und vielleicht dauert es nur 
noch einige Jahre, ſo erzählt man wie 
ein Märchen aus „Tauſend und eine 
Nacht“: „Es war einmal ein Drago— 
man — —“ 


ch 
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Gut gemeint. — Als ich vor eini— 
ſger Zeit meiner Mädchenklaſſe, die 
mich recht gern hat, mitteilte, daß ich 
ſam nächſten Tage zur ärztlichen Un— 
terſuchung aufs Bezirkskommando 
beſtellt ſei, zeigt ſich unter den zehn— 
jährigen Geiſtern große Beſorgniß 
um meine drohende Einberufung. 
Am folgenden Tage muß ich den 
Mädels ſagen, daß ich von ihnen Ab— 
ſchied nehmen müſſe, da ich dienſt— 
tauglich befunden worden ſei. Lau! 
ſchluchzend bringt da ein Mädchen 
die Worte hervor: „Und id hab‘ 
doch To jehr gebetet, da der Heri. 
|Xehrer einen reiht großen Serzfehler 


I 
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10 
Bir leben. 


Roman von Anna Beimifeh-Rappftein. | 


| türlichen, 


geradezu unheimlich vorfam. Und 


(2. Fortjegung.) i Menjchen und Güter zu verjchlingen. 


Leopold Ritter träumte am Bell: 
lichten Tage, denn er hatte fich müde 
gedadt durch eine lange, fchlaflofe 
Naht. Sein Hirn mar mund vom 
Denten, und der Zraum hatte die 
Pein gelindert. Nun überfiel fie ihn 
bon neuem. Da lag der Stoß von, 
Zeitungsblättern, den er zufammen- 
getauft. Da lagen Telegramme au? 
Amfterdbam und Genua und Neapel, 
die ihm auf mühjeligen Ummegen 
dur) das neutrale Ausland und mit 
vielen SKoften bejtätigten, mas die 
Blätter gerüchtiweife mitgeteilt hatten 
— baß eine Anzah! deutfcher Gajt- 


man Frieg führte, und meinte: „Po- 
litit verſtehe ich doch nicht“, wenn 
ihr jemand es erflären mollte; fie 
ıfah nur immer diefes geifernde, zum 
Zupacken gefletfehte Gebiß und Hätte 
ji am liebjten wie ein Kind, da? 
jih vor Gefpenftern grault, ins Bett 
verfrochen. 

Die Braut dagegen war die Rube 
felöitt. Sie bewahrte Haltung mie 
eine junge Yürftin. Auch die kurze 
DVerlobungsfrift Hatte ausgereicht, 
einen Brautjtaat nad allen Regeln 
der Kunft zu bejhaffen: Der Mpr- 
tenfranz entfproß dem eigenen Treib- 
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bäufer an den Fremdenpläßen von 
Algerien durch Yranzojen in Brand 
gejtedt und zerjtört jeien, daß deutfche 
Kriegägefangene in das mörderifche 
Hohlommerklima von Bisfra gebracht 
und in den Yort3 des Sahara-Atlas 
in Gewahrlam gejegt worden ſeien, 


und daß deutſche Kreuzer die nord— 


afrikaniſchen Kriegshäfen beſchöſſen. 
Alſo auch den fremden Erdteil um— 
züngelte die Zohe....troch jchwelend 
bis zum dürren Halfagras der Wüſte 
....War auch das Hotel des Pal— 
miers der Opfer eins? Dies betürmte 
weiße Haus im Palmengarten, aus 
dem die einzelne Zypreſſe ſchlank und 
feierlich ſich reckte? Bei allen amt— 
lichen Stellen des Inlandes hatte er 
in ſchreckensvoller Ungeduld ange— 
fragt, ein kleines Vermögen für De— 
peſchen ausgegeben. Die Nachrichten 
widerſprachen einander, Gewißheit 


Bruder Wolf durfte er vermuten, daß 


haus, der Schleier war aus alten vor— 
nehm angegrauten Kloſterſpitzen; das 


weiche weiße Kleid aus einem erſten aus dieſem Hauſe .... 


Modehauſe hatte ſie ſelber, weil es 
für den Ausnahmetag zu vorſchrifts— 
mäßig der herrſchenden Mode ange— 
paßt ſchien, in ein Gewand von ſtren— 
ger Feſtlichkeit verwandelt und mit 
| einer Ihwarzmweißroten Schärpe ver- 
| Tehen. 

| Hana Hartmann, fon feldgrau 
j eingelleibet, feinem Mefen nad läfftg 


Bört »hatte und ihr in feiner unna- | Blid war leer, 
gepreßten Schmweigfamteit |hier?” fragte er, als jähe er nichts. 


binter aliem der Srieg, der gierig| Ihnen irgend jemand nmüßlich fein 
feinen ungeheuren Raden aufriß, um |tann.“ 


ISie wußte nicht, um ma8 und wofür |zu ertennen. 
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Zonntagpor, Chicago, Zonnıag, ven 5, YBeptember 1915 


„Sind Menfhen fandt, die nur fie, fie erfüllen konnte 


„SH mollte mich erkundigen, ob .erleichtert.”.... 


„Sch bitte Sie darum. Aber zmwin- 
gen Sie mich nicht, zu reden.“ 

„Auch ich will fchweigen, wenn Sie 
eö jo wollen.” 
| Nach einer halben Stunde erreid) 
ten fie das Waiffer. E3 war blau wie 
'ein Geidentud, gefprentelt vom Wis 
berfchein einer Yämmermwoltenberde. 
‚Einfam fhimmerte der. gelbe Strand, 
:auf dem es fonjt von Menfchenpüntt- 
en = ‚chen fribbelte. Weppige Blumenmälte 
Meere. ne _ Ipruntten vor den Meranden ber 

Elifabeth ſchrie auf.. zum erſten Sporttlubhäuſert, die in warmem 
Mal wehte ihr der blutige Atem der Hoͤlzbraun ſich in das tiefe Grün 
Kriegsgreuel entgegen. der Bäume ſchmiegten. Rot und lila, 
„zer Diener, der vorſichtig und be⸗ weiß und gelb lachten Aſtern in den 
ſcheiden im Hintergrunde ſtehen ge⸗ Gärten, und die blaue Pflaume run⸗ 
blieben war, raffte ängſtlich den Tür⸗dele ſich. Farbenglut und Ernteſe— 
vorhang zuſammen. Ritter bemerkte |gen — mer mochte den Gedanten an 


Erjt an ihrer Stimme jhien er fie 
Zangjam fehrte in feine 
Augen das Begreifen zurüd, Dann j 
glättete er ein Depefchenblatt, das er 
zwijchen ben Fingern zerqueticht hat- 
te, und reichte e& ihr: „Meine Eltern 
ind ermordet nachts in ihrem 
Bett von Franzofen erjchofien worden 
in ihrem GSommerhau: am 


die Bewegung. 
zeiter Da muß ich freilich fort 
ein vom Tode 
Angerübrter.”.... 

„Mein Gott — wo mollen Sie jeht 
hin — in diefer Berfaffung® Sie 
fönnen doch nicht allein fein.”.... 

„Noch weniger unter feiernden Men- 
Ichen.“ Er tat ein paar taumelnde 
Schritte zu der Glastür, die auf die 
Veranda führte. 

„Sehen Sie in den Park, dort ift 


und nicht für fehmeichelnde Huldi- |es ftill — ic frage Jhnen dann 


|gungen gejchaffen, diente jeiner jun- |nad).” 


Sie überlegte: Wem jag 


Igen Frau, die ihm in kurzer Form: |ich’?, daß es jet meine Pflicht ift, 


| lichkeit in der Dorftirche angetraut |diefem Fr 
mit einer innigen Beflifjen: | men mid) entlc 
Wider feinen Willen verriet | rau des Haufes 


| worden, 
| beit. 
let hierdurch, daß er in Tagen vor: 


| wegnehmen wollte, was ihm die Jahre |auf einen Anlaß wartet, 
Man hob | ihrer 


nit vergönnen würden. 


Fremden beizuſtehen, und daß 
entläßt? Der aufgeregten 

3? Dem ungnädigen 
Frau Lis-Maria, die nur 
ihn mit 
überſchütten? 


Herrn? 


Teilnahme zu 


iphert| die Gläfer auf Sieg, nefunde Heim: | Sie fühlte, daß jie das nicht über fich 
war nicht zu erlangen, Bon feinem jzehr und ein langes Leben, und er|gewann, und ihre Gedanten ruhten 


lftieß an mit lahendem Munde und |bei Beates Sonnenaugen aus, 


„1 


er nad; Kriegsausbrud über Tunis | mit ungetrübtem Wie; doch er ftieh bat bie rechte Milde und die rechte 


mit einem italienifchen Dampfer Eu: 
topa erreiht habe. Wo und ivann 
würde er den frifchen Jungen mieder- 
fehen? Und wie würde jich der Ba: 
ter mit dem Scheitern jeined Xieb- 
lingsplanes abfinden, pem eines MWiü- 
ftenjanatoriums, in dem der eine 
Cohn die ärztliche, der andere die 
ökonomiſche Leitung nehmen follte? 


bie Mutter aus der Verwandtichaft 
zur Unterjtübung übers Meer aebolt 
— die jtilliehmweigend dazu erjeh 

war, die dritte im Bunde zu mei= 
ben, zur Führung eines großen über: 
feeifjhen Wirtfchaftsbetriebes tatkräf- 
tig von der Tante angelernt und 
durch die heimatliche Ausbildung als 
Krankenpflegerin vortrefflih zur 
weiblichen Oberaufliht einer Heilan- 
ftalt geeignet. Das 
fchlojjene, braune Ding — er günnte 


Fe —* — 22 3 7 * 
ſo heftig, daß ſein Glas zerſpraäng. Freiheit, ſie mag 


| Angela bob die Augen mit einer 
Ifnappen, fühlen 
Er küßte ihre 


2 
Hand. 


mich zu haben.“ 
| Auch jeine Mutter beobachtete ihn 


und jchüttelte den Stopf zu feiner (au: | Elifabeth ı 

Und die Gedanten flogen, berivorren | ten Fröblichkeit. „So fladern Men- | getauft hatte, 
jucend, wiberwillig findend, auch zu jschen“, dachte fie, „die ihrem Stern | Jammengelunien, 
Alice, der kleinen Elfälferin, die frh| 


Inicht vertrauen.” 
Doktor Ritter führte 


Sie fofettierte jo 


Lis-Maria. 
unverhohlen mit 


I 


Frage zu ihm auf. |ih will Sie 
„E3 war die und entſchul 
Ungeduld, Liebſte, von allen diejen | °UB J 
| Menfchen wegzutommen und dich für | Ihentt It 


I 
i 


m ı Dog 
| iulein, 
etreten 
laude, 
Ihnen ge⸗ 
abe. 

en.“ 

‚ die 
„baum 

und zus 
cat fie auf 
ihn zu. „Sie Haben Nhre Eltern 
jehr geliebt?” Indem fie fie aus: 
ipradd, fam die Frage ihr platt vor; 


Beate jagte: , 


Haben © 


Unter i 


ihm, daß er ih für ihren Mann | aber fie war ja nur gelan, um ihn 
ae pp . I, 7 ıh * 1 
ſchämte, der ſchon im Kugelregen | zu erinnern, daß er nicht ganz allein 


Itand. 


Lächelnd fagte er: „Da Sie; !el. 


mich für einen Franzofen hielten und | ‚Er Jah an ihr vorbei, alö wilje er 


ich immerhin der Cohn einer Fran- nicht, wo er Jei. ' sagen 
zöftn bleibe, hätte ich eigentlich eintrat der Einn ihrer Worte in jein | 


Erjt nachträglich 


Recht darauf, daß Sie mich ſchlecht Bewußtſein. 


behandeln, Gnädigſte.“ Sie 


„Das 


ſchwarzen Wimpern an. 


blictte | 


muntere, ent ihn von unten dur; die Iangen | äergrübelt. 
ge- nachgedacht. 


„Ich weiß nicht“ — antwortete er 
i „sh Habe nie darüber 
Natürli hat man jeine 


fie wahrhaftig dem jüngeren Bruder, |rade macht Sie jegt zu einem feltenen | Eltern lieb. Uber ic) glaube nicht, 
ber jo voll Luft und Laune war toie | Menfcheneremplar. Uns Frauen reizt |PaB darüber hinaus eine bejonbere 
fie; allein er dachte doch mit einer ‚nur, was nicht alltäglich ift.“ 


wilden Wehmut plöhlich an den Son: | 


Zärtlichkeit oder geiftige Verwandt» 


Be vor en 1 
An feiner anderen Seite ſaß Beate ſchaft Doch darum geht es ja 


nenmorgen tm April, an dem ie mit | Hartmann, geborene von der Keith. auch niht....nicht um das, was ich 


einander durch das ausgetrodnete 
Flußbett wateten, um rote Dleander 
für - den. Zafelihmud zu pflüden. 
Ganze Arme voll Blüten aus der 
flammenden Wilpnis.... Und mie 
fie, heiß von Plänen, jich verliefen, 
in das Lehmdorf gerieten, in dem die 
engen Gafjenfhläude einander jo 
ahnlih waren, wie die feniterlojen, 
urmweltlihen, Grabflüften ähnlichen 
Hütten.... mie jte endlos immer 
wieder im Sreife irrten, bi3 der weihe 
Marabu, der Dorfnarr, den fie den 
Heiligen nannten, mit feiner ſchwar— 
zen . Ziegenherde fam und ihnen den 
Meg wies.... Geit jenem Morgen 
ging Alice dem Bruder aus dem Wege 

Und Xeopold, wenn er’3 recht 
bedachte, hatte am jelben Iage den 
Entihluß zu feiner neuen Europa— 
teile gefaßt jih darauf bejon- 
nen, daß er nur aus Zwang Arzt und 
aus Neiguna Künitler oder Dichter 
jei ih nad Eindrüden und 
Taten verzehrt, die das Belannte un 
Vertraute und innerlich Beklemmende 
überalühen, ausglüben jollten 
Denn da& gemeinfchaftlihe Haus zu 
Dreien — To oder jo — da3 mar 
ein Gedanke, den er nicht mehr den- 
ten fonnte, jeit er im SDleanderae- 
firüpp fo oft Mlices Hand gehalten, 
um fie zu jtüßen, wenn fie über die 
Steine ſprang. 

Eine Rohrpoft brachte der Zimmer- 
fellner, nachdem er dreimal geflopft, 
ohne da ihm geöffnet wurde, Der 
rembde erwachte zur Gegenwart, fubr 
fih über die Augen, griff nach der 
Zigarettenſchachtel, beſtellte einen 
ſchwarzen Kaffee mit Kognak und 
riß den Brief auf. Er enthielt eine 
Einladung ins Neubergerſche Schloß 
zu einem Frühſtück, mit dem die Ver— 
mählung „meiner Schweſter Angela 
mit Herrn Hans Hartmann“ gefeiert 
werden ſolle — ſo ſchrieb Frau Lis— 
Maria von Helmſtädt, zim Auftrag“ 
der Mutter, Ritter war verwundert, 
zu einem Familienfeſt in ein Haus 
gezogen zu werden, das er erſt einmal 
betreten; trogdem tat es ihm wohl, 
daß fich feinem ödden, ungewiſſen 
Tage in irgendeiner Form ein „n- 
halt anbot, und er bejhloß hinaus- 
zufahren, 309 fih um, gab für nad): 
zufendende Eilbotfchaften dem Haus- 
meifter an, mohin er fuhr, faufte 
Blumen und fprang in einen Wagen. 

Frau von Helmftäbt empfing ihn. 
Sie mar blendend fhön in dem 
ftumpfgelben Geidentleide, zu bem 
fie einen Rauchtopa® am Halje und 
im jehwarzen Haar einen Zweig gel- 
ber Orchideen trug.. Die Brautmut- 
ter in grauem Chinafrepp mit Tees 
rofen am Gürtel, von der bräutlichen 
Tochter Auferlih völlig jtilgemäß 
hergerichtet, war ein zappelndes Ner- 
venbündel. Sie gab ih aud gar 
feine Mühe, fi) in die Lage zu fin- 
den. Zum zmeitenmal, und unbor= 
bereitei, Schwiegermutter fpielen zu 
müffen, war allein genug, um jie 
aus ber Yaljung zu werfen. Dazu 
die Unmutmienen ihre Mannes, der 


"wit einem Mal zu poltern aufge 


Sie mar in Schmarz mie ihre 
|Schiviegermutter; aber die roten Ro: 
jen an ihrer Tülltraufe, aus der fi 
marmormweiß der volle Hals hob, und 
die Weichheit ihres fraulichen Gelichts 
Iund aller ihrer Bewegungen verliehen 
jihrer Erjcheinung eine holde SHeiter- 
\feit. Als aus des Bräutigams Kelch 
der rote Wein aufs Tafeltuh floß, 
nahm ſie eine der Roſen, zupfte ihr 
die Blütenblätter aus und ſchüttete 
ſie mit koſigen Fingern auf die Trop— 
fen, die hoch und funkelnd auf dem 
Damaſt perlten. 


| 
| 


verliere, jondern um das, was ſie er— 
litten — von Menjchen, mit denen fie 
dur lange Jahre in beiter Freund: 
ihaft und Gemeinichaft lebten .... 
daß der Krieg fo zeritört und ent- 
feſſelt Friedliche Bürger! .... 
daß alles, was Beſtand und Geltung 
hatte, wantt .... daß wir zu dieſem 
Ergebnis Sulturarbeit trieben 


dies erſchüttert mich.“ .... 


„Es iſt doch unſer Tun umſonſt — 
o haben wir auch am Kriegsbetiag 
in der Dreifaltigkeitskirche geſungen 
— und dennoch“ — — Tief ſog Eli— 


„Seit wann bift du fo araufam?“ | Jabeth die Hare Sommerluft in Die 


fragte die alte Frau, 


„Wir müffen uns zur Härte er- |nD bog die Schultern zurüd. 


Lungen, 
„Und 


ziehen — oder wahnfinnig werden“, |dernod — jo jehr das Lied „Aus 


jund ihre tiefe Stimme zitterte mie 
Geigenktlang. „Helatomben von Ro- 
jen müffen geopfert werden, um da3 


I 


I 
Blut und die Schmerzen zu ftillen, | 


die Diefer Srieg koften wird. Cmig- 
|feiten von Liebe reichen nicht aus, 
unferen Männern zu vergelten, was 
fie für uns tun.” lind ihre Augen 
itrahlten mie zwei Connen auf die 
Braut im Miortenfranz. 

Elifabeth Renfft war ihr Pla am 
unteren Ende der Tafel angemiejen, 
Dort fat fie unbencbtet und nur von 
den Dienern flülternd befragt, wenn 
8 jih darum handelte, eine neue 
Weinmarke zu reihen. Als man 
ſchon beim Käſe war, gab der Kut— 
ſcher, der Hausfaktotum heute 
auch zum letzten Mal vorm Aus— 
marſch in Lakaienlivree ſteckte, dem 
Fräulein ein Zeichen, ins Nebenzim— 
mer zu kommen. „Da iſt ein Rad— 
fahrbote vom Hotel Fürſtenhof für 
Herrn Dr. Ritter. Er glaubt, daf er 
ichlehte Nachrichten für den Herrn 
brinat, und ich weiß nun nicht, ob 
ih ihn aus der Gejellfchaft rufen 
darf, weil daS Brautpaar vielleicht 
eine Ihlimme Vorbedeutung” — 

„Ich will verjuchen, e& ihm ohne 
Auffehen beizubringen.“ Als man 
ih erhoben hatte und einander Ge- 
jeanete Mahlzeit wünfchte, benugte fie 
die furze Bewegung, um den Gafjt 
auf unangenehme Kunde borzuberei- 

„Ss bleibt Ichhon jo“, dachte fie 


ten. 
5 „ich bringe immer Unheilsbot— 


12 
als 


ſchaft.“ Sie ſah, daß er fahl gewor— 
den war, und folgte ihm nach ange— 
meſſener Weile unbemerkt. Sie fand 
ihn gegen eine Tiſchplatte gelehnt, 
die Arme verſchränkt, als wären ſie 
von Eiſen, mit verkrampften Fäuſten. 
Das vorgeſchobene Kinn hielt er auf 
die Bruſt gedrückt, und es war, als 
hätte ſich alle Energie ſeines Weſens 
in dieſer, wie zum Stoß ausholenden 
Bewegung geſammelt. Die Augen 
waren geſchloſſen und unter der her— 
abgezogenen Stirn zuſammengepreßt, 
als ſchaudere es ihm, ſie zu öffnen. 
Als ſie durch die Tür gegangen 
war, knarrte der ungeſicherte Flügel 
eines offenen Fenſters. Es war ihr 
hrecht ſo. Er ſollte ſie hören und aus 
ſeiner Starrheit erwachen. Sie ſchritt 
neben dem Teppich über das Par— 
kett, damit ihr Schritt vernehmlich 
werde. Er riß die Augen auf. ſein 


tiefer Not ſchrei ich zu dir“ uns auf 
die Knie zwingt: Bis zu jener völli— 
gen Verneinung unſeres Wertes babe 
ich mich noch nicht demütigen können. 
Nicht alles iſt umſonſt, es wandelt 
nur die Formen. Wo käme ſonſt der 


beiſpielloſe Aufſchwung unſeres Vol— 





| 


Tee, a nn — 


fe3 her? 3 fteht auf, al3 wäre e3 


über Nacht geheiligt und glaubt nicht, 


„sa fo — die Hoc): | 


Serftörung und das große Sterben 
ausdenten? 

Sie bogen in den Laubwald ein. 
|Ein Zelt der Ruhe — fo nahm der 
| fintende Nachmittagsſchatten fie auf. 
Ein Eichhörnchen kletterte unter Hus 
fhenden Sonmnenlidtern an ben 
Stämmen, äugte nad) den Wanbderern 
und ließ den Schwanzbufd mie eine 
Fahne jpielen. Hold und heimelig 
ivar die Welt. 

Doc wie fie hügelan ftiegen, griff 
|wie ein falter Zuftjtrom eine Fremd» 
'heit ins vertraute Bild. Yang hin: 


| gefiredt wie auf dem Schladtfeld lag 


e Didicht eine zeripellte Eiche, bie 
im ©turz das niebdere Gefträudh zer- 
ihlagen. Echon dorrten ihre Blät- 
ter. Ein paar Schritte weiter, und 
fie ftießen auf den toten Leib einer 
Birke, auf verftümmelte Ulmen und 
entiwurzelte Buchen. Bor Tagen hatıe 
ein Sturm bier gehauft. „Auch bie 
Natur erleidet ihre Krämpfe”, unter: 
Ibrach Leo das lange Schweigen, „und 
eö tft auch unbarmherzia, die Spuren 
ihres Leidens nicht zu tilgen.“ 
Elifnbet5 antwortete: „Unfere 
Männer ftehen an der Grenze und 


\haben Deingenderes zu fchaffen, als | IN. 


Idie Ordnung eines Stüdchen Wal: 


des.“ 

| Sie fagte e3 hart, al3 molle fie fi 
ſelber ſtrafen für die Rührung, die 
ſie überlam. Ein Stückchen Wald — 
das war einer von den begriffsleeren 
Gedanken ſatter Friedenszeit. Hei— 
matswald? Man hatte ſich gewöhnt, 
mit anderen über die märkiſche Streu— 
ſandbüchſe zu ſpotten — und ſchrett 
jjeht voll Andacht über die dürftige 
Erde, die Wurzelſcholle ungeheuren 
Opfermutes — dankte Gott, daß über 
dieſem Stückchen Wald noch der Frei— 
heit Sonnenſchein und das helle Auge 
eines heimatlichen Sees und der bunte 
Stern der ſandgenährten Wildnelke 
das wundgeriſſene Gemüt erfriſchten. 
| Sie büdte jih und pflüdte ein paar 
Blumen. ber fie tat e8 nur, um 
die Tränen zu verbergen, die ihr 
plöglid über die Wangen rollten. 

„Was haben Sie?“ 

Hitematt jehte fie fi auf einen 
geitürzten Baumftamm. „Arme Er- 
de!“ murmelte fie, „Wie nun Wälder 
und Weder zerftampft werben. .... 
Sie find hilflo3 wie die Tiere und 
ftumm. Darum jammern mid) die 
Grde und die Pferde, bie jebt im 
| fchen, die mit freiem Willen und 
Miffen für einen großen Gebanten in 
den Zod gehen.“ 

„Und die fih rächen können für 
Schmad,” vollendete der 


I 


I angetane 
Afrikaner. 
Sie mwürgte die Tränen hinunter, 


um weiterfprechen zu Zönnen, |bob das feuchte rote Gefiht und fah | 


ibm frei und flammend in die Aus 
| gen. „Und die ji rächen können,“ 
wieberholte fie. 

Ein fahles Duntel frod) über bie 
Baumfronen. Die mweihen MWöltchen 
ihwollen an zu grauen Säden. Bor 
dem Blodhaus der Pfaueninjel ragten 
vier mächtige Pappeln wie ehberne 
Schildwachen in den Dunſt des Him— 
meis. Unter rotem Weingerant ein 
Iieerer Garten; ein alter Stellner, der 


Kriege verenden, mehr ald die Menz= | 


fchmerzten die Augen. „Ströme von 


Sn der Tiefe brütete zwiſchen 
Bautmriefen, vom fchrägen Licht, das 
über Türme und Hügel lobte, nicht 
mehr erreicht, die Moorlafe und 


hauchte ihres Namens jehwermütige,muß, um fi) mit foviel Glüd als 
einen Eingzelmefen zu empfinden. 


Balladenftimmung aus mie 
Flud. Hier mollte Ritter raften. 
Aber Elifabeth fchritt eilig vorwärt3, 
einen feierlihen Baumgang entlang. 
Die Walffer brannten. Der meftliche 
Himmei flammte in Burpur und gif: 
tigem Gelb. In Scheitelhöhe lajteten 
Moltenmaffen und hängten vorzeiti- 
ge Wbenddunfel über die Gegend. 
Die beiden gingen dur das Duntel 
und ftarrten in die Glut wie in den 
Brandichein diefes Völterfrieged. Und 
fie zitterten beide. 

„sh dachte, e& gäbe nicht? Beraus 
Ihendere® al3 den Sonnenuntergang 
über der MWülte“, geftanb ber Arzt; 
„Diefe Stunde ift gewaltiger.“ 

„Sie ift für unfere Landjchaft ein- 
zig und entrüdt fie ind SHeroijche. 
Götterdämmerung. Mag jemand 
glauben, daß die Natur gefühllos 
iſt?“ 

Aufgewühlte Seelen tragen ihre 
eigene Schidfalsfcäwere in die Na 
tur.” 

„Sb no 


ein Drittes möglich 


wäre? Ob die Spannungen, die dur 


| 


— —— —— — — — — — — — — 


| 


| 
| 
| 


| 


| 


| 


daß fein Tun umjonft fein wird; es |niemand zu bedienen hatte; ein gro- | 
nimmi jedes Opfer auf fich für feine |Ber Stall, in dem ein einziges Pferd | 


zufünftige Größe, und e& tjt jchon 


|jegt bereit, alles mieder aufzubauen, 


was zerftört werden wird. Geben 
Sie unjer Volt an: einen bejjeren 
Iroft in Jhrem Schmerz fann Ihnen 
niemand jagen und einen meicheren 
auch nicht.“ 

„Unfer Volt — wie mir das heute 
flingt, nun meine Wurzeljäden Durch» 
schnitten jind!".... 

Glifabetd forihte in feinen Augen. 
Mußte nicht jebt jenes Xeuchten in 
ihnen wiedererwachen, daß fie bei ber 
erjten Begeanung fat verwirrt hatte? 
Uber noch vertrochen jeine Blide jich 
in einer dumpfen Höhle. 

„Sie follten diefem Klange nad: 
gehen und dieles Volt anjchauen, 
jo oft Sie fünnen — aber nicht bier 
abjeits jißen bleiben mit Ihrem 
Sram. Auch die ITrauernden 
gehören jet zufammen,” 

Plöglich jchnellte er von der Bant. 
„SH Habe diejes Volt fchon ange- 
Ihaut, und ich beiwundere es mit 
Chrfurdt. Aber — ih Habe heute 
morgen von der Müfte und von 
Palmbäumen geträumt“, 

„Und nun gehen Sie aus bielem 
Garten dur den Wald, bis Sie an 
den Fluß fommen, und dann immer 
weiter am Ufer Hin unter den ftie- 
fern da ift der Herzpunft des 
Volkes, dem Sie — von jegt an ganz 
gehören; da liegt Potsdam, die Sol- 
datenftabt, mit dem Sanzjouci des 
alten Frit. Nicht dad Träumen, 
fondern die Umjtimmung wird $hnen 
helfen.” 

„Hühren mid), 

Renfft.“ 

Minutenlang zögerte fie. Drinnen 
wartete vielleicht die Brotherrin, daß 
fie den Hochzeitsgäften zur Verfiigung 
jtehe. Doc drinnen gab ed Diener: 
[haft genug — und maß galt fie 
mehr? .... Aber Frau Beate Hart- 
mann batte fie au einer Aufanhe ae- 


Sie Fräulein 


ftand..... Im Schilfe lag das Fähr— 
boot. Doch der Fährmann war nicht 
da. 

Keine Welle kräuſelte die Havel. 
Aus wieviel heiteren Kinderferienta— 
jgen bewahrte die Erinnerung das 
Zreiben der flinten weißen Stern— 
dampfer und ber geblähten ſchwanen— 
zarten Segel! Die Unbelebtheit be- 
tlemmte. Zwei radfahrende Mädchen 
flirrten vorbei. Auf ihren Lippen lag 
ein Lied vom Sterben oder Wieder: 
ſehen. 

Glodentöne . das Hochgelegene 
Kirchlein von Nitoldtoe rief über 
MWaffer und Wälder zur firieadbitt- 
itunde. Bor jeiner Rampe öffnete 
ih der Rundblid. Hinterm jenjeiti- 
gen Ufer jchmwelte ein aoldenes ©lei- 
Ben; aber die Sonne verbüjterten 
MWolten. Die Beleuchtung von Strom 
und See, von Xnieln und Landzuns 
gen war bon gejpenftiicher Unmwirk- 
lichkeit. Nein Blättchen regte fi. 
Kein Vogel und fein Falter, feine 
Biene fhmwirtte.e Dumpf trank der 
Boden den Hall der Tritte Die 
Natur fchien den Wem anzubalten 
und auf ein fernes gewaltiges Beben 
zu laufchen. Schwer pochte der Herz, 
ichlaa der beiden Menfchen durch die 
ihmüle Stille. 

Nur um fie zu bannen, fragte Leo 
nach der Kapelle. Elifabeth gab mit 
feelenlofer Stimme Auskunft. Ihre 
Gedanten waren mo anders. „Hier 
liegt der Rote Prinz, der Sieger von 
Königgräb, begraben. Und bort ftredt 
fih fein Part Bis gegen Babeläberg, 
de3 alten Kaiferd® Schloß. Kern 
preußifcher Boden ift jede Spanne 
Weges. Heinrich von Kleift, Menzel 
und Fontane gehen hier um.“ 

Indes die Kieferndächer ſich 
ſchwärzlich verfinſterten, begannen 
ihre Stämme zu glimmen. Sonnen⸗ 
untergangsfeuer hatte ſie kupferfar⸗ 
ben entzündet. und in grellem Schein 


unſeren Weltkörper gären, die At— 
moſphäre mit elektriſchen Entladun— 
gen füllen?“ 

Ritier zog den Mantel um die 
Schultern. Erſt Regentropfen fielen. 
Er ſagte: „Sicher iſt, daß Nervöſe 
wie einen körperhaften Druck die to— 
benden Umklammerungen feindlicher 
Heermaſſen in Weſt und Oſt verſpü— 
ren. Europas Herz wird von ihnen 
zuſammengepreßt. Kein Wunder, 
wenn der einzelne das wie einen Alp⸗ 
druck empfindet.“ 

Die Farben verblichen. Die Wol—⸗ 
ten breiteten fich aus, tauten mieber 
wie Tränen über Wunden. Nur auf 
dem Fluffe blieben blaffe Lichter hans 
Ein Dampfer heulte.e E3 war 
ein Schlepper, der vier große Kähne 
brachte, und fie dufteten nach Aep— 
fein. Der Geruch brachte ein wenig 
Freude mit. Er erzählte von Yrudt- 
barkeit, von Handel und Wandel, 
Wellen, die das Schiffsrad ſchau— 
felte, ſchäumten ans Uſer. Auch das 
war Leben. Die Spannung löſte ſich. 

Zwei junge Schiffer ſtanden, die 
Hände in den Taſchen, zwiſchen Bret—⸗ 
tern und Geräten auf dem letzten 
Kahn und fangen laut: „Lieb Va— 
terland magjt ruhig fein".... 

„Lieb Vaterland“, jprah Elifabeth 
ihnen nad, „lieb Havelland!” 

Leos Gedanten aber waren in ber 
Miüfte. Er fah die Glut von Nor» 
den über die dünne Gradnarbe Fries 
hen; er fühlte, wie der Atem der Sas 
hara ihr entgegenjengte. Die Ylam- 
me jhoß empor, bligte über Kara—⸗ 
wanenjtraßen und die einjamen Sie— 
belungen in der bürren Leere, mo bie 
Berbervölter mit Kamel und Ejel 
wohnen, leuchtete in die jtumpfe Be— 
bürfnislofigteit der Nomadenftämme, 
die mit ihren wilden Hunden in ber 
Steppe lagern, erwedte ald Luftipies 
gelung die Braunen und die Schwars 
zen in Zimbultu und am Stongo und 
wuchs und wuchs zur Tyeuerjäule, bis 
auch die Kabylen auf den Stegelhöhen 
des Atlas jchmwerterflirrend ihr as 
nal grüßten. Und er träumte, 
daß in dem Cobeiterhaufen, den ver 
Fanatismus des erwachten Iſlam ſei— 
nen Unterdrückern rüſtete, die hinge— 
mordeten Leichen ſeiner Eltern be— 
ſtattet würden. 

Wagenrollen riß ihn aus ſeiner 
Verſunkenheit. Eine elektriſche Bahn 
tlingelte. Sie waren vor der Glie— 
nicher Brücke angelangt. Zwei Hu— 
ſaren hielten die Wache. Eine Dias 
toniſſe begegnete ihnen. Ein Mili— 
tärauto, bepackt mit Futterſäcken, raſte 
vorbei. Leiterwagen brachten Heu 
und Stroh, hoch oben aus dem wei— 
chen Sitz leuchteten die gelben Uni— 
formkragen der Ulanen. „Faſt ſchämt 
man ſich des müßigen Spazierenge— 
henst', begann Eliſabeth, „zwiſchen 
ſoviel Geſchäftigkeit.“ 

„In ihrer Nähſtube wird man Sie 
vermißt haben.“ 

„Und Sie bei Ihren Kranken.“... 

„Grüßen Sie die Kranken. Sie 
werden bald geſund ſein, wenn ſie 
meine Ratſchläge von geſtern befol— 
gen. Ich werde ſie nicht wiederſe— 
hen.“ 

Blitzgeſchwind wendete das Mäd— 
chen den blonden Kopf. 

„Das — heißt?“ — — 

„Daß ich mich morgen beim Bes 
zirfgfommando melde. Seit heute ift 
mein Wille bei diefem Kriege.” 

Elifabeth blieb ftehen. Neichte ihm 
ungeftüm unterm hellen Licht der Ya- 
terne beide Hände. „Sch freue mid 
für unfer Vaterland.” ES fiel ihm 
auf, mwie fie das Wörichen „unſer“ 
tief und voll betonte. Mehr aber 
wagte ihre Herbheit nit. Daun 
iagte fie mit erzwungener Gleichgül- 
tigkeit: „Nach diefem Entfhluß darf 
ih Sie fich felbit überlaffen. Gie 
find nun über das Schwerfte hinmeg. 
Und id muß nad Haufe.” 

„Wie tommen Sie nah Haufe?“ 

„Mit der Eifenbahn. Ich nehme 
die Elektriſche zum Bahnhof.“ 

„Ich danke Ihnen für Ihre Güte. 
Aber ſagen Sie mir noch eins: Wo— 
her haben Sie, eine junge Dame, die 
ſich aus eigener Kraft durchs Leben 
findet und in fremdem Lande lebte, 
dieſe ſtolze Vaterlandsliebe?“ 

Ich bin eine Offizierstochter. Doch 
das iſt es nicht. Ich wußte nicht viel 
von dem Erbteil in mir. Aber als 
ich jeßzt aus der Fremde heimkehrte, 
ſchlug mir der Hochſinn des deutſchen 
Volkes wie eine heiße Welle entgegen, 
und ich begriff, daß es um ſein Fort— 
leben kämpft. Da packte mich zum 
erſtenmal die Einſicht, daß es auf den 
einzelnen nicht ankommt, daß nur das 
Ganze gilt. Und mit dieſer Einſicht 
überwinde ich das Grauen.“ 


„Das Ganze iſt der Untergrund, | Walbe einzufhlummern, und ein nie 


Und ſie fagte: „Wenn es Sie Blut“, ſagte Leo Ritter vor ſich hin.‘' aus dem der einzelne ſich überragend erlebter Genuß, den Morgen graueng 


hebt.“ 

„Und dennoch ftirbt er ab, wenn 
der Untergrund ihn nicht ernährt. 
Mag fein, daß man Künftler fein 


dann fiegverheißend fich töten gu fes 
ben. Im märchenftillen Walde... 
Denn e3 gab ja keine böfen Menjchen 
jetzt. Es gab auch keine Verzwei— 
felnden. Die Arbeit ſuchten, fanden 
Ich bin ſie im Augenblick, da ſie die Waffe 
wohl nicht begabt genug für dies Ge⸗ nahmen. Eliſabeth ſpürte keine 
fühl. Im Gegenteil, je mehr ich Ein-Furcht. Eines nur ängſtigte ſie: Ein 
ſamkeit und Abhängigkeit kennen zweites Mal bitten zu müjfen. Wäre 
lernte, deſto tröſtlicher wurde es mir, ſie noch abends in die Stadt gefah— 
mid aus mir ſelbſt und über mich ren, ſo hätte ſie, da die Heimreiſfe 
hinaus zu flüchten. Aber Sie find |ihr Iegtes Geld aufgezehrt, irgendwo 
ein Künitler.” um Unterfchlupf betteln müjfen; am 

„Ein Bildhauer bin ich, der Men- | hellen Zage durfte fie Arbeit fors 
Thengeftalten erfhuf und den Leib |dern. In London Hatte fie weitere 


des Menjhen liebt ald Schönheits- | Wege gemacht, als in Berlin, fich 
offenbarung — und ich werde Hinge- | durch dichtereg Menfchengedränge ge= 
Der Potsdamer Plab, ver 


ben und Menfchenleiber vermwüften, ! fchoben. 


Menſchengeſichter entſtellen.“ Ein kam ihr wie erne 


Schauer überflog ſeinen Körper. „Es 
— bleibt — doch grauenhaft.“ 

„Und Ihrer Eltern Tod? Iſt der 
es nicht?“ 

„Er ſoll gerächt werden. Denn ich 
lebe. Und die Wüſte wird brennen. 
Und nun, Sie ſtarkes, blondes deut— 
ſches Mädchen, geben Sie mir zum 
letzten Male Ihre Hand.“ 

„Auf Wiederſehen!“ antwortete ſie 
nur und ſprach das Wort wie einen 
Segen. 

Als ſie im Hauſe Neuberger ein— 
traf, wurde fie zu rau von Helms 
ftabt befohlen. „Sm Auftrag meiner 
Mutter habe ih Ihnen ihr außerftes 
Befremden auszusprechen, Fräulein. 
Und ih muß gejtehen, daß aud ich“ — 

Elifabeth entjchuldigte fich millig. 
„Ih weiß, daß ich eine Eigenmäd;- 
tigkeit beging. Aber Frau Kapitän 
leutnant Hartmann mollte freunds 
Bo 

„E3 Handelt fi nicht allein um 
Ihre Eigenmädtigteit; Mama fin> 
det, daß auh hr gejellichaftliches 
Verhalten Sie nicht geeignet macht, 
eine berantwortlige Stellung in ih- 
rem Haufe einzunehmen.“ 

„Snädige Frau!!“ 

„Bitte?“ 

„sh darf fragen, mad man mir 
vorwirft?“ 

„Ich ſtaune, daß Sie noch fragen. 
Eine Angeſtellte, die den ihr gewähr— 
ten Familienanſchluß benutzt, ſich mit 
einem Gaſt des Hauſes zu entfernen, 
die ſtundenlang mit einem unver» 
heirateten jungen Herrn umher⸗ 
ſchweift“ .... 

„Gnädige Frau! Sie mißbrauchen 
das Gaſtrecht, das die Güte Ihrer 
Frau Mutter mir einräumte. Ich 
bat um Dach und Brot, weil der 
Krieg mir beides raubte, und will 
mich gern zum Entgelt eine Ange— 
ſtellte nennen laſſen. Aber ich bin 
eine Dame wie Sie. Der Herr, den 
ich vom Feſtmahl wegführte, war ein 
Hilfsbedürftiger in tiefſtem Unglück. 
Seine Eltern“ — 

„Ich wünſche nicht, mich mit Ih— 
nen über die Familienverhältniſſe un— 
ſerer Gäſte zu unterhalten. Wünſche 
nach keiner Seite hin Vertraulichkei— 
ten, mein Fräulein.“ 

„Aber Ihre Beleidigung zwingt 
mich“ — 

Lis-Maria zuckte die Achſeln. „Be— 
leidigung? Sie verklennen Ihre Stel— 
lung. Sie werden ſich wohl oder 
übel eine Kritik Ihres Verhaltens 
durch ihre Herrſchaft gefallen laſſen 
müſſen, und da meine Mutter durch 
die Aufregungen dieſes Tages, nicht 
zuletzt durch die Enttäuſchung, die 
ſie an Ihnen erlebte, erſchöpft iſt, 
habe ich Ihnen dieſe Kritik ausge— 
ſprochen. Ich erſuche Sie, ſie ſchwei— 
gend hinzunehmen.“ 

Eliſabeth biß die Zähne aufeinan— 
der und hielt totenblaß der Schmä— 
hung ſtand. Sie wußte, daß ſie 
rechtlos war, und ſie begriff, daß 
Lis-Maria eine Rache nahm, die nicht 
höher geartet ſein konnte, als 
Weſen der Rächerin. 
nur für morgen früh um eine Un— 
terredung mit Frau Direktor zu bit— 
ten“, ſagte ſie tonlos. 


„Meine Mutter erwartet, Sie mor— 
gen nit mehr in ihrem Haufe zu 
finden. Sie find auf der Stelle ent- 
laffen. Ein Gehalt wird |hnen für 
den Reit des Monat3 ausgezahlt wer: 
den, obwohl, joviel ich weiß, darüber 
feine Abmachungen bejtehen. Do 
es ijt nicht unfere Gewohnheit, je- 
mand mittello® auf die Straße zu 
fegen. Melden Sie fih alfo bei 
Herrn Direltord Sekretär, wenn Sie 
Khre Sachen gepadt haben. Guten 
Abend.“ 

„sch verzichte auf Gehalt und werde 
diejes Haus in fünfzehn Minuten 
verlaffen haben.“ 

Nach einer Biertelftunde jtand fie 
mit ihrem Handkoffer auf der Lands 
ftraße unter den Gternen, in ber 
deutihen Heimat verlorener al3 in 
Yeindesland und ohne Hoffnung. 


* * * 


Arbeit! Berlin iſt groß .... und 
hunderttauſend Männer ſtehen im 
Kriege. Erwachte Frauenkraft wird 
keine Lücke eintreten laſſen. Schon 
fahren auf den Straßenbahnen die 
Schaffnerinnen als Erſatz ihrer Män— 
ner. An den Schaltern der Unter— 
grundbahn knipſen Mädchen die 
Fahrkarten. Oberlehrerinnen rücken 
in die Stelle von Profeſſoren ein. 
Ehefrauen ſtehen hinterm Ladentiſch, 
wo ſonſt ihre Männer Waren vorleg— 
ten und rechneten. Zierliche Kam— 
merzofen beſinnen ſich, daß ſie Töch— 
ter der freien Scholle ſind, und hel— 
fen daheim die Garben binden und 
Aehren leſen. Nun iſt die große Zeit 
der Frau gekommen: Nun wird ſie 
den Beweis erbringen, daß ſie kein 
Haustier und kein Luxusweſen iſt, 
ſondern voll eingerechnet werden muß 
in die Werte der Weltwirtſchaft. 


Eliſabeth war unverzagt. Sie 
hatte ihre erſte Nacht erfahren, in 
der ſie kein Dach überm Kopf beſaß. 
Eine laue, klare Sommernacht..... 
Es war erquidend, auf der Bank im 


das | Ar 
„So babe ich jie 


| 


! 


| viel beſchriene, 


Dorfaue vor, wenn ſie an das Trei— 
ben vor der Bank von England am 
Wochenende dadte.... 


Berlin war noch immer voll Sol— 
daten. Hunderttaufende waren draus 
Ben, Hunderttaufende ftrömten naq. 
sn den Kafernen wurde gejungen, 
„sunge Frauen tauchten in den Yen- 
tern der Mannihaftsituben auf, fie 
hatten einen legten Abichied genom= 
men. SKinder waren glüdli, ven 
Referbiften ihre Bappjchachtel zum 
Bahnhof tragen zu dürfen. Blumen= 
bändlerinnen jchütteten ihre Körbe 
aus und gaben den Friegern ben 
ganzen Vorrat an Rojen, Aitern, 
Nelten mit auf den Weg. Und an 
den Zügen Dingen grüne Stränge, 
Pferde, große, fchöne, jchiwere Pferde 
wurden zu den Bahnhöfen getrieben, 
endlos lange Züge von Pferden. 

Elifabeth fühlte eine Kleine Schwäs 
heanmwandlung, als fie die Tiere jah, 
Uber fie fagte fih: Das fommt, meil 
ih noch nicht gefrühftücdt habe. Und 
halt fih feig und dadte an die 
Kämpfenden, die tagelang fein Bett 
und feine Nahrung haben. Sie ging 
zu den Schulgewaltigen und bot Ver- 
tretungsdienjte an, jie hatte ja gute 
Papiere. Sie meldete fih auf Re— 
daktionen al3 Weberjegerin und Ges 
fretärin. Man fhidte fie in fauf- 
männijche Bureaus und bon da an 
die Warenhäufer, deren Verkäufer im 
Kriege ftanden. Nirgends war Be 
darf an Kräften. Stellungsloſe Leh— 
terinnen genug maren jchon b#rges 
merkt, Redaktionen verkleinerten oh» 
nehin den Betrieb, da der Unzeigen= 
teil der Zeitungen fo Elein murde, 
Die Warenhäufer gühnten von Xeere, 
und die Staufleute hatten Mübe, das 
fefte Perjonal zu beſchäftigen. Ein 
mohlmollender alter Herr, der eine 
Malerin zur Xochter Hatte, jagte; 
„Die Kulturinterefjen find adgeftor= 
ben. Mit Bildung tit nichts mehr 
zu verdienen und mit Talenten au 
nicht. Sehen Sie ji Hin und ftrit- 
fen Sie Strümpfe.” Cie ging weis 
ter und dachte: Wer Toll fie mir bes 
zahlen? Da brüllten Zeitungshänd« 
ler den Yall von Lüttih aus. Glofz 
fen fingen an zu läuten und Fahnen 
bon den Häufern zu mehen. Die 
erite glorreihe Eroberung am jedhiten 
Tage ſchon — ein Auftakt, unter 
dejfen Sturmmelodie der Feinde Ring 
erbebte! Elifabeth biß die Zähne zu= 
fammen. „Darauf ftommt e&8 an!” 
flüfterte fie in fich hinein, „nur dars 
auf. Nicht auf mich oder irgend 
einen. Und es tit herrlich, Weltge- 
Ihichte zu erleben.“ Für ein paar 
Notgrofhen kaufte fie zur Sieges— 
feier Brot und Obit; dann pilgerte 
fie zum WReichitag und bot fich beim 
Roten Kreuz für irgend eine Be- 
Thäftigung an, dur) deren Ertrag 
fie ihr Leben friften fünne. Stun 
denlang mußte fie warten, bis bie 
Kette der Hilfsbereiten, die vor ihr 
drängte, abgefertigt war. Endlich 
bejchted man fie, daß nur unbezahlte 
beit angenommen merde.... Und 
hörte, wie Mütter, die zu Hauge 
feine Kinder hatten, und junge 
Frauen, die ihre Wirtichaft im Stiche 
ließen, für den Iagesdienft in Lazas 
retten, Moltstüchen, Kinderhorten 
eingejtellt wurden, wie Buchhalterin- 
nen und Ladnerinnen die ungefüns 
digte Stellung Hinwarfen, um fi 
„ans große Ganze” zu verlieren — 
und diefem vielleicht bald jelbft zur 
Lajt zu fallen. Sie jah das fühe 
Lächeln und die jhmachtenden Augen 
bon Weltdvamen, die plöglich Seiden= 
fhubhe und fpinnmebfeines Gewand 
mit dem grauen Xeinentittel vertau= 
jhen und mit den von der Maniküre 
hergerichteten Händchen Krankenwä— 
ſche waſchen und Kartoffeln ſchälen 
wollten. 

Draußen aber unter den Tiergar— 
tenbäumen ſtand eine Gruppe von 
Berufspflegerinnen, aufgeregt und er— 
bittert. Auch ſie waren zurückgewie— 
ſen, obgleich ſie praktiſche Erfahrung 
von Jahrzehnten mitbrachten. Denn 
ſie ſtanden ja unter der harten Not— 
wendigkeit, von ihrer Hände Arbeit 
leben zu müſſen. Derlei Zwang 
brachte im Rauſch der unklaren Ent— 
ſagungsfreudigkeit dieſer Tage faſt 
in den Verdacht vaterlandsfremder 
Geſinnung. 

Da gab auch Eliſabeth, die ohnehin 
landfremd gewordene, deren letzte Be— 
ziehung zu Berlin die zum Hauſe 
Neuberger geweſen, die Mühe auf. 
Die Schweſtern, mit denen ſie ins 
Geſpräch gekommen, wieſen ſie an 
den Verein für das Deutſchtum im 
Ausland, der ſich der Flüchtlinge aus 
feindlichen Ländern annahm. 


Erſt in dieſem Augenblick wurde 
ihr ihre Lage ganz klar. Sie war 
auf Wohltätigkeit angewieſen. Sie 
mußte, wenn die leider, die fie auf 
dem Leibe trug, verbraudt Maren, 
vielleicht abgeleate Sachen anziehen. 
.... Gie hatte fich de3 eigenen Wil 
len? zu begeben — eine Almofen» 
empfängerin. Auch das iar ber 
Krieg, den fie als „Frifch-freisfröbs 
lich“ priefen, — dies dumpfe Sic* 
ergebenmüffen in die ZTatenlofigkeis! 


(Frortfeßung folat.) 





Finanzielles. 


Leicht zu ſparen 


und des Sparens wert 


„Hier Gachſpitz...“ 


Ein Dolomitenſtück aus dem Krieg. 
Von Fritz Müller. 


Das vorgeſchobene Sperrfort war 


umbrüllt vom feindlichen Geſchützdon⸗ 


ner. In Reihen zogen die Granatbah— 
nen ihre Kettenfäden herauf aus den 
Schlünden italieniſcher Kanonen. 


Quer herüber flitzten, toſenden Webe— 


| 


Holt End eine unierer 
Taſchen-Banken 
und ſpart ein 

Zehncentſtück per Tag 


Eröffnet ein Sparkonto in die— 
ſer altetablirten National Bank. 


Das 


UN 


Sparkaſſen-Departement hat 


_ 


beauem beleaene Räumlichkeiten 
inne auf der Straßenböhe unjeres 
Gebäudes. Die Banfitunden jind 
täglih von 10 Uhr VBorm, bis 3 


Uhr Nahm., am Samitag von 9 


fchiffchen gleich, die Schuhfäden feit- 
liher Kanonen. Der Feind mob ein 
ftählernes Tuch. Ein Leichentuch fürs 
Sperrfort? 


Ruhig ging der öjterreichijche Oberft | 
zu Gefhüg. Zitternd | 


von Geſchütz 
ſtanden die Feitungstanonen mit ber: 
bifjenem Munde. Sie mußten jchiwei- 
gen. Die feindlichen Xrtillerieftellun- 
gen waren noch nicht auffindbar. Es 
war entjeßlich, diejes Stillfeinmüffen. 
| Gleich wird ihnen der Schaum por ben 


ftählernen Mäulern jtehen. Auf ein=' 


mal hörte das Getöfe auf. 


„Sie fhhießen noch immer zu furz!”| 
schrie der Artilleriehauptmann dem] 


ı Oberften ins Ohr. Das Schreien war 
| gar nicht mehr nötig. Er hatte es von 
\porhin beibehalten. 

|  „SHeute noch zu kurz. 
ı metbodiich find, haben fie uns mor- 
| gen ausgefühlt — mir müfjen vorher 
‚ihre Stellungen erfunden.” Der Oberit 


| Tchaute dem Hauptmann feit ins Auge| lag das Stupferende. 


Aber wenn fie! 


Fonntagpon, Chtcage, SYonntag, Den y. Depteninev 1910, 


nicht? — geht glatt in deine Xafche,! tige Säule da, weich von der Nacht tiroliſche Dolomitgebirge bor Mil-! 


Baudrerl — diefe Kurbel dreht man | umbüllt. Der Bergführer fannte fie|lionen Jahren gelöft 
| auswendig. 


und —“ 


Mit fchlenternden, fait 


im MWeltineer 


ſchwebte und ſich daraus niederſchlug 


„Und nun noch eines, Baudrexl,“ träumenden Schritten umging er ſie. als Land Tirol, als ſeine Heimat, die 


unierbrach der Hauptmann, „der Ku— 


pferdraht hat einen und einen halben 
Kilometer, wird das reichen?“ 
Naa.“ 


wagrecht fort am glatten Fels. 
war ſchon Italien. Im Tal unten 
ſpielte ein Scheinwerfer. 


Aber dennoch fühlte er 


\fich feftverwachfen mit den heimat- 
Der Berg: |lichen elfen, als fei er felbit Heraus= 


„Uber Sie haben den Anfchluß erit | führer blieb plöglich ftehen: Wenn es |geblübt aus ihrem treuen Schoße. 


| bon der zweiten Matte aus zu machen, 


|denen da unten einfiel, die Bergwand 


Aber da fam ihm doch was von der J 


io der Aufitieg auf die italienifche | abzuleuchten? Wenn fie den bewegten | Miftenfchaft in den Sinn. Wer hatte 


Seite hinübergeht. Bi8 dahin liegt der 
Draht fhon aus.” 

„Nacha langt's.“ 

„Wenn's gelingt, Baudrexl,“ ſagte 
der Hauptmann, „ſo gibt's von Wien 
eine Auszeichnung.“ 

„Jaja.“ 

„Und für uns einen Hauptichlag 
gegen den TFeind,“ ergänzte der Leut: 
nant. 

„Des is d’ Hauptfah — al 
It jet gehn?“ 
* 


ſo kann 


J 


Als der Bergführer auf der zweiten 
Matte anlangte, war es ganz. dunkel 
geworden. Auch die Gachſpitze war 
| ausgelöfcht. 

|  Baubdrerl taftete jich zu einer Waf- 
ferrinne, der legten auf dem Mea 
hinauf. Perftohlen alänzte jein elet- 
trifches Tafchenlämpchen auf. Aha, da 
Raid in die 


Schatten jahen? 

Aber fchon ging er beruhigt wieder 
weiter. Denen galt die Gadhfpig als 
| nächtlich unpaffierbar. Mit einem 
| 


Male tanzte das rrlicht in fahrigen 


Spiralen dennodh aufwärts. Er warf 
| fich bligfchnell nieder. Wie eine Ei- 
ıdechie Klebte jein langer Körper am 
Felfen. Der Lichtkegel des italienischen 
Reflektors tanzte wahrhaftig das Fels: 
band entlang, blieb juchend ftehen, ta- 
| ftete weiter, machte einen Sprung,blieb 

zitternd wieder ftehen, jchien einen 
Imeihenden Loderbrand aus dem Kalt 

herauszufchlagen, glitt über ihn hin- 
| mea, — tie geblendet war er — zit: 
terte weiter und warf fich mit einem 
entfchloffenen Sprung wieder ins Tal 
hinab. 

Baubrer! ging [hon mieder ha? 
ipelnd durh die Finfternig. Das 

Felaband war zu Ende, Klippen ſtarr⸗ 


es ihm doch 


gleich auf 
wanderung erzählt? Wars nicht der 
Leutnant damals? Und wie wars 
doch gleich? Der öſterreichiſche Dolo— 
mitenkalt wanderte hinüber in das 
Deutſche Reich ſeit vielen Jahren, nach 
Rheinland, nach Weſtfalen, auch zu 
Krupp. Jaja, das hatte er geſagt. 


Und was weiter?: Man füttere die J 


großen Stahlwerksbirnen, in denen 


Stahl erblafen 


mitentalt, weil fich ohne das fein 
qutes Eifen machen liefe. Das würde 


fpröd und brüchig ohne ihn, das zäbe E 
nie und nimmer die lanonen, mit des | 


einer Berg=i} 


werde, ausgerechnet N 
mit Dolomitenfalt, mit feinem Doio=|# 


ebt ein jchmales Felsband, immer |er jet verteidigte mit Hunderttaufend 
Das | Kameraden. 


an die Dentihen Amerifas! 


. Zur Verteidigung des alten Vaterlandes und jiegreichen Beendigung des 
ihm aufgezivungenen Kttieges ergeht von I 


,} 


deuem der Ruf zur Beichaffung der 


bierfür erforderlicyen Mittel durch eine dritte 5-progentige Kriensanleihe, die 


zum Kurs von 99 Prozent aufgelegt wird. Sollten wir DTeutichen in Amerika 
nicht nad) beitem Nönnen an dem Erfolg Diejer neuen Striegsanleihe mitarbei= 
ten und dadurch die Kae unserer Brüder in der 


alten Heimat erleichtern? 


Deutjchlands Stärfe auf,militärifchem, wirtichaftlichem und finanziellem Ges 
btet hat jich nach einjährigen fiegreichen Ringen ungeichwächt erhalten und 
fich daducd) die Bewunderung der ganzen Welt erzivungen, während die Alliir= 
ten in jeder Beziehung verloren haben md am Abarıınd eines wirtichaftlichen 


und finanziellen Zufammenbrucys itehen. 


Deutichlands Ariegsauslagen ver 


bleiben im Yand; die Alliirten müjjen im Ausland faufen und mit Gold dafür 


bezahlen. Der Sofldbeitand der Reichs 
zurüdaegangen. Deshalb iit da3 in de 
(Held Ficher und wird fich Durch PRreisite 
nach dem Niriege vermehren., außerdem 
über 5 Brozent. Auch fünnen die Neich 
hert werden. Solange diefer tampf um 
Dauert und unfere Brüder ihr Leben in 
Ichen in Amertfa e3 ich zur Pflicht ma 
dem Ste fo viel verdanken, zur Verfügumn 


% 


baut it jeit Ausbruch des Krieges aufs 


Doppelte geitiegen, derjenige der Bank von England iit in bedrohlichen Weije 


ct Ddeuiichen Neichsanleihbe angelegte 
tgeruma und Erhöhung der Marfrate 
berzinit Jich das Geld inzwiichen mit 
Sichuldicheine jederzeit wieder beräus 
Deutjchlands Freiheit u. Erifteng ans 
die Schanze jchlagen, follten die Deut 
chen, ihre Eriparnilje dem Vaterland, 
a zu Stellen. Wegen aller Einzelheiten 


wolle man unverzüglich bei uns voriprechen od. Schreiben —deutich od, englifch. 


nen jeine Kameraden drüben morgen | 


wieder jchießen würden. | 
bar die Dinge diefer Welt doch oft zu 

fammenbhingen? 
wüßte, was der Dolomit dem Stadl- 
auf zu entziehen hatte, daß er 


Mie fonder-| 


MWollenber 


W ch gleich . * — 
— —— ————— Deutſches Bankgeſchäft 


— 
— 
— 


105 S. LaSalle Str. 


ger & Co. 


Borland Gebaude 


: ! gut J 
und ſetzte langſam hinzu: „Um jeden Nickelſchraube des Apparaies eir.ge- 


| Preis.” tlemmt, gefurbelt, Hörer aufgenom: | 
Des Hauptmanns Blid 


ten. Spielend überwand er fie. Ka- 


Uhr Born. bis 8 Uhr Abends, mine famen. Da begann die Arbeit. 


ward. „aja, der Leutnant hatte es/f 
aefaat. Uber er hatte es vergelien.! & 


glitt Ein o kam darin vor, und noch ein o, 


* ne s zu 
Sparfaiien-Ginlanen, die am | 


oder vor dent 7. September 


gemacht werden, ziehen Zin- 
fen vom 1. September an. 


CORN 
EXCHANGE 
NATIONAL 

BANK 

Kapital, Ueberſchuß und 
Profite 310,000,000 


N. W. Ecke La Salle und Adams Str. 


Men Moatas, Donnerstas 
w Samstag bis 9 Abends. 


SONNTAG 
von 10 bis 12 Uhr. 
Deutsches Bank- und 

Wechslergeschaeit 
Checks u, Draits nach 


ı einem milden Felshorn hinüber: „Von 
I 
| 


| 


allen Teilen der Welt 


zu den billigsten Preisen. | 
EINZUG v.GELDERN 
in Deutschland, Ost.- 


Ungarn etc. zu den 
koulantesten Bedin. 


GELDSENDUNGEN 


DEUTSCHLAND, OSTERREICH-UNGARN 


end ellen übrigen Teilen Europas unter vnlister 
Garantie 


Kronen 100 heute $15,50 
Mark 100 heute 821.00 


Portofrei ins Haus. 


Bei grösseren Summen, ebenso Clubs und Verei- 


ALLGEMEINES BANKGESCHAEFT. 
CHECKING AND SAVING ACCOUNTS 
anleihe 
100 Kr. 5 1|2 %.ige Oesterreichische 
Kriegsanleihe 915.7 3 
Orders effektuirt hierauf, und Information über diese 
Erstclassige Hypotheken u. Real Estate Bonds 
5150, bis E, 
COMMERCIAL 
STAT AND SAVINGS BAN K 


nen machen wir stark reduzierte Vorzugspreise. 
SAFE DEPOSIT VAULTS 
100 Mark 5°.ige Deutsche Kriegs- | 
2.05 
Kriegsanleihe $15.50 
100 Kronen 6°.ige Ungarische 
Staatspapiere, wie üder alle österr.-ungar u. dertschen 
Bank- u. Industrie-Wertpapicre gratis und franko erteilt. 
Schiffskarten, Erbschaftssachen, Voll- 
machten u. Documente aller Art billigst besorgt. 
1935 Milwaukee Ave. 
1151107 | 


lolsausE 
De 0 NT NIIT Nr 


Gelder vor oder am 10. eines jeden 
Monats hinterlegt, ziehen Zinſen vom 
erſten desſelben Monats. 


Sicherheits-Gewölbe 


Landon Cabell Roſe, Präſident. 
John T. Emery, Biseprälident, 
Tharies G. Schic, Kaſſirer. 
Otto ©. Noegling, Hilisiaffirer, 
Gisreuce E, Stimming, Hilfslallirer, 


— a nn 
Difen Samsdtans Abend von 6 bis 9. 
Ein,Tondife* 


Befördern wir fänell und fiher nad Deutſch⸗ 
land, Defterreih, Ungarn u. Rußland, unter 
volfiter Garantie, billiner al® irgendiun! 


Nirgends fünnt Ihr beffer bedient werden. 
Kommt und überzeugt Euch! 


— . ww. - 2 

>. & * 

Schiffskarten 
Erbſchaftsſachen, Vollmachten 

Dokumente jeder Art 

werden und ſachverſtändig verſertigt. 
J. V. ZINNER & CO. 
Größte deutinyungeriiche Agentur in Chicago. 

619 W. North Avenue. 

1400 W, 51. Str. Ele Loonis 


Offen 8 Viorgens bis 8 Abds. Sonntags 9—1. 
sin*z 


und 


Killın 
oullig 


C. ‚dern 


26 Exchange Piace 


NEW YORK 


sfferiren nünitigen Bedingungen 
Nene Deutiche 
3% Reichs: Anleihe 


zicht vor 1924 rüdzahlbar. Veite und 
figerite Kapitalanlage, 


su 


l 


FAT RS TE 


u 
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| Tiegen könnte, angetreugt. 


| Die hätien Sie jedesmal herunterzute- 
| Iephoniren, wenn Sie fie entbedt ba- 
| ben mit diefem Armeeglas — Sie fün- 
nen doch telephoniren?“ | 


| 


er Gadhjpig müßte man fie alle ſehen A 


d 
können, die verdammten Brummer,“ 
ſagte er. 

„Sie 
ſchickt?“ 
„Geſtern zwei, drei heute früh — 
e weggeſchoſſen.“ 

Verflucht, es müßte einer in der 


haben Kletterer hinaufge— 
all 


" 


ı Nacht hinauf.“ 


„Dhne Weg, Herr Oberft? Sit fchon 


am Tage eine tolle Kletterei.“ 


nd eine Laterne —“ 
„Und Laterne 
„Hätten die Alpini drüben jehr ralch 


| ausaelöfcht, Herr Oberft.“ 


„sit richtig — hm — Sie wünschen, | 
Leutnant?” Gin junaer Leutnant 
war vom Geichüß reipeftpoll auf die 


| Sprecgenden zugetreten. 


| 


| Sperrfort. 


„Ss war jchon oben auf der Gad- 
ſpitz, Herr Oberſt.“ 

„Was — wie — ach ſo, im Frieden, 
als Touriſt, nicht wahr?“ 

Der Leutnant nickte. 

„Und Sie könnten alſo jetzt —?“ 

„Nein, Herr Oberſt, ich kann's nicht. 
Das kann nur einer, der lange Bau- 
drexl Anton, der Bergführer, der mich 
damals führte.“ | 

„Nübt uns viel, hab, liegt womdalic | 
in den Karpatben droben, nicht?“ | 

„Rein, Herr Hauptmann, Kanonier 


im Sperrfort 7 hinter uns.“ 


* | 
&3 wurde dunfel auf dem vorderjten 
Aber noch unheimlich Klar | 
tagte die Gachjpige in den Klaren 
Abendphimmel und jchnitt ein mildge- 
zadtes Dreied aus dem italienifchen 
Himmel: Da hinein gehöre ich. 

Der SKanonier Anton Buubrerl| 
ftand lang und ruhig in dem erleudh- 
teten Fellenzimmer an einem Tifche 
dem Hauptmann und dem Leutnant 
gegenüber. | 

„Kennit mi noch, Baubrerl?“ 


* 


| fragte der Leutnant lächelnd. 


Der Soldat lächelte niht. „Kann 


: fein, fann nicht fein, zu Befehl — dia= | 


mal hab ich ein’ Herrn a’führt, der 
hat Ihnen ein biſſel gleichg'ſchaut, zu 
Befehl, Herr Leutnant.“ | 

„Ein Biffel, Baudrerl?” lachte der 


ı Zeutnant, „da hab ih mich alfo arg| 
| berändert?“ 


„D’Uniform halt, d’Uniform, Herr 


| Leutnant!“ 


| drerl. 


„Es geht mir mit dir gerabefo, Bau: | 
Dhne deine alte Xoppen könn: 


‚tejt ebenjogut ein penfionirter Tram: | 


babnichaffner jein — pah auf, Baus! 
drerl, wir hätten wus Befonderes für 
dich, ein erjtflaffiges Kletterftüd.” | 

„Zu Befehl.“ | 
„Die oft warjt fchon auf der Gadj: | 
ſpitz?“ | 

„I Studerer dreiß’amal, ’3 is’ a 


ı Renommiertour von die Herr'n Tou=) 


er jehr ernit: 


| 


I 


| 
| 


| 
| 


I 
I 


|| 


ET 
— 


riſten, wiſſ'n S'. 

Der Hauptmann lachte dröhnend u. 
klopfte dem Leutnant auf die Schulter: 
„Alſo auch mal Renommiertouriſt ge— 
weſen, Herr Kamerad.“ Dann wurde 
„Baudrexl, wir wollen 
Sie da raufſchicken.“ | 
m Des tperd'n wir alet’ ham, Herr! 
Hauptmann.“ Sein rechter Fu machte 
eine jchlenternde Bewegung, als ginge) 
es jchon an, das Steigen. 

„Aber es müßte in der Nacht fein.“ 

„Sell woll.“ 

„Und mit einer ichiveren Rolle dün— 
nem Kupferdraht über der Schulter 


ıjamt einem fleinen QIofchentelephon.“ | die Leitung unterbrochen, und jein| Yelszaden err 


Mendungen | 


„Sell wollt.“ 

„Und ohne Laterne, Baudrer!,“ | 
_ „Ohne Latern? — fojo — jaja —| 
ſell woll.“ 

„Menſch, Sie getrauen ſich's 
wirklich?“ 

„J hätt's beim Schlaf'n im Griff, 
d' Gachſpitz, Herr Hauptmann.“ 

„Aber wiſſen Sie auch, was 
dadroben machen ſollen, wenn's 
iſt, Baudrexl?“ 

„Einaluag'n halt, einaluag'n auf d’ 
Italiener.“ 

„Yann wäre hier die Generalitabs- 
farte, Baudrerl — Herr Leutnant, 
rüden Sie das Licht näher, wir wollen 
das betreffende Stüd mit dem Bau: 
drexl durcharbeiten.“ | 

„J kenn's auswendi, d' Kari'n, i 
hab die nämlinge z' haus.“ 

„Famos. Schauen Sie her, ich habe 
die Punkte, wo die feindliche Artillerie 
Und eine 
Nummer ſteht auch jedesmal dabei. 


alſo 


Sie 


Tac 


„Sell woll, Herr Hauptmann.“ 


Der Leutnant holte etwas aus der 


| Ede. 


| wieder abgejtiegen. — 


Der lebte Brief. 


fchreib’ ich dir zum Abichied dieien Brick, 

fetten, liebes Weib, dur muht e8 willen, 

heute mir beim Sturme ein Schrapnell 

Das Bein zerichmettert und die Bruit zerriiien. — 
Wie alles fam, ich weih es nicht zu Tagen, 

‘cd wurd’ bewuhtlos no — binwegngetragen, 

Und Stunden hat's gewährt, io hört’ ich eben, 

Bis ich die Augen wieder aufneidhlagen. — 

Ried um mic ftcht, das will mir feiner jagen, 

Doc weit ich felbit nar wohl, es acht ums Leben! — 
Wenn ich allein, mir würd’ das Sterben leicht, 

So aber wär’ ih nern bei dir neblieben, 

Bei dir und unierm lieben, Fleinen Sohn — 

Doch itill — wein’ nicht — du mut dich nicht betrüben — 
Ich faat’ c8 nur fo bin — — num it mir leichter ihon! 


Nun 
Den 
Dat 


61-104 15-100 255 16019510108 10 105 105 


* 


Vorhin, da ſah ich deutlich — nicht im Traum — 
Das kleine Haus, davor der Lindenbaum 

Und dich, im weißen Kleid und Myrtenkranz. 

Mir war's, als hört' ich hell die Glocken klingen 
Wie damals, als wir fromm zur Kirche gingen 

Am Maientag, voll Duft und Sonnenglanz. 

Die Orgel tönte leis im Gotteshaus. 

Und Sang von Kinderſtimmen klang heraus. 

Da ihloifen wir den Bund! Denfit du daran? — 
Und vor der Tür zu unierm jchlichten Heim 
Sprach Nachbars Lene uns den Hocdzeitsreimt. 
Weißt du es noch? — Mir wird das Denften ihwer — 
Doch jet — jest Tech’ ich wieder dich im Garten 
GSetreulihh unier liches Söhnen warten 

Und fteh” am Zaun — und fhaue zu euch ber. 

Des Kleinen Händchen nad den Blumen langen 
Mit Ungeftüm und findlihem Verlangen. — 


ERRHEHEEÜHSRERÜHERERCHENE 


Joh 


Ach blieb' ſo nern noch etwas bei euch itehn, 

Doch mir zerrinnt das Bild — bin wohl zu franf 
Sp till und dunkel wird es um mich ber; — 
Salı eben noch vorm Haus die grüne Bant 

Und nun nichts mehr! 

Wo bin ih nur? 

Ah io — im Lazarett! — Leis tickt die Uhr. 
Ich zähle immer mit — wie lange noch? 


Und draußen fämpien für des Neiches Kr’ 
Unzähl’ge Brüder! Steht als Schub und Wehr 
Des Landes Blüte vor dem Feind als Wall 
3u fiegen vier iterben! — And’res aibt es nicht! 
Am Morgen war ich auch nodı mit Dabei 
Und ;ollt! dem Vaterland der Treue Pflicht. — 
Merk’ auf! Ach weiß, der arosc Weltenbrand 
Wird bald erlöidhen! Friede fommt ins Land. 
Als Sieger ehrt Nunndeutihland dann zurüd! 
Und was ;zertreten, wird aufs neu eritchn 
Su Chr’ und Glanz und hohem Glüd! 

Ich aber werd’ das alles nicht mehr ichn 
Dody drinnt vielleicht die Kunde in mein Grab, 
Kin Vönlein fingt mir’s zu im Sonnenidein! 
Kin Wand’rer endet einen ftillen Gruß, 
Ten Friedensaruß mir in Die Guft hinein, — 
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Du aber ſei getroſt, mein liebes Weib, 

Ich laß den Buben dir zurück als Pfand: 

Den zieh mir gut, ſtärk' früh ihm ſeine Hand! 

Gr ſei dein Stolz — nicht müß'ger Zeitvertreib. 

Die deutſche Treue pflanz' ihm tief ins Herz! 

Die Blicke aber lenk' ihm himmelwärts. — 

Und ſollt' er einſtens nach dem Vater fragen, 

So ſprich, und drück' in meinem Namen ihm die Hand: 
„Der hat für Recht und Freiheit ſich geſchlagen 
Und ſtarb den Heldentod fürs Vaterland!“ 


Alma 
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Jeenecke, Dortmund. 
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BERSEBH 
men. Nichts... Verflucht, dann war) Die Augen mußten überm Kopf die 
Die Berghand 
prüfend den Kupferkranz 
Schwingen: Wie hoch, wie lang? — 

„Hier Vorderfort — bift du’3 fchon, | wupp, da hing er fchon. Fyaft taftmä- 
Baudrerl?“ | Big ftemmten fi die Füße gegen eine 

„Sell woll, Herr Leutnant — alfo | Wand, die Schultern gegen die andere 
jegt fang i an, pfüat God.“ dahinterher. 

„Pfüat God?“ mieberholte der, Wieder ein Rud — halt — mar 
Seutnant für fi, „aba, jegt hat er den das GSteinfhlag? Das Ohr horcte 
Soldaten abgeftreift und ift wieder, angeſtrengt. Steinſchlag jekt zur 
was er war, Bergführer, nur Berafüh- , Nachtzeit im Kamin, das war der Tod. 
rer.“ ‚Er dudte fich, er wurde ganz flein, 

Baudrer! hate die Nidelfhraube ge: wie eine Ziehharmonita fchnurrte der 
[öft und feine Kupferbrabtrolfe ange: | lange Bergmenfh zufammen. Wird 
ihlofien, Radfclagend hajpelte fie das Gepraffel tommen? Nein, eine 
fich im Gehen ab. Der Draht jant ins Handvoll Felsgefrümel bröfelte vor: 
letzte Gras, ſchmiegte fich verftohlen in! bei, das war alles. Baubdrerl atmete 
die Ießten Ginfterbüfche, jchautelte fich auf: Das Glüd ftieg mit ihm zurHöbe. 
im Taditwind fpielend, auf den legten | Weiter hob er fi und weiter. 
Alpenroſenbüſchen . . Baudrerl er-| _ Enblos dehnte fi die Zeit ins 
riet ihre Formen, ihre Farbe war erlo-| Dunkle. Die Naht war fühl da bro- 
Ihen. Grün das Gras, dachte er, gelb 
der Ginfter, rot die Alpenrofe, ob wohl | 
ein Qand diefe drei Farben hatte? Ad! 
was, ſein Berg, die Gachſpitz, ſchwang 
die Flagge Grün, gold-rot, das war ge— 
nug. 

Vorbei das letzte Gras, der nackte 
Fels regierte, blutroter Porphyr, 
grauer Dolomitenkalk, und dann und 
wann noch ein paar Latſchen. Vorſich— 


han 


Klril, 


Aufftieg hatte feinen Sinn. Dann alfo | mußte 


‚an den Scläfen. 
Hord, wieder ein Geräufh? Ub, es 
|war der Draht unter ihm, der fi 
leife an dem Felfen jcheuerte, bevor er 
fih um fie legte. Ganz feit, al3 gehörte 
Dolomit und Kupfer jhon von jeher 
\ To zufammen. 

Anton Baudrerl wuhte nichts da— 
von, dat Dolomitentalt aus Kalzium- 


| b tig ging der Tritt und leife nifternd, | farbonat und Magnefiumtarbomat bes |g’nau in ber Mitt'n ham fie fich ein=| dauern, 6iß er fi’ verzog'n hat, ber | 
fafomo| | „Bier ift der Apparat — nieblid, | Manchmal ftand eine lotrechte. ſchar⸗ ſteht, nichts davon, daß dieſes ganze grab'n d Italiener, mit ihre Kanonen Nebel — aber i' hab' 


ben, dennoch ſtand ihm der Schweiß 


ſo ſchien es ihm. ..... | nz | 


| Ta waren die Kamine zu Ende. 


Der legte Griff aus dem Kamin her- 
aus ließ des Beraführers Hand in den 
| Schnee fallen. Ein Stüd geradeaus 
\ftapften feine Füße, lints von ihm 
| bettete fich der Kupferbraht dünn und 
| weich in einer ungebrochenen Linie. 
Der Schnee ftaute fih. Wieder nina 
es fteil. Das war das jchwerfte Stück. 
Mit Händen und Führen fühlte er Tich 
entlang. Dft froh er. Manchmal fing 
er an zu rutjchen und frallte tief Die 
Nägel in die Schneefrufte. Sie Hielt. 
ıStüd um Stüd fchnellte er den mu: 
\aern Körper por und ließ jeinen 
| Rupferfranz nimmer los. 
| Seht ward es heller. Gleih mar 
der Morgen da. Was tuts, der Gipfel 
mußte fnapp vor ihm fein. Ah, da 
Iwar er fchon. Die olte Bergaewohn- 
\heit überfam ihn: Er fchmwang 
|Mrın, er öffnete den Mund zum Zuhuu 
ıund — fchloß ihn fehweigend. Aber 
|ber Urm hatte die Bewegung ausge— 
führt. Der Draptreft war ‚ynı bon der 


den | 


Schulter gealitten, fiel auf den alattı 


aefrorenen Schnee, rutjchte, 
vor feinen Augen Die 
Wand entlang — Herrgott, wenn er 
iiber den Rand hinausaina, ftürzte er 
| ins Bodenloſe. 

| Des Beraführers Augen 
weit, wie nie in feinem Leben. Un 
| bewuß: frampften fich die Finger fei- 


0 
1 


mel, Iab’n net meiterrutfch'n — net 


| meiterrutich'n hab i’ g’fagt — oder — | Tie fünnen dic) ja hören.“ 


\oder—!” fchrie er drohend — Da 


rutschte | 
überhängende 


wurden | 


| 


ner Hände ineinander: „Herr im Him- | — juhuu 


| 


— Sonft fiech i” bis jeß’ nir'n, weil’ 
auf der andern Seit'n no’ a bil 
nebelt—.“ Unten fritelte der Bleiftift 
fieberhaft: „Senügt Shon, Baudreri— 
genügt Schon!“ jubelte es den Kupfer- 
draht hinauf, „jet warten — tpir ge 
hen ſelbſt an die Gefchüge.“ 

Anton Baudrexl wartete, unber=| 
nMandt den Blid auf Höhe zweihundert- 
dreizehn. Auf einmal fah er eine der 
drei Tannen da drunten tie ein 
Streiäyholz fniden, Steine mirbelten, 
Rafenftüde flogen. „Net fchlecht für'n 
erit'n Schuaß,” murmelte er. Rrr, 
machte das Telepbon. 

„Baudrexl, wie ſitzt der Schuß?“ 

„Eine von die drei Tannen hat's 
griſſ'n — d' Läng' is’ recht, aber 
fufz'g oder ſechz'g Meter mehr nach 
rechts uma.“ 

Dann wieder Warten. 
beim Feind wimmelte es aufgeregt 
durcheinander, beruhigte ſich aber 
raſch. „Aha,“ lachte der Bergführer 


a 


Drunten, | 


'grimmig, „Jie dent’n, es maar bloß a) 


Aufallätreffeer — matt’ 
wart nur...“ | 
Was war das nur? Eine von den 
italienifhen Kanonen richtete Tich! 
plögiih ganz fteill auf? Flog Sie 
nicht? Menjchen wirbelten in die Luft 
— Teufel, ein Volltreffer. 
„Baudrexl, wie ſitzt 
Bau—drexl!“ 
„Volltreffer, mitten in die Baiterie 


yu 


nur, Spesl, | 


er jebt * 


„Hurra! | 


Halt’s Maul, Baudreri— 


I 


„Des i2’ mir wurfcht — die hör'n 


machte der Drahtring zögernd Halt, |jeb’ nit mehr, Herr Leutnant, da i3’s 
Inoch einen fleinen Rud, und dann lag! aus und gar — 3’fammenpad’n tuan 


er unbemwealich. Zitternd, meinend fait, ſ', 


l 


ausreiß'n tuan f’ — Bagafıhi 


itapfte er mühjfelig die Stufen hinab. | uberanand, wär’t f’ nur no a biffer! 


Pr Griff, fein mar er wieder. 
Iter einem Felszaden, den das Frübh- 
lingsſchneetreiben rein— 


| 


Und jebt laq er auf dem Gipfel hin=| 


und blank- 


gefegt hatte. Sihneenaß fhlotterte das 


Gewand an feinem hagern 
‚Aber er felder dampfte. 
| ftrömte ihn das Glück der 
\difihen Tat, 

| Tat? 
‚hing der Draht ftumm hinunter zu 
\den Ceinigen. Noch faq die Nacht im 
"Tal, aleih düfter über Deiterreih und 
Italien. Er huſchelte ſich geduldig zu— 
ſammen, er machte 
duckte ſich abermals und ſah lang— 
ſam, ſe langſam den jungen Tag her— 
aufziehen übers Hochgebirge, wie er es 
ſo oft geſchaut. 

Da riß 

Er mußte ſich ja melden. Haſtig 
ſchraubte er den Apparat on, drehte 
an der Kurbel, nahm das Hörrohr 
ouf — rrr, kam die Antwort ſchon 
zurück. 

„Hier Gachſpitz.“ ſagte er langſam. 
Die Laute fröſtelten ſich in den Mor— 
gen hinaus. Es war ihm, als möge 
der ſie nicht. 
zurückgeſchlagen: Halt den Mund, hier 
oben geht der Menſchen Rede nicht, hier 
herrſcht das Schweigen. 
Baudrexl, biſt doch da?“ kams wie— 
der vom Leutnant. 

| Stilfe 

„Baudrerl, fo red’ doch!“ 

„Glei', Herr Leutnant, alei’, i’ hab’ 
erſt d' Kart'n auseinandertuan müſſ'n 
— der Nebel is' ſcho' weg — glei' wer' 
i's ſehng, d'Italiener — jeſſes, wo 
hab' i' denn mei Glas? — aha, da is's 
ja ſcho' — ſo, jetz' wer'n ma's nacha 
bald ausgeräuchert ham, d' Italiener, 
baſſ'n nur auf ..“ So geſprächig 
war er jahrelang nicht geweſen, der 
Baudrexl Anton. 

Unten hingen atemlos ein Haupt— 
mann und ein Leutnant am Telephon, 
Karten neben ſich, Papier und Blei— 
ſtift, warteten und warteten .. 

„Auf Nummera — Nummera — 
zwoahundertdreizehn rührt ſi' was,“ 
ſchoß die Stimme vom Gipfel in das 
Fort, „jaja, rührt fi’ wa jetz' kann 
ma's deitli' ſehng — a Stückerer ſechs 
Kanonen müaſſ'n 's ſein — hui, hat 
ſcho'blitzt, glei' werd'n S'es donnern 
hör'n — ſie fang'n ſcho' früah an, 
d’Italiener—“ 

„Rummer zweihundertbreizehn”, wie- 
‚derholte es Haftiq von unten. Der Blei: 
ftift frigelte. Die Orbonnanz dahin- 
ter jchlua die Haden zufammen und 
ftrerite die Hand aus, um den Befehl 
zu den Kanonen binauszubringen. 
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I n„* 


Körper. 


— 
> 
⸗ 


- 


Heiß durch⸗ 
vaterlän- U 
derGachſpitz dieArtillerieſchlacht drun— 
Noch war nichts erfüllt. Noch 


ſich Bewegung, 


beitli’ jehng auf der Kart’n -- 
3 ihn nieder zum Draht. 


(lio da fan drei Tannen fo a hun: drit! 


itehn blieb’n.... “ 
„Wieviel Kanonen fahren zurüd — 
melden, Baudrerl, melden!“ | 
„gwoa fahr'n z’rud — die andern 
fennen nimmer; pfeffert’3 ihnen nad), | 
ganz lanafam genga j’ an'n Waldrand 
zrae...” 
Und fo leitete der Beraführer auf 


| 


I 


ten, ruhig, ſelbſtverſtändlich, ſachlich. 
Eine zweite Stellung hatte er heraus— 
gefunden: „Nummera 3wogahundert— 
fufzehn,“ hinuntergemeldet und ſich 
raſch verbeſſert: „Naa, die Stellung 
hat gar koa Nummera, zwiſch'n zwoa— 
hundertfufzehn und ſechzehn liegt's 
drin — da wo der Gamsbach grad das 
ſcharfe Eck macht — ma kann's ganz 


„Jaja, Baudrexl, 
wieviel Stücke?“ 

„Drei glab i und 
nud Soldat'n 
1 

Er hatte ſich weit über die Fels 
naſe hinausbeugen müſſen, um zu be— 
obachten. „Sakra, i' glaub', jetz' ham 
ſ' mi' g'ſehn,“ murmelte er nach einer 


ausgezeichnet — 


a Maſſe Pferd' 
grad wimmeln 


Zee a 00 Meile und fauerte bi ge Gel 
Als würden fie von ihm | perle und fauerte bie lange Geitalt 


|twieder brav hinter den Felſen. | 


eine aute 
Dolomiten: 


Stein nad) 


Bummm — prallte es 
Strefe unter ihn in den 
talf, daß der metterharte 
allen Seiten fpritte. Der Baudrerl| 
mar nicht erfchredt. Uber forgenvoll| 
aingen doch feine bufchigen Brauen in) 
die Höhe: „Deift, Deifi je’ merd’3 
bald aus fer’ mit’m Deliphonier’n....“ 

Uber da gefhah etwas Sonderbares. | 


‚Eine Gemfe war, vom Schuß erfchredt, 


gerade über ihn hHinmweagefprungen 
nac) der andern Geite. Gie fonnte 
den italienifchen Gläfern nicht entgan- 
gen fein. 

„Aaha,“ lachté derBergführer, „jetz' 
werd'n ſ' denk'n, es is a Gams 
a'weſ'n, was ſ' vorher g'ſehng ham — 
hahaha.“ Und recht behielt er. Kein 
Schuß kam mehr herauf. Dagegen 
fielen jetzt die öſtereichiſchen Granaten 
vom vorderſten Sperrfort näher und 
näher auch an die zweite Stellung, un— 
ſichtbar geleitet von da droben — ſie 
begannen ſchon zu räumen: 

„Juuh, an' ſauber'n Treffer habt's 
ihnen in'n Träng hintennei' gfeiert — 
macht's nur aſo weiter — i' muaß 


i 
jeb’ fchaung, ob i’ net no die dritte 
Stellung derfpeht — wenn nur der 
Marlefigznebel auf der Schneefeit’n 


'g’fchipirder megaehn taat.... .” 


Und dann mährend einer längern 
Baufe: „Herr Leutnant, fan ©’ no) 
da?“ | 

„sa. Baudrerl, was tft? Halt du 
Stellung auch ſchon, du Him— 


dert Meter weit weg von da, wo der melherrgottſappradi?“ 


Wald links aufhört — da derzwiſch'n, 


„Noa, fünf Minut'n merb’3 no’ 


—2 


Sie derweil was 


|„Bal“ . 


frag'n woll’n, Herr Leutnant.“ 

„Was denn, Baudrexl?“ 

„Wie hoaßt ma des Wort mit die 
zwoa o — wiſſ'n S', des was inſer 
Kult von inſerm Gebirg aus'm Eiſ'n 
rausziag'n muß, damit daß s' guater 


n 
L 


 Kansnenjtahl wird?“ 


„Phosphor, Baudrerl, Phosphor, 
aber vift d’ denn verrückt gemorb’n — 
wie fommft d’ denn jebt da drauf —“* 

„saja, Phospher, a g’ipaffig’a 
Mort — wilf’n ©’, Sie ham mir amal 
mas da davon berzählt, Herr Leutz 
nant, wie mir mitanand auf der Gad- 
ſpitz war'n — hurrardax, jetz' is der 


Nebel aufganga — i ſiech die dritte 


Stellung, Herr Leitnant — Sakra, des 
is die größte — alſo baſſ'n S' auf, 
Herr Leutnant, Nummera...“ 
— 
nd al“, 

Was tit „Wal“? 

sa, das möchten Sie gerne wiijen! 
Nur rubig Blut, Sie werden e3 
„bal* erfahren. Nur foviel fei vorn- 
weg berraten: es ilt etwas Neues, 
etivas ganz Neues, etwas Furmfelna- 
gelneues. Ein Kriegserzengnig? Ja— 
wohl. Etwas Gefährliches? Jawohl, 
auc) efwas Gefährliches... fogar jehr. 
. im Mever jteht e3 nicht, 
weder im Großen, noch im Kleinen: 
auch nicht im Brodhaus, Und troß- 
dem tit cs, ijt eben etwas Neues. Sit 
eine rufjishe Errungenfhaft, von der 
man mit Recht jagen darf: Wohl, 
befomm’s! 

„Bal“ it namlid.... doch che wir 
ven Schleier von diefem Geheimnik 
lüften, müfjen wir weiter zurüdgrei- 
fen. Die rufjische Negierung hat eg 
für notwendiaq eradtet, ein Mlfohol- 
verbot zu erlafjen, worüber fish indef- 
fen nur die Wrobibittoniiten außer- 
bald Rufland gefreut haben — in 
Rußland gibt es nämlich diefe Tier- 
hen nicht, objhon gerade Nukland 
ih über einen Mangel an Ungeziefer 
nicht beflageır Fanın. 

Alſo die ruffiihe Regierung hat 
ein Alkoholverbot erlaffen, und dann! 
ging die Sadıe Rußlands noch ſchie— 
fer al3 zuvor. Mus  verfchiedenen 
Gründen. Cinerjeits, weil es Ruſſen 
gab, die das Verbot getreulich befolg=' 
ten. Andererfeits, weil es Rufen gab, 
die das Verbot fehr energifh nicht 
befolgten. Die Einerjeits-Rufjen gas 
ben den Zuff auf und waren uns 
brauchbar, da als der Spiritus 
zum Xeufel war — nicht3 al3 das 
Phlegma blieb. Tie ndererjeits+ 
Nuffen gaben den Zuff nit auf und 
tranfen in Ermanglung von etwas 
Beſſerem Politurfirniß, Brennſpiri— 
tus, Holzalkohol und waren gleich— 
falls unbrauchbar. Nicht als ob ſie 
daran geſtorben wären, ein ruſſiſcher 
Magen verträgt derartige Delikateſ— 
ſen ohne ſichtbare Störung, aber ſie 
waren eben ganz einfach in jenem 
Zuſtand, den Fachleute mit „ſtier— 
mäßig beſoffen“ bezeichnen. Und ſie 
blieben in dieſem Zuſtande dreißig 
Tage im Monat, ausgenommen in 
jenen Monaten, die einunddreißig 
Tage haben. Der Regierung blieb 
ſchließlich nichts anderes übrig, als 
das Alkoholverbot zeitweilig aufzu⸗ 
heben, damit das Volk wieder die ge⸗ 
wohnten Sorten tranf und nüchtern! 
wurde. 

Und nun hat man in der Stadt des 
Kaviars, in Aſtrachan, einen neuen“ 
Schnaps gebraut, und das iſt — 
„Bal“. Die „Nowoje Wremja“ hat 
auch die Ingredienzen des „Bal“ 
namhaft gemacht: außer den üblichen 
Gährungsmitteln wird noch Rauch— 
und Schnupftabak bei der Herſtellung 
verwendet. Wie bereits bemerkt: 
Wohl bekomm's! Man könnte die 
Nuffen um ihre Mägen beneiden.... 
wenn man ihre Zunge befäße. Und 
weiter jagt die „Nowoje Wremja”, 
der wir all’ unfer Ddiesbezügliches 
Nifien verdanken: „Der neueSchnaps 
iit wege feiner Stärke und Schärfe 
ungehener beliebt. Sefepreije 
iind geitiegen. Ganz Witrahan ift 
betrunken.“ 

Angeſichts des 


D 
— 


Die 


Alkoholverbots und 
der meiſterhaften Strategie des Niko⸗ 
lajewitſch iſt der „Bal“ eine dringen⸗ 
de Notwendigkeit. „Wer Sorgen hat, 
hat auch Likör.“ Und über einen, 
Mangel an Sorgen können ſich die 
Ruſſen nicht beklagen. J 
——— — 

-— Oft werden Menjchen nur dedai 
halb „beruntergerifjen”, weil fie — 


0b daitehen, — 





Foreman Bros, 
‘Banking. Co, 


8.-W.-Eie LaSale u. Walhinglon Str, 


Ched: Kontos erwiünfcht. 


3% Zinfen bezanlt auf 
Spareinlagen 


rundeigentumsdarlehen 


f verbeifertes Chicago Grundeigentum 
su den niedrigiten Raten gelichen. 
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Allgemeines Baukgeſchäft 


apital n. $1,500,000 


eberſchuß se 
————— na 
Raditalheilung 
ernenlch wärhe 


Echwache, nerboſe Verſonen, 
nssloſigteit j 





geblagt von Hoff⸗ 
und ſchlechten T en, erſchö⸗ 
enden Ausflüſſen, Bruſt⸗,, Rüden» und Kopfes 
&merzen, Haarausfall, Abnahme ded3 Gebörs 
ber Gehlraft, Ratarıh, Miagendrüden, Stubls 
topfung, Müdigfeit, Erröten, Zittern, Herz⸗ 
en, Bruitbellemmung, Wenairlihleit und 
finn — erfahren aus dem „Iugendfireump“, 
ie alle Folgen jugenblicher Werirrungen gränd- 
in Fürzeiter Zeit, und Etrikturen, Vhimofig, 
faber-. und Wajierbruh nah einer völlig 
wen Methode anf einen Schlag gcheilt werden. 
Diefe3 auberordentlih interefiante und Iehrs 
iche Buch (neueite Aufagc), weihes von Zung 
nd Alt, Diann und Stau, gelefen werden follte, 
ird gegen Einierbung von 25 Cents in Briefe 
arlen berjiegelt veriandt bon der 


eutihen Privat: Klinif 
137 East 27. Str., NEW YORK, N. Y. 


i Selig Schmidt, 1568 North Halften Straße, 
de Norib Ave, i 


hi Qugendfreund“ ift zıt haben in Chicage | 
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Brucleidende n. Bermadhfene 


Labt Eure Brudbän- 
ber, Leibbinden, Eiaiti« 
den Strümpfe, App 
sate für Vertrümmuns- 
gen bes Kürpers genau 
anpafien bon den beiten 

Erverten und Copegialis 
ften für Brühe u. Vers 
wachlungen des Körverd 
— Dr. Volfers & Go, 

Wir Balten den fhlimmften Bruhn mit unferem 
65 Special⸗Bruchband (w zwaſſerſeſt 
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t und nit roitet) mit PBeauemlichleit zurück 
nb Defierung, Wir babeı das 
© ſchäft und eigene 
ago. Bruchbander 
Elaſtiſche Strümpfe 
Reibbinden für Bors 
und Nadgeburten, Operationen, Ges 
bärmutter-Genfung, fette Leute uni 
Nabelbrüche, $2.50 aufwärts. KHünit« 
lie Beine und Urne u. f. im, 


bert Woifertz, Jrüftent. 


erzielen eine 
zöftn — — 
robt Cpesialac 
» 1 
aufwẽ 


Chic 
, SL2 2 
51.50 aufwärts, 
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Dir. George Weaner, Mer. 
bs North Filth Avenue, Ede Ranbolyh Str, 
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“ ud Sonntag ofien von 9 bis 12 Uhr, 
Veiblide Bedienung für Damen. 
bidofafon—10Bt 


uderläjiige zZahnarbeit! 
eine Studenten, Ehmerzloß, Erfahrene 
abnärzte. SHerabneiegte PBreife, fo niedrig wie 
Alle Kronen $3 bis #4, 
ofled Ect 7 Whalebone 
* Zätne 


$5.06 


Bühne frei wnterfucht, aundgesosem, nerei- 
, nigt, Arbeit für 10 Jahre garantirt. 
Deutſch geſprochen. 


UNION DENTAL CO. 


21 Sabre etablirt, 

08 &, Wabaih Ave, Sudweſtecke W 
Band Ban Buren Str. — Ctunden: 

Borm. bis 9 Abends. Eonntand 9—3. 
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ı Bichtig für Männer. | 
Wenn Aerzte oder Arsneien Euch niöt helfen, 
| t unjere erprobten Heilmittel, vıe jelten 
eblihlagen, bei folgenden aebeimen Stranl- | 
eiten: Sormulare Nr. 1 u, 2 furiren die meiften 
& fo bartnädigen Säle von _gebeimen Stranl- 
tten und Urinleiden, wie Ratarrb-Yuswürfe 
d Sat im Urin. Preis $1.00 die Flaſche. — 
or Zuderd® ut-Cpecific 
tung in allen Stadien. Preis $2.00 per 
afde. — Prof, Detoi3 Paltilles Bigorateur 
tännerihmäde, ichlaflofe Nächte, Nerbos 
ität, Melandolie und nicht zuiriedenitellendes 
eleben. Preis $1.00 die Echahtel, 3 für 2.50. 
Die obigenHeilmittel find nur bei uns zu haben. 


Behlkes Deutſche Apotheke, 
I7b. Sad State Straße, Chicaas, Ill 
Ub. friondie 


— 


für Blutver⸗ 


Krankheiten 


der Man⸗ex, Frauenleiden, Magen⸗, Nie 
zen, Darm, Keber, Vlajen-, Slut· und 
Nervenleiden, Rheumatismus, Bergiſtun—⸗ 
gen, Geſchwüre u. Anſtecungen werden 
gründlih und ebrenbaft beband 


Dr. Schwarz, denticher Arzt, 


89 ©. Adanıs Str., Zinmer 60, 

Dexter Blog, gegenüber der „Tait,. 
Sprechſtunden: 9 Ubr Morgs. bis 5 Ubr 
Ubendd. Sonntags 10 biß 12 Wittags. 
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Die Lazaretſchiffe der Kaiſerlichen | 
Marine. | 


Bon Marineitabsarzt Dr. Stöve, Flensburg. 


Das Hilfslazarettihiff Opbelta ift 
helanntlih an der Ausführung eines 
Beiehles, den nah einem Gefecht in 
der weſtlichen Nordſee im Waſſer Trei— 
benden und Verwundeten — Freund 
und Feind Hilfe zu bringen, 
durch einen engliſchen Kreuzer ge— 
hindert worden. Als der fadenſchei— 
nige Grund, es könne Minen an Bord 
haben, ſich bei der Durchſuchung als 
Haltlos erwies, wurde die funkentele— 
raphiſche Einrichtung ohne die 
ein Lazarettſchiff natürlich ſeiner hohen 
Jebensrettenden Aufgabe nicht nachkom— 
men kann, wenn man die gewaltigen 
Entfernungen bedenkt, in denen ſich 
heute eine Seeſchlacht abſpielt — als 
Vorwand genommen, das Schiff zu 
lapern. Die Sanitätsoffiziere und 
Mannſchaft wurden in ein Gefan 
genenlager gebracht. Weit über un— 


Vorgehen bei allen anſtändig und 
ritterlich Denkenden Unruhe und Em— 
“pörung hervorgerufen, Das rote Kreuz 
im weißen Felde, das vom Maſt 
der Lazarettſchiffe weht, gilt als un— 
antaſtbar. Wer fih au ihm ver— 
geht, fteigt mit diefem Schritte von 
der Höhe eines gefitteten Wolfes herab 
amd begibt ji der Achtung der Mit-' 
welt. 


will an 


rechte 


‚tn beionders ruhiger 


Weiſe 
in⸗ pflegung 
ſeres Landes Grenzen hinaus hat dieſes 


der 


gerufen. 


Ganz beſonders wird dies und ſeiner 


„mutagpoR, Chicago, Sonntag, den 5. September 1915. 
See in erhöhtem Mae wieder mache |liegt in den Händen des NKapitäns |vierbeinige Vermögen ver Familie 


Offiziere, die auch in 


Timoreit in dem dunklen — | 


natürlich bei denjenigen der Fall ſein, Friedenszeit das Schiff leiten. Durch fürſorglich in einem Verſchlag unter— 


die Familienangehörige an Bord un— 
ſerer Kriegsſchiffe haben. 
es gewiß in allererſter Linie 
durch dieſe Ausführungen erſehen müſſen, 
wie das Reichsmarineamt bemüht ge— 
weſen iſt, alle nur erdenklichen Maß— 
en zu treffen, um das vor: 
nehmjte Gebot der ärztlihen Wiſſen— 
‚'Ichaft zu erfüllen: Cito, tuto et jucunde! 
Schnelles, zielbewußtes und 
Yandeln aller an Bord des Yazarett- 
‚Ihiffes mitwirfenden Kräfte bietet die 
fiherfte Gewähr für die Vermwun- 
| detenverjorgung. Beller ale 
vermöcte allerdings die Belichtigung 
leines Yazarettichiffes zu überzeugen, 
die während des Umbaues und der 
‚gefamten inneren Einrihtung — ſo— 
weit Ddienitlih angängig — der Zi 
\vilbevölferung erlaubt war. 

| Wer, wie wir Merzte, Gelegenheit 
hatte, vom eriten Tage an die \‘n- 
'ftandjegung der Schiffe zu verfolgen, 
wird ih des großen Cindruds nicht 


Ihnen iſt 
ie eine | 
froher Beruhigung, wenn fie auch) | (Rettungsrolle, 


| 


leichtes | 





Worte | 


erwehren fönnen, daß jchon im Frieden | 


‚eine hervorragende fürjorglide Wor- 
arbeit geleiitet war, um auf alle 
' Fälle auf diefem Gebiet gerüitet zu 
fein. Nrbeiter, Technifer, Angenteure, 
' Werwaltungsbeamte 
arbeiten Hand 
müdlid, um 
aus einem modernen 
\dampfer ein modernes 
ı mende® Sranfenhaus zu 
Die äufere Geitalt des 
it naturgemäß unverändert ge 
blieben, nur Teuchtet jtatt der 
bisherigen dunklen Karbe der WRieien 
leib jet in hellem Weiß, das 
noch gehoben wird durch einen andert⸗ 
halb Meter breiten grünen Narben 
Iftreifen, der in halber Bordwand— 
höhe das Schiff umsieht. Den 
Igleihen Anitrih haben die beiden 
Dampfbeiboote fowie die Pet: 
tungsboote, die für ungefähr adıt- 
hundert Verjonen PBlat haben. Ach 
dieier Stelle aleih bin» 
daß zur eigenen umd 
Rettung natürlich noch 
ganze Reihe verſchiedenar— 
Vorkehrungen und 


und Aerzte 
Hand 


in kürzeſter 


in 


zufügen, 
anderer 
eine 
tigſter 
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mende Flöße, Rettungs 
weſten uſw.), ſo daß man imſtande 
wäre, mehr als tauſend im 
Treibende aufzufiſchen. Natürlich könnte, 
wenn dieſe an Bord gebracht ſind, 
die Hilfsaktion mit denſelben Mit 
teln fortgeſetzt werden, denn im Schiff 
ſelbſt iſt für viele Tauſende Platz. 
In Friedenszeiten bieten dieſe ſtark 
gebauten erſtklaſſigen Schiffe erſter 
deutſcher Reedereien ungefähr 2900 
Fahrgäſten Unterkunft, teilweiſe ſind 
jte jogar als Yurusdampfer mit rec 
lihiten Bequemlichfeiten ausgeitat 
tet, die jekt natürlihd den Kran 
fen zugute fommen. 


ringe, Schwimm 


Schiffes | 


| Marinen 


und 


In dieſen Schiffsräumen nun, die, 


wie oben erwähnt, in Friedenszeiten 
faſt zweitauſend Fahrgäſte aufnehmen, 
ſind jetzt nur ungefähr dreihundert 
Betten eingebaut, ſo daß es ohne 


Pflicht 
und 


weiteres einleuchtet, daß jeder Kranke 


ſein über das hygieniſche Erforder 
nis gehendes Maß von Raum und 
Luft erhält. Die Betten ſtehen neben— 
einander, nicht übereinander, wie es 


ſonſt auf Dampfern vielfach aus Grün 
der Raumerſparnis geboten iſt. 
ogenannte 


den 
Für Schwerkranke ſind 
Schwingekojen vorhanden, 
Bewegungen des Schiffes ihre wage— 
Lage unverändert beibehalten. 
Auf dem Lazarettſchiff „Chemnitz“, deren 
Einrichtungen ich hier zugrunde lege, 
ſind acht große, im Hauptdeck ge 
legene, vorzüglich ventilirte Säle zur 
Aufnahme der Kranken beſtimmt. 
Fenſter liegen hoch über dem Waſſer, 
Sonne und Seeluft als heilſame Fak 
toren einer modernen Behandlung haben 
ungehindert Zutritt. Für Schwer— 


welche bei 


Oie 


angenehmen 


kranke, ſowohl chirurgiſche als innere, 


noch kleinere 
vorhanden. 


ſind außerdem 
mer ausreichend 
Iſolirabteilung gewährt 
den Schutz gegen das 
anſteckender Leiden. 
zum Teil 


Zim 


weiteſtgehen 
Uebergreifen 
Einzelkabinen mit 
abgeblendetem Licht und 
Lage ſind für 
unruhige Kranke vorgeſehen. Ein 
geräumiger Eßſaal dient Leichtkran 
kranken als freundlicher Tagraum. Alle 
Krankenräume haben geſondert und 
bequem gelegene, Friſch- und Salz— 
waſſer gebende Badeeinrichtungen, 
Duſchen uſw. Die Räume der Schiffs 
beſatzung mit den dazugehörigen Ne 
benräumen liegen getrennt von denen 
der Kranken, ſo daß deren Ruhe 
und Geneſung nicht geſtört wird. In 
demſelben Hauptdeck liegen das Röntgen— 
zimmer, die Operations- und Ver— 
bandzimmer, mit Oberlicht- ſowie künſt 
licher Beleuchtung verſehen, mit al— 
len Apparaten und Inſtrumenten einer 
modernen Klinik. In der Apotheke 
ſind die zur Behandlung erforder 
lichen Drogen und Medikamente aus 
reichend vorhanden, und können aus 
den Depots nach Bedarf ergänzt wer— 
den. Das Yaboratorium unter Yei- 
tung eines bafteriologtiich ausgebildeten 
Arztes tit mit ſämtlichen Einrich 
tungen für bakteriologiſche, chemiſche 
und Nahrungsmittel-Unterſuchunger 
ausgeſtattet, ſo daß es den For— 
derungen der allgemeinen Se 
jundheitäpflege in einwandfreter 
gereht wird. Die Ber 

an Bord it aut, den 
Bedürfnifien einer foralamen Pran 
fendiät wird in jeder Hinficht 


En 


x 
1 
lJ 


Rechnung getragen. 


Das 
Chefarzt, 


dem 
Befehle 


unterſteht 
ſeinerſeits die 


Lazarettſchiff 
der 


Lazarettſchiffe erhält. Die einzel 
nen Krankenabteilungen leiten in ihren 


Bi | 
ine | Felde — und 


tkanntmachung vorgeleſen, 


ſorgt, um jedoch jo bald als 


die 
verteilt. 


Hilfs— geſorgt. 
mittel an Bord vorhanden ſind (ſchwim- nach 


Waſſer vollkommnet, 


häufiges Zuſammenarbeiten der Marine-⸗ 
und der bisherigen Schiffsbeſatzung 
bei den verſchiedenartigſten Manövern 
Mann über Bord, 
im Schiff uſw.), bei denen 
jeder an Bord ſeinen Platz und 
ſeine Aufgabe hat, iſt für den 
Schutz der Kranken und die Sicher 
heit des Schiffes ſelbſt, ſoweit 
denkbar, vorgeſorgt. 

Zum Schluß noch ein kurzes Wort 
über die Uebernahme der Verwun— 
deten. Der direkte Transport von 
einem großen Kriegsſchiff auf das 
Lazarettſchiff iſt außerordentlich ſchwie 
rig, bei Seegang ſogar unmöglich; 
es ſind deshalb die kleineren Hilfs— 
lazarettſchiffe, die gleich ſanitäre Ein 
richtungen und Transportmittel wie 
die großen beſitzen, als Vermittler 
eingeſchaltet. Die erſte ärztliche Ver 
ſorgung haben die Verwundeten be 
reits auf dem Kriegsſchiff erhalten, 
ſie werden nun auf das Lazarett 
ſchiff übergeführt, werden hier nach 
Lage des Falles weiter ärztlich ver— 
mög 
lich an das Lazarettſchiff ſelbſt ab— 
gegeben zu werden. Die Leichtber— 
letzten können zumeiſt auf einer Lauf 
planke von Bord zu Bord kommen, 


Feuer 


uner⸗ ſchwerer Verletzte werden in Hänge 
Friſt matten eingezurrt, in breite Trans— 
Handels⸗ porthängematten gelegt und nun mit— 
ſchwim-⸗ tels Dampfwinden an Bord gehiebt. 
ſchaffen. 


Uebernahme 
und achtern 
und 


— 
Vieſe 


vorn 


geſchieht 
zugleich. 
ſicher ſchonend. Durch große 
Luken wird ein Teil der Kranken 
direkt in die Krankenſäle gefiert, die 
andern nach Anordnung der an den 
Hauptplätzen ſtationirten Aerzte auf 
einzelnen Zimmer und Betten 
Die ſchnellſte und ſorg 


möglichſt 


— 
— 
mu 


vie 7 
jamite Ausführung einer folden Auf 
gabe hängt nmatürlih von einer bis 
ins Kleinſte durchdachten Worberei- 
tung jeitens des Ghefarztes, 
aber von der zielbewuhten Mitar: 
beit ab. Se nad) der Kriegslaae blei- 
ben die Stranfen an Bord der Ya 
zarettichiffe, oder c8 Wird für ibre 
Ausihiffung in die großen Yandlazarette 
Die Transportmittel find 
in umnjerer und anderen 
gemachten Erfahrungen 
probt und ſo weit wie möglich ver 

die Sanitätsmannſchaf 
täglichen Uebungen gedrillt, 
ie bisterigen Ernſtfälle auch 
Ueberraſchungen bieten kön 


den 


er 


in 
daR d 


x 


ten 
io 
keinerlei 
nen. 

Es war 
führungen, 
gehörigen 
ſchaften 
Art 
in See 
vorher 
ten, 


der dieſer Aus 
den An 
Marinemann 
Bild von der 
der Verwundetenverſorgung 
zu geben, als ſie vielleicht 
hatten und haben, konn 
damit ihre Gedanken in Ruhe 
freudiger Zuverſicht über 
den Ihrigen folgen können, 
in dieſer großen Zeit ihre 
erfüllen für Kaiſer und 
Reich. 


— — — — — — 


Micks Timoreits Schwein. 


Zweck 
beſonders 

unſerer 

ein klareres 


Sce 


die 


Geſchichte 
Lothar 


Eine wahre 


Oſtpreußen. Vo 
Sende, 


Im oſtpreußiſchen Koloniftendörf 
chen Wannaguppchen raſte Angſt durch 
die kleinen Häuſerchen. „De Ruſſ' 
koamt all!“ flog es ſchreckend von 
Mund zu Mund. Grita Timoreit, 
das Stubenmädchen von dem eine 
halbe Wegſtunde entfernten Reſtritter— 
gute Wannaguppchen, war in aller 
Frühe Durch das Dorf mit diejer un 

getrabt und 


aus 


n 


Nachricht 
hatte jie auf dem Weae ins elterliche 
Scim, das als Abbau meit ab bom 
eigentlichen Dorf laa, in alle Häufer 
gejchrien. 

Geitern Abend jpät hatte der Herr 
Landrat die gnädige Frau telephonisc 
angerufen — der anädige Herr war 
mit den Litauifihen Dragonern im 
ihr eine amtliche Be: 
man möge 


alles Vieh und alles aedrojchene Ge 


und 


| 


m 
me?! 


vom Führer oder leitenden Arzt der‘ 


Sonderfächern ſpezialiſtiſch ausgebildete | 


Dberärzte, denen eine Reihe afjtjtiren- 
Herzte zur Teite iteht. Das 


Sn der Preife ift der 


gemeine Interejfe für die Yazarett-|der Qermundeten- und Stranfenver- 
ſchiffe der deutſchen Marine jomwieljorgung zur pflichttreuen Mitarbeit 
für die DBerwundetenverforgung auflerzogen, Die fjeemännifche Führung 


Vorfall K rankenpflegerperſonal iſt von den Aerz⸗ 
Gegenſtand lebhafteſter Erörterung ge- ten ausgebildet, es wird durch Un— das 
weſen, und zugleich iſt auch das all- terricht und praktiſche Uebungen in 


treide ſo ſchnell wie möglich vor den 
in großer Zahl anrückenden Ruſſen 
in Sicherheit bringen. Und ſeit Ta— 
gesgrauen mühte ſich Alt und Jung, 
das Vieh von der Weide einzutreiben 
alle Wagen zu beladen. 

Dies alles hörte ſich nun die Mutter 
Meike Timoreit mit einem „Ach Gott 
chen, ach Gotichen, wat ſall dat bloß 
ware!“ an, und ihre zitternden Kniee 
konnten die Schüſſel mit den zu ſchä— 
lenden Kartoffeln kaum noch auf dem 
Schoße halten. 

Da klangen draußen auf dem mit 
roten Ziegeln gepflaſterten Flur ſtam 
pfende Männerichritte, die Tür wurde 
aufgeriffen, und eine Männerjtimme 
ichrie in die Stube: „Dat Schwien 
mutt mei.“ Meite Zimoreit Iprang 
auf, die Kartoffeln follerten auf dem 
mit weihem Sand beitreuten Fußbo 
den herum, und Grita wantte fich jah 
um und rief erfchroden: „Uber Bat: 
en, mat fall dat hete?“ 

Midas QIimoreit, der Ehemann der 
Meike und der Vater der Grita, Itand 
in der Stube. „oa, watt Jul dat 
bete!“ höbnte er nad. „Id feaa, dat 
Schwien mutt wej!“ 

Als ſich dann die Familie Timoreit 
von dem erſten Schrecken erholt hatte, 
ging ſie ſinnirend und überlegend 
herum. „Wo full dat Schwien ble— 

Doch was kein Verſtand der 
Verſtändigen ſieht, das fand der 
jüngſte Timoreit, der 
Wilhelm beim Abendbrot. 

„Mi ſchaffe es bobe op dem Bad— 
den“, meinte er und ſchob den Spir— 
keln ein Stück Schwarzbrot nach in 
den Mund, den immer hunarigen. 

„Donnafhlad!” faate der Vater er- 
leuchtet, „kiet de Jung!“ 


* * 


Es war eine widerhaarige Arbeit, 
ungebärdige Schwein über die 
ſteile Leiter, die mit aufgenagelten 
Brettern für das Tier gangbar ge— 
macht war, 
bringen. Aber es aina. Wie das 


die nicht geflohen waren, hofften ſchon, 
ſie kämen überhaupt nicht mehr. Aber 


Abend in banger, fpannender Erwar: 


denklich an 


iſt 


mögen, das Schwein. 
dann | 


‚Mann ab 


‚über die er verfüate. 
Iren die yünf herangelommen. 


gebradht war, da griente Mids in fich | E3 dauerte gar nicht lange, da waren | mandeut 
hinein: „Nu fenne je foame, de Dees= | die vier Rufjen fehr vergnügt; fie fan= | beftimme 


bartels.“ 

Die Ruſſen kamen auch, zwar nicht 
gleich, es ging noch über eine Woche 
ins Land, und die Wannaguppchener, 


| 


an einem fpäten Nachmittag meldete | 
Jich das Verhängnif in Geftalt zweier 
Reiter, die wie verrüctt durch ba? | 
Dorf galoppirten. Vier andere folg- 
ten lanajam und vorfichtia nad. 
Dann fam eine größere Abteilung In- 
fanterie, die fich’S im Dorfe bequem 
machte und dort Quartier bezog. Ti- 
moreit3 verjtedt liegendes Häuschen 
hatten jie anfcheinend zuerft gar nicht 
bemerfi, und dieBier fahen den aanzen 


tung im dunklen Zimmer. Wilhelm 
lauerte vor dem Gudlodh an der Türe, 
die beiden Frauen beteten leiſe mur— 
melnd, angjtvoll auf jedes Geräufch 
horchend, und der Vater lehnte nadh= 
der Kachelofenede, Die 
Hände in den Hofentafhen und den 
Priem aufgeregt im Munde hin und 
her fchiebend. Da arunzte und quiefte 
oben das Schwein auf, ftieß polternd 
an feinen Verfchlag und warf irgend 
etwas um. Den Timoreits fuhr ein 
gewaltiger Schreden durd die Glie- 
der. Wenn das Schwein ich To un 
vorsichtig aufführte, fobald Rufjen im 
Haufe waren, dann war’3 aus mit ber 
Schmweineherrlichkeit. 

‚Wat jalle mie bloß dohn?“ jam- 
merte die Mutter. Da batte mieder 
Wilhelm den erlöfenden Gebanten: 
„De Orita jeiht rop tom Schiwien, op 
di bört’3 dat meifte.” Da fiel der 
Mutter ein Stein vom Herzen, denn 
um die Grita hatte fie im geheimen 
mehr Angit ald um das Familienver- 
Schnell wurden 
die Betten der Grita und Diele felbit 
raufgeſchafft. Jetzt waren beide in | 
Sicherheit. Denn unter dem Kleinen 
Dadb, zu dem fein Aufgang führte, | 
venn man die Leiter weanahm, würde | 
Niemand ' lebende Weſen vermuten. | 
An diefem Abend blieben Ximoreit3 
bon den Ruifen unbehelliat. 

Am andern Taq 


a 
2 


in aller Frühe | 


I 
wurde eine riefige Poriicn Schweine 


futter eingerührt,; auch Grita reichlich 
mit Efjen und Trinfen verjorgt, und 
faum war alles raufgeichafft, da mel 
dete Wilhelm vom Gudloh: „De Ruif’ 
toame!” Unten auf dem Landmeg, 
der von Wannaquppchen nach Alme 
dien führte, 30g eine Infanterieabtei- 
lung mit Furagemagen dahin. Als 
die Sicherungsfpige auf linter Geite 
das verjtedie Hänächen fab, blieb fie 
itehen, fchien zu überlegen, und ala die 
Kolonne beranfam, Töten fih fünf! 
und marjcirten auf bie 
Kate zu. 

„Grita, ſei ſtill! de Ruſſ' koame 
Grita klappte oben die Falltür zu, der 


Vater ſtellte die Leiter in eine andere 


Ecke und ſetzte die dümmſte Miene auf, 
Inzwiſchen wa— 
Zwei 
poſtirten ſich vor die Türe, drei traten 
ein. Der Unteroffizier redete den 
Micks auf ruſſiſch an: „Gdjä prußija 
wüßtawil tſchißawüſch?“ Die Timo— 
reits machten dumme Geſichter, und 
da überſetzte einer der anderen Ruſſen 
die Fragen des Unteroffiziers in ſtol— 
perndes Deutſch. Micks konnte von 
preußiſchen Soldaten nichts erzählen. 
Dann durchſuchten ſie das Haus, jede | 
Kammer, guckten in jeden Winkel. 
Timoreit mußte in den Keller voran— 
leuchten. Und dann ging's in den 
Stall — der Stall war leer. „Gdjä 
ßwinja?“ ſchrie der Ruſſe den Timo— 
reit an, und der Meike, die hinterher 
gelommen war, zitterten die Kniee. 
Sie qalaubte vom Dacde ber das! 
Schmein aufquiefen zu hören. Mber 
die Ruſſen hörten nicht, und Mids 
log etwas von „Schweinejeuche”“ und 
„trepirt“, und dann fluchten die Ruf! 
jen fürchterlich und zogen miktrauiich 
und Janalam ab. Denn bier fein 
Schwein ım Haus, wo jeder minbe- 
ftens eins hatte, das war feltfam. 
Während unten im Haufe die Auf: 
fen hberumrumorten, tauerte oben zit= | 
ternd die Grita neben dem Schwein 
und frabte es mit einem Stüd Holz im 
Genid, dab e& behaalich fchnaufte. ! 
Dem Schwein tourde es unter der 
liebevollen Behandlung immer mohler, | 
und Grita mußte alle möglichen Künfte 
anwenden, um ibten Pflealing von | 
lautem FFreudenquiefen abzuhalten. 
Dabei laufchte fie anaftvoll zitternd 
nah unten, auf dad Stimmengemirr. | 
Uber endlich wurde es ftill, und nad | 
aeraumer Zeit tlopfte der Vater, und 
Grita konnte aus ihrer Schweinemwarte | 
berabflettern. Doch nicht für lange. 
Wilhelm jah hinter'm Haus auf dem 
Sandhügel, von dem aus er das ganze 
Dorf überfhauen konnte, auf dem | 
Auslua Zur PVefperzeit rüdten von | 
unten ber wieder einige Rujfen an. | 
Mit ein paar gewaltigen Säben mar 
Wilhelm zur Hintertür herein: „De 
Ruſſ'! Grita! Dat Schwien!“ Wie 
der Blitz huſchte Grita die Leiter hin— 
auf und ſchloß die Klappe. Während 
der Junge die Leiter hinten hinaus 
ſchleppte. donnerten vorn ſchon die 
Kolben an die Türe: „Atwarjati paß— 
toj! kwartiera!“ Diesmal war's 
ſchlimmer. Vier Mann kamen ins 
Quartier. Micks Timoreit wurde es 
recht flau um den Magen, als er ſah, 
wie die Ruſſen es ſich in ſeiner Stube 
quem machten, nachdem ſie wieder 
ganze Haus durchſucht hatten. 
Aber er hätte lein Litauer ſein müſ- 
ſen, wenn es ihm nicht gelänge, die 
Ruſſen über den Löffel zu barbieren. 
Menn nur Grita mit dem Schwein 
fertig würde; für das übrige würde 


* 


a 


be 


das 


' höre. 


kranken 


den Reſt. 


das 


Beſcheid. 


tam nicht wieder. 


den Ruſſen an. Daun holte er die 
Ziehharmonika aus dem Schiff und 
ſpielte alles, was ihm bekannt war. 


gen, zwar nicht dasſelbe, was Micks 
ſpielte, aber dafür ſehr laut, 
tranken und tanzten und nannten 


Micks „Brrudderherz“ und „daitſches 
Fraind“. So gemütlich war's ſchon 
lange nicht bei Timoreits. 


Weniger gemütlich fand es die Grita 
beit ihrem vierbeinigen Schutzbefohle— 
nen. Das Schwein war ſicher muſi— 


'talifed, und wenn Mid3 unten immer 


wieder in jein Lieblingälied „Lott i3 
tot, Zott i3 tot“ einfiel, da quiette e3 


fröhlich mit, und Grita ftand eine To- 


dedangft aus, daß man das unten 
Sie jtreichelte, fütterte 
fraute das Schwein abwechjelnd. Re: 
dete ihm zu, wie man fonft nur einem 
Schwein zuredet, — und 
Ihlieglich Tchien es berriffen zu haben, 
daß es fein Leben für die Yyamilie Ti- 
moreit und das Deutfche Reich erhal: 
ten müffe, denn — fo erzählte Grita— 
fie brauchte ihm fchliehlih nur in? 


Ohr zu flüftern: „Still, fonjt holt dich | 
de Ruff’!“ da lag es ganz ruhig und | 


mucdite nicht. 

Smwei und einen halben Tag blieben 
die Ruffen in Wannaquppeien. Dann 
Ihien es ihnen nicht mehr geheuer in 
der Gegend. Gie zogen ab, rüdwärts 


‚und fo fehnell, daß fie Togar vergaßen, | 


Mids Iimoreit? Kate anzuzünden. 


‚Denn preußifche Gardereferve pfefferte 


blaue Bohnen hinter ihnen ber, und 
Hindenburg beforgte ihnen etwas ſpä 
ter bei Ortelöburg und ITannenberg 
Mids Iimoreit aber opferte 


wohner, die im Beſitz von Gewehren 
und Piſtolen angetroffen würden, ohne 
weiteres zu erſchießen habe. Der Kom— 
ſollte eine Kompagnie dazu 
n. Und er ſchickfe die meine, 

Da der Hauptmann derAnſicht war, 


daß zwei Züge ausreichten, betraute er 


mich, als älteſten Offizier, mit der 
Durchführung der Maßregel. Er ſelbſt 
hatte zu dem in Ausſicht ſtehenden 
Henkersamt offenbar keine Luſt. Ich 
natürlich auch nicht, aber ich mußte. 
So zog ich denn am nächſten Mor— 
gen in aller Frühe aus, ließ mit dem 
einen Zug das ganze Dorf umſtellen, 
verteilte einen weiteren Halbzug auf die 
Hauptſtraße und machte mich mit dem 
Reſt an mein Geſchäft. 


bald durchſucht, ohne daß wir irgend 
etwas Verdächtiges gefunden hatten. 


Die Bewohner ſpielten die Unſchuldi— 


| zu verbergen brauchten. 


| Auf dem Boden eines Heufpeichers 
fanden wir allerdings eine große Menge 
Iharfgefchliffener Beile, Spaten, Sen- 
fen und dergleichen. Doc betonten die 
Beliger immer wieder die Harmlofig- 
| feit der Geräte, die ihnen ausjchließlich 
zur Landbeitellung gedient hätten. 
Auch lautete ja unſer Befehl, nach 
Feuerwaffen zu ſuchen. 

Schon glaubten wir, daß unſere 
ſicherlich etwas zu ſpät angeſetzte Raz— 
zia keinen greifbaren Erfolg haben 
würde. Meine Jäger ließen denn 
auch allmählich an Eifer nach und 
begnügten ſich bei den letzten Häuſern 
mit einer nur flüchtigen Unterſuchung, 
um ſo mehr, als die Bewohner willig 





gen und taten ſo, als ob ſie garnichts 


Nachdem er geendet haite, ließ ſich 
unſer Gaſt noch einmal einſchenken, 
trank aus, reichte jedem mit beſonde— 
rer Serzlichkeit die Hand umd ging. 
| Wir vermißten ihn fehr. Er war, 
ohne daß wir etwas anderes von 
ihm mußten als jeine Gejhichten, der 
unfere geworden. Dann famen aud) 
wir bald fort. Nach Ruſſiſch Polen, 
und ſollten ſo manche Geſchichte nun— 
mehr ſelbſt erleben. 


I ⸗ 


| — 8 — — 
I 
I 


er Gajjeler Kriegs: Zaitenitof“, 
| Der „Große Eaffeler Bürgerverein“ 
| hat. zu Gunjten der Kriegsbejchädigten- 
Fürſorge einen eigenartigen Beſchluß 
gefaßt, deſſen Verwirklichung die 


und | Eine ganze Reihe von Häuſern war Wiedererſtehung eines einſtmals typi— 


ſchen, jetzt aber längſt aus dem Stra— 
ßenbilde Caſſels verſchwundenen 
Wahrzeichens bedeutet. Mat iſt 
übereingekommen, inmitten der maleri— 
ſchen Altſtadt einen ſogenannten 
„Zaitenſtock“ zu errichten, durch deſſen 
bon der Bürgerfchaft vorzunehmende 
Nagelung den Kriegsbefchädigten ge: 
Iholfen merden fol. „Zaitenftöce“ 
nannte man it: Gajfel die alten öffent: 
‚lichen Wafferleitungsftänder, die mit 
jdem Drujel-Flüghen in Verbindung 
Itanden und, wie aus den Aufzeichnun— 
gen eines alten Cafjelaners hervorgeht, 
|„mit Holz umtleidet, nach vorn einen 
Ausflußarm mit melfingenem Drud: 
fnopf hatten, aus dem je nach den 
| Witterungsperhältnilfen das Waſſer 
Imehr oder weniger trübe lanalam her- 
auslief. An den „Zaitenftöden“ wurde 
|pon den Dienjtmadchen das Wailer 
für die Wirtfchaft geholt, in Eimern, 


I 
I 
’ 


fein vor den Ruffen gerettetes Schwein, | gleich alle möglichen Räume auffchlof- die an einem auf den Schultern Hinter 


lebte von Wannaquppchen, als 
Sieaesmahl für die preußiichen Sol- 
daten — gegen blante Taler au der 
Kompaanietaffe natürlid. Das mar 
das fröhlichite Schlachtfeft bei Timo- 


reits. 


— 3 -.— 


Im Ariegsgnartier. 


n Carl 9ugemanı. 


Die Batterie ftand in einem Obit- 
garten, wo diefer an das freie Feld 
grenzt, mit einer Neihe ganz hoher 


Bäume und dazmifchen durchgezoge- 
nem Schleier niedrigenGefträuche. Und | 


2 
un 


war nun fhon mandıen Taaq fo. 
Wir hatten die Feinde zu beunruhigen 
und aelegentlih ein Haus in Brand 
zu Schießen. Dreißia, vierzig, aller- 
höchitens fünfzig Schuß wurden uns 
täglich bemwilligt,die wir dann jedesmal 
in zehn bis fünfzehn Minuten hinaus 
jagten. 


Mir DOffizire bewohnten ein kleines, | 
!fauberes Häuschen auf der anderen 


Seite der Straße. Offenbar das An 
wejen eines fleinen Rentierd. Das 
Haus war für ung wie gefchaffen. Sm 
eriten Stod fchliefen wir. Jeder konnte 
bier ein befonderes Schlafzimmer ha- 
ben. Unten recht3 war die Telefon 
ftube, dahinter die Küche mit einem 
der vorzüglichiten franzöfiichen Herde, 
(int3 hinten eine Urt Rumpeltammer, 
wo die Burfchen hauften, und born 
der gemeinfame Wohn- und Gpeife- 
raum, den wir Diele nannten. Hier 


| ftand der größte und beite Kamin, hier 


hatten wir die nötigen Wandfchränfe 
für unfere Vorräte, und hier fonnte 
ungeftört Licht gebrannt merben, da 
die Fenster nicht nad) den Engländern 
hinzeigten. 

Abends fanden wir uns alle um den 
großen runden Tifch zufammen. Und 
ziwar felten allein. Da unfer Haus an 


der zu den Schüßengräben führenden | 
Hauptitraße lag, fam viel Befuch. Der)! 
| Wachtmeifter hatte in Lille vorzüglich 


eingefauft, und bald mußten die Ka— 
meraden, daß bei uns ftet3 ein heißer 
Irunt, ein guter Kognaf und irgend 
etwas jchnell Gemärmtes zu finden 
var. 


Unter den mannigfachen Bejuchern | 
| war uns einer ganz bejonders lieb: ein! 
ı Nägeroffizier, ein jchon älterer Ober: | 
leutnant, der oft noch ganz jpät\lbends | 


bei uns eintehrte. Wenn fein Batail- 
lon in Referve lag, fi im Dorfe auf 
zwei oder drei Tage von nächtlichen 


Wachen im Schützengraben ausruhen 


durfte. Er führte eine beſonders gute 


Zigarette bei ſich, auf die er nicht mit 


Unrecht die Worte anzuwenden pflegte, 


daß ſie „den höchſten Typus des höch— 


ſten Genuſſes“ darſtelle, nämlich köſt— 
lich ſei und unbefriedigt laſſe. Vor 
allem aber konnte er ausgezeichnet er— 
zählen. 

Schon vom zweiten Mobilmachungs— 
tage an hatte er mitgemacht; das erſte 
mißglückte Anlaufen gegen Lüttich und 
ſeinen Fall, Namur, die Metzer 
Schlacht und zwiſchenhin den ganzen 
wilden Franktireurkrieg durch Belgien. 

Nur ein einziges Mal in der gan— 


zen Zeit, wo er uns feine angenehme 


Gefellihaft Teiitete, hat .er mit ch 
angefangen. Als er etwas von Fran: 
tireuren erzählte. Und das war am 
fegten Abend. Er blieb damals be> 
fonders lange und tat dem nacdhmit- 
tags in unjerem Garten ergrabenen 
Haute- Sauterne geradezu mit Andacht 
Dann ließ er uns noch) bie 
angebrochene Schadhtel mit feinen 
rotgeränderten Zigaretten zurüd und 
Und nie haben mir 
ipäter etwas von ihm gehört. Er foll 
plößlich zur Infanterie verfegt worden 


| fein, wo es an Offizieren mangelte. 


Seine Erzählung, wie alle nur furz 
und von lapidarem Ausdrud, mochte 
etwa folgendermaßen gelautet haben: 

Cine Abteilung Artillerie hatte aus 
den Häufern eines länaft in unjerem 
Befit befindlichen Dorfes Tranktireur- 
feuer befommen. Da fie auf Grund 
eines eiligen Gefechtsauftragd mar= 
fchirte, fonnte fich der Führer mit der 
Beltrafung nicht aufhalten und mußte 
e3 bei einer flüchtigen Meldung des 


| Ten und berzeigten. 

| Nur ein Haus erregte noch wieder 
ihre befondere Aufmerktjamteit. 

| ftand ettvas abfeits, von allerlei Bufc- 

| werf fast verdedt, und fchien ganz men- 
Tchenleer zu fein. 

Der BVize-fFeldmebel Lind, der für 
diefe Seite des Dorfes die Auffiht 
hatte, erbat fich zunächit eine Verftär- 
fung bon vier Leuten. 
| das Gehöft von allen Seiten abfperren 


| und betrat mit drei Mann das Haus. | 
| Sein vorfichtiges Gebahren reizte| 
| Ich 


mich, ebenfall3 näher zu treten. 
mar jonft immer auf der Straße ge- 
| blieben und mit den Meldungen ver 
| Unteroffiziere zufrieden geiwejen. 
| Lange Zeit hörte ich nichts. Das 
| Haus Ichien die vier Leute eingefhludt 
zu haben. Und gerade wollte ich durch 


| den vetwilderten Vorgarten wieder auf! 


die Dorfftraße treten, al3 etwas die 
| Treppe herunter polterte. Dann wurde 
die Zür aufgeftoßen und was feiner fo 
| recht mehr erwartet hatte, geihab.... 
Zwei meiner Leute brachten einen jun- 
gen Menfchen, und hinter ihnen fam 
der Feldwebel mit einemGemwehr. O 
der zeldmwebel mit einem Gemehr. 
| Ohne ein Mort zu 

Eine Meldung erübrigte 


— 


worden. 

Ich fragte ihn, ob das ſein Gewehr 
ſei — was er trotzig bejahte. Ob er 
leſen könne — worauf er mit ironi— 
ſchem Lächeln die Antwort ſchuldig 
blieb. 
ſchen Generalkommandos 
|Meirie-Tür nicht 
die gleichlautende 
| des Ausrufers nicht gehört 
habe: daß nämlich kein 
ner des Dorfes irgend welche Schuß— 
waffen bei ſich tragen dürfe und jeder 
Zuwiderhandelnde mit dem Tode be— 
ſtraft würde? Auch das leugnete er 
nicht. 

„Der Menſch wird erſchoſſen ... 

Zwei Mann führten ihn ſogleich an 
die Mauer des Hauſes und fünf andere 
mußten ſich gegenüber aufſtellen und 
laden. 
linken Flügel. 
ging ſchnell wieder auf die 


an ber 
geſehen und 
Kundgebung 


“4 


| hinaus. 


Imebel . . Im jelben WUugenblid ein 
Knall, ein Pfeifen — eine 
die Hede ein. „Feuer!“ ... Der junge 
Mann bricht lautlos zufammen ... 
Doch ohne feiner zu achten, jtürzen 


. . 





meine Qeute ins Haus, die Treppe hin=| 


auf. 


der warte ih im Garten, auf Schred- 


liches gefaßt, und wieder das Gepolter | 
Mieder fliegt die) 
Haustür in den Angeln. Wieder brin=| 
.. ein Mädchen | 


auf der Treppe. 


| gen jie jemanden: . 
| haft in der Rechten. 


| Bart, von feinen 
Gliedern. 


| Schmarzgefleidet, mit einer 
| die dunklen Haarfträhnen wirr im blei- 
ſchen Geſicht, ſtumpfen Blicks. So 
| fehleppen fie fie her. 

| Und mieber beginnt ein kurzes Ber- 
| hör, das meit entjeglichere, 

| „Haben Sie aus diefer Flinte ge- 
ſchoſſen?“ 

— 

„Auf den Feldwebel hier?“ 

— 

„Warum?“ 

„Weil er meinen Freund töten laſ— 
ſen wollte,“ und jetzt leiſer: „meinen 
armen Freund..." 

„Willen Sie, was Jhrer wartet?“ 

Und ganz troden, aber feit: „Sa...“ 

„Feldwebel Linck.“ 

„Herr Oberleutnant.“ 

„Feldwebel Linck. Dieſes Mädchen 
hat auf Sie geſchoſſen, weil Sie be— 
ſtimmungs- und befehlsgemäß auf 
einen Franktireur anlegen ließen. Die— 
ſer Franktireur war der Geliebte dieſes 
Mädchen hier. Auch fie ift Ihrem 
Gewehr nach Kriegsgericht verfallen. 
Wollen Sie, daß ſie ſtirbt?“ 

Und der, ohne ſich zu beſinnen: 
„Nein, Herr Oberleutnant.“ 


Es 


Dann ließ er 


hne 
jagen. | 


ſich. 
Hier war einer in flagranti ertappt | 


Ob er den Anfchlag des beut=! 


Bewoh⸗ 


Der Feldwebel trat auf den 
Ich wandte mich und 
Straße 
„Legt an,“ kommandirte der Feld- 


Kugel! 
fchläat dicht neben dem TFeldiwebel in+ 


Wieder vergeht eine lange Zeit. Wie- | 


diesmal, die Yagdflinte no frampf: | 


großen Iilafarbigen Schürze, jalopp, | 


dem Naden liegenden Iragbolz hin- 
gen. 3Zmei Eimer voll nannte man 
„einen Gang Waffer holen“. Morgens 
wurde dies Gefhäft in möglichiter 
Eile beforgt, aber am Abend wurde 
ji fein gemadt zum Wafferholen, da 
\fand an den Brunnen oder den Zaiten 
das erite Stelldichein mit den Herren 
Soldaten statt.” — Nach dem vorlie- 
genden Entwurf von Stabdtbauinjpet- 
tor Zabes joll der neue Eaffeler „Zat: 
tenitod“ in einer Höhe von drei De= 
tern als Dbelist mit einem Opfer: 
beden ald Krönung und einem Granit» 
beden al3 Waflerfänger errichtet wer» 
den. Zur Holzbefleivung wird eine 
dem heiliichen Reinhardsmwald ent 
nommene Eiche da3 Material liefern, 
E3 jollen dann, mie es in ähnlicher 
Meile bereit3 andere Städte durchge- 
führt haben, Nägel zu je 50 Pfennig 
verfauft werden, die von den Bürgern 
in das Holz eingefchlagen werden kön— 
nen. Iedem, der jich in jolcher Weiſe 
an der Schaffung des Ehrenzerhens 
| beteiligt, mird von der Stadt eine Ur» 
|funde über die erfolgte Nagelung aus 
geitellt werden, fo daß er eine blei» 
bende Erinnerung an die große Zeil 
befigt, der diefer hübjche Gedante ent— 
Iprang. 


—- 1.9 ——— 


Matrojenhumor. 


Im vorigen Jahre Ende Mai ver- 

langte ein Frankfurter Herr, der die 
|erien in Dftende verbringen mollte, 
bon einem dortigen Hotel einen ‘Pro=> 
ſpekt. Inzwiſchen iſt Oſtende in die 
Kriegsereigniſſe geraten. Matroſen, 
die in dem Hotel einquartiert ſind, 
fanden das Frankfurter Schreiben, 
und einer ſandte darauf folgende 
humoriſtiſche Antwort: 
Geehrter Herr Dr.! 
Bezugnehmend auf Ihr geſchätztes 
Schriftſtück vom 23. Mai 1914 möchte 
ich Ihnen mitteilen, daß ich das Hotel 
zu ganz vorzüglichen Bedingungen 
übernommen habe. Ich bin in der 
Lage, Ihnen Ihre verlangten Zimmer 
koſtenlos zu überlaſſen. Die Lage der 
Zimmer ſei Ihrer Wahl ganz überlaſ— 
ſen. Ich möchte Ihre Aufmerkſamkeit 
auf ein Apartment lenken, welches im 
2. Stock im Weſtflügel des Hotels 
liegt, und zwar aus folgenden Grün— 
den: Sie wiſſen, geehrter Herr Dr., 
daß Oſtende ſeit einiger Zeit eine wich— 
tige Stadt in deut ſchen Händen 
iſt. Von den beſprochenen Zimmern lie— 
gen zwei nach Mariakerke, Richtung 
Yſerkanal zu, wo ſich in dieſer Saiſon 
ſein großes Schlachtenpanorama abs 
ſpielt; das andere liegt der See zu. 
Hier hat man eine großartige Ausſicht 
über die Nordſee; man kann von hier 
aus öfters engliſche Torpedoboote 
ſehen, die, von unſeren Strandbatte— 
rien beſchoſſen, feige die Flucht ergrei— 
| fen, ein wahrhaft entzüdendes Schau« 
fpiel! Ich habe den zweiten Stod ges 
wählt, weil hier öfters Flieger er 
Icheinen, die ung mit Liebesgaben von 
oben erfreuen. Diefelben haben aber 
| die Unannehmlichkeit, beim Herunter« 
fallen zu plagen, und man fann, wenn 
man damit in Berührung fommt, vers 
leßt, ja jogar getötet werden. in dies 
fer Hinficht find dant der deutfchen 
| Heeresleitung befondere Vorkehrungen 
getroffen. Sie haben in Ditende Bal— 
fonabmehrfanonen aufgeftellt, die dann 
Liebesgaben nad oben enden, jo au 
| geitern. E3 erfchienen hier einige eng= 
\Tifche Splieger, die in die Flucht ge- 
'Thlagen wurden. Einer ftürzte ins 
Maffer. Sie jehen alfo, daß fich Be- 
gebenheiten hier abfpielen, die das 
| Antereffe eines jeden Deutfchen aufs 
Innigjte berühren. 

Die „Strandpromenade“ tft neu re: 
nopirt. Die Marineverwaltung hat 
ı hier Strandpoften aufgeftellt, die jeden 
\läjtigen Ausländer fernhalten. Ju 
Park zu DOftende findet jeden Tag 
ıfünftlerifches Konzert, ausgeführt pen 
der 2. Matrofenbrigade, jtatt. Sie 
\Tehen, daß in diefer Saifon für unfere 
'Gäjte ganz befondere Unterhaltungen 
langefett find. 
| Falls Nhnen diefe Bedingungen an» 
ıgenehm find, jchiden Sie ung bitte 
Iumgebend Antwort in Geitalt eines 





‚tert hatte, holte er die Arufe mit dem 
Wacholderſchnaps aus dem Keller, und 
in den Bodenraum zu nachdem er 
hinier die Binde gegoſſen hatie, bot er 


er ſchon ſorgen. Nachdem er die unge⸗ 
betene Geſellſchaft ordentlich abgefüt— 


Vorfalles an die Diviſion bewenden 
laſſen. Dieſe befahl dann ſofort, daß 
unſer im Nachbarort zu ihrer Verfü— 
gung liegendes Bataillon jedes einzelne 
Haus des betreffenden Dorfes nach 
Schußwaffen zu durchſuchen und Ein— 


er ſelbſt einen Ordentlichen 


„Auf der Dorfſtraße ſammeln.“ Feldpoſtbriefes mit Inhalt. 
Ich höre im Fortgehen noch, wie Im Auftrag meiner Kameraden 
ein Menſchenkörper ſackartig zu Bo— mit vorzüglicher Hochachtung 
x * 


den fällt.... 
E3 war das Ickte Haus. Der Auf-| Anbei Yhr Gef. vom 23. 5. 14 
außerbem ein Profpeft. DD. 


trag erfüllt... -— 





eigenen Triebe, 


Anfiht darüber halte ich vorläufig 
no zurüd, Dafür will ich die meiner 
fchulpflichtigen Kinder zum Beiten ge: 
ben. Da ich wegen ihrer Verlogenbeit 
feine enalilchen Zeitungen mehr in) 
meinem Haufe dulde, nahm mein Xel: 
tefter, der Otto, der die Hochichule be- 
fucht, der Not aeborcdhend, nicht dem 
die deutiche Zeitung 


par — zes man Hlein. Nadh= | det der Hals jenfrecht wie ’ne Bohnen 

em alle getwa den iſt, gi t man es in t ri tete d vaen un O ⸗ 

einen Topf, gießt kaltes Waſſer darüber, — hu a ee un * 

läßt es dochen und ſchäumt es rein ab. n na En 

Nun fügt man Wurzelwverf, Zwiebeln, | ftete un mollte ſich rundrum drehen. 

Peterſilie, Lorbeerblätier, Salz, Pfeffer- Aber ick brachte ſe jleich wieder int 
Raiſon mit die Worte: „Pfui Deibel, 


lörner und Nelten hinzu und läßt ‚ange 

jam kochen, bis das Fleiſch gar iſt. Man Rote, ihämft du bir vor Sunon 
I > 9u 

nich? 


gießt die Maſſe durd ein Sieb und die 
Brühe durch ein Tuch, gibt eine Flaſche mie 
Wein dazu und den Schnee von 3—4| der bombenfelt. Verfiand haben ja die 


Sie fapirte det ınd ftund mies | 


I 


zur Hond und buchftabirte den Bericht | Eiern binein, um es zu flären. Hat jih| Gäule faft mie die Menfchen — die 


'unfere geheimen Schülerverbindungen 


Ton Albert Weiße, 


QDuabbe: ...ja, und fagte nicht |jeden vernünftigen Wlenfchen nod 
auch Shon Marcus Antonius von den | meitererBeweife für die verbrecherifche 
Mördern Caefarz, daß er fie alle für| 
„bonorable Men“ halte? Warum! 
follten wir von unjern Mördern, 
no dazu, wenn fie „honoris caufa“ 
im Zuchthauſe ſitzen, ſchlechter denken, 
und die ihnen gewährten Vergünſti— 
gungen einſchränken oder gar ganz 
widerrufen? — Weil das Verhalten 
einiger dieſer Ehrengefangenen nicht 
völlig einwandfrei — vide den Allen: 
Fall — geweſen iſt, ſoll darum die 
große Mehrzahl dieſer Muſterknaben 
unſchuldig leiden? Mit einer ſolchen 
ungerechten Härte verſündigte man 


ſich an der Humanität und ſchlüge nerauge 
auf Wilſons Dankbarkeit mehr An— 


bem liberalen Zeitgeift ins Geitiht!— | a 
Grieshbuber: Ganz gewih,! Ipruch, als irgend ein Anderer, denn 
außerdem wäre eine Verihärfung der | Dernftorff, der deutjche Diplomat 
war ed, der e8 dem ameritanifchen 


Disziplin in unlerem Zuchthaus |! ——— 
= —* qus prattifchen Gründen Präſidenten ermöglichte, fein Geſicht 
nicht ratſam! — Schon jeht iſt eine zu retten, und aus der Sadgaſſe, in 
Anzahl diefer privilegirten Zucht die er ſich durch ſeine Notenſchreiberei 
haustarattere mit ihrer ¶Behandlung im Streite mit Deutſchland ſo böſe 
nicht ganz zufrieden — 13 von ihnen vdertannt hatte, ohne weiteren Scha⸗ 
find dus dieſem Grunde ohne vor⸗ den wieder herauszuarbeiten! — Die 
herige Kündigung und auch ohne Ab- ſchließliche Ueberbrückung der zwi— 
ſchied aus dieſer, ihrer lebenslängli— 


ſchen Deutſchland und den Vereinig— 
chen Verſorgungs-Anſtalt geſchieden! 


ten Staaten entſtandenen Riſſe war 

* überhaupt eine feine diplomatiſche 

Quabbe: Der ewige Anblick det Schiebung für bie an wi 

büfteren Zuhtbausmauern und der | =.’ “ * 
Mangel an jeder Ausſicht auf die blü 


unſerem deutſchen Botſchafter 
hende Gottesnatur hinar muß | 


PBaftor und für ihre gemeinfame 
Schuld an der Berfhwörung! — Ih 
wunder mich nur, daß anläßlich diefer 
den Botichafter fo fchwer verbädti- 
genden Anaelegenheit die gelben Zei: 
tungen noch nicht in den Präfidenten 
Wilfon gedrungen find, dem Grafen 
Bernftorff feine Pälle auszuhändi- 
gen! — 

Grieehuber: Ganz abgejehen 
bon diefem blutigen Hohn, Wilfon 
würde fich zur Zeit fchwer hüten, dem 
Botichafter VBernjtorff auf die Hüh- 
neraugen zu treten! — Diefer bat 


An 
paid 


12 
015 


15 


iD, 


Verbindung des Botfhhafters mit dem | 


das Eiweiß zuſammengezogen, ſpannt 
man eine Serviette über die Beine eines 
umgelebrten Stuhles, ſetzt einen Topf 
darunter und gießt den Aſpik durch. Will 
| man dunfeln Ajpik, jo gibt man vor dem 
Klären etwas us dazu. Tollte der Aipit 
| nicht jteif genug fein, jo gibt man vor dem 
Klären etivad Gelatine darunter, aber 
nur im Notfall. 

Kleine, vifante Roulabden.| 
|— Man jchneidet 2 Prund gutes, recht | 
durch ihre Spionirarbeit die wertvoll: | Iaftines Rindfleiich in Scheiben und Hopft | 
sten Dienfte leifteten? Jet fiten fie in \jte. Inzwiichen bat man einige Sardellen 
! er 2 a5 n tet | gewatjert, rein nemadht, enigratet und ge 
demfelben Boote, twie wir, und follten, | badt. Dieſe miſcht man mit etwas ge— 
wie wir damals bei unſerem Streite hacter oder geriebener Zitronenfchale, | 
| mit dem Schulrate, umfippen, Arbeiz | Zum m —* a Fa > | 
| tervereiniqungen follten doch für das | ten Akajoranirtaut, ſtreicht auf ſede 
öffentliche Wohl als ebenſo gefährlich, 


Scheibe etwas von dieſer Miſchung, legt 
| 2 * ein längliches Stück fetten Speck obenauf, 
wie Schülerverbindungen 
werden.“ 


über die Schulratsſitzung, in der die 
Kriegserklärung gegen die „Teacher's 
Federation“ beſchloſſen wurde, durch. 
Ich ſehe darin einen Akt der ausglei— 
chenden tragiſchen Gerechtigkeit,“ ſagte 
dann der altkluge Junge. „Waren es 
nicht dieſe Lehrerinnen, die dem 


Schulrate in ſeinem Kampfe gegen 


beeden Oldenburger wiſſen janz je— 
nau, wer zur Kompagnie jehört. Un 
fe haben ooch 'nen feinen Riecher. Paſ⸗— 


‚fen ſe uff, Herr Sergeant, da kom⸗ 


men der Herr Hauptmann herange— 
trabt, un nu jeben Se uff die Gäule 
acht — Se wer’'n mwa3 erleben.“ 

Der Herr Hauptmann famen von 
ber Teie ber, um zu infpiziren, ob 
auch am Ende der Kompaanie alles 
orbnungsmäßig zugehe. Die beiden 
auf dem Bod ließen ihre Pfeifen fin- 
fen, nahmen eine ernjte Miene an und 
ſuchten möglichſt ſttamm zu ſitzen. 


Nach einem prüfenden Blick auf Gäu— 


le, Karren und Beſatzung nickten der 


Herr Haupimann befriedigt und trab— 


gehalten rollt die Scheiben zuſammen und umbin— 
| — der ziveite, der Emil, der 
I 


noch mit den Schwierigfeiten des fie- 
ıbenten „Reader“ fämpft, jtieß beim 
Vernehmen der für ihn froben Kunde, 
daß feine jo wohl gehakten Lehrerin» 
nen in’s3 Schlammaffel fommen mwür: 
den, einen Freudenfchrei aus: „Hurah“, 
‚rief er, „jegt aibt’3 einen Schulitreif, 
|obne daß mir jelbft an den Streit zu 
ı gehen brauchen. — Dieje Ferien waren 
wegen deö vielen Regens und falten 
ı Wetters jo gut wie gar feine Ferien. 
| Aber jegt gibts neue, lange Ferien 
und gewiß auch beijeres Wetter.“ — 
|Nac) dem Emil intervierwte ich mein 
| Lieschen — 

Charlie: Mit den Anſichten 
Deines Lieschens, Mienchens und 
Trudchens wirſt Du uns in der näch— 
ſten Sitzung bekannt machen. Nicht 
wahr? Für heute iſt es zu ſpät! 

J Grieshuber: All right denn! 
Bring uns die Karten. 

| Zür die Rüde. 


Braune Nartoffeliuppe, - 
Rohe, klein geſchnitzelte Kartoffeln, ge= 
hackte Zwiebel, klein geſchnittene Sellerie 
und gelbe Rüben werden auf einem Sieb 
gewaſchen und dann zum Abtropfen ge— 
ſtellt, bis die Kartoffel- und Gemüſe— 
ſchnitzel wieder ganz trocken geworden. 


det ſie mit weißer BVaumwolle. In 3— 
Unzen Butter röſtet man ein bis anvei | fen auf feinem Fuchs wieder nach 
zerhadte Zwiebeln, gibt zwei Löffel men fm. — — 
hinzu, läht dasjelbe bräunlich werden] „Haben Se uff die Gäule acht gege- 
und verfocht diefe Einbrenne mit einer | ben, Herr Sergeant?“ fragte Bate.— 
| Tbertafje Waſſer ‚oder Fleiſchbrühe und | „Xal’— ‚Un wat haben Sie aefeh'n?“ 
1% Glas Roimwein, legt die Rollen | "N, i or. — 
hinein und läßt ſie langſam weich kochen. „Nun, ſie legten die Ohren zurück, 
Die Sauce wird, wenn die Rollen her- ſtießen den Kopf vor un ſchienen bei— 
ausgenommen ſind, abgeſchmeckt, wenn ßen zu wollen.“ — „Willen Sie voch 
| nötig nad) Belieben -mit Brühe verdünnt parum?“ — Nee!“ — RNu, ſie ha— 
oder mit etwas Kraftmehl verdickt, viel-⸗ — —2 * 
| Teicht noch mit einem Löffel Rotwein nad; | den uff den Herrn Hauptmann nen 
| geroürzt, dann über die Rollen oegofien,| Mud, denn je mwiljen janz jenau, det 
bon denen man den Faden entfernt bat. ler immer zu mich jagt: „Bafe, Tpa= 


. Lass au 5 auhern — Grofelren Sie mich nur mit dem Haber!’— 
| itarfe Aale werden ausgenommen, mit eis| Yyaft Sio Hp im.“ Yachte 
ner Miſchung von 34 Unze Calveter und | „uaffein Zr ——— — — 

einer Hand voll Salz eingerieben, bier der Sergeant, „die Gäule verſtehen 
bis ſechs Tage an einen fühlen Ort gelegt, | doch nur hü und hott, aber ſonſt nichts 
Ex einen — — rg ng bon der deutichen Sprache.” — „Na, 
| Darm eingenäbt und acht bis achn Tage | S; Gerr © a i ’ 

in fühlen Rauch aehängt. Tas Räucern | Die en Bergeani, —* 8 
| mit Holzeffig iit bierfür nicht ratfam. — | sieh i$ ſch auer, wie man denkt. J 

2. Die friſch gefangenen Aale werden ge-⸗ bin zwar 'n waſchechter Berliner, aber 
tötet und tüchtig mit Salz gabgerieben, wie ick da die paar Jahre bei dem 


um den ihnen anhaftenden Schleim zu Hopfb 325 I z 
entfernen. Nachdem fie ausgenommen | Yofbauer in Oldenburg Rutjcher war, 


k .x . EL . re N 

worden find, twäfcht man fie öfters mit | habe id die Gäule tennen jelernt. „se 
frifchem Waijer, trodnet jie ab und falzt | rade die Didenburger Gäule fin gerif- 
lie aut ein. pen Tagen nimm —* ſen, ſage ick Ihnen, un ieberhaupt die 
ſie aus der Salzlauge find .e3 fehr|iysr ug . i⸗ 
große Aale, müſſen ſie länger darin lie— beſten, * man hat.” Mee, bie Dit- 
gen — trodnet jie innen umd auken qut| Preußen find bie beiten! — „J wo, 
ab und hängt ſie an Fäden, welche durch in die Oldenburger is mehr engliſch 
den Kopf zu ziehen ſind, ein bis zwei und arabiſch Blut!“ — „Unſinn,“ rie— 
Tage in den Rauch. 3. Um Aale zu 
räuchern, müſſen Sie dieſelben ſehr gut 
reinigen und ausnehmen. Dann reiben 


— 
< 


| 


fen der Herr Sergeant ärgerlich, „mit, 
dem arabiichen Blut fünnen Sie über- 


Landsleute! 
Wer ſeinem alten Staate Vertrauen ſchenkt, 
Wer deſſen Einwohner auch in der Ferne liebt, 
Wer jetzt nicht mitkämpfen, aber blos mitfühlen kann, 
Wer als Soldat weiß, was monatelange Kämpfe bedeuten, 
Wer einen Teil ſeiner Erſparniſſe gut anlegen will, 
Wer Geld auf hohe Zinſen bei voller Sicherheit borgen will, 
Wer dem alten Vaterlande einen Dienſt erweiſen will: 


Der kauft jetzt Kriegs Anleihen 


Wir haben heute folgende günſtige Verkaufspreiſe: 
dHige Deutſche Staatsanleihe, 100 Mark, $22.05 und Zinfen 
52Hige öſterr. Staatsanleihhe, 100 Kronen, 815.50 und Zinſen. 
6Kige ungarische Staatsanleihe, 100 Kronen, 5315.75 und Zinſen. 
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Wir ſenden Jedem auf Verlangen, gratis und franko, genaue Beſchrei— 
bung über alle Details zu, und ſind auch zu jeder Aufklärung gern bereit. 
Adreſſirt Brief oder beſſer kommt perſönlich zur: 


STATE Srs savınas BANK 


1935 Milwaukee Avenue, nahe Western Avenue 
wo man Eıtere Sprache jpricht und 
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Sountags vifen zwiichen 10—1?2 Uhr Vormittags, 


— D— 


* ne 
2 Seden gern anbort. 
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a 
eier ——— 


gaſſe gegen- 20 Meter von uns ein und laſſen das 
über. Der Wirt ſtand in der Tür Waſſer in blendedem Strahlenbündel 
und ſchenkte dem höflichen Gruß des hoch aufſpritzen. Die aſiatiſchen Bat— 
Feldgrauen kaum Beachtung. Das terien haben uns entdeckt. Doch dies 
iſt nur der Anfang; andere Ueber— 


ärgerte den braven Bake, aber droben 
bei den Kameraden fand er bald jeine rafchungen erwarten uns. Das Dampf 
boot eilt feuchend dem Lande zu. Tor 


gute Laune wieder. Einer, Der zur 

Bewmahung des Duartier3 zurüdges | pevohootzerjtörer kreuzen umher; aud) 
blieben war, erzählte von dem Regi= wir merben von eimem begleitet, 
ment, das durhmarichirt war, wußte | Zransportboote tauchen vor uns auf, 
np yo .c AK : E » 

auch vom Wirt zu berichten, daß der zwei zu zwei durch aufgenagelte Brei⸗ 
Kerl haßerfüllt auf die Mannſchaften der verbunden, das iſt die Landungs— 
brücke. Zur Rechten erhebt ſich ein ge— 


geblickt und ſie wohl am liebſten ge— 

freſſen hätte. „Mich kommt, der Kirl waltiger Schiffsrumpf, ſchwarz und 
Ion langjt berbächtig vor, meinte ı rot bemalt, mit dem Kiel in den Sand 
Date, — „mwerd’s dem Sergeanten | gebohrt, verlaffen und unbemeglich. 
melben, baß ber Piiong nid ganz | Das ift „River Clyde“, der erfte eng= 
reene is. N biöten Vorficht ſchadet ſiſche Sandunasdampfer, der den 
bei jo 'ner Gejellichaft nid.“ Dann | Strand erreichte. lim dem Gros der 
futierte man, reimigte Jeime Sachen! Gryepitionsarmee eine Landung zu er: 
und legte fi auf3 Ohr. | 


gerade dem Tor der Stall 


| 


Sie diefelben mit Salz und Salpeter in- | haupt keinen Staat machen, denn was 
nen und aufen qu£ ein umd legen fie ini an Arabern in der Türkei gefehen , 
eine Porzellanichüflel, welche aut bedect } habe — damals als ich Ordonanz 
Die ) ittien fünf bis y.. eg aan = 
— ie Ziare münen Tan DIE | Heim Mililtärbevollmächtigten in Kon 


2 ‚möglichen, hatten jic) 6000 Engländer 

Mo & ) d Geil, De ee 

Mn 7 nn ae 2 ge; | Freiwillig angeboten, als erfte an Land 
— zu gehen und die weiteren Unterneh— 


* Eäuh *3 N 
nen, Nach gehöriger Säuberung ſti mungen zu deden. Am frühen Mor 


Kredit gegeben werden muß! 
Ichliehlich jedem Gemütsmenjchen den | 


Duabbe:&s ift eine bedauerliche 

eſchichtliche Totſoch 8 iken D t me 3 Yutter und läßt | 

r geſchichtliche Tatſache, daß Republiken Dann bräunt man etwa it d läßt 
Geſchmack am Zuchthausleben verder— dieſe Schnitzel darin leicht anbraten, füllt 
ben! — Die weiſen Geſetzgeber unſe- mit Waſſer auf, ſalzt nach, Bedarf und 


läßt das Ganze weich und ſämig kochen. 


immer undankbar geweſen ſind, und! 
* Bu ihre Oberhäupter werden es aud ge 

res Staate3 haben aljo fiher daran | 5 ER 

wohlagetan, daß fie tief in die Ta- 


weien und werden es wohl nod jein. | 
— * u. Aber nichtz deitomweniger wird Wilfon, 
ichen der Steuerzahler griffen, und | . 

für die Zuchthäusler mit dem Gelbe 


wenn auch nicht aus Dankbarkeit, fo! 

— —— tun, um ſich den guten Willen und 
un als re riſche“ gedachte, die Freundfchaft Bernsdorfs und in 
Anſtalt auf dem Lande zu errichten. ppeiteret Foige auch das Wohlwollen 
Charlie: ie Ernennung des der deutſchen Regierung zu ſichern. 
früheren Sheriffs Zimmer an Stelle Der Ehrgeiz ſeines Lebens iſt es, nach 
des ausgeſchiedenen Warden Allen hat dem Kriege den Friedensrichter auf 
in politiſchen Kreiſen ſehr überraſcht. r 


Ä 
1 Erden zu |pielen. Um zu diefer hoben 
Lehmann: „or dieler Ueber: | Ehre — vielleicht der höchiten, die je 
rafhung lag jar fein rund nid)! 


v 
vor! — Zimmer war früher als Cher: | 

iff der Oberdireftor von die County | 

Yail, un’ hatte als folcher doch unbe 
dingt ebenſoviel Anſpruch uff Rang- 
erhöhung un' Beförderung im Zucht- 
haus wie die Jefangenen, wo aus die 
Jail in die höhere Strafanſtalt ver— 
ſetzt werden. 

Alle: Au! Au! Au! 

Duabbe: Zmeen unierer Gehei 
men, I %. Garten und M. 2. 
Vaughn, ilt eine ähnliche Freude, wie 
dem neugebadenen Sheriff Zimmer 
widerfahren. — Sie, die bisher nur 
Leute verfolaten, die auf die Irottoirs 
fpudten oder fich andere, fleine Po: | 
lizeianftößlichkeiten zu Schulden Tom: | 
men ließen, find jebt mit dem ehren 
den Auftrag nad Garn berufen, das 
undurhdrinalide Dunfel, da 


we DNS 


Ermordung des Ballors Kanfer um= 
gibt, aufzuklären, nachdem die Orts 
bebörde eine beichämende „Non-R 


t 
Poſ— 
ſumus“-Erklärung abgegeben haben. 


> 
ıyi 
ere 
en: 
Oie 


— 


o 
Ä 


! 
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zu gelangen, muß er aber den Berns— 
dorf auf und an ſeiner Seite haben. 
die britiſche Liebesdienerei und die 
zerlezungen der Neutralität, die Wil— 
ſon während des Krieges zum Nutzen 
der liirten und zum 
Deutſchlands begangen hat, den 
Schleier der Liebe zu decken, ſo ſteht 
dem Präſidenten kein unüberwindliches 
Hinderniß mehr auf dem Wege zum 
Richterſtuhle der Welt entgegen. 
Grieshuber: Zur Stunde ſind 
ſolche Spekulationen doch wohl ſehr 
verfrüht. Wir ſtehen noch lange nicht 
vor dem letzten Akte der furchtbaren 
Kriegstragödie. 
Kulicke: Was meine Siſter-in 
heiſt, die Drugſtorewittwe, die meint 
aber, daß die Piepels jetzt ſick und 
teired von der Wholeſälemörderei und 
dem ewigen Feiten geworden 
Ihwen der 
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Grieshuber: Das Verſagen in unter einem guten Preſenz das ganze 
dieſem Falle iſt der Dorfobrigkeit von Warbiſſineß ſtoppen und Pies mit den 
Gary gar nicht ſo ſehr zu verübeln. anderen Nähſchens machen könnt. 
Sie iſt vollſtändig kopfſcheu gemacht. 
Jeder Berufene und Unberufene, der 
etwas von dieſer Mordgeſchichte l 


re 
J 
—1 


n 
ſchwägerin 


ſollte es ja eigentlich 


34 
ie] 
* ku 
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lau ten, 
ten gehört hat, ftellt je nach feinem 
eigenen Standpuntte eine andere 
Iheorie auf, die vor den Tatjacen | 
und dem gefunden Menfchenverftand 
nidt Stand hält! — Auit capita, 
tot fenius! — 

Charlie: Vermöge ihrer be 
fannten Schläue und ihrer no be 
tannteren Frechheit ift aber die ena= 
liche Hebpreffe feine Stunde im Düs | 
ftern getappt, fondern hat jofort ae 
- mußt, mo in diefem Fall der Haſe 

im Pfeffer liegt. — Der Ermordete | 
war überhaupt fein Paitor, Tondern | 
ein deuticher Spion. Er Stand im) 
Solde des Botjchafters Grafen von 
Bernftorff, und mar als defien! 
„Mann Freitag” der leitende Getit 
der Verfehmwörung, die die Zeritörung 
der Bulvermühlen und aller übrigen 
Kriegsmunitiond- und Kriegämate- 
rialien-Fabrifen im ganzen Lande 
zum Ziele hatte! — Er fiel ald Opfer 
feines jchändlichen Berufes! — 

Kulicke: Taht iſt ſchiep; und 
Pähper kann nicht kicken, wenn Leis 
darauf geprintet werden. — Aber ob 
die Piepels den Nonſens beliewen tun, 
das ſteht auf einer anderen Pädſch 
(page)! — Wer kann pruhwen, daß 

hermä Aemßbakſſ in’ 
Konfpiräfcen gefiriet Inh ben Par| Trzen; Matum, miefe un weroiejen 
fior Kahſer als Lieder bon bieje Kon= — * —* — — Denn 
fpiräfchen gejuhft Hat? je Saupiräubernen don Weteräburg 

N BERN 5 in ®Betroarad umjetooft? Offenbar 

Quabbe: englifchen Zeiz | hielten fie doch die Deutichen for fo 
tungen, Die ein joldes Komplott ent-| dämlich, det fie die Stadt mit den 
dedt haben wollen, berufen ji auf| „verrußten” Schwanzende nich’ finden 
zwei Zelegramme, die ihnen in die wiürben. ö 
Hände gefallen find! — Das einel Alle: Au! Au! Au! 

Zelegramm iſt von Paſtor Kayſer an Charlie: 
einen früheren Schoffeur des Bot- der ſchmerzt. Aber aanz abaefehen ba- 
ſchafters Bernſtorff gerichtet und lau- ven, was denkt Ihr über den Streit 
tet: „Oratulire zum Stammbalter,“ |der Lehrerinnen mit dem Schufrat, 
und das andere, bom ehemaligen, bot= | der geeignet fein mag, die acnze Ein: 
Thafterlihen Schoffeur an Kanfer | mohnerfhaft der Stadt durdh ihre 
erichtete, enthält die ebenfo dem Ab- | Sympathie für die eine oder andere 
— wie dem Empfänger ſchwer be— 

laſtenden Worte: „Mutter und Kind len? 


befinden fi wohl!“ Bedarf es da für| Grieshuber: 


Sp 
L 


J ren 


schl 


Denät 


der Triedenstaube fchon raufhen bo- 
ven, mir berzeiben, daß ich anderer 
Meinung bin. deutſche Volk iſt 
nicht kriegsmüde, und es wird es 
trotz der ſchrecklichen Opfer, die der 
Krieg noch fordern mag, auch nicht 
eher werden, als bis die Feinde, die es 
ve wollten, alleſammt auf's 
lagen ſind. Noch weniger 
ſche Kaiſer daran den— 
ten, Frieden zu ſchließen, ehe er dieſen 
Frieden diktiren kann, d. h. bis ſich 
alle Feinde auf Gnade und Ungnade 
ihm ergeben haben. 
Charlie: Na, die Ruſſen ſind 
ja bald ſo weit ... 
Lehmann: Un' wenn Väterchen 
ſelbſt den Kaiſer uff ſeine Knie um 
Frieden bittet, wird er ſich uff niſcht 
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als Siejer injezojen Dieſen 
Trumpf uff die moskowitiſche Belei 
dijung der deutſchen Intellijenz is er 
ſich und ſeine Armee ſchuldig. 
Charlie: Was quaſſelſt Du da 
für einen heilloſen Unſinn zuſammen? 
Die Ruſſen hätten die deutſche Intelli— 
genz beleidigt? 
Lehmann: Det haſt Du Sim— 
pliziſſimus von Schnapswirt nich' je— 


ſind 
ind. 


a: 
Vie 


Ja, des 


Mit 


einem Sterblichen zu Teil wurde — 


FR .» * .. ‚| 
ıRät diefer feiner Regierung, über all 


Schaden | 


find. | 
[ord, der Dicherman | 
‚jmperer, mürde gläb fein, wenn er| 


uabbe: Ihre geſchätzte Apothe- 


tzdem wird ſie und alle an- 
Pazifiſten, die den Flügelſchlag 


innlaſſen. Erſt muß er in Petersburg 


war Einer, | 


Seite in zwei feindliche Lager zu tei- | 
— 
meiner 4 Pfund Rindfleiſch, ein Suhn und ein|'nen Schred — fie hob den Kopp Hoch, |, Keule, Dig 


jech® Tage in der Schüfiel bleiben, täalich 
einmal gewendet und zwei bis drei Mal 
mit der angelammelten Xafe begotien 
Iwerden. Bor dem Näuchern widelt man 
\die Male in Bapier und hängt jie 6 
"Tage in den Raud. 


2 
Steb 


Durch ein geſtrichen, mit etwas 
Fleiſchertrakt gewürzt, gibt es eine aus 
gezeichnete Suppe. 
Chambignonſchnitten. —Von 
einer feinen Büchfe Champignons zu % 
Bint Anhalt läkt man alles Mailer qui 
ablaufen, wiegt die Pilze aanz fein, ber- 
mijcht jie mit einem Ghlöffel gebadter 
Reterfilie, einem Teelöffel Zirronenjaft, 
Bieffer, Salz und 2 Ungen zu Sahne ge 
| rührter Butter. Die mir der Mafle be: i 
itrihenen Weikbrotjchnitten werden mit|Leinewand und Tud gu nm 
Ehampinonfüpfhhen aus einer zweiten,Iden. — Dies beziwedt man entweder 
eiwas grökeren VBüchle garnirt, von den | durd) eine ftärfere Cäure, wweldhe Die 
ı Champignons wird zubor der Etiel ents | jchwächere überwindet oder durch Laugen- 
fernt. ſalze. Nach der erſten Methode hält man 
Kirſchenplinſen. — Von 6 Löf- den Fleck über den Dampf eines ange— 
fel Maismehl, 2 Eigelb, 1 Pint Milch, 
| etiva3 Salz, dem Schnee der 2 Eidotter | 
macht man einen Teig, den man tüchtig 
durchrübrt und, fall3 er zu diimn it, mit 
1—?2 xöffel Weizenmehl didflüjfiger 


Erbetene Auskunft, 


Flecke von Kirſchen u 
deren Früchten aus 


ans 


i nd 
Se e 
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Diejes etlihe Mal, 
Ichwindet. 

Nichts aber iit bejier, al3 einige Tro- 
> pfen Salmialjpiritus, welcher ohne Feuer 
|madıt. ‚Fett oder Nunitbutter heiß, iver- | bereitet worden und in allen Mpotbeten zu 

den laſſen, ſchöne fuuiperige Plinjen | haben it. Man bringt ihn vermittelit 
baden. Kirſchen entfernen, mit wenig | eines bineingetauchten hölzernen Sträb 
| Waller ımd genügend Zuder jchmoren, | chen auf den led, der aber, wenn die 
bis der Zaft eingegangen tit. Die Nine | Farbe nicht ächt, gewig einen anderen 
‚fen auf eine warme Schüffel geben, im= | let zurüd läßt. 

mer Kirſchen dazwiſchen füllen, obenauf | 
mit Yuder und Zimmt bejtreuen. 


bi3 Der Fled ver 
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Das er Kan quie a Nr muß man 
an ge ——— in, dat; fein Wajjer darunter 
— tann auch Falt gegeben werden. _ | jjt, macht jie warm aber nicht Fochend, 
Salat von grünen Bohnen. md läht den Fled 1 oder 2 Nächte bin 
— Die Bohnen werden abgezogen, müfz | durch in der darauf gegofienen Milch lie 
ten aber ganz bleiben, werden in Salze gen. Alsdann zündet man Schtvefel an 
| watjer weichgefocht, abgetropft und nad)s| und hält ihn unter den naffen led und 
dem jie etivas abgefühlt find, in dünne |läht ihn iroden werden, fo iit derjelbe 
Stüchchen — Von was Cel, auch heraus. Kann diejes auf friiher Tat 
'erwas ala, Yuder, leichter Brübe oder | geicheben, jo tit e3 befier, zuiveilen aber, 
einem in Water gelöiten VBrübmwürfel| wenn der lcd nicht weichen will, muf 
macht man nebſt etwas achadtem Bohnen: man c8 mit der warmen Milch wieder 
fraut und Zitronenſaft oder mildem Eſſig holen. 
eine gut abgeſchmeckte Salattunke, in der 
die Bohnen etwas durchziehen müſſen. 
Mandelſtangen. Nachtiſch 
Beigabe zu rohem oder geſchmortem 
Sommerobſt.) Man brüht und ſchält 6 
Ungen jüre und 13 Unze bittere Mandeln, | 
läßt fie im Ofen oder auf der Herdulatte | 
gut trodnen und jtöht jie im Marmor: | 
mörjer mit eiivas Eitweii recht fein. Man | 
milcht die Mandelmaije mit 5 Unzen fei 
nem Yuder, der feingeriebenen Schale ei 


— — — 
Die beiden Kompagniegäule. 


Eine kleine Geſchichte von Georg B 


Hinter der Kompagnie, die ein paar 
Tage die weitere Umgebung der Etap⸗ 
penſtation, einer kleinen franzöſiſchen 
Stadt, abgeſtreift hatte und nun auf 

dem Heimweg begriffen war, fuhr der 
ner kleinen Zitrone, einem friſchen Ei, — Zn E 
zwei Drittel‘ inze Beiter ungejaigener | Nompagnietarren, Auf dem Bod 
| oder qut ausgewajchener Butter und 7|\Taßen der Fahrer, Gefreiter Bate, und 
‚Unzen feinftem Mebl. Man fann aud)jder Kammerunteroffizier, Sergeant 
ja 25 u gr Schüte. Beide qualmten um die Wette 
Semmel dazu fügen. Dieje Maſſe ver= | pr Are : 
arbeitet man auf mit Mehl beitäubtem | und gaben lid) einer ——*— Unter 
Brett zu geſchmeidigem Teig, formt fin⸗ haltung über allerlei Pferdeangele— 
| gerlange, an den CTeiten abgeplattete | genheiten hin. 
|< davon, überitreicht fie rumd her- u. neo: 
| —— ade 1, überitre cht ſie rund h r Der Herr Gefreite konnte ſich im 
um mit verquirltem Ei, legt fie auf ein| ..: i * i 
mit Yutter eingeriebenes oder bejtrichenes | Rühmen der beiden Gäule, die unver⸗ 
Backblech und bäckt ſie lichtgelb. droſſen den Karren zogen, nicht genug 

Maxrmorkuchen. — 4 Eier wer- tun. Beſonders pries er an „Kuno“ 

Eßloffel voll Butter gut, verrührt, dann gi : : : Ynıı- 
laite eine Taille Milch, drei Taſſen ge ‚len Verſtand. Wie wir da m Lou 
| Tiebtes Mehl vermifcht mit zivei Teelöf- | baın iparen, mo die Schufte uns über— 
feln voll Badhulver hinein. Die Hälfte fielen, wollte ſo'n Kirl dem Kuno, 
vom —— DE EEE ne 1 | mwa3 der Wallach ist, in die Zügel fal- 
in Die andere Halfte vermmde 2—5 Er: | — TB 
Löffel geriebene Schofolade, tue e3 aud) in | len. Ra, ber Saul wurde aber höl 
die Form und rühre e8 leicht untereinan- liſch wild, Herr Sergeant, ſtieß den 
Ider. Der Ten nicht zu warm und drei | Kop vor, un, hafte nich gejehn, bi den 
— — —— Guß für den Kirl in den Arm, det et man ſo 
Kuche ven nid morirt tt: ig. o 
2 — — ni at — no v * | tnirſchte. Ick haute dann noch dem 
Schlage ein Eiweiß nicht ganz zu Schnee, Q . k Meitiche üb det 
|rübre drei Eilöffel voll Schofolade hinein | Fump einen mit der Peitiche über, De 
und etiva3 Yırder, jtreiche die Maite jchön | er jenuch hatte. Ya, Mut hat oodh die 


uß. 


| 


id 


rn 


| 
| 
I 
| 


die 
N den Kuchen und lalle e3 im Tfen| Lotte, Wie wir da am Kanal in3 Ge— 
trodnen. ra d 
Apfelauflauf. 14 Rund | recht ge bie Granaten * 
Schwarzbrot oder Semmel, welche durch Schrapnells dicke um uns herum fuhr: 
jrafältiges Abreiben von der Rinde be- | mwerkten un bie blauen Klüten bon bie 
freit werben, weicht man in etmas ber= | franzöfifche nfanterie uns um die 
dunnter Milch, die man vorher zum Ko⸗ Ohren flitzten, da blieben die beiden 
San Ihnelder man | niefter fo rubig, als ob et man en je— 

or * ä 


chen gebracht, ein. 
Hagelſchauer wäre. Ick 


c 


|die geichälten Aepfel in Echeibchen, gibt | Bieſter 
nad) Geihmad Auder und Zimmt dar= | wöhnlichet 
| über, beiprengt jie mit etwas % 


> vi 
laßt fie jo aut durdizieben. Man fann | 9u : : 3 
: ie 10 $ R E | ? t fo an, als 
ſtatt frifcher Nepfel aud nedörrte Ring: | dragen?“ Da kielte je mi ſo an 


— 
äbfel nehmen, doch müſſen dieſe erſt nach ob ſe ſagen wollte: Döstopp, frag 
dem Wafchen in _Wafier aufiweichen und| doch nich fo'n dumm Tüg! lin dann 
dann auf heißer Stelle etivas burchziehen. | tiefte fe nach Hinten, wo ber Futter⸗ 
Ingwiſchen rührt man etwas Butter (oder | {nd (feat und ftampfte. mächtig uff 
gutes Kunſtfett) ſchaumig, mengt etwas 8 d Na, id kenne det — fie 
Zuder, neitoßenen Zimmt, neriebene Zi, | DEN Soden. ta, id tem 
tronenjchale, ein paar Löffel Milk, das | wollte freffen; aber in bet Jefecht 
gut auägebriktie und — ee jung bet nu nicht. Mat madt - 
Prof Darunter, zum Cchluß noch eine 2 € ichte in un ſchlie 
Meſſerſpitze voll Badpulver und Di —— — — it de Ara 
Apfelſchnitten. Ericheint die Speife noch | JANZ molltg, DIS € — 
zu tweich, nibt man einige Semmelbröfel | ZU Ende war. Nee, Furcht Tennt Te 
dazu, füllt fie in eine aut geichimierte, mit ni. Nur ald mal fone verdammte 
periebener Zemmel bejtreute Korm und Fliegerbombe fumfzig Schritt vor'n 
lat den Auflauf eine qute Stunde "| Rompagnielarten infhlug un ’nen 


Ofen baden. Schmedt vorzialic. 
I * 
Fleiſchgelee. — 6 Pfund Kalb-, | Morböfpektatel machte, batte bie Lotte 


um und | frage alfo die Loite: „KRannfie det ver= 


ftantinopel war — nahm fich 
‚aller Kanone aus. 


| So’n Araber 
| erifliren. 
fere DOftpreußen find ’ne feine Zucht 
|mogegen die Didenburger und 
\fteiner nich ufflommen. Die 
Ida born mögen ja ganz quite 
jein, aber gegen uniere 
ind fie nur zweite Größe.“ 


| 


ten!“ 
zum Ende der Kompaanie fort. 


| Regimentsmufit „ 
ſagten der Herr 


| 
| 


heran. 
Seraeant, 


danu,“ 


Feldgrauer, ſtaubaufwirbelnd 
ſchweißbedeckt, ſchwer bepackt, aber 
trotz alledem fidel, feſt und markig 


als ob keine Strapazen und Gefahren ganz ordnungsmäßig und waren völ— 
Wohl zehn Minuten lig unbeſchädigt. 
dauerte es, ehe die gleich einer Rieſen- im Stall geweſen, 


geweſen waren. 


ſchlange ſich vorwärts bewegende Ko 
lonne vorüber war. 


Das 


Un 


flogen. 
fommt ja bei joldher Begeanung 


komm zur 
ſchönſten Geltung. 


„Die ſind durch unſere Etappe hin- dem erſchütternden Ereigniß. 
elenden eingehende 
|Nejt doch nicht? zu holen ijt,“ meinten | weniq erbaulih? Der Wirt ı 


‚durchmarfchirt, weil in dem 


der Herr Seraeant. 
die Gulafchtanone nicht I 
‚wir Ihlimm dran,“ 
„sn der Brafferie, wo ic im Quar- 


tier bin, hat nich "mal 'ne Ratte was Reiter bemer 
zu freien. Wovon der Wirt lebt, ig | weiter Entfernung nicht anrufen fün 
ick nen. 
traue dem Kerl nid — er ig mich ’n Spion geiefen, 
Doc die feh3 Kameraden, 
‚die da noch in’t Quartier liegen, haben duften 


mich blauer Dunst. 1eberhaupt, 


Rätſel. 


den Kerl im Magen.“ 
Es war am Späinachmittag, 


beiden anderen Kompagnien des Ba— 
taillons zurückkehrte. Der 


Standort der beiden anderen, mech- 
ſelte einige fameradichaftliche 
mit dem Machtpofien, jchirrte 
Pferde aus und führte fie nach dem 


wenige Minuten entfernten Stall, Die 
beiden Gäule waren ihm ans Herz ge- 
machen — er forgte für fie, alö ob fie 
Sie waren dann 
und! 


feine Kinder wären, 
auch die Fchöniten, Tauberiten 
mohlgenäbrteften des ganzen Batail 
(ons. Nun rieb er fie in der Stall: 
galfe foralih ab, tätichelte Tiebreich 
ihren Hals, Tchüttete Hafer und Häd- 
fel in die Krippe, tat Heu in die 
Raufe, breitete friiches Stroh aus, 
träntte feine lieben Vierbeiner, Tchlof 
die Stalltür ab,.ficherte auch das zur 
Stallaaffe führende Tor durh ein 
Vorhängeſchloß und drückte ſich dann, 
um die beiden Schlüſſel dem in der 
Nähe einquartirten Herrn Sergeanten 
zu überbringen und 
ſelbſt zu denken. 

£ 


Mohlaemut Schritt Bafe nah ge- 
treuer Pflichterfüllung zur Brafferie, 
feinem Quartier. Der jehäbige Bau 
lag an der andern Ceite der Straße 


Bruch geheilt 
fapao-Pad8 bedeutet, dab Cie 

——ã — Anzuch wegwerſen 
tönnen, da die PBlapao-t'a-> yemadt find, ut 
Bruch zu heilen, und niwt Lich, um ihn zurüde 
aubalten; aber da fie felbitanbaftend jind, und 
wenn fie feit am Leibe anbaiten, Nutfchen une 
möglich ift, deshalb find fie aud ein wichtiger 
Baltor beim Zurücdhalten von Brüchen, welche 
das Bruhband nit heilen Tann. Keine Riemen, 
Schuallen oder Federn, Weih mie Sammel, 
Leit anzulegen. Billig, fein Urbeit2verluft, Mit 
—VV V —— Wir a en 
en, inbem wir ei, — 

* ee plapao völlig umfonit Schreiben 
Cie heute. Plapao Kgborgtoried, Wlod 970. es, 


unter 
is 
ſchon mehr Klepper, wie denn Araber 

von wirklich reinem Blute kaum noch 
SH ſage Ihnen, Bake, un— 


Hol- 


beiden 
Bieiter 
Ditpreußen 


Das Kommando: „Zur Seite tre= 
pflanzte fi von der Tete bis 
Aus 
zündeten Schwefelfadens und wiederholt | der Ferne raufchten die Klänge einer 


„gewiß 
Kameraden von der Front!“ Und ſie 
kamen heran, — ein ganzes Regiment 


Scherzworte, Wirt...? 
Grüße, Winke waren hin- und herge— 
Kameradſchaftliche Herrn Sergeanten. 


—,„Ja, wenn wir ſchwunden, der Poſten an der Heer— 
Jätten, wären ſtraße, die gen Weiten führt, hatte ei= | 
beitätiate Bake. 


als 
die Kompagnie zur Etappe und den 


Gefreite 
Bake fuhr den Kompagniekarren zum 


Worte fen der Herr 
die „Donnermetter 


endlih an ich 


ar une gen. — Apri —— ir anf —* 
geanten, um die Schlüſſel zum — — — era 
der Stallgaffe und zur Stalltür zu | „elestoin igkeit En < tafhinen= 
holen. Der Herr Sergeant fuhren | umbrehungen — as — 
J ändi | Be rl nz 
Se Sa aan o6ene 1 Me NellamB Mühl am Tage Bon den 
zehnte Kompanie Ruhetag,“ fagten | 9 Mann ha —* —— 3 SHE 
der Herr Sergeant in ftrengem Ton, | _— em 
„Sie hätten zehn Minuten fpäter | war Die — —— = gs 
fommen können!” Der fleine Ruffel länder den Strand ——— —* > 
mie Mate mit. di 
gab er zurüd, machte ftramm kehrt et = 
und srl zu jeinen Gäulen. I ru Ha —— — * 
ſchloß das Vorhängeſchloß bes Zores ungſam aber ſicher von den Wellen 
auf, durhmaß die Stallaaffe, Thloß |, u. a r x it 
die Stalltür auf und — prallte ent-= Imehr Shuhläcern berät ne 
febt zurü den ? Kuno war im| ex... uetiei. a a 
Shall aber die Wolle verfchnunden. | SOubes entbläht: fo fiegt er ba, bie 
Donnermetter. ..! Dem braven Die: REN arg = * —— 
‚ Itand der Anaftichweiß auf der Stirn. — 44 1 Aa or 7 2 
* Die Lotte ift futih! Er unterfuchte |" a. ren ur ji N aife > v 
‚bie Shlöffer — fie funktionicen | vn a ren —* 
ben uns in die Wellen, während wir 
Ylfo mar ——— der Holzbrücke beilegen. Kaum 
hat dererſte von uns den Fuß ans 


der Nachſchlüſſel 55 Kot — Vfeſf 
Aber mer? Land gefeßt, als ein Jaufendes Pfeifen 


Der | li Be en * 
Ver über unſere Köpfe jagt. Einen Augen— 
blick lang wird eine Erſcheinung ſicht— 
bar, die einem fliegenden Feuerwerk 
gleicht. Schwerer, ſchwarzer Rauch 
ſteigt auf, die Erde erzittert, die Lan— 
DA dungsbrücke iſt mit Sand bedeckt. 
—“ Schrapnells! Wer ſie einmal gehört 
J ner. | dat, wird fie nie mehr vergejjen. Die 
| Leute der Landarmee nennen fie den 
|„Süd-Erpreß”. Hier hat e3 feinen 
s PIE = 
j — Zweck, den Helden zu ſpielen. Alles 
— * 9 1 vd Er 7 | on * ’ a « 0 . 
me TE ER oh fi platt auf den Bauch und 
ar Age 5 cn = . alt * ſucht ſo gut wie möglich vorwärts zu 
4, 190 C gen allzu | Fommen. Bon den 552 Mann, die 
* 0 diesmal ausgefchifft wurden, iſt eine 
zweifelsohne we 2 | en — Ei 
ee — Anzahl verſchwunden, wie Staub ver— 
2 I | meh 2 Ar Die .r — EL: 
bemächtiat hatte, um fehleunigft ver — * — > — Geſchütze 
nn : haben das euer begonnen, und nun 
en bie Herrſchaften mit engen ſich die Battterien von Atchi 
l ed) u BT TR 
der Dfularinfpeftion in Stallgaffe | one —— — 
und Stall befchäftigt, al& mit einem) it ernennt fühend 
mal lautes Hufaetlapper hörbar mur- = __ Feuerſtrahlen, —*— 
EEE u .. 1Sternfchnuppp 1 rt aliatifchen 
de und — mit fliegenden Flanken in| cr j nupppen En aſiatiſcher 
mäctigem Zauf auf ber Bilbflüche die Küſte: das iſt der Kampf. Strand— 
* erfchien Donnerwetter!“ _rje, einmärts finden fih die Spuren frü- 
f Hauptmann erſtaunt. 
!* riefen auch troß des 
hoben Herrn Vorgejegten die anderen | 
Anmwefenden. Nur der Gefreite Bate| 
Irach ein Wort hervor, wohl aber |;: : eo: — 
—* a en her pie Ind die Offiziere und Mannfchaften 
— in Löchern, zwiſchen Steinen unterge— 
— a Kara ensnünen Draht. Die Glüclicheren wohnen in 
„Na, die Lotte if dem Spigbuben | gufematten. An diefem Labyrinth 
idurchaebrannt, hat ton gewiß abge |y — — 
| worfen,“ faaten der Herr Hauptmann, | ann man fich nur mitteljt der Tafeln, 
Fe I — * wie „Auskunftsbüro“, „Verpflege— 
dem ſchaumbedeckten Gaul den Hals dienst”. „Intendantırr” aurechtfind 
flopfend. Und fo war es auch gemes | Die ee 2 
'fen, denn eine ausgefandte Patrouille | Jon “Gräben 5 en Auf den 
fand fechd Kilometer von der Etappe | yigfana noch ehr einen Rau e 
entfernt den Wirt, anaetan mit eis | prünat- ——— bie Golbaten aleid 
nem geräuberten arauen Soldaten= | gr meifen umher Yuch bier * 
mantel, leblos auf der Straße Tiegen | o j age Br un 
eu hatte Seins Chur Das 634 Lande macht ſich die Gefahr der auf 
aan Be 1 Schienen beweglichen türfifchen Ge— 
De —— — ——— geltend, die die Flotte in ſo 
| Da — hohem Mahe E Der Mu: 
Alles ift Hier Schlachtfeld. [Heben Maße beunrufigen. Der Mu 
= Inittonsperbraud tit außerordentlich. 
Der nad den Darbanellen entfen=| Das HleineStrandftüd bon Kapgellas 
dete Eonberberichterftatter des „Jour= wurde allein an einem Tage mit 134 
nal“, Andre ITudesq, fchildert feine, Jhweren und 60 leichteren Gefchoffen 
Landung an dem bon ben Engländern belegt... 
| bejegten Küjftenftrih und feine Ans __ Ma Speur. — Schwefter Anna 
funft in den englifchen Stellungen:| gut auf dem meitlichen Kriegsſchau— 
nicht lange zu wandern, um die gelegentlich verwendet. Eben redet fie 
Schreden des Srieges zu berjpüren.| einen veriwundeten Franzofen in feis 
Alles iſt hier Schlachtfeld — daS|ner Landesfprae an. „DO ma 
Land bor uns, da3 Meer hinter uns,| Soeur“, ruft diefer fichtlich erfreut 
„vous parlez francais?” Da tritt ein 


der Zandungsplaß gleichwie der bor= 
derite Echügengraben. Die PBinafle,| Stabsarzt hinzu und erfundigt fi 
nah dem Zuſtand des Verletzten. 


die uns ans Land bringen ſoll, hat 
kaum nach Steuerbord beigedreht, als „Leichter Armſchuß“ meldet Schweſter 
Anna „der Arme ſcheint aber ſchon zu 


ein Hagel von Geſchoſſen uns den 
Willkommgruß bietet. Die Granaten deliriren, denn er hält mich für einen 
Maſſeur.“ 


— 


‘ 


ne 


beſeſſen hatte. 
Natürlich Schnele Meldung beim | 
Sn zehn Minu- 
ten wußten ſchon der Herr Teldmebel 
und auch der Herr Hauptmann von | 


Unterſuchung. 


Ar 


vu 


“|herer Zeltlager. Der zertretene Boden 
iſt mit Blechbüchien, leeren Kilten, abs 
| genagten Knochen und Granatenfplit= 
tern bedeft. nodlich erreichen mir 
Sedil Bahr. Zmilchen den Ruinen 


ſchlagen mit einem dumpfen — 





ERTEILT 


Europäildhe Rundidan. 


Provinz Brandenburg. 

Potsdam. Im Dadigeihoß des 
Haufes Kreuzitraße 2 verübten zwei 
junge Mädchen, die Zijährige Minna 
Hinte aus Nielem und die 19 Jahre 
alte Martha Blumenberg au Treuen 
brieen, Selbjimord. Sie öffneten in 
der Küche die Gasleitung und ließen 
Leuchtgas ausſtrömen. Durch den 
ſtarken Gasgeruch wurden die Haus— 
bewohner aufmerkſam und ließen die 
Tür zur Wohnung öffnen. Wieder— 
belebungäverjfuche, Die Die Yeuerwehr 
mit Gaueritoffapparaten bornahm, 
waren erfolglos. Die Urjache zu dem 
Doppeljelbjtmord ijt unbelannt, 

Guben. Ein gewaltiges euer, 
das vermutlich auf Brandftiftung zus 
rüdzuführen ijt, mütete auf dem 
Grundftüd der Tuchfabrit von Reis- 
ner, Wohl & Eo. dahier. Das Spin- 
nereigebäude brannte mit allem Was 
jcinenmaterial und mit dem in Urs 
beit befindlichen Woll- und Garnmas 
terial au. Man jchägt den Ge- 
jamtverlujt auf 250,000 di3 300,000 
Mari. Der Berdatht der Branditif- 
tung fiel auf einen Spinnmetjter, der 
erjt jeit einigen Wochen in der Yadrik 
tätig ift. Er wurde in Unterjucdhung3- 
baft abgeführt. In drei Firmen, wo 
der Spinnmeiiter zulett arbeitete, it 
überall Feuer ausgelommen. 


tenverſammlung wird fi) mit einem 
Millionenprojett bejchäftigen. Der 
Magiltrat wird in nädhjter Sigung ei- 
ne Borlage über den Ausbau derftana=s 
lifation zur Anlage von Riejelfeldern 
auf dem Rittergut Wansdorf ein- 
bringen. Die Anlagetojten find auf 
vier Millionen Mart veranjchlagt. 
Strausberg. |n der Nähe ber 
Nähe der Stadt wurde ein elegant ges 
Hleideie8 Baar in einer Bahnmärter- 
bude tot aufgefunden, Es Handelt 
fi um den 44jührigen Beamten Wil- 
helm Werth aus der Renbrandtitra= 
be in Friedenau und jeine Geliebte, 
eine Yrau Anna Goering aus ber 
Lauterſtraße in Friedenau, Die jich 
beide vergifiet hatten, da ihr Liebes 
verhältnis Durch einen Zufall entdedt 
worden war. Vorher hatten fie ihren 
Verwandten Abjchiedspriefe geichrie= 
ben, in denen jie Erbichaftsangelegen- 
beiten regelten und den Wunjch Aus 
Berten, in einem gemeinfamen Grabe 
beigejegt zu werben. 
Wilmersdorf. Der frühere 
langjährige Wilmersdorfer Stadtver= 
ordnete Lambert ijt nad) längerem 
Leiden gejtorben. Lambert war am 
1. April 1899 in den Dienft der Ge= 
meinde Wilmersdorf getreten und 
wurde bei Stadtwerdung zum 
Stadtbaurat gewählt. Ihm unter— 
ſtanden beſonders die Reviſion des Be— 
bauungsplanes und die umfangreichen 
Um⸗ und Neupflaſterungen der Wil— 
mersdorfer Straßen. Außerdem hatte 
er die techniſche Leitung der örtlichen 
Straßenbauverwaltung. Schon vor 
einigen Jahren mußte Stadtbaurat 
Lambert Geſundheitsrückſichten 
von ſeinem Amt zurücktreten. 
Provinz Ofltpreußen. 
Königsbera m Ditjeebade 
Rantau bat jicy ein entjeklicyes Un- 
glüd zugetragen. Beim Baden in der 
See ertranten jehs Schulmädchen, ehe 
ihnen Hilfe gebraht werden fonnte. 
Die Kinder waren in eine tiefe Stelle 
geraten, die jich gebildet haite, Die 
Lehrerin braßte fünf Mädchen, die 


ver 


aus 


Spandau. Die Stabiverordne- | purde 


Zülmann, der am 16. 
Yolgen einer in den Kämpfen im 
Kurland erhaltenen Verwundung 
ftarb, hat dem Hiftorifchen Seminar 
an ber Univerfität Heidelberg durch 
legtwillige Verfügung die Summe 
bon 1000 Marf vermadt. — Gene- 
talmajor Ziethen, ein geborener Stet- 
tiner, der Kommandeur der 5. Fuß- 
artilferie-Brigade, die im Dften 
fümpft, erhielt den Orden „Pour le 
merite“, 

Greifswald. Der außeror- 
bentliche Profeffor und Direktor der 
Kinderklinit und Bolitlinit in Greifs— 
wald Geheimer Mebizinalrat Dr, 
med. Erich Peiper ift zum orbdentli- 
hen Honorarprofeffor ernannt wor— 
den. 

Rummel3öburg. Beim Zorf- 
ftehen wurden im Moor bei dem 
Dorfe Reinwafjer im Kreife Rum: 
meläburg acht Halzringe, jeh3 Arm- 
ringe und eine Gewandnabel gefun- 
den. Sämtliche Gegenftände find gut 
erhalten, obwohl fie ein Alter von 
mebr al3 2000 Jahren zählen. Die 
Halzringe find zum Teil glatt, zum 
Zeil gedreht und geflochten und ha= 
ben bei einer Gtärte von 5 bis 9 
Millimeter einen Durchmeffer von 17 
bis 20 Zentimeter. Die Armbänder 
find gefchloffene, ovale Ringe von ber= 
Ihiedener Größe und Breite, 

Provinz Schleswig-Holitein. 

Stebhoe Mor einigen Tagen 
Rentner Dreßler auf jeinen 


uli an ben 


| Wunfeh bei der 1. Watrojendivifion, 





fon die Belinnung verloren hatten, | 


ans Ufer. Die Kinder gehörten jümt- 
lih zu einer Königsberger Ferien: 
tolonie. 

Allenſtein. Ein größeres Feu— 
er wütete in unſerer Stadt. Die den 
Hosmannſchen Erben in der Kaiſer— 
itraße 34—35 gehörigen Ställe (ein 
mafjiver und ein Holzjtali) gerieten in 
Brand, in denen die Firma Mar: 
quardt Nachf. Wagen, Shlitten und 
anderes \noventar aufbewahrte. Das 
Teuer griff mit großer Schnelligteit 
um fi) und vernichtete die genannten 
Gebäude, jowie den größten Zeil des 
Inhalts. 

Heydetrug. Der Kirchen-Ge— 
meinde Kallningken, Diözeſe Heyde— 
krug, wurden bon dem verſtorbenen 
Rentner Weiß 1500 Mark zur Aus— 
ſchmückung der Kirche und 200 Mark 
zur Grabpflege vermacht. 

Labiau. Dr. Jäger aus Lauk— 
nen, der nimmermüde Berater und 
Helfer der Kranken, wurde nad) Tur- 
zem Sranfenlager im beiten Dannes- 
alter von 43 Jahren dahingeraift. 
Ein Kind unjerer Stadt, ließ er fich 
bor einer Keihe von Jahren in Laut: 
nen als Arzt nieder und mußte jich 
dort das Vertrauen der Kranten zu 
erwerben. 

Provinz Weftpreußen. 

Neufahbrwafjer Der 
Sahre alte Paul Wienarsf jptelte in 
der Nähe der Meichjelmünder Mitt: 
tärfähre, Dabei jtürzte er ins Waller 
und ertranf. Ein Mearinematroje 
fprang dem Knaben in voller Klei- 
dung nad, e3 gelang ihm aber nicht, 
das Kind zu reiten. Am nächiten 
Vormittag wurde die Unfallitätte ab- 
geſucht und die Leiche gefunden. 

Rofenberg. Mit dem Eijer- 
nen Kreuz 1. und 2. Klafje wurbe ber 
Unteroffizier Wippich, früher zur Kü- 
raſſierſchwadron Roſenberg, Weſtpreu— 
ben, gehörig, ausgezeichnet. Bei den 
Kämpfen um Lyd hatte er fich bejon- 
ders herborgetan; nun murbe ihm 
vom Generalfeldmarihall von Hin 
denburg perjünlich eine Uhr überreicht. 

Thiensdorf. Das Felt der 
goldenen Hochzeit begingen die Rentier 
Sähubhertihen Eheleute. Die feierlt- 
ce Einjegnung in der epangelifchen 
Kirche vollzog der Ortsgeiſtliche Pfar— 
rer Lenzen, der dem Subeipaar bie 
Ehejubiläumsmedaille überreichte, 

Provinz Pommern. 

Stettin. .Der Student der Hei- 
delberger Univerfität Hans Lülmann 
Bon bier, Sohn des Paltor Dr. 
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gebauſchte Tatſache iſt bis 
ſolche nicht erwieſen. 


ges Berufsjubiläum konnte 





acht 


2. Abteilung, als Kriegsfreiwilliger 
eingeſtellt. 

Marne. Der Rentner Claus 
Stud ijt mit dem Tode abgegangen. 
Der Berjtorbene, der aud) als Gele: 
genheitspichter herbortrat, erfreute 
ji allgemeiner Beliebtheit, 

Neumünjter. Gejtorben ift 
nah 1Tjährigem Leiden der meit 
über die Provinz Schleswig-Holijtein 
hinaus befannte Stenograph = Lehrer 
a. D. Wilhelm Scheel im beiten 
Mannesalter. 

Nortorf. Die 
werke mit ſämtlichen 
vielen wertvollen Vorräten wurde 
duch Feuervollſtändig vernichtet. 
Der dadurch erwacjene Schaden be= 
läuft ji auf 60,000 Mark. 

Sonderburg. Die YFlenzbur- 
ger Straftammer verurteilte den 16- 
jährigen Sohn des Sajernenwärter3 
Hagge in Sonderburg, der beim Sol— 
datenjpielen jeinen 12jährigen Bruder 
Klaus mit einem Teihing erjchoß, 
zu 3 Monaten Gefängnis, 

Provinz Scylejien. 

Breslau. Direftor Dr. Hans 
Meyer, der anfänglich gemeinjanı mit 
dem Münchner Hoffchaufpieler Bir- 
ron, jpäter allein da8 Lobetheater 
und das Thaliatheater zwei Jahre 
geleitet, hat die Direttion niederge- 
legt. Nachfolger wird der Regijjeur 
des Lobetheaters Schaujpieler Ri— 
hard Gorter, der Verfaffer des iept- 
hin aufgeführten Xujtjpiel® „Dur 
die Zeitung“. — Aus Anlaß des 25: 
jährigen Amt2jubiläums des Paſtors 
prim. Goldmann begab fich eine De- 


Schülper Torf: 
Majchinen und 


| putation der Gemeindelörperjchajten 


der Elftaufend Jungfrauen-Gemeinde 
zu Baftor Goldmann, um ihm unter 
Ueberreihung eines Blumengebindes 
und einer Bafe die Glüdwünjche die: 
Körperfihaften zu überbringen, 
Zahlreiche weitere Glüdwünjde tra= 
fen ein. Paſtor Goldmann beabfid- 
tigt, am 1. Oftober d. . in den Ru= 
beitand zu treten. 


Provinz Pojen. 
Conradswaldau. 


Tod auf— 


gefunden wurde der 66jährige Chauſ— 


ſeewärter Karl Kloſe von hier auf 
der Feldmark von Tarnau unweit 
des Dorfes Ingramsdorf. Die von 
einigen Seiten zu einem Mord auf— 
jetzt als 
Waldenburg. Sein 
der Ge— 
ſchäftsleiter und Verantwortliche Re— 
dakteur des „Waldenburger Wochen— 
blattes“ Oskar Dietrich feiern. 45 


Jahre ſeiner Tätigkeit als Buchdruk— 


fer gehörte er dem „Waldenburger 


Wochenblatt” an. 


Provinz Sadjen. 

Magdeburg. Der erite Bor: 
ſitzende der Deutſchen Reichsfechtſchu— 
le, Geheimer Juſtizrat Dr. Schwabe 
in dieſer Stadt, vollendete am 28. 
Juli ſein 80. Lebensjahr. Seit dem 
22. Juli 1902 leitet Geheimrat 
Schwabe die Geſchicke des Vereins. 
Die Deutſche Reichsfechtſchule hat ſich 
die Aufgabe geſtellt, armen deutſchen 
Waiſenkindern ohne Rückſicht auf 
Staatsangehörigkeit oder Glaubensbe— 
kenntnis in eigenen Waiſenhäuſern 
Erſatz für das verlorene Elternhaus 
zu bieten und ſie unter ſorgſamſter 
Pflege zu tüchtigen Menſchen heran— 
zubilden. 


Provinz Hannover. 

Lüneburg. Durch Blitzſchlag 
eingeäſchert wurde in Ricklingen bei 
Dahlenburg das Wohnhaus des 
Mühlenfuhrmannes Steep, der zum 
Heere einberufen iſt. »Von Regen 
war das Gewitter nicht begleitet. 

Neuhaus a. d. Oſte. Von ei— 
nem tragiſchen Geſchick wurde die 
Familie des Gaſtwirts Hahnefeld 
dahier betroffen, der zu den Fahnen 
einberufen wurde und auf eintägigen 
Urlaub bei den Seinen weilte. Gleich 
nach feiner Abreife brachte man der 
Mutter den vierjährigen Sohn Her- 
mann als Xeihe ins Haus. Der 
Kleine hatte an der Schleufe geipielt, 
mar ins Wafjer gefallen und ertrun- 


ten. 

Ddisheim Der Techsjährige 
Knabe Dfterloh war in den Kanal 
gefallen und in bödhite Lebensgefahr 
geraten. Das des Weges kommende 
Fräulein Minna Krouf fprang dem 
Knaben nah und rettete ihn vom 


Tode de3 Ertrinfens. 
Provinz Weftfalen. 
Bielefeld, Kommerzienrnt Det- 


Sonntagpoft. Thicago. Sonntag, den 5, Beptember 1915 


fer von bier ftiftete für die SNriegs- 
mwaifen 100,000 Marf. 

Datteln. m Sanal, gegen» 
über der Zeche Emfcher-Lippe, ertran= 
fen der 20jährige beurlaubte Rekrut 
Guftan ie und der 12jährige Hage- 
mann. Gegen Abend wurden die Lei- 
chen geborgen. 

Geljentirhen. Direltor Lud- 
mwig Ranzenhofer 
mende Spielzeit die Leitung bes 
Stadttheater allbier übernommen 
und eröffnet die Spielzeit Mitte Sep- 
tember. 

Rheinprovinz. 

Düjffeldorf, Zu Velbert im 
Regierungsbezirt Düfjeldorf fand fi 
im Brieflaften des Nathaujes ein 
berfchlofjener Brief, der einen Irau- 
ring, einen anderen goldenen Ring 
und eine goldene Halstette enthielt. 
Ein Zettel trug die Worte: „Meinen 
Mann gab ich dem Kaifer — mein 
Geld für das Vaterland — mein Herz 
gab ich Gott!“ Der Name der opfer: 
freudigen Spenderin ift nicht ke- 
fannt. 

Ejjen. Ein Berfonen » Kraft: 
wagen ftieß hier mit einem Yubrmwerf 
zujammen. Hierbei geriet das Auto 
auf den WBürgerfteig, erfahte ven 
Kaufmannslehrling Schmidt und 
überfuhr ihn. Er erlitt einen Bruch 
beider Unterjchentel und mußte in 
das jtädtifhe Kranfenhaus überführt 
werden. Das Auto war gejtohlen. 
Die Diebe konnten feftgenommen 
werben. 

Koblenz; Die GStraffammer 
verurteilte die Buchhalterin Zeichigit 
aus Charlottenburg. die einem Dffi- 
zier = Stellvertreter aus Berlin hier: 
ber nachgereift war, eine Kranken— 
Ichweiter um 180, die Oberin eines 
Krantenhaujes um 1000 Marf ange- 
borgt und in einem Gajthofe 325 
Mart Schulden gemacht hatte, zu fie- 
ben Monaten Gefängnis, 

Provinz Heljen-Najjan. 

Unfpad i. Taunus. Hier be- 
gingen die Eheleute Georg Jäger II. 
und Frau Katharina, geb. Ernit, das 
Felt der goldenen Hochzeit. Beide YJu- 
bilare jtehen im 74. Lebensjahre und 
erfreuen ji) noch voller körperlichen 
Rüſtigkeit. 

Bierſtadt. Das AHjährige 
Söhnen des Tünders Gtrad, ber 
im elde jteht, fiel aus dem Fenſter 
der elterlihen Manfardenwohnung 
und blieb tot auf der Straße lie: 
gen. 

Braubad. Die alte Unfitte, 
Petroleum ins Feuer zu gießen, hat 
bier einen fchweren Unfall im Gefolge 
gehabt. Die Frau des Landbrief- 
trägerö Heujer wurde jdhiver verlekt, 
ihr Kind erlitt derartige Brandimwun= 
ven, daß Gefahr für das junge Le- 
ben beiteht. 

Galtenftein. Das DOffiziers- 
Genejfunasheim wird nod im Laufe 
diefes Sommers durd) einen Neubau, 
der etwa 30 erholungsbedürftigen 
Dffizieren Raum bieten joll, ermei- 
tert, 

Sranlenthal. Die Zuderfa- 
brit Frankenthal überwies der baye- 
riihen Kriegsinvalidenfürjorge 50,- 
000 Mark und dem Pfälzer Krieger: 
verband 10,000 Marf für das Erho- 
lungsheim. 

Haiger. Hier verſchied infolge 
Herzſchlags der Fabrikbeſitzer Georg 
Bogerts im 57. Lebensjahre. Der 
Verſtorbene gehörte lange Jahre der 
Stadtverordnetenverſammlung und 
jeit 5 Jahren dem Magiſtrat an und 
bat fein Beites daran aejebt, die In— 

|tereflen der Stadt fördern zu helfen. 
Mitteldeutiche Staaten, 


Koburg. In Sachſen-Koburg— 
Gotha wurde das 31. Geburtsfeſt des 
regierenden Herzogs Karl Eduard und 
zugleich die Vollendung ſeines 10. 
Megierungs!ahres feſtlich begangen; 


hat für die kom⸗ 


— — — — 


Coswig. Der 
wählte zum zweiten Geiſtlichen den 
Hilfsgeiſtlichen Schönknecht in Klotz⸗ 
ſche. 


Hejjen-Darmitadt. 


Pleitershbeim Der 
Mann Rheinhejlens dürfte wohl der 
Landwirt Peter Maleton allhier fein, 
der fürzlic feinen 98. Geburtätag 
feierte. Der Greis erfreut fi nod 
einer ganz bemunderungswürbigen 
förperlichen und geijtigen Frijce. 

Seligenftadt a. M. Große 
Aufregung herrijht in dem benachbar= 
ten Dorfe Kahl wegen des fpurlofen 
Verfchmwindens eines 1Sjährigen Mäd- 
chens, namens Joſefine Sulfanet. 
Das Mädchen hatte fich vor einer 
Woche nad Hanau begeben, um dort- 
felbjt eine befreundete Familie zu be= 
juchen. E3 fam dort mwohlbehalten an 
und machte ji) bald darauf mieder 
durch den Wald auf den Heimmeg. Bon 
da ab fehlte jede Spur von dem Mäb- 
hen. Man befürchtet, dab es eınem 
Unglüdsfall oder einem BBerbrechen 
zum Opfer gefallen jei. 

Bayern. 


Münden. In einem Walde 
nadjt der Bahnhalteitelle Lohham bei 
Münden wurde die 19 Jahre alte, 
jeit 4 Wochen aus München ver- 
Jhwurdene Weinteilerin Marie Kohl: 
bofer ermordet aufgefunden, E3 bes 
jteht fein Zweife:, dab da3 Mädchen 
das Opfer eines Wüftlingd geworden 
it. — Der Senior der im vorigen 
Sabre nah München zur Yubiwa- 
Ihung berufenen Apoſtel Pfründner 
Johann Kuchenreuher iſt im Alters— 
heim zu Tirſchenreuth, 98 Jahre alt, 
verſchieden. 

Aſchaffenburg. Als Täter, 
der im Hemsbacher Wald die Ehefrau 
Agnes Hofmann aus Unvorſichtigkeit 
erſchoß, wurde der Mühlenbauer Emil 
Kern aus Mömbris ermittelt. Kern, 
der verhaftet und einem eingehenden 
Verhör unterzogen wurde, ijt in vol- 
lem Umfange geitändig und befindet 
jich jegt wieder auf freiem Fuße. 

Augöburg. Auf 50 Jahre ern- 
ſter wiſſenſchaftlicher Iätigfeit im 
Dienjte der Landwirtſchaft kann in 
dieſen Tagen die Landwirtſchaftliche 
Unterſuchungsanſtalt zu Augsburg, 
eine Einrichtung des landwirtſchaftli— 
chen Kreisausſchuſſes von Schwaben, 
zurückblicken. Eine ſtille, nach außen 
wenig offenkundige, aber in ihren 
Wirkungen bedeutungsvolle Arbeit hat 
die Anſtalt in alle den Jahrzehnten 
geleiſtet. 

Marktleuthen. Im Anweſen 
des Bierwirts und Meggermeiſters 
Nitkolaus Wölfel brach Feuer aus, 
das auf die Anweſen des Konditors 
Bauer und der Witwe Wölfel über— 
griff und auch noch das ganze Ge— 
ſchäftshaus der Leinenfabrik Karl 
Döbereiner und das Haus des Kauf— 


manns und Bierwirts Wolf in Schutt 


und Aſche legte. 

Nürnberg. Der 31jährige Un— 
teroffizier Andreas Bogner aus Nürn— 
berg, der einen Erholungsurlaub we— 
gen Verwundung hier verbrachte, hat 
in ſeiner Wohnung einen von ſeinem 
Bruder vor zwei Jahren aus Lager 
Lechfeld mitgebrachten Schrapnellzün— 
der durch unvorſichtiges Hantieren zur 
Exploſion gebracht. Bogner wurde da— 
bei am Unterleib und am rechten Arm 
ſo ſchwer verletzt, daß er im Kran— 
lenhaus ſtarb. 

Würzburg. Der Profeſſor der 
Theologie an der Univerſität Würz— 
burg, Dr. Philipp Kneib, der einſt 
in dem ſogenannten Moderniſtenſtreit 
viel genannt worden iſt, iſt im Alter 


von 43 Jahren nach einem Schlagan— 


fall verſchieden. 
Württenberg. 


Dußlingen. Der frühere Wa— 
genrevident des Tübinger Bahnhofs, 


der Herzog, der ſich auf dem Striegs= | Yenjamin Herrmann, bat mit jeiner 


50jähri- |fchauplag befindet, tit befanntiich von | 


Geburt eım engliicher Prinz mit dem 
Titel eines SHerzoas von Albany, 
feine Muiter, eine geb. Prinzejjin von 
Malved, ift die Schmeiter der Köni— 
gin-Mutter der Niederlande. 

Rudolitadt Ein Großfeuer 
entitand in Schwarza infolge Selbit- 
entzündung in der Gchmarzburger 
Vapierzelljtoff-yabrit Richard Wolff, 
A.G. Das Feuer breitete ich mit 
großer Schnelligteit aus, jo daß in 
furzer Zeit der arößte Teil ber ya- 
brit vernichtet wurde. Der fehr be- 
trähtlihe Schaden tft durch Verfiche- 
rung gebedt. 

Wildungen infolge einer 
Spielerei mit einer Schußmwaffe wur» 
de im nahen NWeinbardshaufen ein 
Schuljunge jo jchmer verlegt, daß 
er jtarb. — Der Arbeiter Soäfer 
aus Alt-Wildungen ftürzte beim Rei- 
nigen eine8 Brunnens fechd Meter tief 
herunter und blieb jchwerverlegt lie- 


gen. 
Sadjen. 


Dresden. Bor dem Landgericht 
Dresden hatte fi der 36 Jahre alte, 
mit fünf Jahren Zuchthaus vorbe- 
ftrafte Bader und frühere Bergarbei- 
ter, Dienftneht Karl Friedrich Ente 
aus Leipzig wegen vollendeien und 
verſuchten Rüdfallbeiruges zu verant- 
mworten. Ente ift der Berfaffer jener 
fenfationellien Artifel über Aufitände 
in Vegypten und Indien, die vor ei» 
niger Zeit in einer Berilner Zeitung 
erihienen. Ente behauptete, den 
Kämpfen im Sudan, die er fchilberle, 
felbjt beigemohnt zu haben. Yn Wirk— 
lihleit war er nie aus Deutichland 
herausgefommen. Ente erhielt zwei 
Jahre Zuchthaus und 300 Mi. Geld-» 
ftrafe. Außerdem wurden ihm bie 
bürgerlihen Chrenrehte auf fünf 
Sabre aberfannt. — Der Kajfier des 
Gleftriziiätsmwerf3 „Elbtal* in Eojje- 
baude, Dito Yante, wurde wegen Uns 
terfchlagung von rund 100,000 Mart 
verhaftet. Man wird nun das ftäbti- 
fhe Rehnungsamt und den vereidig- 
ten Biücherrepifor Schlechtinaer, die 
die Bücher geprüft haben, haftbar ma= 
den und aeaen beide Flane erheben. 


Ehefrau Katharina das Feit der gol- 
denen Hochzeit gefeiert. Der König 
ließ dem NJubelpaar eine Plakette mit 
feinem Bild und einer Widmung 
überreichen. 

grommern, DO. = Ü. Balingen. 
Das dreijährige Söhnen des zurzeit 
eingerüdten Xandjturmmannes ob. 
Werner wurde auf dem Bohl, Ge= 
meinde DPDürrmwangen, bon einem 
Lanaholzfuhrwert überfahren; es war 
jofort tot. 

Sngershbeim, D. = 
heim, Das Doppelmwohnhaus des 
Straßenmwarts Maier und des Land- 
mwirtö Lechner, ebenfo die mit Heu 
angefüllte Scheune de3 Lechner jind 
bouftändig niedergebrannt. 

Dbereflingen In einem 
| Anfag bon Geijtesjtörung warf die 
Ehefrau ded Yandmwirts Adolf Clauß 
ihr 1, Jahr altes Kind vom Heubo- 
den hinaus auf den Hof. Das Kind 
war sofort tot, ein zweites Kind 
fonnte flüchten. Der Mann befindet 
fih im Felde. 

Shonad. Von einem Pferde 
eric&lagen wurde der Schmied Johann 
Kürner, Bruder des Schmiedimeijters 
Kürner dahier. Der 40jährige unver- 
heiratete Mann half beim Beilagen 
eineö jungen ‘Pferdes. Dabei jchlug 
das Tier aud und traf den Kürner 
derart anı Kopf, daß er jofort tot 
umſank. 

Schramberg. Nach kurzer 
Krankheit iſt in Tübingen, wo er 
durch eine Operation Beſſerung ſuch— 
te, Werkmeiſter Jakob Hauſer, der 
mehr als 36 Jahre lang in der Ham— 
burg⸗Amerikaniſchen Uhrenfabrik ſehr 
erfolgreich tätig war, aus dem Leben 
geichieden. 

Baihingen. Hier hatte ji ein 
ejähriger Knabe Namens Sommer 
beim Baden jo meit in dad Wajjer 
ber Enz bineingewagt, daß er bom 
Strudel erfaßt, mehrmals untertaud)» 
te und fortgeriffen worden wäre, wenn 
nicht die den Vorgang beobacdhtende 
Iuchter des Gaftwirt3 Hummel in vol- 
ler Kleidung ind Wajjer gejprungen 
märe und unter eigener Lebensgefahr 
ben Snaben gerettet hätte. 

Ulm. Aum 100. Geburtstag. den 


A. Crails⸗ 


— —— — — — — — — — — — — — — — — 


ten lebende Witwe Amalie Wanders— 
heim, geb. Heinmann, am 29, Juni in 
voller töperlicher und geiftiger Yrilche 


beging, jprah ihr Gemeinderat Dr.| 


Scefold unter WUeberreichung eines 


mwünfche der Stadt aud, Aus dem 
| Tabinett der Königin war nebjt einem 
Glückwunſchſchreiben eine ſchöne ver— 
goldete Porzellanvaſe mit Widmung 
| eingegangen. 

| Baden. 

Karlaruhe. Hier ift der ber- 
diente Vorftand des Nungliberalen 
Vereins, Boitfefretär Th. Merkel, ver: 
fchieden. — Kürzlich entjtand in dem 
hiftorifch merkwürdigen Jogenannten 
Gottesauer Schloß am Durladder Tor 
ein Brand, der jedoch alsbald gelöfcht 
werden fonnte. Wbgebrannt ijt nur 
die aus Holz mit Metallblechbe- 
dahung bejtehende zwiebelförmige 
Zurmtuppe. Der Schaden ift gering. 

Heidelberg. Der hiefigen Kri- 
minalpolizet aelang es, eine jteben- 
föpfige Diebesbande dingfelt zu ma= 
hen, der über 50 jehwere Einbrüche 
zur LZaft gelegt werden. Die Gelell- 
Ichaft hatte fich bei einer Yrau, Die 
ihr freies Logis gewährte, eingemietet 
und unternahm von ihrer Raubburq 
aus die Streifzüge in die Stadt und 
deren Umgebung, wo fie bejonders 
Jagd auf Geld- und Lebensmittel 
machte. 

Mannheim Brandmeilter 
Martin Zinfer von der Majchınen- 
fabrit Heinrich Lanz hat fünf Söhne 
im Feld. Der jüngjte trat mit 17 
Jahren als Kriegöfreiwilliger beim 
Regiment 40 ein. — Ein fchweres 
Schiffsunglüd ereignete fih auf dem 
Rhein an der Nedarfpite. Das Ha— 
fenboot „Harpen X.“ geriet beim An 
Ihleppen von Kähnen quer gegen den 
Strom und fenterte. Der Kapitän, 
der 46 Syahre alte EHrijtian Hofmann 
aus Kaub und der 50 Jahre alte Hei- 
zer Sofeph Beder aus Mannheim 
jertranten. Der 17 Yahre aite Sohn 

Kapitäns konnte ſich durch 


des 
Schwimmen retten. 

Offenburg. Die bekannte Fir— 
ma Walter Clauß, Leinenweberei und 
Bleicherei, G. m. b. H., konnte auf 
ihr 50jähriges Beſtehen zurückblicken. 
Mit Rückſicht auf die Kriegszeit wur— 
de von einer Feſtlichkeit abgeſehen, 
aber ſämtlichen Angeſtellten und Ar— 
beitern eine vollkommene Ueberra— 
ſchung bereitet. Jeder erhielt ein an— 
ſehnliches Geldgeſchenk. 

Pforzheim. In Erſingen er— 
mordete der frühere Kaufmann Ru— 
dolf Reiling ſeine Frau, indem er ſie 
erdroſſelte. Der Täter iſt 65 Jahre 
alt und befand fich früher jahrelang 
in einer |rrenanftalt. — Als Mörder 
des Waſſerturmwächters Hoeßle in 
Pforzheim wurden der 385jährige Ar— 
beiter Auguſt Lindemann und der 42 
jährige Schuhmacher Jakob Hagen— 
locher verhaftet. Beide Täter ſind ge— 
ſtändig. 


— — —— — — —— 


Rheinpfalz. 
Breitenbach. Auf ſeinemGang 
durchs Revier beobachtete ein Jagd— 
ſchutzbeamter einen Wilderer. Es 
tam zu einem Zuſammenſtoß, wobei 


der Jagdhüter ſeinen Gegner, den 19— 


jährigen Arbeiter Drexler, erſchoß. Ge— 
richtliche Unterſuchung iſt eingeleitet. 
Bornheim. Der ſeit 1907 in 
Bornheim bei Landau amtierende 
Pfarrer Karl Fiſcher iſt nach langer 
Krantheit im Alter von 60 Jahren 
verſchieden. 

Dudenhofen. In dem Anwe— 
fen des Einwohners Ripper brach 
in einem Holzſchuppen Feuer aus, das 
ſich raſch auf die benachbarten Gebäu— 
de, in denen beſonders viel erſt in 
dieſen Tagen eingebrachtes Heu lager— 
te, ausbreitete. Trotz der tatkräftigen 
Löſcharbeiten der geſamten Einwoh— 
Inseichaft, an denen ſich beſonders die 
Frauen beteiligten, fielen dem Feuer 
die Wirtſchaftsgebäude und Scheunen 
der Einwohner Ripper, Ernſt Ludwig 
Kratz J., Peter Adolf Seib Wwe. 
und Georg Heinrich Raum, zum 
Opfer. Es ſind zahlreiche Vorräte 
jan Heu und Holz verbrannt. Die 
MWohnhäufer fonnten gerettet werden. 
Der entjtandene Schaden ijt bedeu— 
|tend. 
| Ludmigähafen a. R. Auf 
der Lotalbahnſtrecke Mutterſtadt— 
| Darmjtadt murde dem 36jährigen 
Fabrikarbeiter Hahneiſen von Mutter— 
ſtadt, der aus dem fahrenden Zuge 
ausſteigen wollte, weil er es an der 
Halteſtelle verſäumte und dabei zu 
Fall kam, die beiden Beine abgefah— 
Iren. Der Tod trat bald darauf ein. 
| Smeibrüden. Mitte Juli 
wurde an zwei verfchiedenen Tagen in 
der fatholifchen Pfarrkirche hier ein 
gebrochen und zwar wurde zunäg;t 
ein Opferfäftchen mit etwa 12 Mart 
aus ftarfem Eifenbleh von der Wand 
losaerifjen und famt Inhalt fortges 
ſchleppt. Bald darauf tehrten die Tä- 
ter nochmals zurüd, um diesmal den 
großen Opferftod der Kirche zu er- 
brechen und jeines nhalts zu beraus 
ben, 

Elſaß-Lothringen. 

Straßburg. Bei Aberſchwei— 
ler mußten zwei franzöſiſche Flieger 
auf entlegenem Gebiet eine Notlan— 
dung vornehmen. Ihre Abſicht, wie— 
der zu den franzöſiſchen Truppen 
durchzulommen, wurde durch das 
energiſche Handeln des 69 Jahre al— 
ten lothringiſchen Waldhüters Eckert 
aus Soldatental vereitelt, ſodaß die 
Flieger feſtgenommen werden konn— 
ten. Das Armee-Oberkommando 
Falkenhauſen hat dem Alten für ſein 
Verhalten eine beſondere Belohnung 
zukommen laſſen und eine öffentliche 
Anerkennung ausgeſprochen. 
| Saargemünd Kürzlich fiel 
der 15 Jahre alte Gymnaftaft Eduard 
Keller, Sohn des Gipfermeiiters Stel: 
ler in Saargemünd bom Heuboden 
|und wurde tödlich verleßt. 

I Mey. Unter der Anklage, das 
lEifenbahnunalüd von Woippy am 2. 


Kirhenvorftand | die feit 26 Jahren hier bei Verwand- | Januar 1915 verfchuldet zu haben, 


ıbei dem fieben Perfonen getötet, drei 
ſchwer und 22 leicht verletzt wurden, 
ſtand der Lokomotivführer Nikolaus 
INRimert aus Trier vor der Meber 
Straflammer. Die Verhandlung er: 


ältefte | #innigen Blumenangebindes die Glüd- | gab, daß der Angeklagte da3 Mar: 


nungsfignal überfahren, das Halte- 
zeichen des WeichenjtellerS nicht be- 
achtet Hatte und jo auf das Stumpf- 
geleife geraten und auf den ‘Brell- 
|blod aufgefahren war, wodurd aud 
mehrere Wagen des Zuges gertrüm= 
mert wurden. WRimert wurde unter 
Berüdfichtigung feines leidenden Zu: 
Standes zu zwei Monaten Gefängnis 
verurteilt, 

Rothau. Auf dem Bahnhof in 
Rothau kam der KLofomotivführer 
Rint aus Königshof fo unglüdlich zu 
Yall, daß ihm der .rechte Yuß ober- 
halb des Knöchels abgefahren murde. 
Nah Anlegung eines Notverbandes 
durch den Militärunterarzt Dr. Bold 
wurde der Verunglüdie in das dor— 
tige Ortslazareti untergebradt. Er 
ift außer Lebensgefahr. 

Medleuburg. 

Schwerin Der Tenorift Frit 
H. Huttmann, ein früher in Amerika 
wirfender Dpernfänger, wurde auf 
fünf Sahe an de GSchmwe 
tiner Hofoper verpflichtet. — Die 
Leiche des bei einer Gegelpartie er= 
trunfenen Realjchullehrers Karl Win 
ters wurde vom Schiffer Hovemann 
anı jEnfeitigen Ufer des Schweriner 
Sees bei Görzlom gefunden und ge- 
borgen. 

yürftenberg. Das Dienit- 
mädchen Minnie Rönnefeld aus Alt» 
Thymen, das jeit einigen Jahren bei 
einer Familie in Amerika in Stellung 
ift, Hat von ihrem Lohn SO Mark als 
Spende für die hieſigen Verwundeten 
ihreer Mutter gefhidt, die das Geld 
dem Chloß-Lazaret zur Verfügung 
stellte. 

Grabom. Kinder, die mit 
Streihhölzern jpielten, jtedten das 
Gemwele des Mufiters Wille, der zur 
Zeit im Felde fteht, in Brand. 
Stallgebäude brannte nieder, 
tere Tiere famen in 
men um. 

Rojiod. Nn dem Anmelen bes 
Stellmader3 Ruft in Doberan am 
Schübenplab brach Feuer aus, das 
das Wohnhaus, das Oberhaus und die 
MWerkftatt auf die Ringmauern ein= 
üjcherte und große Holzvorräte ver— 
nichtete. Das Nachbargebäude, der 
befannte Gafthof, „Der Schübenhof,“ 
wurde ebenfall3 vom euer ergriffen. 

Ludwigsluſt. UlS der Haus 
wirt Rumpf aus Heidorf und 
Knecht Dümel mit einem Yuhrmwerte 
über dem Bahnübergang zwijchen 
Neusfaliß und Mali fahren moll- 
ten, fcheuten die Pferde vor dem her=- 
anlommenden Eijenbahnzuge Der 
Lenfer verlor die Gewalt über die 
Pferde. Der Wagen wurde von dem 
Eijenbahnzug erfaßt und zertrüm- 
mert. Die beiden Snfaffen wurden 
herausgefchleudert. Während Rumpf 
mit leichten Verlegungen dabonkanı, 
blieb Dümel mit fehweren Verleguns 
gen bewußtlos liegen. 

Didenburg. 

Vechta. Der katholiſche Seelſor— 
ger an den Strafanſtalten in Vechta, 
Paſtor Willoh, iſt nach kurzer Krank— 
heit im Alter von 60 Jahren dahin— 
gegangen. Soweit ſeine Berufspflich— 
ten ihm Zeit ließen, wandte er ſich 
mit Verliebe ſchriftſtelleriſcher Tätig— 
keit zu. Seine „Geſchichte der kath. 
Pfarreien im Herzogtum Oldenburg“ 
hat weit über die Grenzen des olden— 
burgiſchen Münſterlandes hinaus An— 
erkennung gefunden. 

Freie Städte. 

Hamburg. An Blinddarment— 
zündung verſtarb im 64. Lebensjahr 
der in mediziniſchen Kreiſen wohlbe— 
kannte frühere Oberarzt des Hambur— 
ger Hafenkrankenhauſes Profeſſor 
Dr. Lauenſtein, ein geborener Han— 
noveraner. Die leitende Stellung am 
Hafenkrankenhauſe hatte er vom 
Jahre 1900 bis 1913 inne. — Der 
Direktor und Geſchäftsinhaber der 
Norddeutſchen Bank in Hamburg, 
Rudolf Peterſen, iſt im 67. Lebens— 
jahr geſtorben. 
ſeit dem Jahre 1879 an und war 
Aufſichtsrat verſchiedener Unterneh— 
mungen. — Die Polizei verhaftete in 
einem Gaſthauſe am Rathausmarkt 
den Kaufmann Heinrich Kallief, der 
beſchuldigt wird, die Schauſpielerin 
Martha Thies am 26. Mai in Vier— 
krug bei Boitzenburg erſchoſſen und 
in die Elbe geworſen zu haben. Kal— 
lief gab zu, am Mordtage mit der 
Schaufpielerin zufammengetroffen zu 


Meh— 
den Flam— 


fein und Streit mit ihr gehabt zu | 


haben, jtellt aber einen Mord in Ab- 
rede. — Der langjährige Rendant ver 
ſtädtiſchen Waſſer- und Lichtmerke, 
Riggeling, ift unter dem Berbadt 
großer Unregelmäßigfeiten verhaftet 
worden. 

Bremen. Der Ratsfellermeiiter 
Robert Bauda ift, erft 43 Jahre alt, 
nach heftiger Krankheit geftorben. Er 
wurde im ahre 1906 der Nadfol- 
ger des langjährigen Ratöfellermei- 
ter Auguft Conrad Bäder, und hat 
jeitdem als anerfannt jehr tüchtiger 
Sahmann dem großen Weintellerei- 
betriebe de3 Bremer borgeftanden. 

Liübed. Den Helventod ftarben 
Redtsanwalt Dr. Gofh und Landes— 
rat Dr. Drüde Nehtsanmwalt Dr. 
Goſch war Teilhaber der angeichenen 
MWeltfirma Wenromwis und Dr. 
Goſch. — Ertrunken in der Trave 
am Dummensdorfer Ufer iſt der 14- 
jährige Knabe Meyer. Schlutuper 
Fiſcher bargen die Leiche. — Sein 
2Sjährige® Dienſtjubiläum feierte 
PBolizeimachtmeifter Gebert. Er ift 
ber berdienftvolle KLeiter unferer 
ı Schußmannstapelle, die während des 
Krieges durch Konzerte, bei denen ge= 
fammelt wurde, Taufende für Wohl: 
— und Kriegszwecke erübrigt 
hat. Dem Jubilar wurden viele 
| freundfiche Ehrungen bereitet, 


On 
Das 


fein | 
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Schweiz. 

Baſel. In der chemiſchen Fa— 
brif von Geigy erfolgte die Erplo: 
fion eines Veſtillationskeſſels, durch 
die beide Längswände und der Daxhe 
ſtuhl des Fabrikgebäudes herausge⸗ 
ſchlagen wurden; der Keſſel wurde 
20 Meter meit fortgejchleudert, Drei 
Arbeiter wurden getötet, zwei leicht 
verlegt. 

Hakbisreutinge, Kürzlich 
wurde ein großer Teil der großen 
Baumwollweberei von Habisreutitge 
durch Brand zerſtört. Das Feue— 
dauerte die ganze Nacht. Die Fa— 
brik war für Militärbedürfniſſe voll 
beſchäſtigt. 

Monfaucon. Hier wurde die 
fünfjährige Gabrielle Ceſar beim 
Ueberſchreiten der Straße von einem 
Militärauto überfahren und ſo 
ſchwer verletzt, daß dieſe bald dar— 
auf ſtarb. Den Chauffeur 
keine Schuld. 

Schaffhauſen. Die 
miniuminduſtrie A.G. Neubnujen 
ließ dem ſchweizeriſchen Finanzde— 
partement eine Schenkung von 120,⸗ 
000 Franken zukommen, die vom 
Bundesrat dem Notſtandsfonds für 
die Hilfscedürftigen überwieſen 
wurde. — Der verſtorbene Marmo— 
riſt Oechelin, geweſenes Mitglied des 
Großen Stadtrates des Kantonsra— 
tes, hat durch Teſtament der Ein— 
mohneraemeinde Schaffhaufen zn 
Dermädtnis im Betrage von 50,- 
000 Fre3. Hinterlafien. Der Betrag 
wirb beim Tode der Ehegattin fäl- 
ig und ift für die Errichtung eines 
Saaldaues zur Abhaltung von Ber: 
fammlungen, Konzerten ufjm. 5»: 
jtimmt. 

&t. Gallen Frau Witwe 
Terrem, die ehemalige Inhabecin 
des Park-Cafés, trat ins Hunderlft: 
Lebensjahr. 


trifft 


Alu⸗ 


Oeſterreich-Ungarn. 

Wien. Zum Rektor der Utade- 
nie der bildenden Künfte in Wicı 
wurde für die näcdhiten zmei 
dienjahre Profeffor Rudolf Bates 
gewährt. Wis PBrorektor wird in 
diefer Zeit der derzeitige Reklor 
Frofefor Epmund von Hellmer jun: 
gieren. — Profeſſor Ernſt Fuchs, 
der Vorſtand der Wiener erſten Uni— 
verſitätstlinik, wird im Oktober 
J. in den Ruheſtand treten. 
die Hochſchulkorreſpondenz erfährt, 
hat das Profeſſorenkollegium den 
Profeſſor für Augenheiltunde ar 
der Innsbrucker Univerfität Dr. Ste> 
than Bernheimer für diefe Lehr— 
kanzel in Vorſchlag gebracht. 

Franzenstal. Der als Ober— 
leutnant im Südoſten gefallene 
roßinduſtrielle, Mattauſch aus 
Franzenstal vermachite dem Bund 
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Er gehörte der Bant | 
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der Deutichen in Böhmen 10900 
Kronen, der Krippe der Arbeiter tii: 
ner „Jabrit ebenfalls 100,000 Kr>- 
nen und meitere 30,500 Kronen ven 
Hinterbliebenen gefallener Krieger inı 
Benſener Bezirk. 

Gutau. Hier iſi der praktiſche 
Arzt, Dr. Ludwig Mehr, Ehrenbür— 
ger der Gemeinde, im 82. Leben?— 
jahre verſchieden. 

Groß = Mandza. Im Mei— 
erhof des Großgrundbeſitzers Mag— 
ner brach Feuer aus, das zahlreiche 
Gebäude zerſtörte. 

Laibach. Vor dem hieſigen 
Ausnahmsgericht wurde die 27 Jah— 
re alte Fabriksarbeiterin Eliſabech 
Linarie wegen Kindesmordes zum 
Tode durch den Strang verurteilt. 

Mauerkirchen. Küsrzlich Hard 
der Dampziegelei- und Realitätenbe— 
ſitzer Michael Bernhofer im 78. Le— 
bensjahre; er gehörte viele Jahre dem 
Gemeinderat an— 

Reichenberg. Ein ſchweres 
Unwetter hat in einem Teile der 
Lauſitz, von Schleſien und Nordböh— 
men gehauſt. Beſonders wurde das 
Iſertal in der Gegend von Semil— 
Eiſenbrod heimgeſucht, wo ein Wir— 
beiſturm ganze Waldparzellen zer— 
ſtorte und ſelbſt ſtacke Bäume ent— 
raurzelte oder abdrehte. Ueherall 
gingen ſtarke Gewitterregen nieder, 
die ſtrichweiſe, z. B. bei Weigsdorf 
und Seidenberg, von Hagelwetter be— 
gleitet waren, das an den Felo— 
früchten viel Schaden anrichtete und 
in MWeiasdorf mehrere Hundert zen: 
iterfcheiben gertrümmerte, Sn 
STerfhlucht wurden einer Frau don 
einem umjtürzendten Baum beide 
Beine zerichlagen. 

Salzburg. rn ganz DOrfter: 
reich hat ein jchweres linmwetter, 945 
Sturm, Hagel und molfns 
brusdartigem Regen begleitet taz, 
großen Scheren ungeridtet. Die 
Dbiternte ift zum Teil vernihtet, 
Korn» und Weizengarben imurden 
in die Luft geichleudert und fortae: 
tragen, mannzftarfe Bäume entwur: 
zelt, Tächer abgededt ufm. Der Bits, 
hat mehrfach aezündet und Baneris 
güter eingeäfchert, wobei nicht allein 
‘die bereinaebradhte Ernte, Tondern 
auch viei Vieh in den Flammen um: 
fam. Kuh Menfchen wurden burg) 
einſürzende Dächer verletzt. 

Spitalic. Hier hat die 
dürftigſten Verhältniſſen 
Baverswitwe Aloyſia Drolc 
Söhne, von denen neun an 
Front ſtehen; zwei werden ſeit Herbſt 
vermißt. 

Wittingau i. B. Der ſtäd— 
tifhe Mentmeiiter von Witiinaau, 
Soleph Yara, ift unter dem Der: 
dadjie der Veruntrexung verhaftet 
worten. Die Unterjchlagungen, Die 
durd; eine Landesreviſion aufaededt 
wurden, reihen viele Jahre zurüd. 
Die veruntreute Summe beträgt nad) 
den bisherigen Erhebungen mehr al? 
63,000 Krouen. 

Luremburg. 
| Ernzen. Außer rau Andre, 
i bei einer Erplofion im Haufe 


der 


in 
lebende 
zwolf 


Ar 
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Kneip ſchwere Brandwunden erlit— 
ten hatte, denen ſie alsbald erlag, 
iſt auch Frau Kneip nachträglich an 
ihren Brandwunden aeſtorben 





Die Mode, 


= IM neuerer Zeit findet für Kleider, 
‚aden, Manteltleider und jelbft für 
die Blufentradht ein neuer Pringepitil 
Anwendung, der die Taillen⸗Schluß⸗ 
linie kaum berückſichtigt und dem 
Oberlörper feſtere Umriſſe gibt, ais 
bisher. 
Es iſt das nun einmal eine Form, 
die don ſchlanken und volleren Figu-⸗ 
ren glei gut getragen werden kann. ' 
Für junge Frauen und im MWadj2« | 
tum begriffene junge Mädchen, aber | 
auch für ältere und leivende Damen 


— 


| 
| 


läßt fich faum eine gefündere und be= 
quemere Tracht denten. Hat man ein 


Kleid in dieſer loſen, ſchlanken Prin— 
zeßform, ſo ergänzt man es durch 


En SR, “ya 
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Abbildung 1. 


eine der neuen lojen SJaden, beren 
Rand aber jedenfalls den Beginn der 
vie Nodweite bergrößernden Falten 
beden. 

Gürtelformen bei Jaden, Mänteln 
und Sleidern, wo die Teilung in 
natürlicher Höhe aelchieht, jind viel- 
leicht am ausſichtsreichſten, weil ſie 
beinahe für jede Figur paſſen, und 
weil unſer Auge durch frühere lange 
Gewöhnung am meiſten ſolche For— 
men liebt. Sie wirken immerhin neu, 
weil man für eine Weile die Teilung 
höher oder tiefer zu ſehen gewohnt 
war. Das geſchieht allerdings auch 
jetzt noch: wie man bei vielen Prin— 
zeßformen, um dem Unterkörper die 
neue. breitete Form zu geben, über 
Kniehöhe einen weitergeſchnittenen 
Rockteil ankrauſt und dadurch die 


on 


Oberkörperlänge beträchtlich ausdehnt, 


ſo teilt man anderſeits auch wieder 
unter der 


die Figur 
durch 


bereits genau 
leichtes Ankrauſen des 


Mari 
—' hiris 


deritoffes in horizontaler Richtung. 
Huch die jet mit Recht jo beliebten 
Brufttücher (Fihus) beziweden nichts 
anderes al3 eine 
Dberkörper?, 
und nicht betontern 


Abbildung 8. 


iſt. Aehnliche Scheiben halten ſchetn— 
bar auch die gerafften Aermel- und 
Bluſenfalten und die Achſelſchlitze zu— 
ſammen. 

Das folgende Bild (Abb. 2) zeigt 
uns ein Muſſelinkleid mit breitem 
Gürtel, für Mädchen bis zu 12 Jah— 
ren. Mit dem breiten, ſchwarzen 
Bandgürtel (Moiree), den ſeitlich eine 
Schleife ziert, ftimmt in der Farbe 
der Hohlnahtſchmuck des Kleides über— 


| 
| 


| 


| 
bbildung 4. 


ein, für ba meiher Muffelin mit 
ı Streublümchenmufter in Rofa, Blau 
und Schwarz verwendet ij. Der 
Gürtel dedt den Anjat des geraden, 
gereihbten Röckchens nebſt ſpitzenbe— 
grenztem Futterrock an dieſe auf dem 
Futter bauſchende Bluſe. Zwiſchen 
den Rändern des geſtickten Batiſtkra— 
gens iſt der Vorderteil, deſſen Aus— 
ſchnittrand aufgeſchnittene Hohlnaht 
ſichert, in ein Köpfchen gereiht und 
mit einer Schleife aus ſchmalem 
Band geziert. Gleicher Schmuck ar 
den Aermeln mit Falbelabſchluß. 

Bei dem im nächſten Bilde (Abb 3) 
dargeſtellten Sommerkleide aus blau 
und weiß geſtreiftem Schleierſtoff iſt 
der etwa 3 Yard meite, aus läng?- 
und quergefchnittenen Ctoffitreifen 
zufammengejette Miederrod in nad 
cüdwärts gefehrte, oben etwa 9 Zoll 
lang feiigelteppte Falten geordnet. 
Ein Gurtbandmieber fichert den obe- 
ren Rand. Glatte Achjelitreifen ver- 
binden die gereibten Blufenteile, an 
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tet, die man am teften in der Farbe | 
des Kleidbeſatzes wählt. 

Das nächſte Bild (Abb. 4) zeigt 
eine hübſche Seidenbluſe mit Hohl— 
nabtihmud, die auch aus leichtem 
Waſchſtoff in Weiß, Schwarz oder 
Farbig gearbeitet werden kann. An 
der futterloſen Bluſe umziehen Grup⸗ 
pen von je vier Maſchinenhohlnähten 
den mit einem Bündchen angeſetzten 
Kragen, die Aermelſtulpen und die 
oben zu Aufſchlägen umgelegten vor— 
deren Ränder, an denen außer den 
Druckknöpfen zwei durch Einſchnitte 
in der äußeren Hoblnaht geleitete 
Ikwarze Bandjchleifen den Sciuf 
bermitteln. Hohlnaht verbindet die 
Blufenteile, die auf den Adieln je 
eine Gruppe ausjpringender Bielen- 
füäumden aufweilen, und vermittelt 
ven Anja der Uermel und Stulpen. 
Die untere Weite ift dur Gummi: | 
bandzug eingejchräntt. | 

Sm legten Bild (Ubb. 5) ift eine) 
Zaffetblufe mit Wefteneinfag und 
neuartigem Kragen veranſchaulicht. 
Weißer Taffet in doppelter Stofflage 
bildet an der kleiſſamen, braun und 
weiß karierten Bluſe den mit Draht— 
ſtützen verſehenen Kragen und die auf— 
ſchlagartig umgelegten Weſtenteile, de— 
ren Schluß ſeidenumſponnene Knöpfe 
zieren oder behäkelte Knöpfe und um— 
ſchürzte Knopflöcher vermitteln. 
Schnurpaſpel verbindet die gereihten 
Bluſenteile mit der glatten Paſſe und 
den Weſtenteilen, ſowie die aus dop— 
peltem Stoff mit Drucktnopfſchluß 
bergejiellten Stulpen mit den Wer: | 
meln, bei beren Unjegen ebenfalls | 
Pafpel mitzufaffen ift. Den unteren 
Rand der futterlofen Blufe verfieht | 
man mit Gummibandzug. 


Ju autem Gerud). 


„Marie, Du mwarit an meiner Par: 
fünflafhe, Du riehit ja ganz nad 
Beilchen,“ 

„Bermabre, Madame, ich rieche im- 
mer fo, ih bin ja aus Blumenau!” 

— 
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Der Laubenkoloniſt. 


Nu is et ooch mit unſere „Italie— 
niſche Sommernacht“ Eſſig. Dafür 
mach'n wa aba bei det diesjährige 
Erntefeſt 'ne deutſche Sommernacht, 
die ſich jewaſchen hat!“ 
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Schnell abgeholfen. 


denen der obere Querſtreifen zwiſchen-⸗ 2 


gefügt. der untere aufgeſetzt iſt. Un⸗ 
ſter dem aus doppeltem Glasbatiſt ge— 
fertigten, mit Stickerei 
bogen gezierten Kragen hat man 
etwa 20 Zoll lange, mit dem dunkel— 
blauen Guͤrtel übereinſtimmende Sei: 
denbandenden befeſtigt und vorn zur 
Schleife gebunden. Aermelloſes Tüll— 
futter. 
ſcher Glockenform iſt mit einem 
Kränzchen heller Roſen, rückwärts mit 
einer flotten Bandſchleife ausgeſtat— 


Verkürzung des 
die bei ungejchnurtem | 
Taillenabſchluß 


für ſtärkere Figuren immer gut wirkt 


und auch wiederum von ſehr ſchlanken 
Damen mit Vorteil gewählt 
Findet aber die Teilung dicht über 


wird. 


der Gürtellinie ſtatt, wie bei den neuen 


Bolerojacken und Bolerokragen. 
Der Bolero-Effekt für das duftig 


zarte Lingerie-Kleid gewinnt von Tag 


zu Iag a 


n Bopularität. E3 wird dem ı 


Ringerie-ftleid dadurch eine neue Note | 


verliehen, die al 


Erfrifhendes hat, 


3 Abmwechlelung eimas | 
wennaleih Die 


PEISTIERDE | 
Bloujentaille von alattem Schnitt all⸗ 


(tebt ift, um durch 
irgend etwas dränat merden zu 
fönnen. Mit dem Bolero-Effett 
Hand in Hand geht die hohe Hald- 
fraufe von duftigem Neb. Das Bor 
bandenfein biejer beiden Details an! 
einem zarten Yingeriefleide läßt das! 
Legtere ungzmweijeibaft als eine ber! 
allerneuejten Mode-Schöpfungen er= 
kennen. 

Ein Muſſelinkleid mit einfarbigem 
Auspub, geraffter Schlüffelblufe und, 
neuerem, mäßig meiten Rod ijt ver 
Gegenitand unjerer eriten Gfizzeı 
(Abb. 1). Der Gürtel, der in einer‘ 
Farbe des Mujters gewählt merden 
lann, beſteht aus Seide, die vorn 
unter einer Galatitſcheibe 


genein viel zu be 
* 


r 
L 
De 


|" 


gefaltet | 


Der gefällige. Hut in prakti— 


und Hands | 


ı v 


' 
I 


| 


Sandfturmmann: Sch mei 
nicht, wie man fi jo lange bei ven 
tumpigen taufend SKüffen aufhalten 
fann, ih hätte ſchon längſt den 
Schinken angeſchnitten, — wenn ich 
daran denke, läuft mir 's Waſſer im 
Munde zuſammen. 

Kriegsfreiwilliger: 


| 


| 


Eine Kriegeriſche. 


Und wie ſiegesſicher er ausſchaut, 
ich werde ihn aber doch bezwingen; 
wenn er wiederkommt, muß er mich 


| heiraten! 


> - 


Gipfel des Realismus, 


| Leere Tafhen — Hunger gro — 


1 — 
EIN 
a 


dann quietfchvergnügt Diniert! 
— 2 3-—— 


Der liederliche Nachbar. 


— rg 


7 


iR 


„Mi Nachbar, dis is a’ Morb3- 


Na,| haderlump!.... So oft i an’ Raufd 


mad’ den Schnabel auf und laß ea hab' .. bat er aa’ an’!!“ 


| beraußlaufen! 


— oe > —_ 


— Geine Meinung M: 
„Zeutnant it viel zu wenig, General 
tte d’Annunzio werden müfjen!“ 
B.: „Was? Warum denn?“ 

U: „Na, keiner veriteht doch das 
Anführen beſſer!“ 

— Beſcheiden. Bankier: „So, 
Sie ſammeln für hilfsbedürftige Fa— 
milien von Landſturmmännern! ... 


ı Hm, ich habe aber erft geitern für das 


Rote Kreuz zehntaufend Mark geges 
ben!” 

Dame: „D bitte, ih mürbe mid 
auh mit einem joldhen Eleinen DBe- 
trage begnügen. . .!“ 


Den Italienern. 


Kukbände warf eine engliiche MiE 
Vom hohen Ballone eud) Zu; i 


Man braudst eudy jo nötig, drum fcheucht 


man euch auf 
Aus eurer bimmlijhen Ruh‘. 


Und hat mar euch fjpäter genug ges 
braudht, 

'3 fommt alles zu feiner Zeit, 

Dann bat der englische Mijter für euch 

Einen fräftigen FJußtritt bereit. 


An die Franzoien. 


Ihr feid als pute Winzer 
Belannt landaus, landein, 


| Doch euren Landeskindern 


Schentt ihr nie flaren Wein. 


Mutter: „Entjeblih, wie Du 
ausßfiehit — hat Dir denn bei dem 
Regen fein Herr feinen Schirm an 
geboten?“ 

Tochter: „D do — ein flotter 
Student — dem murde aber 


| 


der Schirm vom Gerichtävollzieher 
gepfändt — — —!" 


Vorſicht. 


Bauer: Wenn i nur wüßt', ob 
man dem Fahrplan trauen darf? Da 
ſteht nämlich drauf: Gültig ab 1. 
April! 


Quadratiſch. 


Wilhelm: ‚„Na — Freund Un— 
gar, wie habt ihr denn das fertig 
gebracht — ihr 10 Männecken nahmt 
40 Ruſſen gefangen.“ 

Warasdiner: ‚Gonz einfach 
— hoben wir zehne Hurra gemacht 
fier hundert — haben die Ruſſen ge— 
glaubt, ſaien wir 10,000 Mann, ho— 
ben ſich Gewehre weggeſchmiſſen und 
ſich gehoben Hände hoch.“ 


— — — 


Entgegenkommend. 


Hauſierer (einen Herrn mel- 
fend, der im Barf auf einer Bant 
eingefchlafen ift): „Zraumbuch gefäl- 
lig?“ 


— — — — — — — 


Moderne Kinder. 


— 

Du Dein neues teures Kleid verdor— 

Lieschen: „Das hat der Arthur 

gemacht — es iſt aber nicht ſchlimm, 

ſagt er, Du kannſt es von meiner 

Mitgift abziehen, er wird mich doch 
heiraten!“ 


Li schen, wie haſt 


Und als er frech — ſie machten ihn kalt — 
Da mußte er ſtill verbluten — 

Sie holten ſich ihn aus Sumpf und Wald, 
Den „ruſſiſchen Bären“, den guten. 


—Sie weiß Beſcheid. Mut— 
ter (zur Tochter, als ſich deren Ver— 
ehrer, der ſehr ſchüchtern iſt, gar nicht 
erklärt?: Du, Paula, mit dem höre 
auf! Wenn er ſich nicht einmal zu 
erklären getraut, wird er ſich zu hei— 
raten erſt recht nicht getrauen! 


— Patriotiſches YUrgus 
ment. Dame: Gie meinen alfo, 
Deutjchland hätte mit dem Sriege 
noch zehn Jahre warten follen? 

Herr: Freilich, inzmwifchen wären 
doch meine drei Buben herangewad)- 


‚en! 
| 


Daher. 


Brofeifor: Ih Habe früher nie diefen Ffriegerifchen Geift an 


Shnen bemerfi! 


Doktor: Das glaube ich gern, Herr Profeffor, — Sie mifjen aber 
auch nicht, daß ich feit zwei Sahren verheiratet bin! 


— Schlau. Ehemann (por dem 
Ubendeflen): „Richtig, Analie, meine 
beiden Freunde, die ich für heute 
abend eingeladen hatte, Haben heute 
bormittag abgefagt.“ 

Frau: „Heute Hormittag Tehon? 
Und warum fagft Du mir das erjt 
jet?“ 

Ehemann: „Weil ich mich jelbit 
wieder einmal ordentlich jatt efjen 
will.“ 


Herrichaft, i3 50% quat, daß mir femma 


ſunſt tatſächli da Feind ausg'ſuffa! 


— Vorſchlag zur Güte. 
Junge, Junge, immer radeln und 
nichts als radeln. Haſt du denn gar 
keinen Sinn für etwas Höheres? 

Gewiß; kauf' mir ein Reitpferd! 


— Der Kunftfreund. Jung 
(im Gefchäft, wo für das Konzert 
eine3 berühmten Birtuofen Karten 
berfauft merden): „Papa läßt erjus 
hen, Sie möchten diefe Karte zum 
Konzert zurücdnehmen, er ijt verhin- 
dert.“ 

Gejhäftsmann: „So, fo! 
denn dazwiſchengekommen.“ 

Sunge: „Im ſchwarzen 
heute Schweineſchlachten.“ 


Was iſt 
Roß iſt 


chöne Löſung. 


— — 
ſan, — dös Faß'l hätte 


In 


— Auch ein Feldpoſtbrief. 
Lieber Schorſch! Ich weiß zwar 
nichts, aber weil's nichts koſt't, 
ſchreib' ich Dir doch. Es grüßt Dich 
Deine Annemarie. 


Erſter Gedanke. 


.Gefangener Ruſſe (der an einem Haufen erbeuteter 
rüſtungsgegenſtände vorüber kommt, für ſich): Pſchakreff, was 


mer machen hier vor ä Geſchäft! 


— Erkaltende Liebe. Haus— 
beſitzer: „Die Flitterwochen bei dem 
jungen Ehepaar im dritten Stopwerk 
ſcheinen vorüber zu ſein... Heut' ha— 


ben ſ' ſi 


ch zum erſten Mal darüber 


betlagt. daß die Zentralheizung nicht 


genug Wärme abgäbe!“ 


Aus⸗ 
könnt 


— Neid. Frau A.: „Haben Sie 
ſich geſtern in der Oper gut amü⸗—⸗ 
ſiert?“ 

Frau B.: „Ausgezeichnet! Wir 
hatten eine Loge, und Frau Schulz 
ſaß im zweiten Rang; es war herr« 
lich!“ 
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Teen 


und Raritäten. 


‚Der Niug der Kali Durga. 
nachſprechen, ſagen viele, die fich in 
die indifchen Sagen und Religionzleh: | 
hatten | ren vertieft baben. 

Ueber das alles hatte Peter Milt- 


Eine Erzählung von &. WW 


Die beiden Leichendiener 
eben ben zulegt angetommenen Leich⸗ 
nam in den Sarg hinter der Vitrine ries mitunter gelacht, 
des Schauhauſes zuͤrechtgelegt. Eine lächelt, je nachdem ihm ſolche Ge— 
ſchöne junge Frau mit roten Haaren ſchichien mit mehr oder weniger Ue⸗ 
und einem lichten Sommerkleid, das — ——— —* —R8R 
allerdings jezt vom ſchmutzigen zählte man fie ihm als Sage, ſo 
Flußwaſſer Übel zugerichtet war. Nun Inte er. ee ne einer, "aid, 
waren fie fertia. Der Alte, der jchon | glaubte, jo lächelte er. Mitleidig 
Dreibig Jahre 5 Amt mar, wife lleder den Aberglauben und die Tor: 
die Hände an der grauen Leinen= | heit der Welt. — 
ſchürze ab, zog die Tabaksdoſe, prieſte Denn er, Peter Miltries, war auf-⸗ 
und brummle dann: „Hoffentlich geklärt. Er wußte genau, daß einem 
bringen ſie heute nichts Reues mehr, modern denkenden Menſchen ein ſol⸗ 
heut' hab' genug von dieſen mi— cher Spuk nichts anhaben könne. Wer 
ſerablen aſſerleichen. 
un gemeine 1e Biaficrstofigteit diefes Ichmwarze Magie alaubte, der hatte na= 
Answafferlaufen! Konnte fie Tich — u En * 
nicht erihiegen oder vergiften? | „berfiei Dem lu einfa ur 
— * unſereins tens  Autofuggeftion. Nicht an dieſe Dinge 
nicht ſo naß zu machen, wenn man ſie glauben, hieß, nicht von ihnen erreicht 
auslegt.“ werden. O, er fiel nicht auf den 

Der jüngere Arbeiter, der noch nicht — mit Kali Durga herein, er 
fo lange „beim Gefhäft“ war, daß er nicht. - Opal war wunderſchön 
alles perjönlich-menjchlihe Intereſſe und der Ring ein interefjamieh Stüd, 
on den Fällen verloren hätte, betracg- | Und nun ging er zum M ittageffen | 
tete unterdeifen die Leiche. „Nee,“ md lieh es ſich ſchmeden. Und Kalt! 

: : ee 1 te nur fommen und ihm | 
meinte er dann, „um die war's eigent= ; Utga |0 ————— ne 
lich wirkiih noch zu ſchad'. Scheenes ben Ring bom BI ziehen, wenn fie 
Mächen! Na, die wern fe wohl zafeh | Delten Tuftig war. Er fonnie es ab- 
sin ae ER Sein indifcher Freund freilich, Shri 

ee drehte ſich Bagavan Das, wurde bleich, als er 

„mm: und ber Alte drehte IC) | pen Ming an feinem Finger erblickte, 
noch einmal um, um ben King aud np bie Injehrift gelefen Hatte, Er 
in YAugenjchein zu nehmen. Er Hand bat Peter immer wieder und immer 
ftill, fehrte um, hob d bie Hand der To= dringender, den Ring abzulegen, ja, 
ten, betrachtete den Ring noch einmal ihn in den Fluß zu werfen. Vergeb- 
genau und jcütielte dann den Kopf. lich. Der Opal war wundervoll, ber 
„Dimm: rl Bee Ihon wieder ging ein interefantes Stüd, und.Pe- 
einer. Mertwürdig bleibt das Dad. zer Miltries mar ein aufgeflärter. 

Der yüngere jah ihn fragend an. Mann. Und er pfiff auf Kali Durga | 

„Na ja, das ift in den dreißig Jad> und den ganzen indifchen Zauber= | 
ten, die ich hier Leichen aufmache, das ſchwindel überhaupt. 
zehntemal, daß einer mit den Ring Shri Bhagavan Das langweilte 
Br we. Und bei meinem — ihn — — — — es En 
ganger ıjl er ın zehn Jahren fün mal nicht alle age beſſer, eit er den „Un— 
hergekommen. Alles Waſſerleichen, glücksring“ beſaß? Sein Doktorexa— 
Männer und Weiber; und tkeiner von men, das er machen ſollte, weil fein 
ihnen ſah aus, als ob er's ſo abſolut Vater es wünſchte, und das ihm ſehr 
* ge ——— San rer Ding zweifelhaft erjchienen mar, — er 
chen. Jedenfalls nähm ich das Ding mit größter Auszeichnung beſtanden. 
nicht, und wenn mir jemand wer weiß Und dann war mit einem Male eine 
was dazu böte. Was hab' ich davon? ſchrullige, alte Tante geſtorben, bon! 
Waſſerleiche im Sch auhaus wär" nicht | der man allgemein wußte, daß ſie ihr 
nach meinem Gejchma 'n Abend! | aanzes großes Vermögen einem 

E3 hatte Tieben aeichlac gen, und Der räuleinftift bermadht hatte, Nun] 
Alte ging fehnell davon, weilsfein ITa= ı fand fich, dafs fie furz vor ihrem Tobe, | 
gesdienit zu Ende war und er Anaft an demfelben ITaae fogar, an dem er! 
hatte, noch durch eine neue Einliefes | den Ring aefauft hatte, ihr Teitament 
rung m. ten zu — Fri umageltoßen und Peter zu ihrem Uni: | 
Süngere hatte noch Wache. lieb | verfalerben eingejegt hatte. 
neben der Leiche ſtehen und "Betradi- „Ein wetnigs —— 
tete den Nina. Cine goldene Schlans zen! Menn nicht all folder Aber=| 
ge war es. Mitten auf dem Kopf ein ajaube Mumpit wäre, fönnte man! 


großer Opal von einem ganz eigen- den Ring wahrhaftig für einenGlücks 
artig jchillernden Glanz, die Augen | ring halten,“ meinte Peter 


zwei Rubineı d über ber n 
zwei Rubinen, und über den Rüde Ein Glücsring! Immer wieder 


1 i zeichn R 
tee DB  huppen | Prängte jich ihm der Gedanke auf, 
slirl, De 

fein jollten, oder ob es aanz jeltfame . er in ber — *— a. ven Ring, 

fremde Schriftzeichen waren, Der ah — —— ns tete und ſei⸗ 

15 J u 

s —E — nen Lebensgang überſchaute. 

Ring war offenbar ſehr alt, denn das —E gang — 

Gold war verſcheuert und die Zeich- Es war ihm ja auch bisher gut ge— 
gangen im Leben, dagegen ließ ſich 


nung deshalb nur noch ſchwach zu er— * 
kennen. Er war ſchön und waährſchein- nichts ſagen. Aber manches war im 
manches Ziel 


lich ſehr wertvoll. Aber wie der Yr- | Doch auch mißlungen, 
heiter ihn betrachtete, hatte er eine hatte er nicht erreicht, mancher Bunig | 
ganz unheimlihe Empfindung; ein | Pat ihm nicht erfüllt worden. En 
lodendes Grauen, eine ganz merfwürs| ſeltſam! —. Seitdem er den Ring ber | 
dige, unbefhreibbare Macht Tchien von | Göttin Kali trug, jhlug alles zu Teiz| 
dem Ring auszugehen. Sam bas bon nem Vorteil aus, was er aud; unter- 
der Erzählung des Alten? „Fünfzehn- nehmen mochte. Jeder Plan gelang, 
mal in dierzig Jahren — das wei der jeder Wunſch erfüllte ſich — Leute, 
Deubel — — Nee —“ und kopfichüt- deren Umaang er gejucht hatte, und 
telnd ging er weiter. denen er gleichgültig geiwejen var, 
Die Leine wurde nicht rekognoszirt. die ihn geradezu falt und abiveifend | 
Der Ring wurde verfauft. An einen behandelt hatten, drängten ji jebt| 
jungen Kuriofitätenfammler, der in‘ um feine Ounft; und bie jehon vorher | 
ihm ein altes indifches Kunfimerf ers | Tee Freunde geivejen waren, bergot- 
kannte. Die Injchrift konnte nur ferien ihn geradezu. Warum? Hatte 
455 — "(is hioh | er Tich- jo verändert? Dder? Merf- 
teilwerje entziffert werden. Gte hieß! .. —— —— — 
ungefähr: „Wenn aber der Gipfel der, MUrdIg! Aber Peter Miltries war 
Maͤcht erreicht iſt, wird die große Flut ein aufgeklärter Mann und 
der Göttin Kali ihr Recht zewähren“ deshalb lieber an den Blinden Zufall, 
Alles übrige, eine aanze Reihe von! ‚al an innere geheimnißpolle Zufam= | 
* menhänge alles Geſchehens. 


Zeichen, war nicht mehr leſerlich. J J 
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denfalls war der Nina, aanz abgefe- | VNur einer hatte ſich von ihm zurück 
gezogen, der ihm immer einer ber! 


ben bon dem Wert der Steine, eine 52 .< — 
Liebſten geweſen war ſonſt — Shri 


ſehr koſtbare und intereſſante Anti— 
Bhagavban Das, der Inder. Nach ei— 


quität. ner letzten 
Der alte Leichendiener ſah den En er Peter noch 


Käufer, wie er mit feiner Erwerbung 
dabon aina. „Soll mich mundern, 
wann der fommt. Kommen wird er| 
ficher. Oder er erfäuft anderswo, nem Sterbenden 
Na, um fo beifer, dann Brauche ich Und mieb ſeitdem geradezu 
mir nicht die Schüirze feinetwwegen nah Jene Nähe. Peter bebauerte 
zu machen.“ zwar, fügte ſich aber achfelzudend der | 
r Peter Miltries, der Be Marotte feines imdifchen Freundes. | 
fiber des Ringes, war ehr ftolz3 auf Cr hatte ja auch genug, womit er 
feinen Ginfauf Gerade jolde Dinge feine Gedanfen beichäftigen tonnte. 
Tiebte er. Dinge, die eine Gefchichte, Zum Beiſpiel mit der ſchönen Inge 
womöglich eine tragiſche Geſchichte Velthaus. eich war fie, und flug| 
hatten. Die hatte doch der Ring of. Und Ihön, mit Augen, bie fo feltfam | 
. Ihillerten, daß niemand genau jagen | 


fenbar erlebt. Man hatte ihm er- 
ie ber Mina an: ber Sand ber! tonnte, ob fie blau waren, oder grün 
. oder grau oder hellbraun. 


Thönen jungen Frau in die Leichen- 
halle gefommen war: wie man ein! —— 
Sahr lana gewartet habe, ob jich nie= | 
mand melden werde, der ‚den Ring 
fannte; wie man ihn Tchlieglich un. 
Derfauf aebradt hatte. 
Nun war — der Eigentümer dieſes | 
feltfjamen Sch mudes, ber ſicher 
| 


egeler, 


I 


Miltries. | 


ob es 


einmal 


glüctliche 


ar Diele fiherne 


⸗ 
manche Hand geziert hatte. — 
Ein indiſcher 
Sanskritinſche.ft. 
Miltries hatte ſich viel mit 


Sogar mit! 


Ring. 
5 5 — carantirt, 
en 3 indi⸗ — —— 
ſchen Studien beichäftigt, war au) Ei | ı 85.00 — f, die 
ſchon ſelbſt in J Ind idien geweſen, und J—— 
kannte manches, hatte manches geſehen mit diejem 
und aehört von indifchen Reliquien | 
Einen anderen würde 
diefe Kenntnii vielleicht bedenklich ges | 

. = 5 | 
macht haben, auf aut Glück einen zem Bilde des 
ſolchen Spruchring, noch dazu mit ſol⸗ Bellen a 
cher PVorgeihichte, zu faufen. Denn 
derartige Sprüche und ag die 
ein indischer, in aller alten Weis 
erfahrener Priefter ſpricht ober|blatte_ Ganz | ie 9 
jchreibt, haben eine feltiame Macht. |: ra pr U Ät 
Da3 jagen auch Leute, die Jonft micht | Nehmt, reine \\ 
gern an etwas glauben wollen, mwa3|nei-ne Extra 
außerhalb des alltäglichen it. Und|Xeoitem, ber 
die indifchen Dpale — Tie 


Roupon zu nur 


s1,50 
Dies ilt die 
offizielle deut» 


eingeprägt umd 
| deut Bilde des 
Bee Franz 
Joſeph auf 
em Siffer⸗ 


| Roit, Zu bezies 

find der) den duch 

Iodesgöttin Kali Durga geweiht —| German Newspaper Souvenir Bureau 
follen fein empfehlenswerter Schmud| 110 &s. Dearborn Etr., Dept. 18, oder 


Kleiner & Hein, 707 Nortb Abc., Chicago, SIT., 
Er —— N . t. Eiteff. 1587 Sullerton Ude., Chicago, SLU., 
n aniren, ın Denen bieje Bott % U Horn & Sons, 1165 N, Clariötr., Chicago, | 
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erwähnt wird, ſollte man lieber nicht 


mitunter ge⸗ 


I geben, die jhöne Ange um ihre $ 


Eigentlih Tich vor den Mantren fürchtete, wer an 


jund nun ein feltiames, fernes 


‚ternen brannten jo 


| ber, beugien und 


| bei der Beleuchtung.“ 


alaubte|. 


langen Unterredung, | aufe aus jtatt. 
beichtoor, erſchien ein erotifch ausjehender 

den Ring zu vernichten, hatte er bon | bei dem Leichenwache haltenden Beam 
ihm Abſchied genommen, wie man von ten und wies eine Vollmacht vor, ttaft 
Abichied nimmt, deren ihm der Ring des Verſlorbenen 
ängitlich | AUS geliefert werben jollte. | 


da! ES war Shri Bhagadan Das. Er | 


m|pagnie zur anderen. 


_ Ihe Uhr mit] 


Wie lange liebte er Inge Ion? Er‘ 
mußte jelbit nicht mehr, wann dieſe 
Liebe zuerſt in ihm erwacht war. Je⸗ 
denfalls erfüllte ſie ihn mehr und 
mehr und hatte ihm ſchon manche 
ſchmerzliche Stunde bereitet. Denn 
nichts, nicht das kleinſte Zeichen hatte 
ihn je barauf ichließen laifen, dat er 
der ſchönen Inge nicht völlig gleich: | 
giltig ſei. Erſt in der letzten Zeit war 
eine Wandlung in ihrem Betragen 
eingetreten, und ihre kaum verſteckte 
Bevorzugung hatte ihm den Mut ge— 
Liebe 
zu bitten. Er hatte nicht vergeblich 
gebeten, und heute ſollte er nun zum 
erſten Male öffentlich mit ihr als mit 
ſeiner Braut in Geſellſchaft erſcheinen. 

Er war unterwegs zu Inge. Eine 
ſeltſame Unruhe, freudig und doch 
von jchiwerer Dumpfheit lag über ihm, 
als er fo dahin fhritt. Gerade wie 
der Nebel über der ganzen Stadt lag 
und alle Straßen mit dichtem, weihem 
Dunft erfüllte. Die Laternen, die 
eben angezündet waren, fämpften ver 
geblich gegen die dichte, immer ſchwe 
rer werdende Dunteibeit,. Inges El 
ternhaus lag oben am Berae. Dorthin 
richtete Peter feinen Gang. 

Aber merfwürdia — 
bon bem Nebel, 
Gefühl hatte, 


daß er immer das 
als ainge er beraab? 

Wal 
fergeräufch ainag durch die Luft. Hätte 
Peter nicht beitimmt gewußt, dah er 
den Berg hinaufginge zu Inaes Haus, 
er hätte geichworen, er jei unterwegs 
zum Fluß hinunter. 

Und der Nebel wurde immer 
ter, immer jchwerer. Er 
dentlih auf die Bruft. 


dich 
legte jich or 
Und die La 
trüb, wie eine 
ewige Yampe vor einem der fleinen 
CSeitenaltäre im Dom. Die buichen= 
den, zudenden Schaten alitten hin und 
iwiegten ſich, wie 
Tänzer, und oft ſah es 
als griffen weiße, geſpenſtiſche 


wirbelnde T 
aus, 


Hände nach dem eilig Vorwärtsſchrei— 


tenden. „Scheußlich, dieſer Nebel. 
Nicht mal auf die Uhr ſehen kann man 
Nur der Opal 
auf dem Ring machte ſich gut in dem 
ungewiſſen Licht. Wie der 

ſchillerte — beinahe wie ein 

liches Auge, das einen anſtarrt. 
es wohl wahr iſt, daß die indiſchen 
Opale urfprünglich menfchliche Augen | 
— — Uh was, Unfinn! Peter M tilt- 
—* du wirſt doch nicht auf deine al 

ten Tage abergläubiſch? Komiſch — 
Inge hat beinahe ſolche Augen — ja 
— ſie ſchimmern beinahe ſo unbe— 


menſch 


ſtimmt — und Inge iſt ſo ſchön — 


und Inge gehört mir — und ich bin 
ſo glücklich — — wenn ich nur wüßte, 
ob da3 nur der verdammte Nebel tit, 


der fo drüdt.“ 


Er steht plößlih fill, Aus dem 
Nebel tauchen die Umrifie einer Ge 
ſtalt auf. „Kommt Inge mir ent 
gegen? Nein — nicht Inge — aber 
die Augen — wo hab' ich die ſchon ge 
ehen? — Der Opal — Indien — 
der verborgene Tempel am Fluſſe mit 
dem goldenen Bild der Kali Durga, 
der Todesgöttin mit dem Halsſchmuck 
aus Menſchenſchädeln! So ſah die 
aus — ſo ſtarrte ſie mich an mit ihren 
Opalaugen aus dem Dämmerlicht der 
Opferwolken, die das Bild umnebel 
'ten — fo falt und lodend und trium 
phirend — Kali Duraa, die Schred 
liche. — — Uber nein! der Nebel 
trügt und malt alles ins Riefenbaft 
Geſpenſtiſche. Inge iſt's, die mir 
entgegenkommt. Jetzt breitet ſie die 
Arme aus nach mir. — — Ja, Inge, 
mein Liebling, ich bin ſchon bei dir 
— — und Peter Miltries ſchreitet 
vorwärts in dem Nebel — ins 
über die Uferböſchung des Fluſſes. 

„Ra ja,” fagte der alte Leichendie 
ner, al3 fie ihn ins Schauhaus 
brachten, „ven brauchen wir diesmal 
ja nicht erſt auszuft ellen, den fennen 
die Heren bier ja.” Und er bob leicht 
\die Hand des Joten und zeigte feinem 
jungen Gefährten den Ring. „Siehit 
du, da ift er wieder. ch hab's ja! 
gewußt.” 

Die Beerdigung fand vom Leichen: | 
Um Abend vorher | 
Herr | 


Leere, 


trug den Ring hinunter an den Fluß 
und warf ihn in weitem Bogen ins 
Waſſer hinein, während er leiſe vor 
ſich hin das Mantram murmelte, das 
auf dem Rücken der goldenen 
geſchrieben ſtand: 

Wer des Ringes Herr iſt, wird 
Ruhm und Ehre gewinnen und höchſte 
Macht, doch iſt ſein Leben verfallen. 
Denn er trägt den Ring, der ihn 
Kali Durga zu eigen gibt, der Todes 
göttin. Hoch wird er ſteigen und 
freundlich wird ihn des Lebens breite 
Strömung wiegen. Wenn aber der! 
Gipfel der Macht erreicht iſt, wird die 
große Flut der Göttin Kali ihr Recht | 
gewähren, und fein Leben verjch! ingen | 
dann Shidjal und Wellen. 


— — — 


— Ueberall und nirgends — 
kleinen Viktor Emanuel treibt eine 
innere Unruhe hin und her. Er iit! 
dauernd auf Reiſen, von einer Kom— 
Bald küßt er 
einen Berſagliere, bald ißt er einigen 
Alpini in leutſeliger Weiſe die beleg | 
ten Stullen weg. Er iſt für ſeine 
Soldaten geradezu eine Sandplaae | 
geworden. Wenn er mit Fuhlich ge- I 
ipigtem Mund in der Kerne auf. 
taucht, rennet, rettet, fliichtet alles 


* 
Len 


\JalS ob die Dcfterreiher fämen. Gr 


treibt es aber auch) zu toll in feiner 

Popularitätshafcherei. Neulich 30g er 

einem Mailänder das mid mehr ! 
ganz jaubere Schnupftuh aus der| 
Taihe und ſchnäuzte ſich darein. 
Später erſchien er zu Ehren d'An— 
nunzios in ein Paar Hoſen, die der 
Dichter lange Zeit in Paris getragen 
hat. Natürlich waren ſie noch 
| bezahlt 


x 
niet 








ftam das nun ji 


jeltfant ||| 


en I 
„Ob IH 
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Aeroplan-Kanone 
den Alp 


m 


an allen deutſch⸗öſterreichiſchen Fronten 
Beinahe 100,000 Der eindrucksvollſte 
Chicagoer jemals vorge— 
haben es in führte Wan- 
einer Woche delbilder— 

Triumph 


Geht heute —Seid engen | 
er rieſenhafteſten militäriſchen 
Operationen der Geſchichte! 


Vor Tarnow! Lemberg! Przemyslt! In den Eyroler Alpen! 
Seht, wie die Deutſch-Oeſterreicher kämpſen —30-Zentimeter-Geſchühe in Täli— 
keit — Deutſche Gräben —Ein Inſankerieangrifſ auf dem Schlachtſeld — Der Kaiſer 
in Perſon. Gehl jeßt—Seht die ſchrecliche, moderne Kriegführung 
in der rieſenhaften Entwickelung aller Zeiten. 


Ueber 5090 Fuss sensationeller Krieesfilms 


Aufgenommen von Edwin %. Weigle, Stab-Photograph. 


The Ihieuge Tribime 


The World’s Greatest Newspaper 


Weigle hält nur Vorträge im Studebaker Theater 
ssört jeine jeniationellen Erzählungen, 


+ BD + Bringt Sure Kamilie— Ihr wer: 
Arbeiterfeiertag: dieies Greianik nie vergeiit 


det dieſes Ereigniß nie vergeſſen. 


ATER 


Paſſende Muſik 


EN 


Mufifaliiches Programm 


50 Brozent der 
Sinnahmen ge: 
hen an den Fond 
fiir erbiimdete 
und verfritp- 
pelte Soldaten. 


Herr 


sTu 


Michigan Blvd. nahe Yan Buren Str. Täglich) von 10 Borm. bis 11 Abends 


, BISMARCKGAR 


North Halited und Grace Abends von S bis- Mitternadt 


— in den Garten 25 Cents-Siitze frei. 


Zwecks Gintranungen telegrapbirt, telephonirt oder ichreibt an die Gentral Film 
Company, 110 Süd State Strafe, Chicano, XH. — Telephon: Randelph 260. 


Unternehmer : : 





























